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Titelbild:
Angeschmiegt an die süd-westlichste Ecke der Schweiz und Teil des gleichnamigen Kantons, steht Genf im Ruf,  

die kompakteste Metropolis der Welt zu sein. Die Stadt weist weltweit die grösste Konzentration internationaler Organisationen auf, 
rangiert auf Platz drei der europäischen Finanzzentren und ist Sitz vieler der weltweit namhaftesten Uhrmacher. Dennoch hat sie 
sich die spezielle Ausstrahlung bewahren können, die in erster Linie vom Uferbereich des Genfersees und der Rhone geprägt ist. 

Genf ist auch ein wichtiger Standort für Julius Bär und rangiert an dritter Stelle hinter Zürich und Singapur.



Inklusive Integrations- und Restrukturierungskosten, Abschreibungen auf Immateriellen Vermögenswerten im Zusammen-
hang mit früheren Akquisitionen oder Veräusserungen sowie 2013 einer Rückstellung von CHF 29 Millionen (nach Steuern 
CHF 22 Millionen) im Zusammenhang mit dem Quellensteuerabkommen zwischen der Schweiz und Grossbritannien 
betrug der Konzerngewinn der Julius Bär Gruppe AG im Jahr 2014 CHF 367 Millionen. Exklusive dieser Positionen betrug 
der zugrunde liegende Konzerngewinn im Jahr 2014 CHF 586 Millionen. Detaillierte Informationen dazu können der 
Präsentation und der Medienmitteilung zum Jahresabschluss 2014 sowie der Business Review 2014 entnommen werden.

KONZERNKENNZAHLEN
 2014  2013   

      

Eigenkapitalrendite (ROE) 7.1%  3.9%  - 

Eigenkapitalrendite (ROE)1 16.3%  13.4%  - 

Cost/Income Ratio2 79.2%  84.7%  - 

Cost/Income Ratio3 69.9%  71.3%  - 

 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

     in % 

Konsolidierte Bilanz      

Bilanzsumme (Mio. CHF) 82 233.8  72 522.1  13.4 

Total Eigenkapital (Mio. CHF) 5 337.8  5 038.6  5.9 

BIZ Kernkapitalquote (Tier 1) 22.0%  20.9%  - 

      

Kundenvermögen (Mrd. CHF)      

Verwaltete Vermögen 290.6  254.4  14.2 

Custody-Vermögen 105.8  93.3  13.3 

Total Kundenvermögen 396.4  347.8  14.0 

      

Personal      

Personalbestand (auf Vollzeitbasis) 5 247  5 390  -2.7 

davon Schweiz 3 076  3 264  -5.8 

davon Ausland 2 171  2 126  2.1 

1 Konzerngewinn der Aktionäre der Julius Bär Gruppe AG abzüglich Integrations- und Restrukturierungskosten sowie Abschreibungen auf
 Immateriellen Vermögenswerten/durchschnittliches Eigenkapital abzüglich Goodwill
2 Exklusive Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste
3 Exklusive Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste, Integrations- und Restrukturierungskosten sowie Abschreibungen auf
 Immateriellen Vermögenswerten

Kotierung 
 SIX Swiss Exchange, Valorennummer 10 248 496
Zürich, Schweiz     Teil des Swiss Market Index SMI
 
Ticker-Symbole 
Bloomberg BAER VX
Reuters BAER.VX

 2014  2013  Veränderung 

     in % 

Informationen pro Aktie (CHF)      

Eigenkapital (Buchwert, per 31.12.) 24.6  23.5  4.8 

EPS 1.68  0.88  91.5 

Börsenkurs (per 31.12.) 45.81  42.84  6.9 

Marktkapitalisierung (Mio. CHF, per 31.12.) 10 253  9 588  6.9 

Moody’s Rating Bank Julius Bär & Co. AG A1  A1  - 

      

Kapitalstruktur (per 31.12.)      

Anzahl Aktien à CHF 0.02 nominal 223 809 448  223 809 448  - 

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl ausstehender Aktien 218 451 680  214 241 756  - 

Aktienkapital (Mio. CHF) 4.5  4.5  - 
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VORWORT

SEHR GEEHRTE LESERIN, SEHR GEEHRTER LESER

Im Jahr 2014 zeigte sich die globale Wirtschaft erstaunlich widerstandsfähig 
gegenüber einer wachsenden Anzahl geopolitischer Bedrohungen. Trotz 
fallender Energie- und Rohstoffpreise vermochte sie aber nicht weiter an 
Dynamik zu gewinnen. Als Reaktion darauf hielten die Notenbanken an der 
expansiven Geldpolitik fest oder lockerten diese sogar noch weiter, was den 
Finanzmärkten zu einer attraktiven Wertentwicklung verhalf. Das günstige 
Umfeld sowie die starken Netto-Neugeldzuflüsse trugen dazu bei, dass die 
von Julius Bär verwalteten Vermögen neue Rekordwerte erreichten. Diese 
Entwicklung wurde zudem unterstützt durch die erstmalige Konsolidierung 
unserer brasilianischen Tochtergesellschaft GPS und die raschen Fortschritte 
bei der Integration von Merrill Lynchs International-Wealth-Management-
Geschäft (IWM) ausserhalb der USA. Vor dem Hintergrund eines kräftigen 
Anstiegs des Betriebsertrags und der laufenden Redimensionierung konnten 
wir die Profitabilität der Gruppe verbessern und erzielten im Jahr 2014 ein 
solides Geschäftsergebnis.

Nach zwei Jahren intensiver Integrationsarbeit, die CHF 60 Mrd. von IWM 
zu den aktuell verwalteten Vermögen beitrug und unsere Belegschaft um 
rund 1 000 neue Kollegen vergrösserte, wurde die IWM-Akquisition Ende 
Januar 2015 formal abgeschlossen. Die von uns 2012 festgesetzten und von 
unseren Aktionären mitgetragenen Ziele wurden erreicht: Wir haben Julius Bär 
erfolgreich als internationale Referenz im Private Banking etabliert. Der Anteil 
der Wachstumsmärkte an den verwalteten Vermögen der Gruppe beträgt nun 
fast 50%, ergänzt durch eine erheblich erweiterte Präsenz in den wichtigsten 
etablierten Märkten. Dies ermöglicht uns, die Veränderungen im wirtschaft-
lichen und regulatorischen Umfeld aus einer Position der Stärke heraus zu 
bewältigen. Gleichzeitig können wir unsere Wachstumsstrategie weiter ver-
folgen, sowohl organisch als auch durch Teilnahme an der laufenden Branchen-
konsolidierung. Letztere manifestierte sich in der kürzlich ange kün digten 
Akquisition des Geschäfts von Leumi Private Bank AG in der Schweiz sowie 
einem umfassenden Kooperationsabkommen mit Bank Leumi.

Die beachtlichen strategischen Vorteile der IWM-Transaktion zeigten 
sich auch deutlich in der grossen geschäftlichen und kulturellen Überein-
stimmung. Diese hat nicht nur den Integrationsprozess massgeblich 
erleichtert, sondern spielt auch eine wichtige Rolle bei der Ausschöpfung 
des Potenzials der erweiterten Gruppe. Die ehemaligen IWM-Kunden-
berater haben bereits deutlich zum Ergebnis und zum Netto-Neugeld-
zufluss beigetragen. Beschleunigt wurde diese Dynamik durch die weitere 
Ausrichtung unserer Produkte und Dienstleistungen auf die steigenden 
Anforderungen unseres wachsenden Kundenstamms, die Einführung 
unseres neuen Markenauftritts sowie die Positionierung von Julius Bär als 
führenden, starken und visionären Anbieter im internationalen Private 
Banking. In Anerkennung unserer erheblichen Fortschritte erhielten wir 
eine Vielzahl renommierter Auszeichnungen auf der ganzen Welt.
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Die Kapitalausstattung von Julius Bär blieb sehr stark, auch unter Berück-
sichtigung der Goodwill-Zahlungen für die übertragenen und bei der Gruppe 
verbuchten IWM-Vermögenswerte sowie der IWM-bezogenen Integrations- 
und Restrukturierungskosten. Unter Berücksichtigung der erfolgreichen 
Platzierung des neuen hybriden Tier-1-Kapitals von CHF 350 Mio. im Mai 
2014 stieg die BIZ Gesamtkapitalquote Ende 2014 auf 23.4% und die BIZ 
Kernkapitalquote (Tier 1) auf 22.0%. Damit übersteigen sie sowohl das 
von der Gruppe definierte Minimum als auch die regulatorischen Vorgaben 
deutlich. Der Verwaltungsrat beabsichtigt, der Generalversammlung vom 
15. April 2015 eine Dividende von CHF 1.00 je Aktie vorzuschlagen, ein 
Anstieg von zwei Dritteln. Die vorgeschlagene Dividendenausschüttung 
beläuft sich insgesamt auf CHF 224 Mio.

Mit Blick auf 2015 freuen wir uns sehr, das 125-Jahr-Jubiläum von Julius Bär 
zu feiern. Unter dem Motto „Sharing Visions“ wollen wir die vielen couragierten 
Führungspersönlichkeiten würdigen, deren visionäre Entscheidungen Julius Bär 
in den letzten 125 Jahren geprägt haben. Zudem wollen wir hervorheben, 
was diese kumulierte Fülle an visionärem Denken für die heutige Generation 
der Mitarbeitenden von Julius Bär bedeutet, um die Herausforderungen der 
Zukunft erfolgreich zu meistern. Gleichzeitig sind wir uns bewusst, dass eine 
Rückschau auf 125 Jahre Firmengeschichte und Errungenschaft nicht möglich 
wäre ohne die grosse Unterstützung früherer und heutiger Generationen von 
engagierten Mitarbeitenden, treuen Kunden und langfristigen Aktionären, 
die alle unseren aufrichtigen Dank verdienen.

VORWORT

Daniel J. Sauter Boris F.J. Collardi 
Präsident des Verwaltungsrates Chief Executive Officer

Zürich, Februar 2015
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Corporate Governance ist ein bestimmender faktor 
der unternehmensführung. aktionäre, Kunden und 
 mitarbeitende werden im Kontext von Corporate 
Governance regelmässig als wichtigste anspruchs­
gruppen (stakeholder) genannt. zudem beruht das 
auf nachhaltigen erfolg und stetigkeit ausgerichtete 
Geschäft der Julius bär Gruppe aG (Gesellschaft) 
wesentlich darauf, dass neben den aktionären auch 
die Kundschaft und die mitarbeitenden der Gruppe 
möglichst langfristig engagiert sind und die bezie­
hungen im zeitablauf aktiv gepflegt werden. diese 
stakeholder haben demnach ein recht zu wissen, 
welche persönlichkeiten und internen Gremien die 
entwicklung des unternehmens bestimmen, wo 
strategische entscheidungen gefällt werden und 
wer dafür die verantwortung trägt. diesen berech­
tigten ansprüchen will die Gesellschaft im vorlie­
genden Kapitel des Geschäftsberichts gebührend 
rechnung tragen.

die darstellung der Corporate Governance der 
Gesellschaft folgt der am 1. september 2014 revi­
dier ten Corporate­Governance­richtlinie der sIX 
swiss exchange und den leitlinien und empfeh lun­
gen des „swiss Code of best practice for Corporate 
Governance“ des verbandes der schweizer unter­
nehmen economiesuisse in der aktuellen fassung 
vom 29. september 2014.

die revision vom 29. september 2014 berücksichtigt 
änderungen im zusammenhang mit artikel 95, 
absatz 3, der bundesverfassung (bezüglich „über­
mässige vergütung“, vgl. nachfolgender absatz). 
er betont ganz besonders das Konzept des nach halti­
gen unternehmenserfolgs als basis einer sinnvollen 
„Corporate social responsibility“. er sieht zudem 
spezifische anpassungen zur zusammensetzung des 
verwaltungsrats (einschliesslich der frauenver tre tung) 
und zum risikomanagement (inkl. Compliance) vor.

am 20. november 2013 setzte der bundesrat die 
„verordnung gegen übermässige vergütungen bei 
börsenkotierten aktiengesellschaften“ per 1. Januar 
2014 in Kraft. sie beinhaltet die bis zum Inkraft treten 
des Gesetzes anwendbaren Übergangs bestim mun­
gen. die verordnung hat einfluss auf einige der 
grund legenden dokumente der Gruppe, einschliess­
lich der statuten, und widerspiegelt sich wo nötig in 
der Corporate Governance der Gesellschaft.

sofern nicht anders vermerkt, beziehen sich die folgen­ 
den angaben auf den stand per 31. dezember 2014.
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Julius Bär Gruppe AG

Geschäftsleitung

Chief executive officer
boris f.J. Collardi

Chief Financial 
officer

dieter a.  
enkelmann

Chief operating 
officer

Gregory f.  
Gatesman

Chief risk  
officer

bernhard hodler

Chief  
Communications 

officer
dr. Jan a. bielinski

General Counsel
Christoph hiestand

Verwaltungsrat
daniel J. sauter, präsident des verwaltungsrates

KonzernstruKtur und aKtIonarIat

operative Konzernstruktur der Julius Bär Gruppe AG per 1. Januar 2015

der Konsolidierungskreis ist in note 26a publiziert. 
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bedeutende aKtIonäre/beteIlIGte

Gemäss bei der Julius bär Gruppe aG eingegan­
genen meldungen hielt per 31. dezember 2014 jeder 
bzw. jede der nachfolgend aufgeführten aktionäre/
beteiligten 3% oder mehr der stimmrechte an der 
Julius bär Gruppe aG: 1

 offenlegung der  offenlegung der 

 erwerbspositionen  2 veräusserungspositionen  3

Aktionär/Beteiligter4    

mfs Investment management5 9.98%   

harris associates l.p.6 5.33%   

wellington management Company llp7 5.03%   

thornburg Investment management8 4.99%   

davis selected advisers l.p.9 4.97%   

blackrock, Inc.10 4.97%  0.0024% 

bank of america Corporation11 3.76%   

veritas asset management llp12 3.16%   

norges bank13 3.01%   

1 die stimmrechtsbeteiligung sowie die übrigen verwendeten begriffe verstehen sich im sinne der einschlägig anwendbaren börsenrechtlichen regelungen. 
betreffend die oben aufgeführten zahlen ist zu beachten, dass diese auf meldungen basieren, die vor respektive nach den folgenden ereignissen getätigt 
wurden: a) Kapitalherabsetzung vom 22. Juni 2012 durch vernichtung von 10 240 000 namenaktien der Julius bär Gruppe aG; b) Kapitalerhöhung vom

 17. oktober 2012 mittels bezugsrechtsangebot durch ausgabe von 20 316 285 neuer namenaktien der Julius bär Gruppe aG; c) Kapitalerhöhung aus 
genehmigtem aktienkapital vom 24. Januar 2013 durch ausgabe von 7 102 407 neuer namenaktien der Julius bär Gruppe aG.

2 beteiligungspapiere, wandel­ und erwerbsrechte gemäss art. 15 abs. 1 lit. a behv­fInma, geschriebene veräusserungsrechte gemäss art. 15 abs. 1 lit. b 
behv­fInma, finanzinstrumente gemäss art. 15 abs. 1 lit. c und abs. 2 behv­fInma

3 Gehaltene veräusserungsrechte (insbesondere put­optionen), eingeräumte (geschriebene) wandel­ und erwerbsrechte sowie finanzinstrumente, die einen 
barausgleich vorsehen oder zulassen, sowie weitere differenzgeschäfte (wie Contracts for difference, financial futures)

4 betreffend die aufgeführten beteiligungswerte ist zu beachten, dass veränderungen im halten von stimmrechtsanteilen zwischen den meldepflichtigen
 schwellenwerten keiner offenlegungspflicht unterliegen. weitere angaben zu den einzelnen beteiligungen sind erhältlich unter www.juliusbaer.com/
 shareholders oder unter www.six­exchange­regulation.com im bereich pflichten > offenlegung von beteiligungen > bedeutende aktionäre, Julius bär 

Gruppe aG
5 mfs Investment management, boston/usa, und ihre tochtergesellschaften (gemeldet am 30. dezember 2013)
6 harris associates l.p., Chicago/usa (gemeldet am 3. september 2013)
7 wellington management Company llp, boston/usa (gemeldet am 18. dezember 2013)
8 thornburg Investment management, santa fe/usa, als Investmentmanagementgesellschaft im auftrag von Kunden (gemeldet am 28. april 2014)
9 davis selected advisers l.p., tucson/usa, als Investmentberatungsgesellschaft (gemeldet am 28. märz 2014)
10 blackrock, Inc., new York, nY/usa und ihre tochtergesellschaften (gemeldet am 20. august 2012)
11 bank of america Corporation, Charlotte/usa, und ihre direkt oder indirekt gehaltenen tochtergesellschaften (gemeldet am 16. august 2012)
12 veritas asset management llp, london/Gb, als Investmentmanagementgesellschaft im auftrag von Kunden (gemeldet am 30. Juni 2014)
13 norges bank, oslo/norwegen (gemeldet am 22. Juli 2013)

die einzelnen, im berichtsjahr eingegangenen 
meldungen können auf der melde­ und veröffent­
lichungsplattform der offenlegungsstelle der sIX 
swiss exchange unter www.six­exchange­regulation.
com im bereich pflichten > offenlegung von betei­
ligungen > bedeutende aktionäre, Julius bär Gruppe 
aG, abgefragt werden.

KreuzbeteIlIGunGen

es bestehen keine Kreuzbeteiligungen zwischen 
der Julius bär Gruppe aG und deren tochter­
gesellschaften bzw. drittgesellschaften.
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KapItalstruKtur

KapItal 

das aktienkapital der Gesellschaft betrug am 
31. dezember 2014 Chf 4 476 188.96. es ist 
voll liberiert und zerlegt in 223 809 448 namen­
aktien (aktien) von je Chf 0.02 nennwert. 
die aktien (valorennummer 10 248 496; IsIn 
Ch 010 2484968) sind an der sIX swiss exchange 
kotiert und sind teil des swiss market Index (smI) 
sowie des swiss leader Index (slI).

bedInGtes und GenehmIGtes KapItal 
Im besonderen

es existiert kein genehmigtes Kapital.

Bedingtes Kapital
das aktienkapital der Gesellschaft wird durch aus ­
gabe von höchstens 10 000 000 voll zu libe rie renden 
aktien von je Chf 0.02 nennwert im maximal  betrag 
von Chf 200 000.00 durch ausübung von options­ 
oder wandelrechten erhöht, die in verbindung mit 
anleihensobligationen der Gesellschaft oder einer 
ihrer tochtergesellschaften eingeräumt werden. das 
bezugsrecht der aktionäre ist ausgeschlossen. der 
erwerb von aktien durch die ausübung von options­ 
oder wandelrechten sowie jede nachfolgende Über­
tragung von aktien unterliegen den eintragungs­
beschränkungen von ziffer 4.4 ff. der statuten. 

der verwaltungsrat kann bei der ausgabe von 
options­ oder wandelanleihen das vorweg­
zeichnungsrecht der bestehenden aktionäre aus 
wichtigen Gründen aufheben.

als wichtige Gründe gelten die sicherstellung 
opti maler Konditionen bei der begebung der anleihe 
und die Gewährleistung der Gleich behand lung 
zwischen aktionären im In­ und ausland. schliesst 
der ver waltungsrat das vorwegzeichnungsrecht 
aus, gilt folgendes:

a) wandelrechte dürfen höchstens während sieben 
Jahren und optionsrechte höchstens während 
vier Jahren ab dem zeitpunkt der emission der 
betreffenden anleihe ausübbar sein.

b) die ausgabe der neuen aktien erfolgt zu den 
jeweiligen wandel­ bzw. optionsbedingungen. 
wandel­ bzw. optionsanleihen sind zu markt­

konformen Konditionen (einschliesslich der 
markt  üblichen verwässerungs schutzklauseln) zu 
emittieren. der wandel­ bzw. optionspreis muss 
mindestens dem durchschnitt der letztbezahlten 
börsenkurse an der sIX swiss exchange während 
der fünf tage  entsprechen, die der festlegung der 
definitiven emissionskonditionen für die jeweilige 
wandel­ bzw. optionsanleihe vorangehen.

KapItalveränderunGen 

die beschreibung der Kapitalveränderungen der 
 letzten zwei Jahre ist in der Konsolidierten eigen­
kapitalentwicklung publiziert. 

aKtIen und partIzIpatIonssCheIne

Aktien

 2014  2013 

anzahl aktien mit    

nennwert Chf 0.02    

per 31. dezember 223 809 448  223 809 448 

(dividendenberechtigung    

siehe note 19)    

es existieren keine vorzugsrechte und ähnlichen 
berechtigungen. Jede aktie berechtigt zu einer 
stimme.

partIzIpatIonssCheIne

es besteht kein partizipationskapital. 

GenusssCheIne

es besteht kein Genussscheinkapital. 

besChränKunG der ÜbertraGbar­
KeIt und nomInee­eIntraGunGen 
(per 31. dezember 2014) 

die Gesellschaft führt ein aktienbuch, in das die 
eigentümer und nutzniesser der aktien mit namen, 
adresse und staatsangehörigkeit bzw. sitz ein­
getragen werden. Im verhältnis zur Gesellschaft 
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wird als aktionär betrachtet, wer im aktienbuch 
eingetragen ist. das aktienbuch der Gesellschaft 
wird von nimbus aG, ziegelbrückstrasse 82, 
8866 ziegelbrücke, schweiz, verwaltet.

die aktien sind als wertrechte ausgegeben und als 
bucheffekten geführt. sie werden ins sIs­Clearing­ 
system für übertragene aktien eingetragen. die 
Gesellschaft kann als bucheffekten geführte aktien 
aus dem verwahrungssystem zurückziehen. aktionäre 
können von der Gesellschaft jederzeit eine schriftliche 
bestätigung über ihre aktienbestände verlangen. sie 
haben jedoch keinen anspruch auf einen druck und 
die auslieferung von urkunden über ihre namen­
aktien. die Gesellschaft kann jedoch jederzeit urkun­
den über aktien (einzelurkunden, zertifikate oder 
Globalurkunden) drucken und ausliefern oder wert­
rechte und urkunden in eine andere form um­
wandeln und ausgegebene urkunden, die bei der 
Gesellschaft eingeliefert werden, ersatzlos annullieren.

verfügungen über bucheffekten, einschliesslich 
der bestellung von sicherheiten, unterstehen dem 
bucheffektengesetz. die Übertragung von unver­
urkundeten aktien erfolgt durch entsprechenden 
eintrag durch eine bank oder depotstelle auf basis 
einer zession durch den verkaufenden aktionär 
und die entsprechende anzeige an die Gesellschaft 
durch die bank oder depotstelle. der zessionar 
muss ein formular zur eintragung seiner aktien 
einreichen, um im aktienregister der Gesellschaft 
als aktionär mit stimmrecht eingetragen zu werden. 
Ist der zessionar zu einer solchen eintragung nicht 
bereit, ist er an der Generalversammlung weder 
teilnahme­ noch stimmberechtigt; er ist jedoch 
weiterhin dividendenberechtigt und kann andere 
rechte mit finanziellem wert wahrnehmen. die 
unverurkundeten aktien können nur mit hilfe der 
bank übertragen werden, welche die  einträge solcher 
aktien im namen des übertragenden aktionärs 
verwaltet. ausserdem können aktien nur zu Gunsten 
der bank verpfändet werden, welche die einträge 

solcher aktien im namen des verpfänden den 
aktionärs verwaltet; in diesem fall ist eine anzeige 
an die Gesellschaft erforderlich.

Gemäss statuten kann eine person, die aktien 
erworben hat, auf wunsch als aktionär mit stimm­
recht im aktienregister der Gesellschaft eingetragen 
werden. die Gesellschaft kann die eintragung einer 
person ins aktienregister als aktionär mit stimmrecht 
verweigern, wenn er/sie nicht ausdrücklich erklärt, 
diese aktien in eigenem namen und auf eigene 
rechnung erworben zu haben. 

treuhänder/nominees können als aktionäre mit 
stimmrecht bis maximal 2% des aktienkapitals im 
aktienbuch eingetragen werden. von treu händern/
nominees gehaltene aktien, die diese Grenze 
über schreiten, können im aktienbuch mit stimmrecht 
eingetragen werden, sofern der treuhänder/nominee 
der Gesellschaft namen, adresse, nationalität bzw. 
sitz und aktienbestände aller natürlichen oder 
juris tischen personen offenlegt, auf deren rechnung 
er 0.5% oder mehr des aktienkapitals hält. treu händer/
nominees, die mit einem anderen treu händer/
nominee kapital­ oder stimmenmässig durch ein heit­
liche leitung oder auf eine andere weise miteinander 
verbunden sind, gelten in bezug auf diese eintragungs­
beschränkung als ein treuhänder/nominee.

auf falschen angaben beruhende einträge im 
aktienbuch als aktionär bzw. treuhänder/nominee 
mit stimmrecht können vom verwaltungsrat nach 
anhörung des betroffenen gestrichen werden. 
der betroffene muss über die streichung sofort 
informiert werden.

wandelanleIhen und optIonen

es sind keine wandel­ oder optionsanleihen 
ausstehend.
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verwaltunGsrat

alle mitglieder des verwaltungsrates der Julius bär 
Gruppe aG sind nichtexekutive mitglieder. der 
 verwaltungsrat der bank Julius bär & Co. aG, der 
wichtigsten operativen Gesellschaft der Gruppe, 
wird in identischer personeller besetzung mit 
 gleichen verantwortlichkeiten geführt wie der 
verwaltungsrat der Julius bär Gruppe aG.

mItGlIeder des verwaltunGsrates 

daniel J. sauter (1957), schweizerischer staats­
angehöriger; dipl. bankfachexperte, 1983. 1976–1978 
Gewerbebank zürich, trainee; 1978–1981 bank leu, 
zürich, devisenhändler; 1981–1983 bank für Kredit 
und aussenhandel, zürich, devisen­ und Geldmarkt­
händler; 1983–1998 Glencore, zug: 1983–1988 
treasurer und risk manager, 1989–1998 Chief 
financial officer; 1994–2001 Xstrata aG, zug: 
 entwicklung von Xstrata aG zu einem international 
diversifizierten rohstoffkonzern, 1995–2001 Chief 
executive officer; seit 2001 trinsic aG, zug, mit ­
begründer und präsident des verwaltungsrates; 
2001–2012 alpine select aG, zug, präsident des 
verwaltungsrates. 2007–2009 mitglied des ver­
waltungs rates der Julius bär holding aG; seit 2007 
mitglied des verwaltungsrates der bank Julius bär & 
Co. aG und seit 2012 dessen präsident; seit 2009 
mitglied des verwaltungsrates der Julius bär Gruppe 
aG,  präsident des verwaltungsrates seit 2012 
(amtsdauer bis 2015).

Gilbert Achermann (1964), schweizerischer staats­
angehöriger; dipl. betriebsökonom hwv, höhere 
wirtschafts­ und verwaltungsschule st. Gallen, 
1988; executive mba, Imd lausanne, 2000. 
 1988–1998 ubs Investment banking: 1988–1989 
trainee­programm für hochschulabsolventen 
trading & sales, 1990–1994 mitarbeiter Corporate 
finance / Capital markets, assistent des regionen­
leiters nordamerika, 1995–1998 leiter Corporate 
finance advisory; seit 1998 straumann Gruppe: 
1998–2001 Chief financial officer und stv. Ceo; 
seit 2002 mitglied der verwaltungsräte von ItI 
association und ItI foundation; 2002–2010 
 präsident und Chief executive officer; seit 2010 
präsident des verwaltungs rates; seit 2013 vitra 
Gruppe: präsident des verwaltungs rates seit Juli 

2013, Co­Ceo seit Juli 2014. seit 2012 mitglied des 
verwaltungsrates der bank Julius bär & Co. aG und 
der Julius bär Gruppe aG (2015).

Andreas Amschwand (1960), schweizerischer 
staats angehöriger; dipl. betriebsökonom hwv, 
höhere wirtschafts­ und verwaltungsschule, 1986. 
1976–1981 Credit suisse Group, kaufmännische 
lehre und anschliessende weiterbildung in lau sanne; 
1986–2011 ubs aG: 1986–1991 bilanz management, 
1992–2000 Geldmarkt, 2001–2008 devisen und 
Geldmarkt, Investment bank, Global head devisen 
und Geldmarkt, head Investment banking schweiz, 
mitglied Geschäftsleitung Investment bank;  
2010–2011 Investment products and services wealth 
management and swiss bank, Global head Investment 
products and services, mitglied Geschäftsleitung 
wealth management. seit 2012 mitglied des ver­
waltungsrates der bank Julius bär & Co. aG und der 
Julius bär Gruppe aG (2015).

dr. Heinrich Baumann (1951), schweizerischer 
staatsangehöriger, dr. in management, techno­
logie und wirtschaft, eidg. technische hochschule 
(eth), zürich, 1985. 1975–1998 ubs aG: 1985–1987 
Coo niederlassung singapur und stv. nieder­
lassungs leiter, 1987–1990 stabschef Internationaler 
bereich und leiter sektion betriebswirtschaft, 
 1990–1994 mitglied des regional management 
Committee (new York), Chief operating officer 
region nordamerika, 1994–1998 leiter finance und 
Controlling auf  Konzernstufe; 1998–1999 selbstän­
diger unter nehmensberater; 1999–2009 hsbC 
Guyerzeller bank aG: 1999–2002 Chief operating 
officer und mitglied des executive Committee, 
2003–2005 vizepräsident des executive Committee/
Chief operating officer, 2006–2009 Chief executive 
officer; seit 2009 selbständiger unternehmens­
berater. seit 2011 mitglied des verwaltungsrates 
der bank Julius bär & Co. aG und der Julius bär 
Gruppe aG (2015).

Claire Giraut (1956), französische staatsangehörige; 
master in biotech engineering, Institut national 
agronomique, paris, 1978. 1978–1985 sanders 
Group, paris, verschiedene positionen; 1985–1996 
serete Group, paris, verschiedene positionen 
im finanz­ und rechnungswesen; 1996–1997 
 französische rechtsanwaltskammer, financial 
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Controller; 1997–2001 Coflexip stena offshore, 
paris, Chief financial officer und Gruppenverant­
wort liche  Kommunikation, mitglied der Geschäfts­
leitung; 2002–2003 technip Group, paris, Chief 
financial officer des offshore­Geschäftsbereichs 
und mitglied der Geschäftsleitung; 2003–2011 
Ipsen Group, paris, Chief financial officer und 
mitglied der Geschäftsleitung; 2011–2012 europcar 
Groupe s.a., Guyancourt, frankreich, Chief financial 
officer; seit 2013 biomérieux, lyon, frankreich, seit 
september 2013 Corporate vice­president einkauf 
und Informationssysteme, seit Januar 2014 Chief 
financial officer. seit 2010 mitglied des verwal­
tungs rates der bank Julius bär & Co. aG und der 
Julius bär Gruppe aG (2015).

Gareth penny (1962), südafrikanischer und britischer 
staatsangehöriger; master of arts in philosophie, 
politikwissenschaft und wirtschaft, universität 
oxford (rhodes scholar), Grossbritannien, 1985. 
2003–2010 mitglied des verwaltungsrates von 
de beers sa, luxemburg; 2004–2006 managing 
director diamond trading Company de beers; 
2006–2010 Group Chief executive officer; seit 
oktober 2012 mitglied des verwaltungsrates und 
geschäfts führender präsident von new world 
resources plc, london. seit april 2013 norilsk nickel, 
moskau, nicht geschäftsführender präsident des 
verwaltungsrates. 2007–2009 mitglied des ver ­
waltungsrates der Julius bär holding aG; seit 2007 
 mitglied des ver waltungsrates der bank Julius bär 
& Co. aG; seit 2009 mitglied des verwaltungs rates 
der Julius bär Gruppe aG (2015).

Charles G. t. stonehill (1958), britischer und 
 amerikanischer staatsangehöriger; master of arts 
in neuerer Geschichte, universität oxford, Gross­
britannien, 1978. 1978–1984 J. p. morgan & Co., 
Corporate und Investment banking; 1984–1997 
morgan stanley & Co., managing director und 
leiter equity division europa; 1997–2002 Credit 
suisse first boston, leiter Investment banking for 
the americas und mitglied des operating Committee; 
2002–2004 lazard frères, Globaler leiter Capital 
markets und mitglied des executive Committee; 
2005–2006 verwaltungsrat ohne exekutivfunktion 
von Gulfsands petroleum; 2006–2008 verwaltungs­
rat von panmure Gordon plc.; von 2005 bis august 
2009 unabhängiger verwaltungsrat der london 

metal exchange ltd.; 2009–2011 better place, 
palo alto, usa, Chief financial officer; seit 2011 
Green & blue advisors llC, new York, mitbegründer 
und partner; 2012–2013 rsr partners, new York, 
managing director und head financial services 
practice. seit 01/2014 tGG Group, new York, 
managing partner. 2006–2009 mitglied des ver­
waltungsrates der Julius bär holding aG; seit 2006 
mitglied des verwaltungsrates der bank Julius bär 
& Co. aG; seit 2009 mitglied des verwaltungsrates 
der Julius bär Gruppe aG (2015).

ehrenpräsIdent 

der ehrenpräsident nimmt im verwaltungsrat keine 
aktive funktion wahr.

raymond J. Bär (1959), schweizerischer staats­
angehöriger; lic. iur. universität st. Gallen, 1984; 
 master of law, ll.m. Columbia law school, new 
York, usa, 1985. 1985–1988 salomon bros. Inc., 
new York und london. 1988 eintritt in die bank 
Julius bär & Co. aG, leiter swiss Capital market 
Group, 1990–1993 stv. niederlassungsleiter der 
bank Julius baer & Co. ltd., new York, 1993–1996 
mitglied der Geschäftsleitung der bank Julius bär 
& Co. aG, zürich, ab 1996 mitglied der Konzern­
leitung der Julius bär holding aG und leiter der 
sparte private banking, von 2001 bis 13. mai 2003 
vizepräsident der Konzernleitung der Julius bär 
holding aG, von Januar 2003 bis 13. mai 2003 
Co­leiter der sparte private banking. 2003–2009 
präsident des verwaltungsrates der Julius bär 
holding aG; 2003–2012 präsident des verwaltungs­
rates der bank Julius bär & Co. aG; 2009–2012 
präsident des verwaltungsrates der Julius bär 
Gruppe aG. seit april 2013 präsident des ver­
waltungsrates alpine select aG, zug. seit 2012 
ehrenpräsident der bank Julius bär & Co. aG und 
der Julius bär Gruppe aG.

Veränderungen im Verwaltungsrat
an der Generalversammlung der Julius bär Gruppe 
aG vom 9. april 2014 wurden daniel J. sauter, 
Gilbert achermann, andreas amschwand, 
dr. heinrich baumann, Claire Giraut, Gareth penny 
und Charles G. t. stonehill für eine weitere amtszeit 
von einem Jahr wiedergewählt.
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nach fünf Jahren als mitglied des verwaltungsrates 
entschied leonhard h. fischer, sich nicht mehr zur 
wiederwahl zu stellen.

daniel J. sauter wurde als präsident des ver­
waltungs rates für eine amtsdauer von einem Jahr 
wiedergewählt.

Gilbert achermann, dr. heinrich baumann 
und Gareth penny wurden als mitglieder des 
Compensation Committees für eine amtsdauer 
von einem Jahr gewählt.

weItere tätIGKeIten und 
InteressenbIndunGen

In anwendung der Corporate­Governance­richt­
linie sowie des entsprechenden Kommentars der sIX 
swiss exchange sowie der „verordnung gegen über­
mässige vergütungen bei börsenkotierten aktien­
gesell schaften“ offenbart die Gesellschaft alle 
mandate und Interessenbindungen ihrer verwaltungs­
ratsmitglieder ausserhalb der Julius bär Gruppe 
gemäss den anwendbaren absätzen von artikel 13 
(mandate ausserhalb der Gruppe) der statuten:

Kein mitglied des verwaltungsrates kann mehr als 
zehn zusätzliche mandate wahrnehmen, wovon nicht 
mehr als vier in börsenkotierten unternehmen.

die folgenden mandate fallen nicht unter die 
vorstehenden beschränkungen:

a) mandate in unternehmen, die durch die 
Gesellschaft kontrolliert werden oder die 
Gesellschaft kontrollieren;

b) mandate, die auf anordnung der Gesellschaft 
oder von ihr kontrollierten Gesellschaften 
wahrgenommen werden. Kein mitglied des 
verwaltungsrates kann mehr als fünf solche 
mandate wahrnehmen; und

c) mandate in vereinen, gemeinnützigen 
organisationen, stiftungen, trusts sowie 
personalfürsorgestiftungen. Kein mitglied des 
verwaltungsrates kann mehr als zehn solche 
mandate wahrnehmen.

als mandate gelten mandate im jeweils obersten 
leitungsorgan einer rechtseinheit, die zur eintra­
gung ins handelsregister oder in ein entsprechendes 
ausländisches register verpflichtet ist. mandate in 
verschiedenen rechtseinheiten, die unter gemein­
samer Kontrolle stehen, gelten als ein mandat.

daniel J. sauter: 
–  präsident des verwaltungsrates der trinsic aG, 

zug, schweiz;
– präsident des verwaltungsrates der hadimec aG, 

mägenwil, schweiz;
– präsident des verwaltungsrates der tabulum aG, 

zug, schweiz;
– mitglied des verwaltungsrates der sika aG, baar, 

schweiz. 

Gilbert Achermann:
– präsident des verwaltungsrates der straumann 

Gruppe, basel, schweiz;
– präsident des verwaltungsrates (seit 2013) und 

Co­Ceo (seit Juli 2014) der vitra Gruppe, 
birsfelden, schweiz; präsident des verwaltungs­
rates der vitra holding aG, (seit august 2012, 
präsident seit Juli 2013) und präsident des 
verwaltungsrates der vitrashop holding aG 
(seit august 2012, präsident seit 2013), muttenz, 
schweiz;

– mitglied des verwaltungsrates der ItI association 
und ItI foundation, basel, schweiz;

– mitglied des verwaltungsrates des medical 
Cluster schweiz, bern, schweiz;

– mitglied des vorstands von blues now! basel, 
basel, schweiz.

Andreas Amschwand:
– präsident des verwaltungsrates, emfa holding 

aG, Kerns, schweiz;
– präsident des vereins standortpromotion Kanton 

obwalden, sarnen, schweiz.

dr. Heinrich Baumann:
– vizepräsident des verwaltungsrates der atlis aG, 

biberist, schweiz;
– vizepräsident des verwaltungsrates der 

Completo aG, biberist, schweiz;
– mitglied des stiftungsrats der Internationalen 

stiftung für forschung in paraplegie, Chêne­
bourg, schweiz.
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Claire Giraut: 
– mitglied des verwaltungsrates und mitglied des 

audit Committee von heurtey­petrochem s.a., 
vincennes, frankreich.

Gareth penny:
– mitglied des verwaltungsrates und geschäfts­

führender präsident von new world resources plc, 
london, Grossbritannien;

– nicht­geschäftsführender präsident des  verwal­
tungs rates, norilsk nickel, moskau, russland;

– vizepräsident des botswana economic and 
advisory Council to the president, Gaborone, 
republik botswana.

Charles G. t. stonehill:
– direktor, harrow school, harrow on the hill, 

london, Grossbritannien;
– trustee, International house, new York, usa;
– mitglied des verwaltungsrates der rubicon 

technology partners l.p., menlo park, Kalifornien, 
usa.

wahl und amtszeIt

die mitglieder des verwaltungsrates werden auf 
individueller basis durch die Generalversammlung 
gewählt, seit 2012 sowohl bei erstmaliger wahl als 
auch bei wiederwahlen für ein Jahr. der zeitabschnitt 
zwischen zwei Generalversammlungen gilt dabei als 
ein Jahr. mitglieder, deren amtszeit abgelaufen ist, 
sind sofort wieder wählbar. mit ausnahme der wahl 
des präsidenten des verwaltungsrates sowie der 
mit glieder des Compensation Committee durch 
die Generalversammlung konstituiert sich der ver wal­
tungs rat selbst. die maximale (kumulierte) amts­
dauer für die mitglieder des verwaltungsrates 
beträgt in der regel zwölf Jahre. mitglieder, die 
das 75. lebens jahr erreicht haben, stellen sich am 
ende ihrer laufenden amtszeit in der regel nicht 
mehr zur wiederwahl.

Interne orGanIsatIon

der verwaltungsrat besteht aus fünf oder mehr 
mitgliedern. er versammelt sich, so oft es die 
Geschäfte erfordern, mindestens aber einmal im 

Quartal. zur beschlussfähigkeit ist die anwesenheit 
der mehrheit seiner  mitglieder erforderlich, aus­
genommen für den feststellungs­ und statuten­
anpassungsbeschluss sowie den Kapitalerhöhungs­
bericht bei Kapitalerhöhungen. er fasst seine 
beschlüsse mit der absoluten mehrheit der stimmen 
der anwesenden mitglieder. die mitglieder des 
verwaltungsrates können auch per telefon oder 
elektronische medien teilnehmen. die beschlüsse 
des verwaltungsrates für dringende oder routine­
geschäfte können auch auf dem schriftweg (brief, 
telefax) oder durch elektronischen datenaustausch 
gefasst werden, sofern kein mitglied eine mündliche 
beratung verlangt. schriftliche beschlüsse ausser­
halb regulärer sitzungen müssen allen mitgliedern 
des verwaltungsrates übermittelt und von diesen 
genehmigt werden, damit sie gültig sind.

bei regulären sitzungen hat bei stimmengleichheit 
der vorsitzende den stichentscheid. der stich­
entscheid liegt nicht beim präsidenten des ver wal­
tungs rates, sondern beim vorsitzenden des audit 
 Committee im falle von beschlüssen des ver wal­
tungs rates, die traktanden betreffen, die in einem 
sogenannt vorbereitenden Committee ab gefasst 
wurden, dessen mitglieder eine mehrheit der 
stimmen im verwaltungsrat auf sich vereinigen 
(stichentscheid des  präsidenten des verwaltungs­
rates eingerechnet). Ist der vorsitzende des audit 
Committee ebenfalls mitglied eines solchen vor­
bereitenden Committee, liegt der stichentscheid 
bei demjenigen mitglied des  verwaltungsrates, 
das nicht mitglied des vorbereitenden Committee 
ist sowie über die längste kumulierte amtsdauer 
im verwaltungsrat verfügt. die mitglieder der 
Geschäftsleitung der Julius bär Gruppe aG  nehmen 
im allgemeinen als Gäste an den sitzungen des 
Gesamtverwaltungsrates teil. diese sitzungen 
dauern in der regel mindestens einen halben tag. 

Im sinne einer beurteilung seiner tätigkeit führt 
der verwaltungsrat auf stufe des Gesamtgremiums 
sowie der jeweiligen Committees jährlich ein 
 sogenanntes self­assessment durch. hierbei geht 
es darum, auf der basis von zu beginn des Jahres 
formulierten zielen das erreichte zu überprüfen 
und zu beurteilen. die resultate zu den Committees 
werden dem Gesamtverwaltungsrat zur Kenntnis 
gebracht.
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der verwaltungsrat trifft sich in der regel jährlich 
zu einem strategieseminar. bei diesen zusammen­
künften geht es darum, vor dem aktuellen makro­
ökonomischen und unternehmensspezifischen 
hinter grund die  positionierung der Julius bär Gruppe 
zu analysieren und die strategische ausrichtung 
der Gruppe zu überprüfen und gegebenenfalls neu 
festzulegen. 

2014 traf sich der Gesamtverwaltungsrat der 
Julius bär Gruppe aG zu sechs sitzungen ein­
schliesslich eines zweitägigen strategieseminars.

Anwesenheit der Mitglieder des Verwaltungsrates an den entsprechenden sitzungen des Verwaltungsrates

       30. august /     

 31. Januar  8. april  24. Juni  1. september  2. september  3. dezember 

daniel J. sauter x  x  x  x  x  x 

Gilbert achermann x  x  x  x  x  x 

andreas amschwand x  x  x  x  x  x 

dr. heinrich baumann x  x  x  x  x  x 

Claire Giraut x  x  x  x  e  x 

leonhard h. fischer1 x  e  ­  ­  ­  ­ 

Gareth penny x  x  x  x  x  x 

Charles G. t. stonehill x  x  x  x  x  x 

      

1 verliess den verwaltungsrat im april 2014  

e = entschuldigt  

mit ausnahme der wahl des präsidenten des ver wal­
tungsrates sowie der mitglieder des Compensation 
Committee durch die General versammlung wählt 
der verwaltungsrat aus seiner mitte die mit glieder 
der Committees des verwaltungsrates. es obliegt 
den vorsitzenden der Committees, bei bedarf 
externe  fachpersonen sowie mitglieder der Geschäfts­
leitung der Gruppe beratend beizuziehen.

Gemäss den statuten der Julius bär Gruppe aG 
hat der verwaltungsrat folgende unübertragbare 
und unentziehbare aufgaben:

a) die oberleitung der Gesellschaft und die 
 erteilung der nötigen weisungen;

b) die festlegung der organisation der Gesellschaft;
c) die ausgestaltung des rechnungswesens, der 

finanzkontrolle sowie der finanzplanung, 
sofern diese für die führung der Gesellschaft 
notwendig sind;

d) die ernennung und abberufung der mit der 
Geschäftsführung betrauten personen;

e) die oberaufsicht über die mit der Geschäfts­
führung betrauten personen, auch im hinblick 
auf die befolgung der Gesetze, statuten, 
 reglemente und weisungen;

f) die erstellung des Geschäftsberichts, des 
vergütungsberichts sowie die vorbereitung der 
Generalversammlung und die ausführung ihrer 
beschlüsse;

g) die benachrichtigung des richters im falle der 
Überschuldung.

der verwaltungsrat kann die vorbereitung und die  
ausführung seiner beschlüsse oder die Über wachung 
von Geschäften Committees oder einzelnen 
mit gliedern zuweisen. er hat für eine angemessene 
berichterstattung an seine mitglieder zu sorgen.

Im verwaltungsrat besteht eine aufgabenteilung 
gemäss der Kompetenzregelung im abschnitt 
„Kompetenzregelung“ weiter unten.
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Aufgaben und personelle zusammensetzung 
der gegenwärtig bestehenden Committees 
des Verwaltungsrates
die mitglieder des verwaltungsrates diskutieren 
 spezifische themen in verwaltungsrats­Committees. 
diese werden jeweils von einem unabhängigen 
 verwaltungsrat präsidiert. Jeder vorsitzende eines 
Committee erstattet dem Gesamt verwaltungs rat 
regelmässig bericht über laufende aktivitäten bzw. 
wichtige themen in seinem Committee. ausserdem 
werden die protokolle der sitzungen der verschie­
denen Committees dem Gesamtverwaltungs rat zur 
verfügung gestellt.

Chairman’s & Risk Committee
das Chairman’s & risk Committee besteht aus dem 
verwaltungsratspräsidenten und mindestens zwei 
weiteren mitgliedern, die über fundiertes fachwissen 
und eine reiche erfahrung auf den Gebieten finanzen, 
Corporate Governance und risikokontrolle verfügen. 
es wird vom verwaltungsratspräsidenten geleitet. 
das Chairman’s & risk Committee ist zuständig für 
die festlegung und Überwachung der Corporate­ 
Governance­richtlinien der Julius bär Gruppe und 
für die Genehmigung von markt­, Kredit­ und finan­
zierungsrisiken (gemäss anhang zum organisations­ 
und Geschäfts reglement). dies gilt insbesondere 
für die bewilligung von darlehen an mit glieder des 
verwaltungsrates, des höheren Kaders und/oder von 
mit diesen verbundenen Gesellschaften und nahe­
stehenden personen („organkredite“) gemäss den 
einschlägigen schweizerischen rechnungslegungs­
grundsätzen. das  Chairman’s & risk Committee 
überwacht die einhaltung der regeln über den 
umgang mit Klumpenrisiken und  zeichnet für die 
festlegung von standards und methoden sämtlicher 
risikoarten mit ausnahme operationeller risiken 
(inklusive rechtlicher und regulatorischer risiken) 
verantwortlich, die in anwendung der vom ver wal­
tungsrat oder von anderen Überwachungs­ und 
 leitungsgremien verabschiedeten prinzipien und 
risikoprofilen implementiert wurden. 

das Chairman’s & risk Committee bestimmt, 
 koordiniert und überprüft die risikolimiten im 
rahmen der Gesamtrisikopolitik. es überprüft die 

richtlinien über sämtliche risikoarten mit aus­
nahme operationeller risiken (inklusive recht licher 
und regulatorischer risiken) und legt die richtlinien 
zur finanz berichterstattung fest. das Chairman’s & 
risk Committee stützt sich bei seinen entsprechenden 
tätigkeiten auf die sogenannte risikolandschaft ab, 
die an einer jährlichen gemeinsamen sitzung des 
Chairman’s & risk Committee und des audit 
 Committee des verwaltungsrates festgelegt wird. 
des weiteren entscheidet das Chairman’s & risk 
Committee über die erteilung von Garantien, 
bürgschaften und ähnlichen Geschäften in bezug 
auf die Julius bär Gruppe aG und die wichtigsten 
operativen tochtergesellschaften. das Committee 
genehmigt das eingehen, die auflösung und die 
abänderung von Joint ventures von strategischer 
bedeutung durch wichtige operative tochtergesell­
schaften und genehmigt die erstellung und abän­
derung von organisations­ und Geschäfts reglementen 
für solche einheiten inklusive der  zuteilung von 
verantwortlichkeiten. ausserdem genehmigt das 
Chairman’s & risk Committee die Gründung, die 
änderung in Kapital­ oder besitzstruktur, die ände­
rung von rechtsform oder lizenzen sowie die 
liquidation oder schliessung sämtlicher tochter ­
gesell schaf ten. das Chairman’s & risk Committee 
entscheidet über anträge von mitgliedern des 
verwaltungsrates oder der Geschäftsleitung, die 
beabsichtigen, externe verwaltungs­, aufsichts­ 
oder stiftungsratsmandate wahrzunehmen, auf­
gaben im öffentlichen dienst zu übernehmen oder 
regierungsämter auszuüben.

das Chairman’s & risk Committee tagt grund­
sätzlich monatlich. 2014 tagte das Committee zwölf 
mal für durchschnittlich je vier stunden. der Chief 
executive officer und der Chief financial officer 
sind ständige Gäste und die übrigen mitglieder der 
Geschäftsleitung der Gesellschaft nehmen im 
 allgemeinen für spezifische fragestellungen an den 
sitzungen des Chairman’s & risk Committee teil.

Mitglieder daniel J. sauter (vorsitz), andreas 
amschwand und Charles G. t. stonehill
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Anwesenheit der Mitglieder des Chairman’s & risk Committee an den entsprechenden sitzungen

 Januar  februar  märz  april  mai  Juni 

erstes Halbjahr 2014            

daniel J. sauter x  x  x  x  x  x 

andreas amschwand x  x  x  x  x  x 

dr. heinrich baumann1 x  x  x  ­  ­  ­ 

leonhard h. fischer2 e  x  x  ­  ­  ­ 

Charles G. t. stonehill3 ­  G  G  x  x  x 

      

1 verliess das Committee im april 2014  

2 verliess den verwaltungsrat im april 2014
3 beitritt zum Committee im april 2014  

e = entschuldigt  

G = sitzungsteilnahme als Gast  

 Juli  august  september  oktober  november  dezember 

zweites Halbjahr 2014            

daniel J. sauter x  x  x  x  x  x 

andreas amschwand x  x  e  x  x  x 

Charles G. t. stonehill x  x  x  x  x  x 

            

dr. heinrich baumann G  ­  ­  ­  ­  ­ 

      

e = entschuldigt  

G = sitzungsteilnahme als Gast  

Audit Committee
das audit Committee ist verantwortlich für die 
voll ständigkeit der Kontrollen zur finanzbericht­
erstattung und die begutachtung einzelner 
abschlüsse, einschliesslich zwischenabschlüsse, 
aber insbesondere für die Konzernrechnung und die 
Jahresrechnung, bevor sie dem Gesamtverwaltungs­
rat zur Genehmigung vorgelegt werden. darüber 
hinaus überprüft das Committee die interne und 
externe Kommunikation bezüglich finanz abschlüssen, 
finanzberichten und damit zusammenhängender 
Informationen. das audit Committee überwacht 
die einhaltung der rechtlichen und regulatorischen 
verpflichtungen der Gesellschaft und stellt den 
regelmässigen erhalt von Informationen zur ein­
haltung solcher verpflichtungen durch die tochter­
gesellschaften sowie über die adäquate und effektive 
 Kontrolle zur finanzberichterstattung sicher. 

das audit Committee ist verantwortlich für die 
standards und methoden der risikokontrolle 
unter berücksichtigung des operationellen risikos 
(inklusive rechtlicher und regulatorischer risiken), 

die zur sicherstellung der umsetzung der vom 
verwaltungsrat der Julius bär Gruppe oder von 
anderen Überwachungs­ bzw. leitungsgremien 
verabschiedeten  prinzipien und risikoprofile 
 implementiert wurden.

das Committee steuert und überwacht die tätigkeit 
der internen revision der Gruppe und entscheidet 
abschliessend über die entschädigung des leiters 
der internen revision der Gruppe. der vorsitzende 
des  Committee trifft sich während des gesamten 
Jahres regelmässig, in der regel alle zwei monate, 
mit dem leiter der internen revision der Gruppe. 

das Committee gewährleistet auf stufe verwaltungs­
rat den Kontakt mit der externen revisionsstelle und 
überwacht deren leistung und unabhängigkeit sowie 
das zusammenwirken mit der internen revision der 
Gruppe. zu den weiteren Kompetenzen des Commit­
tee gehört die jährliche beurteilung der externen 
revisionsstelle. es überprüft deren berichte zur 
rechnungsablage sowie den management letter 
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und gibt eine empfehlung zuhanden des Gesamt­
verwaltungsrates für die wahl der externen revisoren 
an der Generalversammlung ab. 

die mitglieder des audit Committee sind unab­
hängig. das audit Committee verfügt über eigene 
satzungen und führt jährlich ein detailliertes soge­
nanntes self­assessment zur Überprüfung der 
eigenen leistung durch. das audit Committee tagt 
mindestens vier mal pro Jahr während durch schnitt­
lich vier stunden. die mitglieder der Geschäfts leitung 

der Julius bär Gruppe aG nehmen im allgemeinen 
als Gäste an den sitzungen des audit Committee 
teil. an sämtlichen sitzungen nehmen der leiter der 
internen revision der Gruppe und vertreter der 
externen revisionsstelle teil. Im berichtsjahr trat das 
audit Committee zu neun sitzungen zusammen, 
einschliesslich zwei telefonkonferenzen.

Mitglieder dr. heinrich baumann (vorsitz), 
Claire Giraut und Charles G. t. stonehill 

Anwesenheit der Mitglieder des Audit Committee an den entsprechenden sitzungen

 Januar  april  mai  1 Juni 

erstes Halbjahr 2014        

dr. heinrich baumann2 x  x  x  x 

Gilbert achermann3 x  x  ­  ­ 

Claire Giraut x  x  x  x 

Charles G. t. stonehill4 x  x  x  x 

        

daniel J. sauter G  G  G  G 

andreas amschwand ­  ­  ­  G 

    

1 sitzung per telekonferenz
2 vorsitzender des Committee seit april 2014
3 verliess das Committee im april 2014
4 vorsitzender des Committee bis april 2014
G = sitzungsteilnahme als Gast

 Juli  august  oktober  november  1 dezember
zweites Halbjahr 2014         
dr. heinrich baumann x  x  x  x  x
Claire Giraut x  x  x  x  x
Charles G. t. stonehill x  x  x  x  x
         
daniel J. sauter G  G  G  G  G
andreas amschwand G  ­  ­  ­  ­
    

1 sitzung per telekonferenz
G = sitzungsteilnahme als Gast
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Compensation Committee
das Compensation Committee trägt die Gesamt­
verantwortung des verwaltungsrates zur erstellung 
der vergütungsgrundsätze, der vergütungsstrategie 
und der richtlinien betreffend des präsidenten des 
verwaltungsrates, der weiteren nicht­exekutiven – 
und falls zutreffend exekutiven – mitglieder des 
verwaltungsrates, des Chief executive officers 
(Ceo) und der weiteren mitglieder der Geschäfts­
leitung innerhalb der Julius bär Gruppe. dies bein­
haltet die Überprüfung jeglicher vergütungs grund­
sätze (deren änderungen dem verwaltungsrat zur 
Genehmigung vorgelegt werden müssen), die Über­
prüfung und Genehmigung von vergütungs richt­
linien, welche die gesamte Gesellschaft betreffen 
sowie von vergütungsrichtlinien innerhalb der Gruppe, 
die einen bezug zu den aktien der Gesellschaft haben.

das Compensation Committee, falls nötig unter­
stützt von externen beratern, berät den Gesamtver­
waltungsrat zur frage, ob die aktuelle entschädigung 
des präsidenten, des verwaltungsrates, des Ceo 
und der Geschäftsleitung den marktgepflogenheiten 
entspricht.

das Compensation Committee überprüft jährlich 
die vergütungselemente und die aktienbetei li gungs­
programme durch berücksichtigung des möglichen 
einflusses aus neuen regulatorischen entwicklungen 
und rückmeldungen von stakeholdern.

das Compensation Committee ist verantwortlich 
für die Überprüfung und Genehmigung der Grund­
sätze zur Gesamtentschädigung und zusatzleis­
tungen (vergütungsrichtlinie). es überprüft jährlich, 

dass die Grundsätze vorschriftsgemäss angewendet 
werden und dass die richtlinie in einklang mit 
nationalen und internationalen regulationen und 
standards steht.

das Compensation Committee bestimmt die 
ent  schä digung des präsidenten und der Geschäfts­
leitung und unterbreitet dem verwaltungsrat die 
entsprechenden vorschläge für die übrigen mit­
glieder des verwaltungsrates und des Ceo. die 
vorschläge zu den vergütungen des präsidenten, 
des verwaltungsrates, des Ceo und in aggregierter 
form der Geschäftsleitung werden nachfolgend der 
Generalversammlung zur zustimmung durch die 
aktionäre unterbreitet.

schliesslich erstellt das Compensation Committee 
jährlich einen vergütungsbericht, der dem ver­
waltungsrat und nachfolgend den aktionären 
vorgelegt wird, sowie andere, gemäss recht oder 
regularien erforderliche berichte.

das Compensation Committee besteht aus min­
destens drei mitgliedern, die durch die Generalver­
sammlung gewählt werden. für fachspezifische 
entscheide kann das  Compensation Committee 
weitere mitglieder des verwaltungsrates beratend 
beiziehen. das Compensation Committee tagt nach 
bedarf, jedoch nicht weniger als drei mal jährlich. 
Im berichtsjahr trat das Compensation Committee 
zu fünf sitzungen von durchschnitt lich zwei stunden 
zusammen, einschliesslich einer telefonkonferenz.

Mitglieder Gareth penny (vorsitz), 
Gilbert achermann und dr. heinrich baumann

Anwesenheit der Mitglieder des Compensation Committee an den entsprechenden sitzungen

 Januar  Juni  august  oktober  1 dezember 

Gareth penny x  x  x  x  x 

Gilbert achermann2 ­  x  x  x  x 

dr. heinrich baumann x  x  x  x  x 

leonhard h. fischer3 x  ­  ­  ­  ­ 

          

daniel J. sauter G  G  G  G  G 

     

1 sitzung per telekonferenz 

2 beitritt zum Committee im april 2014 

3 verliess den verwaltungsrat im april 2014 

G = sitzungsteilnahme als Gast ausser bei jenen themen, bei denen Gefahr auf Interessenkonflikt besteht 
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Nomination Committee (ad hoc) 
die rolle des nomination Committee besteht 
hauptsächlich darin, den verwaltungsrat bei seinen 
aufgaben zu unterstützen und so sicherzustellen, 
dass der verwaltungsrat aus personen besteht, die 
ihren aufgaben als mitglieder des verwaltungsrates 
im einklang mit den gesetzlichen bestimmungen 
sowie den prinzipien guter Corporate Governance 
bestmöglich nachkommen können. das nomination 
Committee ist verantwortlich für die langfristige 
nachfolgeplanung auf stufe verwaltungsrat. Ihm 
obliegen die beurteilung von möglichen Kandidaten 
für den verwaltungsrat der Gesellschaft und die 
vorbereitung der entsprechenden wahlvorschläge 
zuhanden des Gesamtverwaltungsrates sowie zur 
finalen Genehmigung durch die Generalversammlung.

das nomination Committee ist ebenfalls zuständig 
für die langfristige nachfolgeplanung des Chief 
executive officers (Ceo) und der übrigen mitglieder 
der Geschäftsleitung der Gesellschaft. In dieser 
funktion werden potenzielle Kandidaten beurteilt 
und dem verwaltungsrat entsprechende vorschläge 
unter breitet. das nomination Committee hat ins be­
sondere folgende Kompetenzen, aufgaben und 
pflichten:

a) festlegung von anforderungsprofilen mit 
 erforderlichen und erwünschten Kompetenzen 
und fähigkeiten für mitglieder des verwaltungs­
rates und den Ceo; 

b) suche nach und bestimmung von entsprechend 
qualifizierten Kandidaten für eine mögliche wahl 
in den verwaltungsrat;

c) führen von sondierungs­ und bewerbungs­
gesprächen mit möglichen Kandidaten;

d) unterbreiten von vorschlägen zuhanden des 
 verwaltungsrates zur wahl von mitgliedern des 
verwaltungsrates sowie zur ernennung des Ceo; 

e) nachfolgeplanung auf stufe verwaltungsrat 
und Ceo.

das nomination Committee tagt nach bedarf und 
besteht aus mindestens drei mitgliedern des ver­
waltungsrates, die vom verwaltungsrat berufen 
werden. das nomination Committee tagte 2014 
drei mal.

Mitglieder Claire Giraut (vorsitz), Gilbert  achermann 
und daniel J. sauter. Im Jahr 2014 wurde das 
nomination Committee von Charles G. t. stonehill 
unterstützt.

Anwesenheit der Mitglieder des nomination Committee (ad hoc) an den entsprechenden sitzungen

 april  Juni  dezember
Claire Giraut x  x  x
Gilbert achermann x  x  x 
daniel J. sauter x  x  x
     
Charles G. t. stonehill ­  G  G
   

G = sitzungsteilnahme als Gast
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KompetenzreGelunG

Grundzüge 
den leitenden organen obliegen die strategische 
ausrichtung der Julius bär Gruppe und der Gesell­
schaft sowie die festlegung und umsetzung der 
Grundsätze von organisation, führung und Über­
wachung. sie sorgen für die beschaffung der zum 
erreichen der ziele notwendigen mittel und sind für 
das Gesamtergebnis verantwortlich. sie sind für die 
wahrung der einheit der Julius bär Gruppe besorgt 
sowie für die Koordination und Überwachung aller 
aktivitäten, die durch die Gesellschaft bzw. in deren 
namen ausgeübt werden. der verwaltungsrat trägt 
die verantwortung für die strategische ausrichtung 
und überwacht den Geschäftsverlauf, während der 
Geschäftsleitung mit dem Chief executive officer 
(Ceo) an der spitze die führung der tagesgeschäfte 
obliegt. Julius bär verfügt über zwei streng getrennte 
führungs gremien, wie dies von der schweizerischen 
bankengesetzgebung vorgeschrieben ist. die 
funk tionen des  präsidenten des verwaltungs rates 
einerseits und des Ceo andererseits sind zwei 
verschiedenen personen übertragen, damit die 
Gewalten trennung gewährleistet ist. diese struktur 
schafft gegenseitige Kontrolle und macht den 
verwaltungsrat unabhängig vom tagesgeschäft des 
unternehmens, für das die Geschäftsleitung unter 
der führung des Ceo die verantwortung trägt.

die einzelnen aufgaben und Kompetenzen der 
leitenden organe ergeben sich aus dem organi­
sations­ und Geschäftsreglement.

die entscheide der leitenden organe werden von 
den Gruppengesellschaften unter einhaltung der 
jeweils anwendbaren gesetzlichen und aufsichts­
rechtlichen vorschriften umgesetzt.

Verwaltungsrat
dem verwaltungsrat obliegen oberleitung, ober­
aufsicht und Kontrolle, die er im rahmen der ihm 
gemäss  artikel 716a des schweizerischen obliga­
tionenrechts zukommenden aufgaben unter einbe­
zug der verwaltungsrats­Committees wahrnimmt. 
der Gesamtverwaltungsrat nimmt sich im speziellen 
der vorbereitung sämtlicher themen an, die in die 
Kompetenz der Generalversammlung und (falls 
zutreffend) ausserordentlichen Generalversammlung 
fallen, wobei ihm insbesondere das audit Committee 

in sachen finanzielle berichterstattung und in anderen 
fragen zum Kapitalmanagement vorbereitend und 
beratend zur seite steht. der Gesamtverwaltungsrat 
entscheidet auf antrag des audit Committee über 
die der Generalversammlung zu unterbreitende wahl 
der externen revisionsstelle. das eingehen, auflösen 
und ändern von Joint ventures von strategischer 
bedeutung durch die Gesellschaft liegt ebenfalls in 
der Kompetenz des Gesamtver waltungsrates. Im 
weiteren obliegt es dem Gesamtver waltungsrat, den 
Chief executive officer und die weiteren mitglieder 
der Geschäftsleitung der Gruppe zu ernennen sowie 
auf antrag des audit Committee entscheidungen 
zu fällen betreffend ernennung bzw. abberufung 
des leiters der internen revision der Gruppe. ausser­
dem entscheidet der Gesamtverwaltungsrat über die 
ernennung bzw. abberufung des präsidenten des 
verwaltungsrates, von mitgliedern des verwaltungs­
rates sowie mit gliedern des aufsichtsrates (sofern 
zutreffend) der wichtigen operativen tochtergesell­
schaften. der Gesamtverwaltungsrat ist zuständig 
für die fest legung der Gesamtrisikopolitik des 
unter nehmens sowie der ausgestaltung von rech­
nungs wesen, finanzcontrolling und strategischer 
finanz planung. er entscheidet zudem über Kapital­
markttransaktionen, die aktien der Julius bär Gruppe 
aG beinhalten, über solche, die die ausgabe von 
anleihen der Julius bär Gruppe aG zur folge haben, 
sowie über die ausgabe von anleihen durch tochter ­
gesellschaften im rahmen eines abgestuften Kompe­
tenz rasters hinsichtlich Kapital­ und zeitlicher bindung.

Geschäftsleitung
die Geschäftsleitung ist verantwortlich für die 
umsetzung der Gesamtstrategie der Gesellschaft 
und der Gruppe, unter berücksichtigung der vom 
verwaltungsrat jeweils vorgegebenen rahmen­
bedingungen. sie trägt die verantwortung für alle 
operativen und organisatorischen belange sowie 
für das operative ergebnis. vorbehaltlich der 
Über tragung durch den verwaltungsrat an andere 
 Überwachungs­ und leitungsgremien ist die 
Geschäftsleitung abschliessend verantwortlich für 
das tagesgeschäft der Gesellschaft inklusive 
 aufgaben, die durch die Geschäftsleitung weiteren 
Gremien zugewiesen oder übertragen wurden.

In der verantwortung der Geschäftsleitung liegen 
die einheitliche entwicklung der Julius bär Gruppe 
im sinne der definierten Geschäftspolitik, die fest ­
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legung der organisation der Geschäftsleitung sowie 
deren vertretung gegenüber dem verwaltungsrat 
und dritten.

die Geschäftsleitung hat das recht, für Gruppen­
gesell schaften oder für einzelne Geschäfte verbindliche 
richtlinien zu erlassen und berichterstattungen oder 
Konsultationen einzufordern, bevor ein entscheid 
gefällt wird. sie schlägt die Gründung,  veränderung 
in der Kapital­ oder eigentümer struktur, rechtsform­
wechsel und liquidation sowie schliessung von 
wichtigen operativen tochtergesellschaften vor 
und legt diese beschlüsse dem Chairman’s & risk 
Committee zur endgültigen ent scheidung vor. 
die Geschäftsleitung erteilt den mitarbeitenden 
(ausgenommen den mitgliedern der Geschäfts­
leitung) die erlaubnis, externe ver waltungs­, 
aufsichts­ oder stiftungsratsmandate  wahrzu­
nehmen sowie aufgaben im öffentlichen dienst zu 
übernehmen und regierungsämter auszuüben.

darüber hinaus kann die Geschäftsleitung für 
bestimmte aufgaben Kommissionen bilden und 
deren tätigkeit regeln. deren zusammensetzung ist 
vorgängig durch den verwaltungsrat zu genehmigen.

die Geschäftsleitung ist verantwortlich für die 
all gemeine verwaltung der Gesellschaft, insbesondere 
die eintragung der aktionäre im aktienregister 
sowie dessen  führung. die Geschäftsleitung koor­
diniert pressekontakte, pressekonferenzen sowie 
­mitteilungen und ist zuständig für Investor relations 
sowie Corporate Identity (inkl. Corporate design 
und markenführung) der Gesellschaft. sie überwacht 
und beurteilt zudem finanzwirtschaftliche und 
weitere risiken sowie die einhaltung der eigenmittel­, 
risikoverteilungs­ und liquiditätsvorschriften. 
schliesslich ist die Geschäftsleitung die Kontaktstelle 
zu den  aufsichtsbehörden. die Geschäfts leitung ist 
befugt, verbindliche richtlinien zu  erlassen, die 
allgemein gültig sind oder nur gewisse Geschäfts­
angelegenheiten betreffen. sie kann berichte 
 einfordern oder verlangen, vor entscheidungen 
konsultiert zu werden.

die Geschäftsleitung wird vom Chief executive 
officer (dem präsidenten der Geschäftsleitung) 
geleitet. der Chief executive officer ist insbe son­
dere für die einheitliche entwicklung der Gesell­

schaft im sinne der festgelegten Geschäftspraktiken 
und strategien verantwortlich; er vertritt die 
Geschäfts leitung gegenüber dem verwaltungsrat 
und dritten und legt die organisation der Geschäfts­
leitung im rahmen der statuten und reglemente der 
Julius bär Gruppe aG und der Julius bär Gruppe fest.

InformatIons­ und Kontroll­
Instrumente GeGenÜber der 
GesChäftsleItunG

zur Kontrolle der Geschäftstätigkeit der Julius bär 
Gruppe hat der verwaltungsrat die unter abschnitt 
„Interne organisation“ genannten Committees 
gebildet. Jeder vorsitzende eines Committee orientiert 
den Gesamtverwaltungsrat regelmässig über die 
aktuellen tätigkeiten und wichtigen themen seines 
Committee. ausserdem werden dem Gesamt ver­
waltungsrat die sitzungsprotokolle der jeweiligen 
Committees zur verfügung gestellt. 

die verschiedenen Committees werden periodisch 
mittels der für sie relevanten berichte der Gruppe 
informiert. diese berichte werden zudem in regel­
mässigen sitzungen mit den betroffenen Gremien 
vertieft diskutiert. 

an den sitzungen des verwaltungsrates erstatten 
der Chief executive officer (Ceo), der Chief 
 financial officer (Cfo) und andere mit glieder der 
Geschäftsleitung der Gruppe regel mässig bericht 
über wichtige themen. an diesen sitzungen können 
die mitglieder des verwaltungsrates von anderen 
mitgliedern des verwaltungsrates oder der Geschäfts ­
leitung jedwede Information über die Julius bär 
Gruppe verlangen, die sie zur erfüllung ihrer auf­
gaben benötigen.

die Geschäftsleitung bzw. ihre jeweiligen mit­
glieder unterbreiten dem verwaltungsrat und seinen 
Committees die folgenden, wichtigsten berichte:

– schriftlicher bericht des Ceo (vierteljährlich an 
den Gesamtverwaltungsrat)

– schriftlicher oder mündlicher bericht des Ceo 
(gewöhnlich monatlich an das Chairman’s & risk 
Committee)



VerwAltunGsrAt
Corporate GovernanCe 

25

– schriftlicher bericht des General Counsel 
 (vierteljährlich an den Gesamtverwaltungsrat)

– schriftlicher oder mündlicher bericht der 
 mitglieder der Geschäftsleitung der Gruppe 
(vierteljährlich an den Gesamtverwaltungsrat; 
gewöhnlich monatlich an das Chairman’s & risk 
Committee)

– finanzbericht des Cfo (monatlicher finanz­
bericht an den Gesamtverwaltungsrat; erweiterte 
schriftliche und mündliche berichterstattung 
vierteljährlich an den Gesamtverwaltungsrat; 
erweiterte schriftliche und mündliche bericht­
erstattung monatlich an das Chairman’s & risk 
Committee)

– finanzabschluss durch den Cfo (halb­
jahresabschluss sowie Interim management 
 statements an das audit Committee, Jahres­
abschluss an das audit Committee und an 
den Gesamtverwaltungsrat)

– rollende planung des Cfo (vierteljährlich 
an den Gesamtverwaltungsrat)

– neuester stand zu den pensionskassen 
durch den Cfo (jährlich an den Gesamt ­ 
verwaltungsrat)

– neuester stand zum treasury/asset & liability 
management durch den Cfo oder den head 
treasury (jährlich an den Gesamtverwaltungsrat 
und gewöhnlich monatlich an das Chairman’s 
& risk Committee)

– budget­ und szenarioplanung des Ceo und 
Cfo (jährlich an den Gesamtverwaltungsrat)

– Überblick über die organkredite durch den Chief 
risk officer (vierteljährlich an das Chairman’s 
& risk Committee)

– regelmässige berichterstattung über Klumpen­
risiken durch den Chief risk officer (viertel­
jährlich an das Chairman’s & risk Committee)

– Gruppen­risikobericht des Chief risk officer 
(vierteljährlich an das Chairman’s & risk 
 Committee sowie an das audit Committee; 
jährlich an den Gesamtverwaltungsrat)

– Überblick über die risikolandschaft durch den 
Chief risk officer (jährlich an das Chairman’s 
& risk Committee und an das audit Committee)

darüber hinaus verfügt der verwaltungsrat über 
eine unabhängige interne revision der Gruppe. 
die pflichten und rechte der internen revision der 
Gruppe sind in einem separaten pflichtenheft 
festgehalten. die interne revision der Gruppe hat 
gegenüber allen Gesellschaften und stellen der 
Gruppe ein uneingeschränktes auskunfts­ und 
akteneinsichtsrecht.  ferner kann die Geschäfts­
leitung im einvernehmen mit dem präsidenten des 
verwaltungsrates die interne revision der Gruppe 
ausserhalb der geplanten revisionstätigkeit mit der 
durchführung spezieller untersuchungen be auf­
tragen. der leiter der internen revision der Gruppe 
wird vom verwaltungsrat ernannt. der leiter der 
internen revision der Gruppe reicht dem Gesamt­
verwaltungsrat jährlich und dem audit Committee 
normalerweise vierteljährlich einen bericht ein.
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GesChäftsleItunG 

mItGlIeder der GesChäftsleItunG

Boris F.J. Collardi (1974), schweizerischer und 
italienischer staatsangehöriger; executive programme 
Imd lausanne, 1999. 1993–1994 Credit suisse, 
Genf, Career starter programme; 1995–1999 Credit 
suisse  private banking, Genf, zürich, singapur, front 
office support inkl. leiter front office support 
asia­pacific; 2000 Credit suisse private banking, 
zürich, executive assistant des Ceo; 2000–2002 
projektleiter „Global private banking Center” Credit 
suisse private banking, singapur; 2002–2003 Credit 
suisse private banking europa, zürich, leiter business 
development, mitglied des executive Committee; 
2003–2004 Credit suisse private banking, zürich, 
Chief financial officer und leiter Corporate Center, 
mitglied des executive board; 2004–2005 Credit 
suisse private banking emea, zürich, Chief 
operating officer, mitglied des private banking 
europe management Committee. seit 2006 mitglied 
der Geschäftsleitung der bank Julius bär & Co. aG; 
2006–2009 Chief operating officer; 2008–2009 
zusätzlich Ceo Investment solutions Group (teil 
der ehemaligen sparte Invest ment products der 
bank). seit 1. Januar 2015 präsident der Julius bär 
stiftung. seit mai 2009 Chief executive officer der 
bank Julius bär & Co. aG; seit 1. oktober 2009 
mitglied der Geschäfts leitung und Chief executive 
officer der Julius bär Gruppe aG.

dr. Jan A. Bielinski (1954), schweizerischer staats­
angehöriger; dr. iur. universität zürich, 1983; 
 ad vanced management program, wharton school, 
university of pennsylvania, philadelphia, usa, 1989. 
1983 eintritt in die bank Julius bär & Co. aG; 
 1987–1995 leiter Corporate und marketing Com­
muni cations; 1996 Übertritt in die Julius bär holding 
aG;  seither Chief Communications officer und bis 
2008 leiter Investor relations; 2002 bis dezember 
2005 mitglied der erweiterten Konzernleitung der 
Julius bär holding aG; von dezember 2005 bis 
november 2007 mitglied des Corporate Center 
management; 1996 bis 30. september 2009 Chief 
Communications officer der Julius bär holding aG; 
von 1. Januar 2010 bis 29. februar 2012  mitglied 
der erweiterten Geschäftsleitung der bank Julius 
bär & Co. aG; seit 1. Januar 2010 Chief Communi­
cations officer der bank Julius bär & Co. aG; seit 

1. november 2011 zusätzlich head marketing der 
bank Julius bär & Co. aG; seit 1. oktober 2009 mit­
glied der Geschäftsleitung und Chief Communications 
officer der Julius bär Gruppe aG.

dieter A. enkelmann (1959), schweizerischer 
staats angehöriger; lic. iur. universität zürich, 1985. 
1985–1997 Credit suisse Group, diverse funk­
tionen im Investment banking im In­ und ausland; 
 1997–2000 swiss re, leiter Corporate financial 
management und Investor relations; 2001–2003 
swiss re, Chief financial officer der Geschäfts ein­
heit financial  services; 2003–2006 barry Callebaut, 
Chief financial officer. eintritt in die Julius bär 
Gruppe am 11. dezember 2006 als mitglied der 
Konzernleitung und Group Chief financial officer; 
seit 15. november 2007 mitglied der Geschäfts­
leitung und Group Cfo; von 1. september 2008 
bis 30. september 2009  administrativer und 
 organisatorischer leiter der Geschäftsleitung der 
Julius bär holding aG; seit 1. oktober 2009 
 mit glied der Geschäftsleitung und Chief financial 
officer der bank Julius bär & Co. aG und der 
Julius bär Gruppe aG.

Gregory F. Gatesman (1975), amerikanischer 
staatsangehöriger; the College of new Jersey, 
trenton state College, bachelor of science in 
business administration, 1997; financial executive 
education, wharton school, university of pennsylvania, 
philadelphia, usa, 2004; executive mba, smeal 
school of business, pennsylvania state university, 
usa, 2004; Chartered financial analyst (Cfa), 
2007. 1997  eintritt bei merrill lynch;  1997–2002 
verschiedene positionen; 2002–2004 vice­president 
advisory division administration; 2004–2005 
director of private banking platform; 2005–2008 
managing director / Co­head und Coo merrill 
lynch trust Company; 2008–2009 managing 
director / Chief operating officer us wealth 
management; 2009 bank of america  Corporation, 
managing director / transition leader ship executive; 
2010–2013 merrill lynch Global wealth management, 
managing director / Chief operating officer 
International wealth management. seit 1. februar 
2013 mitglied der Geschäftsleitung und Chief 
operating officer der bank Julius bär & Co. aG 
und der Julius bär Gruppe aG.
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Christoph Hiestand (1969), schweizerischer 
staatsangehöriger; lic. iur. universität st. Gallen, 
1994; rechtsanwaltspatent des Kantons thurgau, 
1997; master of law, ll.m. Cornell university, 
Ithaca, usa, 2000. 1997–1998 beiten burkhardt 
mittl & wegener rechtsanwälte, frankfurt am main 
und düsseldorf; 1999–2001 anwalt bei bblp meyer 
lustenberger, zürich. 2001 eintritt in die Julius bär 
Gruppe; 2001–2003 bank Julius bär & Co. aG, 
rechtskonsulent; 2004–2005 General Counsel 
Corporate Center der bank Julius bär & Co. aG; 
2006–2009 deputy General Counsel der Julius bär 
holding aG; seit 1. oktober 2009 mitglied der 
Geschäftsleitung und General Counsel der 
Julius bär Gruppe aG.

Bernhard Hodler (1960), schweizerischer staats­
angehöriger; dipl. betriebsökonom hwv, höhere 
wirtschafts­ und verwaltungsschule bern, 1987; 
Kader informatikschule sIb, zürich, 1988–1989; 
financial risk manager, Garp, 1997; advanced 
executive program, swiss banking school,  1999–2000; 
advanced management program, wharton school, 
university of pennsylvania,  philadelphia, usa, 2004. 
1994–1996 Credit suisse, leiter Global market & 
Credit risk sowie Global Controlling trading & 
sales; 1997–1998 Credit suisse first boston,  leiter 
european risk management. 1998 eintritt in die 
bank Julius bär & Co. aG; 1998–2001 head Global 
risk management der bank Julius bär & Co. aG; 
2001–2009 Chief risk officer der bank Julius bär & 
Co. aG; von 2001 bis 2. dezember 2005 vorsitzender 
der Geschäfts leitung der bank Julius bär & Co. aG; 
von 2001 bis 2. dezember 2005 mitglied der erwei­
terten Konzern leitung und Chief risk officer der 
Julius bär Gruppe; von 3. dezember 2005 bis 
14. november 2007 Chief risk officer und head 
Corporate Centre der Julius bär holding aG; von 
15. november 2007 bis 30. september 2009 mitglied 
der Geschäftsleitung der Julius bär holding aG; seit 
15. november 2007 mitglied der Geschäftsleitung 
der bank Julius bär & Co. aG; von 15. november 
2007 bis 2009 Chief risk officer; head risk, legal 
& Compliance von 2009 bis 31. märz 2011; von 
1. april 2011 bis 31. dezember 2012 Chief operating 
officer (Coo) der bank Julius bär & Co. aG; Chief 
opera ting officer (Coo) a.i. der Julius bär Gruppe 
aG vom 1. bis 31. Januar 2013; Chief risk officer 

der bank Julius bär & Co. aG ab 1. februar 2013; 
seit 1. oktober 2009 mitglied der Geschäftsleitung 
und Chief risk officer der Julius bär Gruppe aG.

Bernard Keller (1953), schweizerischer staats­
angehöriger; lic. oec. universität st. Gallen, 1979. 
1979–1984 product manager, nestlé, Kanada, 
taiwan und zürich; 1985–1986 ubs, leiter der 
Geschäftsstelle Cassarate; 1987–1988 ubs locarno, 
verantwortlicher der regionalen Geschäftsstellen; 
1989–1990 ubs locarno, leiter private banking; 
1991–1992 ubs lugano, leiter private banking 
advisory unit; 1992–1996 bdl banco di lugano, 
lugano (damals eine privatbank der ubs­Gruppe), 
stellvertretender General manager und leiter private 
banking; 1997–2005 bdl banco di lugano, Chief 
executive officer; 2005–2006 banca Julius baer 
(lugano) sa (nach akquisition der privatbanken von 
der ubs durch Julius bär), Chief executive officer; 
2007–2009 bank Julius bär & Co. aG, Ceo tessin 
und Italien und  mitglied der Geschäftsleitung; von 
1. Januar 2010 bis 30. Juni 2011 head schweiz und 
mitglied der Geschäftsleitung der bank Julius bär & 
Co. aG. von 1. Januar 2012 bis 31. dezember 2014 
präsident der Julius bär stiftung. von 1. Januar 2010 
bis 31. dezember 2014 private banking representative 
und mitglied der Geschäftsleitung der Julius bär 
Gruppe aG.

Veränderungen in der Geschäftsleitung
Im Geschäftsjahr 2014 blieb die zusammensetzung 
der Geschäftsleitung unverändert. alle mitglieder 
der Geschäftsleitung leisten ein vollzeitpensum 
mit ausnahme von bernard Keller (private banking 
representative), dessen pensum 2014 im durchschnitt 
40% betrug. bernard Keller trat ende 2014 in den 
ruhestand.

weItere tätIGKeIten und 
InteressenbIndunGen

In anwendung der Corporate­Governance­ richt­
linie sowie des entsprechenden Kommentars der sIX 
swiss exchange sowie der „verordnung gegen über­
mässige vergütungen bei börsenkotierten aktien­
gesellschaften“ veröffentlicht die Gesellschaft alle 
mandate und Interessenbindungen ihrer verwaltungs­
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rats mitglieder ausserhalb der Julius bär Gruppe 
gemäss den anwendbaren absätzen von artikel 13 
(mandate ausserhalb der Gruppe) der statuten:

Kein mitglied der Geschäftsleitung kann mehr als 
fünf zusätzliche mandate wahrnehmen, wovon nicht 
mehr als eines in börsenkotierten unternehmen.

die folgenden mandate fallen nicht unter die 
vorstehenden beschränkungen:

a)  mandate in unternehmen, die durch die 
Gesellschaft kontrolliert werden oder die 
Gesellschaft kontrollieren;

b)  mandate, die auf anordnung der Gesellschaft 
oder von ihr kontrollierten Gesellschaften 
wahrgenommen werden. Kein mitglied der 
Geschäftsleitung kann mehr als fünf solche 
mandate wahrnehmen;

c)  mandate in vereinen, gemeinnützigen 
organisationen, stiftungen, trusts sowie 
personalfürsorgestiftungen. Kein mitglied der 
Geschäftsleitung kann mehr als zehn solche 
mandate wahrnehmen.

als mandate gelten mandate im jeweils obersten 
leitungsorgan einer rechtseinheit, die zur eintra gung 
ins handelsregister oder in ein entsprechendes 
ausländisches register verpflichtet ist. mandate in 
verschiedenen rechtseinheiten, die unter gemein­
samer Kontrolle stehen, gelten als ein mandat.

die gegenwärtigen mitglieder der Geschäftsleitung 
dürfen bis zum 31. dezember 2016 entgegen der 
ziff. 13.2 dieser statuten bis zu zwei mandate in 
börsen kotierten unternehmen wahrnehmen, soweit 
sie diese mandate bereits per 9. april 2014 wahr­
nahmen.

Boris F.J. Collardi:
– mitglied des verwaltungsrates sowie des ver­

waltungsratsausschusses der schweizerischen 
bankiervereinigung, basel, schweiz;

– präsident des vorstandes der vereinigung 
schweizerischer assetmanagement­ und 
vermögensverwaltungsbanken, zürich, schweiz;

– mitglied des stiftungsrates des swiss finance 
Institute, zürich, schweiz;

– mitglied des stiftungsrates von avenir suisse, 
zürich, schweiz;

– mitglied des stiftungsrates von festival et 
académie de verbier, verbier, schweiz; 

–  mitglied des advisory board der lee Kong Chian 
school of business – singapore management 
university, singapur.

dieter A. enkelmann:
– mitglied des verwaltungsrates der Gam holding 

aG, zürich, schweiz, einschliesslich vorsitzender 
des Compensation Committee; 

–  mitglied des verwaltungsrates von Cosmo 
 pharmaceuticals s.p.a., lainate,  Italien, 
einschliesslich head audit Committee und 
mitglied des nomination Committee;

– mitglied des verwaltungsrates der InnutriGel aG, 
schlieren, schweiz;

– präsident des stiftungsrates der stiftung für 
angewandte Krebsforschung, zürich, schweiz.

Bernhard Hodler:
– mitglied des verwaltungsrates der Ifb aG, Köln, 

deutschland.

Bernard Keller 
(trat ende 2014 in den ruhestand): 
– präsident des stiftungsrates der associazione 

saetta verde, lugano, schweiz;
– mitglied des stiftungsrates von pro senectute 

ticino e moesano, lugano, schweiz;
– mitglied des stiftungsrates der fondazione 

leonardo, lugano, schweiz;
– mitglied des stiftungsrates der fondazione aldo 

e Cele dacco per la ricerca scientifica, lugano, 
schweiz;

– mitglied des stiftungsrates der fondazione per le 
facoltà di lugano dell’università della svizzera 
Italiana, lugano, schweiz.

manaGementverträGe

es bestehen keine managementverträge zwischen 
der Julius bär Gruppe aG und Gesellschaften (oder 
natürlichen personen) ausserhalb der Gruppe. 
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Inhalt und festsetzunGsverfahren der entsChädIGunGen 
und der aKtIenbasIerten leIstunGsanreIze Innerhalb der 

Gruppe per 31. dezember 2014
verGÜtunGsGrundsätze

als schweizer Gesellschaft ist Julius bär bestrebt, 
den vergütungsrahmen der Gruppe mit den regeln 
der schweizerischen finanzmarktaufsichtsbehörde 
fInma in einklang zu halten. als international tätige 
organisation hat sie indes auch die neuen globalen 
regelungen zu beachten, welche an den standorten, 
an denen Julius bär präsent ist, entweder ausge­
arbei tet werden oder bereits genehmigt wurden und 
in naher zukunft in Kraft treten. Julius bär wird diese 
entwicklungen weiterhin überwachen.

Im Jahr 2014 unternahm die Gesellschaft eine 
Über prüfung ihrer vergütungspraxis im hinblick auf 
die Implementierung der in der schweiz publizierten 
„verordnung gegen übermässige vergütungen bei 
börsenkotierten aktiengesellschaften“ sowie der 
richtlinien über eigenkapitalanforderungen der 
euro päischen union („Crd“), bestimmungen III 
und Iv.

die Genehmigung der vergütung durch die General­
versammlung ist in artikel 11.1 der statuten geregelt:

der verwaltungsrat unterbreitet der Generalver­
sammlung seine anträge zur Genehmigung in 
bezug auf

a) den maximalen Gesamtbetrag der vergütung 
des verwaltungsrates für die kommende 
amtsdauer;

b) den maximalen Gesamtbetrag der fixen 
vergütung der Geschäftsleitung für das der 
jeweiligen Generalversammlung folgende 
Geschäftsjahr;

c) den Gesamtbetrag der variablen barvergütungs­
elemente der Geschäftsleitung für das der 
jeweiligen Generalversammlung voran gegangene 
Geschäftsjahr;

d) den Gesamtbetrag der variablen anteilsbasierten 
vergütungselemente der Geschäftsleitung, die 
im laufenden Geschäftsjahr zugeteilt werden.

der verwaltungsrat kann der Generalversammlung 
abweichende und zusätzliche anträge in bezug auf 
die gleichen oder andere zeitperioden vorlegen.

lehnt die Generalversammlung einen antrag des 
verwaltungsrates ab, setzt der verwaltungsrat den 
entsprechenden (maximalen) Gesamtbetrag oder 
(maximale) teilbeträge unter berücksichtigung aller 
relevanten faktoren fest und unterbreitet den oder 
die so festgesetzten beträge einer folgenden General­
versammlung vor der nächsten ordentlichen General­
versammlung oder an der nächsten ordentlichen 
Generalversammlung zur Genehmigung.

die Gesellschaft oder von ihr kontrollierte Gesell­
schaften können vergütungen vor der Genehmigung 
durch die Generalversammlung unter vorbehalt der 
Genehmigung ausrichten oder zusprechen.

für darlehen gelten gesonderte bestimmungen wie 
in artikel 14 der statuten dargelegt:

Kredite an mitglieder des verwaltungsrates und der 
Geschäftsleitung dürfen nur ausgerichtet werden, 
wenn deren höhe der marktpraxis für banken und 
den geltenden internen richtlinien der Gesellschaft 
entspricht. der Gesamtbetrag der ausstehenden 
Kredite pro mitglied des verwaltungsrates oder der 
Geschäftsleitung darf Chf 15 millionen nicht 
übersteigen.

Kredite an mitglieder der Geschäftsleitung können 
zu mitarbeiterkonditionen, welche den Konditionen 
für mitarbeitende der Julius bär Gruppe entsprechen, 
gewährt werden.

Kredite an mitglieder des verwaltungsrates werden 
zu marktbedingungen gewährt.

die vergütungslandschaft der Gruppe, die für die 
berichtsperiode gültigen pläne sowie die entschädi­
gungen, darlehen und aktienbeteiligungen des 
verwaltungsrates und der Geschäftsleitung sind 
detailliert im vergütungsbericht 2014 beschrieben.

Compensation Committee
das Committee setzt sich aus mindestens drei 
mitgliedern des verwaltungsrates zusammen, die 
von der Generalversammlung gewählt werden. 
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Vergütungsempfänger empfehlung durch Überprüfung und  
zustimmung durch

Genehmigt durch

präsident des  
verwaltungsrates

vorsitzender des 
Compensation Committee

Compensation Committee aktionäre

verwaltungsratsmitglieder 
(ohne präsident)

Compensation Committee verwaltungsrat aktionäre

Ceo präsident des verwaltungs­
rates und vorsitzender des 
Compensation Committee

Compensation Committee/
verwaltungsrat

aktionäre

Geschäftsleitung 
(ohne Ceo)

Ceo Compensation Committee/
verwaltungsrat

aktionäre

unter regulatorischer auf­
sicht stehende mitarbeitende 
(z.b. haupt­risikoträger)

linienmanagement Ceo/Geschäftsleitung Compensation Committee

hochvergütete mitarbeitende linienmanagement Ceo/Geschäftsleitung Compensation Committee

Befugnisse und Verantwortlichkeiten des 
Compensation Committee
Julius bär betreibt ein mehrstufiges system zur 
vergütungsregelung. dieses gewährleistet, dass 
sämtliche aspekte der vergütung klar definiert sind.

der verantwortlichkeitsbereich des Compensation 
Committee ist weiter oben im abschnitte „auf gaben 
und personelle zusammensetzung der gegenwärtig 
bestehenden Committees des verwaltungsrates“ 
beschrieben.

um Interessenkonflikte zu vermeiden, nehmen der 
präsident des verwaltungsrates, der Ceo sowie die 
übrigen mitglieder der Geschäftsleitung nicht an 
sitzungen teil, an denen über ihre vorgeschlagenen 
vergütungen beraten und entschieden wird.

die generelle vergütungspolitik wird vom verwal­
tungs rat festgelegt. dieser trägt die volle verant­
wor tung für die Gestaltung und Überwachung 
sämtlicher aspekte der vergütung des verwal­
tungsrates sowie der Geschäftsleitung. folgende 
tabelle zeigt die abläufe hinsichtlich vergütungs­
bezogener empfehlungen und entscheidungen für 
jede empfängergruppe:

externe Berater
2014 beauftragte das Compensation Committee 
erneut pricewaterhouseCoopers aG (pwC) mit 
der erbringung einer unabhängigen beratung und 
unterstützung in bezug auf die Implementierung 
des revidierten vergütungsmodells, die veränderte 
entschädigungsgesetzgebung sowie auf allgemeine 
vergütungsbezogene fragen, die sich 2014 stellten 
(einschliesslich der bilanzierung der aktienbasierten 
vergütung und der änderungen der internationalen 
richtlinien und regelungen). hostettler & Company 
(vormals hostettler, Kramarsch & partner) wurde zur 
beratung bei fragen zur vergütung von nicht der 
Geschäftsleitung angehörenden mitarbeitenden und 
zu aktienbasierten vergütungselementen beigezogen. 

Im laufe des Jahres stellten towers watson und 
mclagan der Julius bär Gruppe ferner daten zur 
verfügung, die aus befragungen zur entschädigung 
gewonnen worden waren. diese daten wurden intern 
zu vergleichszwecken verwendet. des weiteren 
wurden pwC, linklaters llp und mercer llC beauf­
tragt, bei verschiedenen fragen zu vergütun gen 
und zusatzleistungen im zusammenhang mit der 
Integration des International­wealth­management­
Geschäfts (Iwm) von bank of america merrill lynch 
ausserhalb der usa unterstützung zu bieten. von 
den genannten beratern haben pwC, linklaters llp 
und mercer llC weitere mandate innerhalb von 
Julius bär, ausserhalb der einheit Compensation and 
benefits der Julius bär Gruppe, inne.
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GesamtverGÜtunGsmodell

die Julius bär Gruppe verfolgt den ansatz einer 
leistungsorientierten vergütung, der auf das 
 Gewinnen und halten der besten talente ausge­
richtet ist und gleichzeitig ein einwandfreies 
risikomanagement fördern soll. dieser ansatz ist 
in ein marktkonformes Gesamtvergütungssystem 
ein gebettet, das im allgemeinen aus drei Komponen­
ten besteht: fixes basissalär, variable vergütungen 
und zusatzleistungen an mitarbeitende.

Basisvergütung
das fixe basissalär ist die entlohnung für das  aus­
bildungsniveau, die führungsebene sowie das fach­
wissen und die fähigkeiten, die nötig sind, um eine 
bestimmte funktion innerhalb eines Geschäfts­
bereichs und einer region auszuüben.

der salärrahmen der Gruppe basiert auf einem 
funk tionsmodell, das zehn  funktionsstufen umfasst 
(ansteigend nach Komplexitätsgrad der tätigkeit). 
Jeder funktionsstufe ist ein salärband zugeordnet, 
das die ziel­salärbandbreite für tätigkeiten der 
jeweiligen funktionsstufe umfasst. Innerhalb dieser 
salärbänder werden die individuellen saläre festgelegt, 
unter berücksichtigung industrieüblicher benchmarks.

die Gruppe gewährt keine automatischen salär­
erhöhungen (ausser sie sind vom lokalen Gesetz­
geber vorgeschrieben). saläranpassungen werden 
auf individueller basis vorgenommen im falle einer 
beförderung auf eine höhere funktionsstufe und/
oder als folge des jährlichen beurteilungsprozesses.

Variable Vergütungen
der Gesamtbetrag an variablen leistungsbezogenen 
vergütungen („pool“), der an berechtigte mitar­
beitende ausgeschüttet werden kann, wird jährlich 
vom Compensation Committee bestimmt und dem 
Gesamtverwaltungsrat zur Genehmigung vorgelegt. 
variable vergütungen können sofort bar und/oder in 
form von aufgeschobenen aktien­ oder baranwart­
schaften entrichtet werden. der anteil an aufgescho­
be nen aktien/baranwartschaften steigt linear mit 
der gesamten variablen vergütung und berücksichtigt 
das funktionsbezogene risikoprofil des mitarbeitenden. 
sämtliche mitglieder der Geschäftsleitung, mitar­
beitende, die auf Grund ihrer tätigkeit als primäre 

risikoträger eingestuft werden, sowie mitarbeitende 
mit überdurchschnittlich hohen vergütungen unter­
liegen der aufschiebung.

als Grundlage für die berechnung des pools variabler 
vergütungen der Gesellschaft dient der jährliche 
bereinigte operative nettogewinn vor variabler 
ver gütung und steuern („bereinigter nopbbt“), 
der von der Gesellschaft generiert wird, (wie vom 
audit Committee gemessen). der bereinigte nopbbt 
wurde – als zugrundeliegender, nachhaltiger betriebs­
gewinn der Gesellschaft – als geeignete finanzierungs­
basis für den pool variabler vergütungen erachtet 
und gewählt. er stellt eine wichtige Kennzahl für die 
tatsächliche leistung der Gruppe dar, da er dem 
Compensation Committee als verlässliche mess grösse 
für die betriebsleistung und als geeignete basis für 
den vergleich der entwicklung der Gruppe gegenüber 
dem vorjahr dient. neben dem bereinigten nopbbt 
berücksichtigt das Compensation Committee bei der 
festlegung des endgültigen pools variabler ver gütun­
gen weitere Kennzahlen. faktoren wie die veränderung 
und/oder entwicklung der Cost/Income ratio, der 
vorsteuermarge sowie das erzielen von netto­neu­
geld beeinflussen alle den letztlich verfügbaren pool.

das Compensation Committee strebt nach 
einem pool variabler vergütungen (und als folge 
davon sämtlicher variabler vergütungszahlungen 
an Grup pen mitarbeitende), der in einem normalen 
Geschäfts jahr 30% des bereinigten nopbbt nicht 
übersteigt. mit ausnahme von 2013 haben in den 
letzten Jahren die variablen vergütungszahlungen 
diese marke nicht überschritten. wie 2013 offen­
gelegt, hat die Integration des International­wealth­ 
management­Geschäfts von bank of america merrill 
lynch dazu geführt, dass dieser in der vergangenheit 
ausbezahlte prozentsatz überschritten wurde. ange­
sichts des substantiellen einflusses dieser transaktion 
auf Julius bär, einschliesslich einer insgesamt höheren 
Kostenbasis und von etwas höheren Kosten für die 
mitarbeiterbindung, hat das Compensation Com­
mittee der Gruppe zugestanden, die marke von 30% 
in 2013 und 2014 geringfügig zu überschreiten.

angesichts der laufenden redimensionierung 
des Geschäfts durch reduktion der Gesamtzahl 
der mitarbeitenden und steigerung des globalen 
Gesamtertrags ist das Compensation Committee 
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zuversichtlich, dass die Gruppe geeignete schritte 
unternimmt, den pool variabler vergütungen eben­
falls entsprechend anzupassen.

der individuelle betrag variabler vergütung hängt 
vom resultat der formellen leistungsbeurteilung 
zum Jahresende ab, welche die erbrachte leistung 
mit der im voraus nach quanti tativen und qualitativen 
Kriterien festgelegten zielvereinbarung (z.b. einhal­
tung von Compliance­ und aufsichtsrechtlichen 
standards sowie Julius bärs internen richt linien 
und abläufen) sowie den Kompetenzen und dem 
verhalten vergleicht. 

der verwaltungsrat wird jährlich vom vorsitzenden 
des Compensation Committee über die Gehalts­
übersicht und die zuteilung variabler vergütungen 
ins bild gesetzt.

zusatzleistungen
damit Julius bär in jedem lokalen markt, in dem das 
unternehmen tätig ist, die besten mitarbeitenden 
rekrutieren und an das unternehmen binden kann 
bzw. um dem eigenen anspruch, arbeitgeber erster 
wahl zu sein, gerecht zu werden, bietet Julius bär 
den mitarbeitenden zusatzleistungen, die in jedem 
dieser lokalen märkte konkurrenzfähig sind. Julius bär 
betrachtet diese leistungen als ein zusätzliches 
vergütungselement; dieses kann von standort zu 
standort erheblich variieren. 

In der schweiz verfügt Julius bär über eine wett­
bewerbsfähige, zukunftsgerichtete und flexible 
personalvorsorgeeinrichtung mit der möglichkeit, 
die sparbeiträge beim basisplan innerhalb einer 
bandbreite und verschiedene anlagestrategien im 
rahmen der zusatzkasse zu wählen. diese attraktive 
und flexible lösung bietet verschiedene individuelle 
altersleistungen kombiniert mit zusätzlicher finan­
zieller sicherheit bei Invalidität oder tod.

varIable verGÜtunGspläne

die nachfolgend beschriebenen programme spiegeln 
den stand der pläne per 31. dezember 2014 wider. 
sämtliche pläne werden jedes Jahr auf ihre Über ein­
stimmung mit regulatorischen änderungen und/oder 

marktbedingungen hin überprüft. die vergütungs­
landschaft der Gruppe ist detailliert im ver gütungs­
bericht 2014 beschrieben.

die für die aktienbasierten leistungsanreize benötig­
ten aktien der Julius bär Gruppe aG werden am 
markt beschafft. weitere Informationen über die 
aktienbasierten leistungsanreize können note 28 
entnommen werden.

aufGesChobene varIable 
verGÜtunGspläne

die vergütungsstruktur von Julius bär ist für die 
jährliche anwendung konzipiert. sie besteht unver­
ändert aus einem in bar ausgerichteten variab len 
aufgeschobenen vergütungsprogramm (zugeteilt im 
rahmen des deferred bonus plan [dbp]) und einem 
aktien basierten variablen vergütungs pro gramm 
(zugeteilt im rahmen des equity performance plan 
[epp]) für das oberste management (ein schliess lich 
der mitglieder der Geschäftsleitung sowie ausge wähl­
tes reguliertes personal und/oder vorgeschla gener 
mitarbeitender). beide elemente wurden für eine 
zuteilung auf jährlicher basis konzipiert. alle übrigen 
mitarbeitenden unterliegen in der regel einer poten­
ziellen aufschiebung im rahmen des premium share 
plan (psp) wie unten detaillierter beschrieben.

der dbp, der darauf ausgerichtet ist, im voraus­
gehen den Geschäftsjahr erbrachte leistungen zu 
honorieren, kann entweder bei zuteilung vollständig 
ausbezahlt werden, oder ein anteil kann (je nach 
höhe der zuteilung) über einen fünfjahreszeitraum 
aufgeschoben und mit rückforderungs bestimmun­
gen verbunden werden. die im rahmen des epp 
ausgerichtete variable aktienbasierte vergütung soll 
über leistungsbezogene zuteilungen einen anreiz zu 
zukünftigen leistungen schaffen. die performance­
periode für den epp wurde auf drei Jahre festgelegt. 
sie beginnt am 1. Januar des zuteilungsjahres und 
endet am 31. dezember des dritten Jahres.

obwohl im verlauf des Jahres gelegentlich ein­
malige ent schädigungen an neue mitarbeitende 
vorge nommen wurden und obwohl dies potenziell 
auch unter anderen besonderen vergütungs umstän­
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den der fall sein kann, sieht die globale regelung von 
Julius bär im allgemeinen eine jährliche leistungs­
über prüfung sowie eine jährliche zuteilung variabler 
vergütungen an sämtliche mitarbeitenden (ein­
schliess lich der mitglieder der Geschäftsleitung) vor.

in bar ausgerichtete variable Vergütung
die mehrheit der festangestellten der Julius bär 
Gruppe hat potenziell anspruch auf eine in bar 
ausgerichtete variable vergütung. Im allgemeinen 
erhalten die anspruchsberechtigten festangestellten 
mitarbeitenden ihre variable entschädigung als 
bonus per Jahresende (potenzielle aufschiebung 
lediglich im rahmen des premium share plan [psp] 
wie unten beschrieben); mitglieder der Geschäfts­
leitung (und ausgewählte unter regulatorischer 
auf sicht stehende und/oder nominierte mitarbeitende) 
müssen am unten beschriebenen plan aufgeschobener 
bonus zahlungen (dbp) teilnehmen.

der dbp soll für die teilnehmenden einen anreiz 
schaffen, die führung von Julius bär auf eine nach­
haltige, langfristige schaffung von aktionärswert 
auszurichten, die unternehmenswerte von Julius bär 
umzusetzen und sämtliche Geschäfts tätigkeiten im 
einklang mit den regulatorischen anforderungen 
auszuführen. In der folge sind die dem einzelnen 
gewährten beträge eng an die variablen geknüpft, 
die Julius bär (über die score card der einzelnen 
personen) als werttreibende faktoren für die Gruppe 
ermittelt hat.

Im rahmen der dbp­zuteilungen belohnt Julius bär 
Geschäftsleitungsmitglieder, die zur wertsteigerung 
beitragen, indem sie das Kapital der anleger effizient 
investieren, dabei die risiken steuern und die regula­
to ri schen vorschriften ebenso wie die standards der 
unternehmenskultur von Julius bär einhalten. auch 
wenn das variable vergütungssystem von Julius bär 
einen ermessensspielraum umfasst, basieren die 
letztlich ausgerichteten beträge auf einer sorgfältigen 
beurteilung der leistung jeder einzelnen person in 
bezug auf eine reihe spezifischer quantitativer und 
qualitativer ziele.

zu beginn eines jeden Jahres trifft der verwal tungs­
ratspräsident mit dem Ceo zusammen, um die 
haupt leistungsziele für das folgende performance­

Jahr zu diskutieren und festzulegen. die ziele 
werden auf einer Ceo­scorecard ermittelt; dabei 
werden die individuellen ziele und vorgaben für 
jede Kategorie der wertsteigernden faktoren 
klar angegeben. die festlegung der ziele für die 
Geschäfts leitung ver läuft analog jener für den Ceo. 
allerdings trifft in diesem fall der Ceo mit jedem 
mit glied der Geschäfts leitung zusammen, um die 
haupt leistungsziele für das darauf folgende 
performance­Jahr zu diskutieren und festzulegen.

diese hauptleistungsziele werden offiziell am ende 
des Jahres gemessen, wenn die scorecard zwischen 
dem verwaltungsratspräsidenten und dem Ceo 
(was die ziele des Ceo anbelangt) beziehungsweise 
zwischen dem Ceo und dem jeweiligen Geschäfts­
leitungsmitglied (in allen anderen fällen) diskutiert 
werden. die ergebnisse der scorecard dienen als 
basis bei der bestimmung der empfohlenen dbp­
zuteilung. sämtliche dbp­empfehlungen unter­
liegen der Genehmigung durch das Compensation 
Com mittee. die vom Compensation Committee 
genehmigten beträge werden dann an den ver wal­
tungsrat weitergeleitet, wobei für die dbp­zuteilung 
an den Ceo eine besondere Genehmigung des 
verwaltungsrates erforderlich ist.

der volle betrag des dbp wird im allgemeinen 
im ersten Quartal nach abschluss des jeweiligen 
Geschäftsjahres (d. h. des Kalenderjahres) zuge­
teilt. 2015 werden die dbp­empfehlungen für die 
Geschäfts leitung im ersten Quartal eingebracht; 
die entsprechenden auszahlungen erfolgen jedoch 
nicht, bevor die aktionäre der Gruppe diese geneh­
migt haben. der dbp wird bar ausbezahlt. liegt der 
zugeteilte dbp jedoch über der mindestgrenze 
(Chf 125 000 oder entsprechung in lokalwährung), 
so unterliegt ein teil davon einer aufschiebung um 
fünf Jahre. In diesem zeitraum wird der aufgescho­
bene betrag in fünf gleichen Jahresraten ausbezahlt. 
die prozent sätze der aufschiebung, die zur anwen­
dung kommen, liegen je nach umfang der zuteilung 
in einer band breite zwischen 20% und 50% (ent­
sprechend dem vorjahr).

weitere details zu den spezifischen Komponenten 
und mechanismen des dbp können dem ver gütungs ­
bericht 2014 entnommen werden.
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Aktienbasierte variable Vergütung
der epp ist ein jährlicher fortlaufender aktienplan, 
im rahmen dessen anspruchsberechtigten führungs­
kräften performance units zugeteilt werden, die an 
anforderungen bezüglich der amtszeit geknüpft und 
leistungsorientiert sind. der epp soll in erster linie 
eine belohnung darstellen, die den wert eines mit­
arbeitenden hinsichtlich des zukünftigen Geschäfts­
erfolgs widerspiegelt und die entschädigung einer 
person stärker an deren beitrag zur künftigen perfor­
mance der Julius bär Gruppe koppelt. das ziel des 
epp besteht darin, auf die teilnehmenden in zweier lei 
hinsicht eine anreizwirkung auszuüben:

– erstens durch die art des aufbaus; so schwankt 
der endgültige wert der zuteilung an die teil­
nehmenden entsprechend dem marktwert der 
Julius bär aktie.

– zweitens sind die performance units an das 
ver bleiben im unternehmen sowie an zwei KpIs 
– den cumulative economic profit (cep) und 
den relative total shareholder return (rtsr) – 
gebunden. die bedingung in bezug auf die 
anstellungsdauer besteht darin, dass der 
teil nehmende während dreier Jahre nach der 
zuteilung bei Julius bär angestellt bleibt (über 
einen sperrmechanismus). die entwicklung der 
zwei KpIs ist ausschlaggebend für die anzahl 
aktien, die der teilnehmende letztlich erhält.

die anspruchsberechtigung für den epp beruht auf 
verschiedenen faktoren, unter anderem der nominie­
rung durch den Ceo, der allgemeinen rolle innerhalb 
von Julius bär und der variablen Gesamtvergütung. 
alle mitglieder der Geschäftsleitung, mitarbeitende 
in schlüsselpositionen und – auf Grund ihrer tätigkeit 
in der Gesellschaft – als risikoträger eingestufte 
mitarbeitende sind auf der Grundlage ihrer spezi­
fischen funktion teilnahmeberechtigt am epp. der 
umfang der dem einzelnen gewährten zuteilung 

variiert auf der basis von faktoren wie unter anderem 
der seniorität, des beitrags für Julius bär und des 
Grades an verantwortung.

der epp weist eine anzahl wichtiger leistungs orien­
tier ter merkmale auf. die anzahl der im rahmen des 
epp übertragenen aktien liegt zwischen 0% und 
150% der in einem Jahr gewährten anzahl perfor­
mance units (wobei jeder einzelne KpI auf einen 
maximalen multiplikationsfaktor von 200% begrenzt 
ist). die obergrenze dient dazu, die epp­zuteilungen 
zu limitieren, um eine unvorhergesehene auswirkung 
des tatsächlichen epp­multiplikators zu vermeiden, 
die unbeabsichtigt zu einem hohen oder gar über­
mässig hohen vergütungsniveau führen würde. 
für eine maximale aktienübertragung ist eine hohe 
leistung erforderlich (die zu einer maximalen erhö­
hung der gewährten performance units um 50% 
führt). eine niedrige leistung hat potenziell eine 
vergütung von null zur folge.

die anfänglichen KpIs, ziele und der endgültige 
multiplikator im rahmen des plans werden vom 
Compensation Committee überprüft und genehmigt.

weitere details zu den spezifischen Komponenten 
und mechanismen des epp können dem ver gütungs ­
bericht 2014 entnommen werden.

bis zur zuteilung an die planteilnehmenden werden 
sämtliche im rahmen des epp gewährten perfor­
mance units durch die loteCo stiftung verwaltet.

das Compensation Committee entschied am 
23. und 29. Januar 2015 über den am aktien­
basierten epp anspruchsberechtigten personenkreis 
sowie über die individuellen zuteilungen. diese 
epp­zuteilungen per februar 2015 gelten als teil 
der Gesamtentschädigung 2015 der Geschäfts­
leitung einschliesslich Ceo.
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Erläuterndes Beispiel epp- Bonus-Bar- ende der epp- instrument/zeitlicher 
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epp-performance-periode

sperrfrist mit nichtübertragungs-risiko
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1 abhängig von der entwicklung der KpIs; aktienzuteilung begrenzt auf 150% der gewährten performance units;  
wert der aktien bei der definitiven Übertragung abhängig von der marktentwicklung

2 aufgeschobene zuteilungen aus dem dbp zwischen 20% und 50%, je nach höhe des gewährten bonus  
(das beispiel unterstellt eine dbp­aufschiebung von 50%)

Gesamtvergütungsmodell der Geschäftsleitung von Julius Bär 

weItere entsChädIGunGs­
vereInbarunGen

zusätzlich zu den oben beschriebenen plänen bietet 
Julius bär verschiedene auf aktien oder auf barzah­
lungen basierende pläne für mitglieder der globalen 
belegschaft an. die teilnahme an diesen plänen hängt 
von faktoren wie der funktions stufe, der variablen 
Gesamtentschädigung und/oder der nomination für 
die teilnahme am betreffenden plan auf jährlicher 
basis ab.

bis zur zuteilung an die planteilnehmenden werden 
sämtliche den aktienbasierten vergütungsplänen 
zugrundeliegenden aktien durch die loteCo 
stiftung verwaltet.

premium share plan
der premium share plan (psp) ist ein aktienplan 
mit aufschiebender wirkung von drei Jahren, der 
sich an mitarbeitende richtet, die nicht für die teil­
nahme am dbp/epp nominiert wurden und deren 
variable vergütung Chf 150 000 oder mehr beträgt 
(bzw. entsprechung in lokaler währung). der psp 
wird dem entsprechenden mitarbeitenden einmal 
pro Jahr als teil der jährlichen variablen entschädigung 
gewährt und die teilnahme wird auf jährlicher basis 
bestimmt.

der plan ist so ausgestaltet, dass ein teil der  variab len 
vergütung des mitarbeitenden über den aktien­
kurs an die langfristige entwicklung und den unter­
nehmens  erfolg der Julius bär Gruppe gekoppelt ist.
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Aktien
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Aufgeschobene  
Bonuskomponente

Aktien
Julius Bär Gruppe

Aktien
Julius Bär Gruppe

Aktien
Julius Bär Gruppe

zu beginn der planperiode werden zwischen 15% 
und 40% (der maximale prozentsatz für die  auf­
schie bung bezieht sich auf eine variable entschä­
digung von Chf 1.0 million und mehr bzw. der 
entsprechung in lokaler währung) der variablen 
leistungsorientierten vergütung des mitarbeitenden 
im psp zurückbehalten. dem mitarbeitenden 
werden dann eine anzahl aktien im Gegenwert 

der aufgeschobenen vergütung gewährt. diese 
aktien werden in jährlich identischen tranchen von 
einem drittel über die planperiode von drei  Jahren 
über tragen. am ende der planperiode und vorbe­
halt lich eines ungekündigten arbeits verhältnisses 
erhält der mitarbeitende zusätzliche aktien gewährt, 
die einem drittel der zu beginn der plan periode 
gewährten anzahl aktien entsprechen.

psp: struktur und staffelung der Auszahlung

bis zur Übertragung sind die aktien an eine 
forfeiture­Klausel gebunden. mögliche Gründe für 
einen solchen sofortigen wegfall der ansprüche 
umfassen die Kündigung durch den mitarbeitenden, 
eine Kündigung aus wichtigem Grund, die grobe 
miss achtung gesetzlicher oder regulatorischer 
vorschrif ten, finanzielle verluste und eine anzahl 
weiterer ereignisse, bei denen der Gruppe auf Grund 
des verhaltens des mitarbeitenden ein finanzieller 
verlust oder ein reputationsschaden entstanden ist. 
wo die lokale Gesetzgebung keine aktienbezogenen 
pläne zulässt, bietet Julius bär einen plan an, der 
aufgescho bene barzahlungen umfasst (deferred 
Cash plan). dieser ist mit einer ähnlichen dreijährigen 
aufschie bung der variablen entschädigung verbunden 
(in form von barzahlungen anstatt aktien, jedoch 
ohne weitere zusätzliche leistungen am ende der 
planperiode).

Im finanzjahr 2014 wurden keine sonderdividenden 
oder Kapitalerhöhungen gewährt.

integration incentive Award (ausschliesslich für 
vormalige Kundenberater von Merrill lynch)
Im rahmen der Übernahme des International­
wealth­management­Geschäfts (Iwm) von bank 
of america merrill lynch ausserhalb der usa wurde 
Key­relationship­managern von bank of america 
merrill lynch (baml) die teil nahme am Integration 
Incentive award (einem auf barzah lun gen und 
aktien basierenden plan) angeboten. dieser plan 
wurde konzipiert, um einen anreiz zum beitritt zu 
Julius bär und zum Übertrag von Kunden und 
vermögen auf Julius bär zu schaffen.

der Integration Incentive award plan hat eine 
laufzeit von maximal fünf Jahre. dabei werden 
barzahlungen während der ersten drei Jahre auf 
gleitender sechsmonatsbasis ausgerichtet und 
aktien den teilnehmenden am vierten und fünften 
Jahrestag des zuteilungsdatums ausgeliefert. 
am ende der planperiode und vorbe haltlich eines 
ungekündigten arbeitsverhältnisses erhält der 
mitarbeitende zusätzliche aktien, die einem drittel 
der zu beginn der planperiode gewährten anzahl 
aktien entsprechen. 



Corporate GovernanCe 

37

inHAlt und FestsetzunGsVerFAHren der entsCHädiGunGen und der  
AKtienBAsierten leistunGsAnreize innerHAlB der Gruppe per 31. dezeMBer 2014

Im fall der aufhebung des anstellungsverhältnisses 
durch den mitarbeitenden vor ablauf der planperiode 
aus einem anderen Grund als tod, Invalidität oder 
pensionierung verfallen die nicht definitiv über tragenen 
bar­ und/oder aktien bestandteile.

Auf Barzahlungen basierende integrations-
programme
Im rahmen der Übernahme des International­wealth­
management­Geschäfts (Iwm) von bank of america 
merrill lynch ausserhalb der usa führte Julius bär 
zwei auf barzahlungen basierende programme ein.

das erste davon, die ersatzprämie (replacement 
award), ist ein programm, das barentschädigungen 
vorsieht als ersatz für zuteilungen, die infolge der 
Übernahme verfielen. der tatsächliche wert der 
ver fallenden zuteilungen wird in bis zu vier tranchen 
(entsprechend dem umfang der zuteilung) über 
einen zeitraum von bis zu 18 monaten ausbezahlt. 
die ersatzprämien unterliegen in den fällen, in 
denen eine anstellung beendet wird, forfeiture­
bestimmun gen, ausser bei aufhebung des anstel­
lungs verhältnisses infolge tod, Invalidität oder 
pensionierung (in diesen fällen wird die prämie bei 
der aufhebung aus bezahlt).

das zweite programm, die prämie für die Übertragung 
von vermögenswerten (asset transfer award), 
besteht in einem leistungsbezogenen programm, 
das sich an Kundenberater richtet, die zu Julius bär 
übertreten. der asset transfer award, der die Über­
tragung verwalteter vermögenswerte auf Julius bär 
beschleunigen soll, bot den teilnehmenden eine 
barzahlung beim erreichen bestimmter hürden bei 
der vermögensübertragung (gemessen auf der basis 
der verwalteten vermögenswerte). die asset transfer 
awards verfallen, wenn die anstellung eines teil­
nehmenden aus wichtigem Grund gekündigt wird. die 
plan­teilnehmenden haben im fall einer Kündigung 
aus anderen Gründen, vorbehaltlich spezifischer 
vereinbarungen (einschliesslich abwerbeverbots­ 
und wettbewerbsverbotsklauseln), anspruch auf 
diese zuteilungen.

diese programme standen ausschliesslich Kunden­
beratern offen, die im rahmen der Iwm­Integration 
zu Julius bär wechselten.

sign-on-Bonus
obwohl Julius bär ihren derzeitigen mitarbeitenden 
ausschliesslich leistungsorientierte entschädigungen 
gewährt, kann die Gesellschaft im laufe des rekru­
tierungsprozesses für bestimmte neue mitarbeitende 
bei eintritt auch anreize anbieten. ein sign­on­
bonus ist eine einmalige barzahlung, die einem 
teil nehmenden meist nach bestandener probezeit 
ausgerichtet wird (drei monate ab beginn der ein­
stellung), unter der bedingung, dass die betreffende 
person die anstellung bei Julius bär weiterführen 
wird. die zuteilungen können innerhalb eines Jahres 
ab dem einstellungsdatum des neuen mitarbeitenden 
zurückgefordert werden, falls der teilnehmende 
Julius bär innerhalb von zwölf monaten ab seinem 
oder ihrem stellenantritt verlässt. die tatsächlichen 
parameter können je nach standort, lokalen aufsichts­
rechtlichen vorschriften und spezifischen umständen 
des einstellungsprozesses variieren.

den mitgliedern des verwaltungsrates und der 
Geschäftsleitung wurden 2014 keine sign­on­boni 
gewährt.

long-term incentive plan
unter gewissen umständen bietet Julius bär ausser dem 
anreize ausserhalb des jährlichen entschädi gungs­
prozesses. fälle wie die Kompensation neu ein tretender 
mitarbeitender für auf Grund ihrer Kün digung beim 
früheren arbeitgeber verfallene zu teilungen oder 
die ausrichtung von halteprämien an personen in 
schlüsselpositionen in ausser ge wöhn lichen oder 
kritischen situationen können über die Gewährung 
aktienbasierter langfristiger anreize (equity­based 
long­term incentive, ltI) angegangen werden. 

ein unter diesen umständen gewährter ltI hat in 
der regel eine planlaufzeit von drei Jahren. Julius bär 
verfügt für diesen plan aktuell über zwei verschiedene 
staffelungen zur Übertragung: (1) drei identische 
tranchen von einem drittel über einen zeitraum von 
drei Jahren, (2) gesamthafte Über tragung aller 
zugeteilten aktien in einer einzigen tranche am 
ende eines zeitraums von drei Jahren.

die aktien gehen zu den vorgesehenen zeit punkten 
der Übertragung auf die teilnehmenden über, vor­
behaltlich eines ungekündigten arbeits verhält nisses 
sowie anderer bedingungen, die teil der plan bestim­
mungen sind. aktien, die 2014 zugeteilt wurden, 
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unter liegen bei der definitiven Übertragung keinen 
restriktionen. Im fall der aufhebung des anstellungs­
verhältnisses durch den mit arbeitenden vor ablauf 
der planperiode aus einem anderen Grund als tod, 
Invalidität oder pensionierung verfallen die nicht 
definitiv übertragenen aktien.

Im finanzjahr 2014 wurden keine sonderdividenden 
oder Kapitalerhöhungen gewährt.

Mitarbeiterbeteiligungsplan
der mitarbeiterbeteiligungsplan (mab) steht den 
meisten mitarbeitenden von Julius bär weltweit 
offen. einige personen an bestimmten standorten 
sind von der teilnahme ausgeschlossen, beispiels­
weise, weil sie an einem anderen aktienbasierten 
plan von Julius bär teilnehmen oder weil der mab in 
einer bestimmten Gerichtsbarkeit aus rechtlichen 
oder regulatorischen Gründen nicht angeboten werden 
kann. Im rahmen dieses plans können teil nehmende 
Julius bär aktien zum marktpreis erwerben und 
erhalten für jeweils drei der gekauften aktien kostenlos 
eine zusätzliche aktie. diese kostenlosen aktien 
werden nach ablauf von drei Jahren definitiv über­
tragen, ein ungekün dig tes arbeitsverhältnis voraus­
gesetzt. zukäufe im rahmen dieses mab sind 
einmal jährlich möglich.

dieser plan bezweckt, die Identifikation der mitar­
beitenden mit der Julius bär Gruppe zu vertiefen, 
den unternehmergeist und das Interesse am Geschäft 
durch eigentumsanteil zu fördern und den mitar­
beiten den für ihr langfristiges engagement zuguns­
ten der Gesellschaft eine finanzielle anerkennung 
zuzusprechen.

weitere Informationen über den mab 2014 können 
note 28 entnommen werden.

entsChädIGunGen der mItGlIeder 
des verwaltunGs rates, der 
GesChäftsleItunG und des Ceo

dieser abschnitt gibt einen Überblick über das 
vergütungssystem für mitglieder des verwaltungs­
rates einschliesslich des präsidenten, die Geschäfts­
leitung und den Ceo. weitere Informationen sowie 
konkrete zahlen für 2014 sind detaillierter im 
ver gütungsbericht 2014 beschrieben.

Mitglieder des Verwaltungsrates einschliesslich 
präsident
den mitgliedern des verwaltungsrates von Julius bär 
(einschliesslich des präsidenten) steht ausschliesslich 
eine feste jährliche vergütung zu. diese feste ver gü­
tung wird als Kombination aus bar­ und aktien­
anteilen ausgerichtet. die vergütung der verwaltungs­
ratsmitglieder umfasst – auf Grund des unabhän gigen 
status‘ aller mitglieder des verwaltungsrates (ein ­
schliess lich des präsidenten) – keine variable Kom­
ponente und hängt daher nicht von der finan ziellen 
performance der Julius bär Gruppe ab. um ihre 
vergütung mit den Interessen unserer aktionäre 
und des gesamten unternehmens in einklang zu 
bringen, wird jedoch ein teil der festen vergütung 
in form von aktien ausbezahlt.  

Im allgemeinen wird der baranteil im dezember 
eines Jahres ausbezahlt; der präsident erhält den 
baranteil quartalsweise. 

zu beginn der amtszeit wird die aktienbasierte 
vergütung auf der Grundlage eines fixen Gesamt­
vergütungsbetrags festgelegt. die anzahl aktien, 
die letztlich zugeteilt wird, berechnet sich auf der 
basis des volumengewichteten durchschnittskurses 
der aktie der Julius bär Gruppe an der schweizer 
börse innerhalb eines zeitraums von rund fünf 
handels tagen (während dessen die aktien für die 
relevante zuteilung erworben werden). diese aktien­
basierte vergütung kommt dem versprechen gleich, 
aktien zu einem zeitpunkt in der zukunft – nach 
ablauf einer dienstaltersbasierten sperrfrist – zu 
übertragen. 

2014 setzte die zuteilung an mitglieder des 
verwaltungs rates (einschliesslich des präsidenten) 
voraus, dass diese ihre jeweiligen einjährigen ämter 
vollendeten. die allen mitgliedern des verwaltungs­
rates zugeteilten aktien unterliegen einer forfeiture­
Klausel, gemäss der die aktien erst verfügbar werden, 
wenn das betreffende verwaltungsratsmitglied das 
amt während der gesamten dauer ausübte, für die 
er oder sie gewählt oder wiedergewählt worden war. 
Kein forfeiture kommt zur anwendung, wenn ver­
waltungsratsmitglieder entweder nach ablauf ihrer 
amtszeit sich nicht der wiederwahl stellen oder sich 
der wiederwahl stellen, aber nicht wiedergewählt 
werden.
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Verwaltungsratsmitglieder Mindestaktienbesitz
(an definitiv übertragenen Aktien der Julius Bär Gruppe)

präsident des verwaltungsrates 25 000 aktien
verwaltungsratsmitglieder  
(ohne präsident des verwaltungsrates)

 7 500 aktien

zur vermeidung von Interessenskonflikten werden 
den mitgliedern des verwaltungsrates keine vor zugs­
konditionen für hypotheken oder darlehen gewährt. 
sie profitieren jedoch von vorzugskonditionen für 
mitarbeitende bei transaktionen (z.b. für wert­
schriften), die durch interne stellen abgewickelt 
werden. 

den mitgliedern des verwaltungsrates werden keine 
optionen zugeteilt.

die Gesamtvergütung wird regelmässig durch das 
Compensation Committee überprüft unter berück­
sichtigung von externen benchmark­analysen sowie 
aggregierten daten von smI­unternehmen. 

änderungsanträge zur vergütung des verwaltungs­
rates werden dem Gesamt verwal tungs rat zur 
Genehmigung vorgelegt. 

alle mitglieder des verwaltungsrates (inklusive 
präsident) erhalten auf Grund ihres unabhängigen 
status‘ keine variable vergütung. Ihre vergütung 
hängt somit nicht vom finanzergebnis der Julius bär 
Gruppe ab. die mitglieder des verwaltungsrates 
erhalten keine zusätzlichen sitzungsgelder. 

der aktienbesitz gilt als zusätzlicher faktor, um das 
engagement gegenüber der Julius bär Gruppe zu 
unterstreichen. von mitgliedern des verwaltungs rates 
wird verlangt, ihre Gesamtbestände definitiv über­
tragener aktien auf folgende niveaus aufzustocken:

den mitgliedern des verwaltungsrates wird eine 
frist von drei ganzen Kalenderjahren ab ihrer ersten 
wahl in den verwaltungsrat für den aufbau ihrer 
beteiligungsanteile an Julius bär bis zu der verlang ten 
mindesthöhe gewährt. diese werden am 31. dezember 
des dritten Kalenderjahres nach der wahl in den 
verwaltungsrat von Julius bär endgültig gemessen. 
Gemäss diesen regeln werden amtierende ver­
waltungs ratsmitglieder die erwähnten bestände an 
aktien von Julius bär per 31. dezember 2017 auf­
gebaut haben müssen (d. h. zum ende des dritten 
Kalenderjahres nach ihrer wahl oder wiederwahl in 
den verwaltungsrat von Julius bär an der ordent­
lichen Generalversammlung 2014).

Kein mitglied des verwaltungsrates verfügt über einen 
vertrag mit Julius bär, der vorteile bei been digung 
des amtes im verwaltungsrat vorsieht. auf der basis 
der aktienpläne von Julius bär würde jede nicht 
definitiv übertragene aktienzuteilung verfallen, wenn 
das verwaltungsratsmitglied das amt nicht während 
der vollen amtszeit für das jeweilige Jahr ausübt.

In der vergangenheit galt eine sonderbestimmung für 
den präsidenten, der beim rücktritt vom ver wal tungs­
rat (oder bei verfehlter wiederwahl) entscheiden 
konnte, ob (i) seine der sperrfrist unterliegenden 
aktien allesamt unmittelbar definitiv übertragen und 
unverzüglich entsperrt werden sollen, oder (ii) ob die 
ursprüngliche verfügbarkeitszeitplan von drei Jahres­
raten beibehalten werden soll. diese bestimmungen 
sind nicht mehr anwendbar, da der präsident eben falls 
eine zuteilung mit einer einjährigen sperrfrist erhält.

Kein verwaltungsratsmitglied ist zur teilnahme an 
leistungsbezogenen barauszahlungs­ oder aktien­
programmen innerhalb von Julius bär berechtigt.

weitere Informationen über die vergütungsstruktur 
für die mitglieder des verwaltungsrates (inklusive 
präsident) enthält der vergütungsbericht 2014.

Ceo und Geschäftsleitung
die Gesamtvergütung der mitglieder der Geschäfts ­
leitung der Gruppe einschliesslich des Ceo besteht 
aus einem basissalär in bar, einer variablen barkom­
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Geschäftsleitungsmitglied Mindestaktienbesitz
(an definitiv übertragenen Aktien der Julius Bär Gruppe)

Chief executive officer (Ceo) 100 000 aktien
mitglieder der Geschäftsleitung (ohne Ceo)  30 000 aktien (oder falls niedriger, das 2.5­fache des basissalärs)

ponente (dbp) und einer aktienbasierten variablen 
Komponente (epp), die von leistungsbedingungen 
abhängt. beide pläne sind in vorangegangenen 
absätzen beschrieben.

das Compensation Committee überwacht weiterhin 
die vergütung der mitglieder der Geschäftsleitung 
(einschliesslich des Ceo). die letztliche bestimmung 
der Gesamtvergütung unterliegt der zustimmung 
durch die aktionäre an der Generalversammlung. die 
Gesellschaft oder von ihr kontrollierte Gesell schaften 
sind ermächtigt, jedem mitglied, das nach dem 
zeitpunkt der Genehmigung der vergütung durch 
die Generalversammlung in die Geschäfts leitung 
eintritt oder innerhalb der Geschäftsleitung befördert 
wird, während der dauer der bereits genehmigten 
vergütungsperiode(n) einen zusatz betrag auszu rich­
ten, wenn die bereits von der Generalversammlung 
genehmigte vergütung nicht ausreicht. der zusatz­
betrag darf je vergütungs periode für den vorsitzen­

den der Geschäftsleitung (Chief executive officer/
Ceo) 40% und für jedes andere mitglied je 25% der 
jeweils letzten genehmigten Gesamtbeträge der 
ver gütungen der Geschäftsleitung nicht übersteigen.

das basissalär stellt eine Grundentschädigung für 
den marktwert der funktion dar. die höhe des 
basissalärs wird für jedes mitglied der Geschäfts­
leitung der Gruppe individuell festgelegt. dies 
erfolgt nach massgabe der jeweiligen aufgabe, 
 funktion sowie der ver antwortung und erfahrung 
wie auch dem ausbildungsniveau, dem Grad der 
seniorität sowie den benötigten Kenntnissen und 
fähigkeiten zur wahrnehmung der funktion.

der aktienbesitz gilt als zusätzlicher faktor, um das 
engagement gegenüber der Julius bär Gruppe zu 
unterstreichen. von mitgliedern der Geschäfts leitung 
wird verlangt, ihre Gesamtbestände definitiv über­
tragener aktien auf folgende niveaus aufzustocken:

den mitgliedern der Geschäftsleitung wird eine frist 
von drei ganzen Kalenderjahren ab anfang 2014 (für 
bestehende Geschäftsleitungsmitglieder) oder ab 
ihrer ernennung in die Geschäftsleitung (für zukünftige 
mitglieder der Geschäftsleitung) gewährt, um ihre 
bestände an aktien von Julius bär aufzustocken. 
diese werden am 31. dezember des dritten Kalender­
jahres nach der wahl in die Geschäftsleitung endgültig 
gemessen. für bestehende Geschäftsleitungsmit­
glieder wird der aktienbestand am 31. dezember 
2016 überprüft.

weitere Informationen über die vergütungsstruktur 
für die mitglieder der Geschäftsleitung (inklusive 
Ceo) enthält der vergütungsbericht 2014.

der anteil des basissalärs an der Gesamtvergütung 
kann als folge der schwankungsanfälligkeit des 
anteils der jährlichen leistungsabhängigen ver­
gütungen und der zuteilungen aus den aktien basier­

ten leis tungsanreizen von Jahr zu Jahr erheblich 
variieren. das durchschnittliche verhältnis von fixen 
zu variablen vergütungen für die mitglieder der 
Geschäftsleitung 2014 (und 2013) ist im teil „ent­
schädigung, darlehen sowie aktienbeteiligun gen der 
mitglieder des ver waltungsrates und der Geschäfts­
leitung“ des vergütungsberichts 2014 veröffentlicht.

Julius bär betrachtet zusätzliche leistungen an 
mit arbeitende („fringe benefits“) als ein weiteres 
vergütungselement; diese können von standort 
zu standort erheblich variieren. mitglieder der 
Geschäftsleitung der Gruppe erhalten grundsätzlich 
dieselben zusätzlichen leistungen wie alle anderen 
mitarbeitenden an ihrem jeweiligen arbeitsort und 
in ihrer jeweiligen Gesellschaft. die mitglieder der 
Geschäftsleitung der Gruppe (die alle in einem 
anstel lungsverhältnis in der schweiz stehen)  kommen 
in den Genuss derselben pensionskassen leistungen 
wie alle anderen mit arbeitenden in der schweiz.
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mItwIrKunGsreChte der aKtIonäre  
(per 31. dezember 2014) 

stImmreChtsbesChränKunG  
und ­vertretunG

Im verhältnis zur Gesellschaft wird als aktionär 
betrachtet, wer im aktienbuch eingetragen ist. der 
aktionär übt seine rechte in den angelegenheiten 
der Gesellschaft in der Generalversammlung aus. er 
kann seine aktien in der Generalversammlung selbst 
vertreten, oder durch einen dritten oder den unab­
hängigen stimmrechtsvertreter vertreten lassen.

die Generalversammlung wählt den unabhängigen 
stimmrechtsvertreter für eine amtsdauer bis zum 
abschluss der nächsten ordentlichen General ver­
sammlung. eine wiederwahl ist möglich.

der unabhängige stimmrechtsvertreter gibt der 
Gesellschaft anzahl, art, nennwert und Kategorie 
der von ihm vertretenen aktien bekannt. der 
vor sitzende teilt diese angaben der General­
versammlung mit.

zum zeitpunkt der einladung zur General versamm­
lung kann der verwaltungsrat beschliessen, den 
aktionären der Gruppe die möglichkeit zu geben, 
die stimmrechte ihrer aktien mittels eines elektro­
nischen abstimmungs­tools auszuüben. solche 
stimmen werden dem unabhängigen stimmrechts­
vertreter zugewiesen.

es bestehen keine stimmrechtsbeschränkungen; 
jede aktie berechtigt zu einer stimme.

statutarIsChe Quoren

alle abstimmungen der Generalversammlung 
erfolgen vorbehaltlich abweichender zwingender 
gesetzlicher bestimmungen und vorbehaltlich der 

ziffer 8.14 der aktuellen statuten mit der absoluten 
mehrheit der abgegebenen aktienstimmen unter 
ausschluss der leeren und ungültigen stimmen. 

eInberufunG der 
GeneralversammlunG

die einberufung der Generalversammlung richtet 
sich nach der gesetzlichen regelung. die einbe­
rufung einer Generalversammlung kann auch von 
einem oder mehreren aktionären, die zusammen 
mindestens 10% des aktienkapitals vertreten,  ver langt 
werden. der verwaltungsrat hat die anbegehrte 
Generalversammlung innerhalb von sechs wochen 
nach zugang des ersuchens einzuberufen.

traKtandIerunG

aktionäre, die aktien im nennwert von 
Chf 100 000 vertreten, können die traktandierung 
eines verhandlungsgegenstandes verlangen. dieses 
verlangen muss mindestens sechs wochen vor dem 
datum der Generalversammlung der Gesellschaft 
eingereicht werden. einberufung und traktandierung 
werden schriftlich unter angabe des verhand lungs­
gegenstandes und der anträge anbegehrt.

eIntraGunGen Im aKtIenbuCh

der verwaltungsrat gibt in der einladung zur 
 Generalversammlung das für die teilnahme­ und 
stimm berechtigung massgebende stichdatum der 
eintragung im aktienbuch bekannt.
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KontrollweChsel und abwehrmassnahmen 

anGebotspflICht

die statuten weichen nicht von den gesetzlichen 
normen ab (keine opting­out­ bzw. opting­ up­  
Klauseln).

KontrollweChselKlauseln

den mitgliedern der Geschäftsleitung stehen keine 
speziellen zahlungen im falle von Kontrollwechseln 
oder nach beendigung des arbeitsverhältnisses im 
zusammenhang mit einem Kontrollwechsel zu. sie 
haben jedoch anspruch auf solche leistungen (z.b. 
aufgelaufene ferienguthaben, leistungen im falle 

von tod/Invalidität/pensionierung gemäss den 
personalvorsorgeeinrichtungen, etc.), die im all ge­
meinen auch anderen mitarbeitenden von Julius bär 
zustehen. die mitglieder der Geschäftsleitung haben 
ebenso wie die übrigen mitarbeitenden keinen 
anspruch auf andere abfindungen oder spezielle 
abgangsentschädigungen aus der pensionskasse.

spezielle bestimmungen für den fall eines Kon­
trollwechsels können im epp enthalten sein. die 
bestimmungen richten sich nach den Gesetzen in 
den jeweiligen Jurisdiktionen zum zeitpunkt des 
Kontrollwechsels. weitere details können dem 
vergütungsbericht 2014 entnommen werden.

revIsIonsstelle

die revision ist ein integrierter bestandteil der 
Corporate Governance. die externe revisionsstelle 
und die interne revisionsstelle der Gruppe arbeiten 
– unter wahrung der gegenseitigen unabhängig­
keit – eng zusammen. das audit Committee und in 
letzter Instanz der verwaltungsrat überwachen die 
angemessenheit der revisionstätigkeit.

eXternal audItors

die bankengesetzliche revisionsstelle der Julius bär 
Gruppe ist KpmG aG (KpmG), badenerstrasse 172, 
8004 zürich, schweiz. das mandat wurde KpmG 
erstmals für das Geschäftsjahr 2006 erteilt. seit der 
Generalversammlung 2013 ist philipp rickert 
leitender revisor. 

KpmG nimmt an allen sitzungen des audit Com­
mittee teil. an jeder sitzung berichtet KpmG über 
die resultate ihrer revisionstätigkeiten. das audit 
Committee genehmigt jedes Jahr den revisionsplan 
von KpmG und beurteilt die leistung von KpmG 
und ihrer leitenden prüfer. das audit Committee 
empfiehlt dem verwaltungsrat die ernennung oder 

den ersatz der revisionsgesellschaft, vorbehaltlich 
der vom schweizer Gesetzgeber vorgeschriebenen 
Genehmigung durch die Generalversammlung.

KpmG erstattet dem audit Committee mindestens 
einmal jährlich bericht über ihre unabhängigkeit. 
das audit Committee hat ausserdem eine richtlinie 
über die verpflichtung von revisionsgesellschaften 
erlassen, welche eine angemessene unabhängigkeit 
der externen revisionsgesellschaft gewährleisten 
soll. die richtlinie beschränkt die Kategorien von 
aufgaben, welche die externe revisionsstelle für die 
Julius bär Gruppe aG oder eine ihrer tochtergesell­
schaften im zusammenhang mit ihrer revision 
erbringen darf, und nennt bestimmte zulässige arten 
von dienstleistungen ausserhalb des revisions­
mandats, insbesondere revisionsnahe sowie beratungs­
dienstleistungen. alle übrigen dienstleistungen 
müssen vom audit Committee einzeln bewilligt 
werden. wie in vergangenen Jahren wurden alle der 
KpmG im laufe des Jahres 2014 ausserhalb der 
revision erteilten mandate gemäss dieser richtlinie 
bewilligt. KpmG muss dem Chief financial officer 
und dem audit Committee regelmässig über den 
umfang der ihr erteilten mandate und der damit 
verbundenen honorare berichten.
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der externen revisionsstelle bezahlte Honorare

 2014  2013 

 Mio. CHF  Mio. CHF 

revisionshonorar1 4.9  4.7 

revisionsnahe honorare2 0.4  1.1 

zusätzliche honorare3 0.6  0.6 

  

1 honorare für revisionsleistungen im zusammenhang mit dem Gruppen­ 
und einzelabschluss sowie regulatorischen vorschriften

2 honorare für prüfungsleistungen bezüglich Compliance mit rechnungs­
 legungs­ und regulatorischen vorschriften sowie andere revisions­ und 

prüfungsleistungen
3 honorare im zusammenhang mit steuerlicher Compliance und 

beratungsleistungen

Interne revIsIonsstelle

die interne revisionsstelle bestand per 31. dezember 
2014 aus 32 mitarbeitenden (vorjahr: 34). sie ist für 
die globale interne revision der Julius bär Gruppe 
zuständig. die interne revisionsstelle ist in ihrer 
funktion unabhängig und objektiv und bietet dem 
verwaltungsrat Gewähr, dass das management 
massnahmen (i) zur wahrung des guten rufs der 
Gruppe, (ii) zum schutz des Gesellschaftsvermögens 
und (iii) zur Überwachung der verbindlichkeiten 
ergreift. die interne revisionsstelle stellt die zu­
verlässigkeit von finanz­ und operationellen Infor­
ma tionen sowie die einhaltung von gesetzlichen, 
 regulatorischen und statutarischen vorgaben sicher. 
der Chief executive officer, die mitglieder der 

Geschäftsleitung der bank sowie alle betroffenen 
mitglieder des managements erhalten berichte zu 
wichtigen themen. zusätzlich werden der präsident 
des  verwaltungsrates und die mitglieder des audit 
Committee regelmässig über wichtige themen 
informiert. schliesslich ist die interne revisionsstelle 
auch für den abschluss bzw. die erfolgreiche lösung 
von revisionsfragen zuständig.

zur wahrung der grösstmöglichen unabhängigkeit 
gegenüber der Geschäftsleitung ist der leiter der 
internen revisionsstelle, peter hanimann, direkt dem 
präsidenten des verwaltungsrates bzw. im vertre­
tungs falle dem vorsitzenden des audit Committee 
unterstellt. die interne revisionsstelle hat uneinge­
schränkten zugang zu sämtlichen Konten, büchern, 
aufzeichnungen, systemen, liegenschaften und 
mitarbeitenden. zur erfüllung ihrer revisionspflichten 
erhält sie alle nötigen Informationen und daten. der 
präsident des verwaltungsrates und der vorsitzende 
des audit Committee können die durchführung 
spezieller prüfungen verlangen. die anderen mit glieder 
des verwaltungsrates und der Geschäfts leitung 
können nach rücksprache mit dem präsidenten des 
verwaltungsrates oder dem vorsitzenden des audit 
Committee ebenfalls solch spezielle prüfungen 
verlangen.

die interne revisionsstelle koordiniert ihre aktivi­
täten mit der externen revision zwecks steigerung 
der effizienz.
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InformatIonspolItIK

die Julius bär Gruppe aG informiert ihre aktionäre 
und die Öffentlichkeit jährlich mittels der Jahres­ und 
halbjährlich mittels der halbjahresbericht erstat tung. 
In ergänzung des Geschäftsberichts veröffentlicht 
die Julius bär Gruppe einen separaten vergütungs­
bericht, der die vergütungslandschaft und die für die 
berichtsperiode gültigen pläne detailliert beschreibt. 
Über die Geschäfts ent wicklung der ersten vier bzw. 
der ersten zehn monate berichtet Julius bär jeweils 
in zusammengefasster form in separaten Interim 
management statements. zusätzlich werden nach 
bedarf pressemitteilungen, präsentationen und 
broschüren  publiziert. die dokumente sind sowohl 
elektronisch unter www.juliusbaer.com als auch in 
gedruckter form  allgemein zugänglich.

wIChtIGe termIne 

 20. februar 2015 veröffentlichung des  
    Geschäftsberichts 2014 
 15. april 2015 Generalversammlung,  
    zürich 
 17. april 2015 dividendenabgang  
    (ex­dividenden­datum) 
 20. april 2015 dividendenstichtag 
 21. april 2015 ausschüttungstag dividende

weitere Informationsveranstaltungen im In­ und 
ausland werden regelmässig und nach bedarf 
durchgeführt.

adresse und KontaKt

JulIus bär Gruppe aG 
bahnhofstrasse 36 
postfach 
8010 zürich 
schweiz 
telefon +41 (0) 58 888 1111 
telefax +41 (0) 58 888 5517

www.juliusbaer.com 
info@juliusbaer.com

investor relations
alexander C. van leeuwen  
telefon +41 (0) 58 888 5256
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KonzernrechnunG

KonsolIdIerte erFolGsrechnunG
   2014  2013  Veränderung 

 Note  1000 CHF  1000 CHF  in % 

zins- und dividendenertrag   779 862  642 122  21.5 

zinsaufwand   132 165  90 030  46.8 

erfolg zins- und dividendengeschäft 1  647 697  552 092  17.3 

ertrag Kommissions- und dienstleistungsgeschäft   1 725 837  1 468 643  17.5 

Kommissionsaufwand   207 764  191 994  8.2 

erfolg Kommissions- und dienstleistungsgeschäft 2  1 518 073  1 276 649  18.9 

erfolg handelsgeschäft 3  327 543  314 926  4.0 

Übriger ordentlicher erfolg 4  53 357  51 066  4.5 

Betriebsertrag   2 546 670  2 194 733  16.0 

        

personalaufwand 5  1 258 566  1 068 961  17.7 

sachaufwand 6  609 269  678 746  -10.2 

abschreibungen auf liegenschaften und übrigen sachanlagen 12  31 097  28 765  8.1 

abschreibungen auf Kundenbeziehungen 12  126 351  102 707  23.0 

abschreibungen und wertminderungen auf Immateriellen werten 12  51 186  60 957  -16.0 

geschäftsaufwand   2 076 469  1 940 136  7.0 

gewinn vor Steuern   470 201  254 597  84.7 

        

ertragssteuern 7  102 764  66 801  53.8 

Konzerngewinn   367 437  187 796  95.7 

        

        

Konzerngewinnzuordnung:        

aktionäre der Julius bär Gruppe aG   366 204  187 526  95.3 

Minderheitsanteile   1 233  270  356.7 

   367 437  187 796  95.7 

        

        

   2014  2013  Veränderung 

 Note  CHF  CHF  in % 

Aktieninformationen        

unverwässerter Konzerngewinn pro aktie (eps) 8  1.68  0.88  91.5 

Verwässerter Konzerngewinn pro aktie (eps) 8  1.68  0.86  94.4 

dividendenantrag 2014 und dividende 2013   1.00  0.60  66.7 
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KonsolIdIerte GesaMterGebnIsrechnunG
   2014  2013 

   1000 CHF  1000 CHF 

Konzerngewinn in der erfolgsrechnung   367 437  187 796 

      

      

sonstiges ergebnis (nach steuern):      

Posten, die in die erfolgsrechnung umgegliedert werden können      

nicht realisierte Gewinne/(Verluste)      

aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar   26 246  -7 586 

In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste      

aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar   11 197  -12 574 

hedging-reserve für cash Flow hedges   -  10 124 

umrechnungsdifferenzen   -499  -9 314 

In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste      

aus umrechnungsdifferenzen   15 703  1 714 

Posten, die nicht in die erfolgsrechnung umgegliedert werden können      

neubewertung der Vorsorgeverpflichtung   -77 612  98 302 

Sonstiges ergebnis für das geschäftsjahr direkt im eigenkapital erfasst   -24 965  80 666 

      

gesamtergebnis für das geschäftsjahr      

in der erfolgsrechnung und im eigenkapital erfasst   342 472  268 462 

      

      

zuordnung:      

aktionäre der Julius bär Gruppe aG   341 635  268 192 

Minderheitsanteile   837  270 

   342 472  268 462 
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KonsolIdIerte bIlanz
   31.12.2014  31.12.2013  

 Note  1000 CHF  1000 CHF  

Aktiven       

Flüssige Mittel   11 201 938  10 242 022  

Forderungen gegenüber banken 9  8 922 630  11 455 380  

Kundenausleihungen 9  33 669 072  27 536 280  

handelsbestände 10  7 424 215  5 853 532  

derivative Finanzinstrumente 24  3 001 850  1 253 297  

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 25  121 823  -  

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 11  14 597 291  13 125 345  

beteiligungen an assoziierten Gesellschaften 26  66 010  102 647  

sachanlagen 12  382 678  386 233  

Goodwill und andere Immaterielle Vermögenswerte 12  2 363 924  2 126 944  

rechnungsabgrenzungen   331 919  272 161  

latente steuerforderungen 17  15 291  15 594  

sonstige aktiven   135 163  152 687  

Bilanzsumme   82 233 804  72 522 122  
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   31.12.2014  31.12.2013  

 Note  1000 CHF  1000 CHF  

Passiven       

Verpflichtungen gegenüber banken   5 190 188  7 990 528  

Verpflichtungen gegenüber Kunden   61 820 545  51 559 334  

handelsverpflichtungen 10  116 237  198 606  

derivative Finanzinstrumente 24  3 014 872  1 198 209  

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 15  4 399 296  4 797 543  

ausgegebene schuldtitel 16  1 059 772  724 536  

rechnungsabgrenzungen   492 346  451 895  

laufende steuerverpflichtungen   115 447  59 632  

latente steuerverpflichtungen 17  137 864  142 776  

rückstellungen 18  89 530  72 055  

sonstige passiven   459 946  288 456  

total Verbindlichkeiten   76 896 043  67 483 570  

       

aktienkapital 19  4 476  4 476  

Gewinnreserven   5 560 295  5 235 764  

Übrige eigenkapitalkomponenten   -57 380  -32 811  

eigene aktien   -178 725  -169 512  

eigenkapital der aktionäre der Julius bär Gruppe aG   5 328 666  5 037 917  

Minderheitsanteile   9 095  635  

total eigenkapital   5 337 761  5 038 552  

Bilanzsumme   82 233 804  72 522 122  
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KonsolIdIerte eIGenKapItalentwIcKlunG
 

       h
     Finanzanlagen –  r
     zur Veräusserung  c
     verfügbar,  h
 aktienkapital  Gewinnreserven  1 nach steuern  
 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  
1. Januar 2013 4 334  4 932 105  91 234  
Konzerngewinn -  187 526  -  
nicht realisierte Gewinne/(Verluste) -  -  -7 586  
In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste -  -  -12 574  
Veränderungen -  -  -  
sonstiges ergebnis für das Geschäftsjahr direkt im eigenkapital erfasst -  -  -20 160  
Gesamtergebnis für das Geschäftsjahr       
in der erfolgsrechnung und im eigenkapital erfasst -  187 526  -20 160  
Kapitalerhöhung 142  210 984  2 -  
Veränderungen der Minderheitsanteile -  -  -  
dividende -  -130 024  -  
dividendenertrag aus eigenen aktien -  1 969  -  
aufwendungen für aktienbasierte Vergütungen -  45 521  -  
aktienbasierte Vergütungen, die übertragen wurden -  -17 772  -  
änderungen in derivaten auf eigenen aktien -  1 524  -  
Kauf eigene aktien -  -  -  
Verkauf eigene aktien -  3 931  -  

31. dezember 2013 4 476  5 235 764  71 074  
       
       
1. Januar 2014 4 476  5 235 764  71 074  
Konzerngewinn -  366 204  -  
nicht realisierte Gewinne/(Verluste) -  -  26 246  
In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste -  -  11 197  
Veränderungen -  -  -  
sonstiges ergebnis für das Geschäftsjahr direkt im eigenkapital erfasst -  -  37 443  
Gesamtergebnis für das Geschäftsjahr       
in der erfolgsrechnung und im eigenkapital erfasst -  366 204  37 443  
Kapitalerhöhung -  79 407  4 -  
Veränderungen der Minderheitsanteile -  -  -  
dividende -  -133 167  -  
dividendenertrag aus eigenen aktien -  2 371  -  
aufwendungen für aktienbasierte Vergütungen -  53 525  -  
aktienbasierte Vergütungen, die übertragen wurden -  -44 465  -  
änderungen in derivaten auf eigenen aktien -  41  -  
Kauf eigene aktien -  -  -  
Verkauf eigene aktien -  615  -  

31. Dezember 2014 4 476  5 560 295  108 517  

1 die Gewinnreserven beinhalten die Kapitalreserven der bank Julius bär & co. aG und die agios/reserven aus Kapitaleinlagen der Julius bär Gruppe aG.
2 Inklusive direkt der ausgabe von neuen aktien im Jahr 2012 zurechenbarer Kosten in der höhe von chF 1.1 Millionen (Vorjahr chF 20.5 Millionen).
3 summe aus dem Kauf der Minderheitsanteile der Infidar Vermögensberatung aG und der neuen Minderheitsanteile bei der tFM asset Management aG.
4 Kapitalerhöhung im zusammenhang mit der Übertragung der consideration shares.
5 steht im zusammenhang mit der akquisition von Gps Investimentos Financeiros e participações s.a.
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 Übrige eigenkapitalkomponenten  

 hedging-             

 reserve für        eigenkapital     

 cash Flow  neubewertung      der aktionäre     

 hedges,  der Vorsorge-  umrechnungs-    der Julius bär  Minderheits-  Total 

nach steuern  verpflichtung  differenzen  eigene aktien  Gruppe aG  anteile  eigenkapital 

1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

-10 124  -143 683  -50 904  -127 619  4 695 343  2 285  4 697 628 

-  -  -  -  187 526  270  187 796 

10 124  -  -9 314  -  -6 776  -  -6 776 

-  -  1 714  -  -10 860  -  -10 860 

-  98 302  -  -  98 302  -  98 302 

10 124  98 302  -7 600  -  80 666  -  80 666 

             

10 124  98 302  -7 600  -  268 192  270  268 462 

-  -  -  -  211 126  -  211 126 

-  -  -  -  -  -1 590  3 -1 590 

-  -  -  -  -130 024  -330  -130 354 

-  -  -  -  1 969  -  1 969 

-  -  -  -  45 521  -  45 521 

-  -  -  17 772  -  -  - 

-  -  -  17 100  18 624  -  18 624 

-  -  -  -298 396  -298 396  -  -298 396 

-  -  -  221 631  225 562  -  225 562 

-  -45 381  -58 504  -169 512  5 037 917  635  5 038 552 

             

             

-  -45 381  -58 504  -169 512  5 037 917  635  5 038 552 

-  -  -  -  366 204  1 233  367 437 

-  -  -103  -  26 143  -396  25 747 

-  -  15 703  -  26 900  -  26 900 

-  -77 612  -  -  -77 612  -  -77 612 

-  -77 612  15 600  -  -24 569  -396  -24 965 

             

-  -77 612  15 600  -  341 635  837  342 472 

-  -  -  -  79 407  -  79 407 

-  -  -  -  -  7 623  5 7 623 

-  -  -  -  -133 167  -  -133 167 

-  -  -  -  2 371  -  2 371 

-  -  -  -  53 525  -  53 525 

-  -  -  44 465  -  -  - 

-  -  -  22 786  22 827  -  22 827 

-  -  -  -249 514  -249 514  -  -249 514 

-  -  -  173 050  173 665  -  173 665 

-  -122 993  -42 904  -178 725  5 328 666  9 095  5 337 761 
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KonsolIdIerte MIttelFlussrechnunG
   2014  2013 

   1000 CHF  1000 CHF 

Konzerngewinn   367 437  187 796 

Überleitung vom Konzerngewinn zum netto-Mittelfluss aus operativer Geschäftstätigkeit:      

nicht zahlungswirksame positionen im Konzerngewinn und weitere anpassungen:      

– abschreibungen auf liegenschaften und übrigen sachanlagen   31 097  28 765 

– abschreibungen und wertminderungen auf Immateriellen werten   177 537  163 664 

– wertberichtigungen für Kreditrisiken   17 883  23 789 

– anteil am erfolg assoziierter Gesellschaften   -20 295  -5 931 

– aufwand/(ertrag) aus latenten steuern   -2 888  2 328 

– nettoerfolg aus Investitionstätigkeit   45 759  41 692 

– Übrige nicht zahlungswirksame erträge und aufwendungen   53 525  40 424 

netto-zunahme/-abnahme von aktiven und passiven des bankgeschäfts:      

– Forderungen/Verpflichtungen gegenüber banken, netto   -2 830 026  333 883 

– handelsbestände und derivative Finanzinstrumente   -1 584 942  -2 300 956 

– Kundenausleihungen/Verpflichtungen gegenüber Kunden   3 341 105  693 469 

– rechnungsabgrenzungen und sonstige aktiven   52 572  -103 316 

– rechnungsabgrenzungen, sonstige passiven und rückstellungen   -34 889  35 814 

anpassung für laufende steuern   105 652  64 473 

bezahlte ertragssteuern   -51 188  -39 410 

cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit nach steuern   -331 661  -833 516 

      

dividende von assoziierten Gesellschaften   6 073  4 348 

erwerb von anlagevermögen   -82 450  -132 368 

Veräusserung von anlagevermögen   1 009  10 

netto(-zunahme)/-abnahme der Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar   -1 436 507  368 552 

akquisition von tochtergesellschaften und Geschäftsaktivitäten,      

abzüglich übernommener zahlungsmittel   1 434 143  6 495 092 

akquisition von assoziierten Gesellschaften/      

erhöhung der beteiligung in tochtergesellschaften   -55 765  -53 149 

cashflow aus Investitionstätigkeit   -133 497  6 682 485 

      

netto ausgegebene/(zurückbezahlte) Geldmarktpapiere   -8 528  -20 639 

netto(-zunahme)/-abnahme eigener aktien und von derivaten auf eigenen aktien   -50 652  -52 100 

dividendenzahlung   -133 167  -130 024 

ausgabe und rückzahlung von finanziellen Verpflichtungen zum Fair Value   -520 070  1 642 805 

ausgabe der perpetual tier 1 subordinated bonds   347 240  - 

Veränderung der Minderheitsanteile   -  -2 878 

dividendenzahlung Minderheitsanteile   -  -330 

cashflow aus Finanzierungstätigkeit   -365 177  1 436 834 

Total   -830 335  7 285 803 
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   2014  2013 

   1000 CHF  1000 CHF 

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente am anfang des Geschäftsjahres   23 336 243  15 968 272 

cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit nach steuern   -331 661  -833 516 

cashflow aus Investitionstätigkeit   -133 497  6 682 485 

cashflow aus Finanzierungstätigkeit   -365 177  1 436 834 

effekte aus wechselkursveränderungen   -212 547  82 168 

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente am ende des geschäftsjahres   22 293 361  23 336 243 

   31.12.2014  31.12.2013 

   1000 CHF  1000 CHF 

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente setzen sich wie folgt zusammen:      

Flüssige Mittel   11 201 938  10 242 022 

Forderungen aus Geldmarktpapieren   2 312 097  2 494 451 

Forderungen gegenüber banken (ursprüngliche laufzeit kürzer als drei Monate)   8 779 326  10 599 770 

Total   22 293 361  23 336 243 

       
       
   31.12.2014  31.12.2013 

   1000 CHF  1000 CHF 

zusätzliche Informationen      

erhaltene zinsen   654 330  539 892 

bezahlte zinsen   -115 107  -83 028 

erhaltene dividenden auf aktienanlagen (inklusive assoziierter Gesellschaften)   81 731  48 600 
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zusaMMenFassunG der wIchtIGsten 
rechnunGsleGunGsGrundsätze

Grundsätze der rechnunGsleGunG

die Julius bär Gruppe aG ist eine schweizerische 
aktiengesellschaft, die sich ausschliesslich dem 
private banking verpflichtet hat. die Konzernrechnung 
per 31. dezember 2014 umfasst neben dem abschluss 
der Julius bär Gruppe aG die abschlüsse aller ihrer 
tochter gesellschaften (die Gruppe). der Verwal tungs -
rat genehmigte die Konzernrechnung am 30. Januar 
2015. sie wird zudem der Generalversammlung vom 
15. april 2015 zur Genehmigung vorgelegt. 

der ausweis der werte in der Konzernrechnung 
erfolgt in schweizer Franken. die Konzernrechnung 
wird in Übereinstimmung mit den International 
Financial reporting standards (IFrs) erstellt. 
sie basiert grundsätzlich auf den historischen an-
schaffungskosten. ausnahmen bilden erfolgswirksam 
zum Marktwert bewertete finanzielle Vermögens-
werte, derivative Finanzinstrumente, Finanzanlagen 
– zur Veräusserung verfügbar, gewisse finanzielle 
Verpflichtungen, die zum Fair Value bewertet  werden, 
sowie edelmetalle, die zum Fair Value abzüglich 
Veräusserungskosten bewertet werden.

schätzunGen zur erstellunG der 
KonzernrechnunG 

beim erstellen der Konzernrechnung muss das 
Management schätzungen und annahmen treffen, 
die sich auf die ausgewiesenen aufwendungen 
und erträge, die aktiven und passiven sowie die 
offen legung von eventualverpflichtungen aus wirken. 
die effektiven künftigen ergebnisse  können von 
diesen schätzungen abweichen.

schätzungen und annahmen sind vor allem in den 
 folgenden bereichen der Konzernrechnung enthalten 
und werden in den entsprechenden notes diskutiert: 
Fair-Value-bestimmung von Finanzinstrumenten, 
unsicherheiten in der bewertung von rückstellungen 
und wertberichtigungen für Kreditrisiken, Guthaben 
von und Verpflichtungen gegenüber Vorsorgeein-
richtungen (bewertung der Vorsorgeverpflichtung), 
latente steuerforderungen (Verwendung von steuer-
lichen Verlustvorträgen), aktienbasierte Vergütungen, 
Goodwill und andere immaterielle Vermögenswerte 
(bestimmung bei einem unternehmungs zusammen-
schluss und bewertung des erzielbaren betrages). 

zusätzlich werden annahmen bezüglich wechsel-
kursen und zinssätzen getroffen.

rechnunGsleGunGsGrundsätze

die bilanzierung und bewertung erfolgt für alle 
Konzerngesellschaften nach einheitlichen und gegen-
über dem Vorjahr unveränderten richtlinien, ausser 
den am ende dieses abschnittes aufgeführten 
änderungen von rechnungslegungsvorschriften.

unternehmungszusammenschlüsse
bei einem unternehmungszusammenschluss über-
nimmt der erwerber die beherrschung über die 
nettoaktiven eines oder mehrerer Geschäftsbetriebe. 
der unternehmungszusammenschluss ist anhand 
der erwerbsmethode zu bilanzieren. dies erfordert 
den ansatz der erworbenen identifizierbaren Ver-
mögenswerte, inklusive der vorher nicht bilanzierten 
immateriellen Vermögenswerte, und der über-
nommenen schulden des erworbenen Geschäfts-
betriebes zum Fair Value am erwerbszeitpunkt. 
Jeder Überschuss der übertragenen Gegenleistung 
über die erworbenen identifizierbaren netto ver-
mögens werte wird als Goodwill bilanziert. Über-
tragene Gegenleistungen sind zum beispiel 
Vermögens werte oder ausgegebene eigenkapital-
instru men te, die zum Fair Value am erwerbszeit-
punkt bewertet werden. die transaktionskosten 
werden sofort der erfolgsrechnung belastet.

Tochtergesellschaften und assoziierte 
gesellschaften
beteiligungsunternehmen, bei denen die Julius bär 
Gruppe aG die beherrschung ausübt, werden nach 
der Methode der Vollkonsolidierung in der Konzern-
rechnung erfasst. beherrschung basiert auf den 
folgenden drei elementen:

– bestimmungsmacht über das beteiligungs-
unternehmen;

– risiko von oder rechten an variablen wirt-
schaftlichen erfolgen aus dem engagement 
bei dem beteiligungsunternehmen; und

– Möglichkeit, durch ausübung seiner bestim mungs -
macht über das beteiligungsunternehmen die 
höhe der wirtschaftlichen erfolge des  Investors 
zu beeinflussen.
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Verfügt die Gruppe über alle drei elemente, so 
be herrscht sie ein beteiligungsunternehmen. die 
beurteilung basiert auf allen zur Verfügung stehenden 
tatsachen und Gegebenheiten und wird neu beurteilt, 
sollten sich die umstände ändern.

eine vollständige auflistung dieser Gesellschaften 
befindet sich in note 26. die tochtergesell schaften 
werden ab dem zeitpunkt des Übergangs der Kont-
rolle an die Gruppe konsolidiert und ab dem datum 
der Kontrollabgabe aus der Konsolidierung 
ausgeschlossen.

Gesellschaften, bei denen die Julius bär Gruppe aG 
einen massgeblichen einfluss auf die finanz- und 
geschäftspolitischen entscheidungsgrundsätze aus-
üben kann, werden nach der equity-Methode in die 
Konzernrechnung einbezogen. diese assoziierten 
Gesellschaften werden zum zeitpunkt des erwerbs 
zu anschaffungskosten erfasst. anschliessend 
wird der buchwert mit dem der beteiligungsquote 
entsprechenden prozentualen anteil an den Ver-
änderungen im nettovermögen dieser Gesellschaft  
angepasst. 

die auswirkungen aller gruppeninternen trans-
aktionen sowie alle internen positionen werden 
eliminiert. Gewinne und Verluste aus transaktionen 
mit assoziierten Gesellschaften werden nur zu dem-
jenigen anteil anerkannt, der den unverbundenen 
Investoren gehört.   

währungsumrechnung
die Konzerngesellschaften erstellen ihre ab schlüsse 
in der jeweiligen Funktionalwährung. die auf Fremd-

währungen lautenden bilanzen der Konzerngesell-
schaften werden zu stichtagskursen in  schweizer 
Franken umgerechnet. Für die erfolgsrechnungen 
gelangen durchschnittskurse für die berichtsperiode 
zur anwendung. währungsdifferenzen, die aus der 
Verwendung von stichtags- und durchschnitts-
kursen in der Konsolidierung resultieren, werden als 
umrechnungsdifferenzen direkt im eigenkapital 
ausgewiesen. wird eine ausländische Gesellschaft so 
veräussert, dass die  beherrschung oder der wesentliche 
einfluss verloren geht, werden die in der position 
umrechnungs differenzen im eigenkapital ausge-
wiesenen währungs differenzen, die zu dieser Gesell-
schaft gehören, als teil des Veräusserungserfolgs in 
die erfolgsrechnung umgebucht.

In den einzelabschlüssen der Konzerngesellschaften 
erfolgt die umrechnung von erträgen und auf-
wendungen in Fremdwährungen zu den jeweiligen 
tages kursen. aktiven und Verbindlichkeiten in 
Fremd währungen werden am bilanzstichtag zu 
Jahresend kursen umgerechnet. die resultierenden 
Kursgewinne und -verluste von monetären Ver-
mögenswerten und  Verpflichtungen werden in der 
erfolgsrechnung im  devisenerfolg  verbucht. nicht 
realisierte umrechnungsdifferenzen auf betei ligungs  -
titeln – zur Veräusserung verfügbar sind teil der 
Veränderung ihres gesamten Fair Value und werden 
dementsprechend direkt im eigen kapital ausgewiesen. 

Für die wichtigsten währungen gelten die nach-
stehenden umrechnungskurse: 

 Jahresendkurse  Jahresdurchschnittskurse 

 31.12.2014  31.12.2013  2014  2013 

usd/chF 0.9936  0.8894  0.9195  0.9240 

eur/chF 1.2024  1.2255  1.2125  1.2285 

Gbp/chF 1.5493  1.4729  1.5120  1.4465 
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erfassung der geschäftsvorfälle
devisen- und wertschriftengeschäfte sowie trans-
aktionen mit derivativen Finanzinstrumenten werden 
im Konzern am handelstag (trade date) bilanz-
wirksam verbucht. alle anderen Finanzinstrumente 
werden am erfüllungstag (settlement date) bilanz-
wirksam erfasst. alle Finanz instrumente sind einer 
der vier Kategorien gemäss Ias 39 zuzuordnen: 
„Forderungen und ausleihungen“, „bis zur endfällig-
keit gehaltene Finanz instrumente“, „erfolgswirksam 
verbuchte finanzielle aktiven und Verbindlichkeiten 
zum Fair Value“ sowie „finanzielle Vermögenswerte 
– zur Veräusserung verfügbar“. Innerhalb dieser 
Kategorien werden sie einheitlich entweder am 
handelstag oder am erfüllungstag erfasst. 

Verbuchung von erträgen
der ertrag aus dienstleistungen wird zum zeit-
punkt der erbringung der leistung vereinnahmt, 
d.h. ent weder bei ausführung einer transaktion oder 
perio den gerecht über die Vertragsdauer, sofern die 
dienstleistung über einen gewissen zeitraum er bracht 
wird. leistungsabhängige erträge oder ertrags-
komponenten werden zum zeitpunkt, zu dem alle 
leistungskriterien erfüllt sind, erfasst.

flüssige mittel
Flüssige Mittel beinhalten banknoten und Münzen 
sowie Forderungen gegenüber zentralbanken.

forderungen gegenüber Banken und 
Kundenausleihungen
Forderungen gegenüber banken und Kundenaus-
leihungen werden bei der erstmaligen erfassung 
zum Fair Value bewertet, der den zur ausgabe der 
 Forderungen und ausleihungen aufgewendeten 
bar mitteln entspricht, zuzüglich allfälliger direkt 
zurechenbarer transaktions kosten. anschliessend 
werden diese Forderungen und ausleihungen zu 
fortgeführten anschaffungskosten unter anwen-
dung der effektivzinsmethode bewertet.

ausleihungen werden dann als überfällig klassiert, 
wenn die Gegenpartei eine vertraglich fällige zahlung 
nicht geleistet hat. die ausleihung ist nicht not-
leidend, sofern die Gruppe davon ausgeht, dass sie 
durch bestehende, zur deckung dienende sicher-
heiten noch gedeckt ist.

Spezifische Wertberichtigungen: Forderungen und 
ausleihungen, bei denen es, basierend auf aktuellen 
Informationen und tatbeständen, wahrscheinlich 
ist, dass die Gruppe nicht alle gemäss der ursprüng-
lichen Kreditvereinbarung geschuldeten beträge 
ein bringen kann, werden auf einzelbasis bewertet, 
und es werden falls nötig spezifische wertbe rich-
tigungen für Kreditrisiken gebildet. die zur deckung 
dienenden sicherheiten werden in diese bewertung 
ebenfalls miteinbezogen. 

die wertminderung und die damit verbundene wert-
berichtigung für Kreditrisiken bemessen sich nach der 
differenz zwischen dem buchwert der ausleihung 
und dem voraussichtlich einbringlichen betrag unter 
berücksichtigung des Gegenpartei risikos und des 
nettoerlöses aus der allfälligen Verwertung von 
sicherheiten. der voraussichtlich einbringliche betrag 
entspricht dem barwert der zum ursprünglichen 
zins satz der Forderung diskontierten geschätzten 
zukünftigen zahlungen. die wert berichtigung für 
 Kreditrisiken wird über die erfolgsrechnung verbucht. 

wenn eine ausleihung als ganz oder teilweise un ein-
bringlich eingestuft oder ein Forderungsverzicht 
gewährt wird, erfolgt die ausbuchung der Forderung 
zu lasten der entsprechenden spezifischen wert-
berichtigung für Kreditrisiken. wiedereingänge von 
früher ausgebuchten beträgen werden direkt der 
erfolgsrechnung gutgeschrieben.

Pauschale Wertberichtigungen: zusätzlich zu den 
spezifischen wertberichtigungen für Kreditrisiken 
werden pauschale wertberichtigungen zur ab deckung 
von latenten risiken auf port foliobasis gebildet. 
die berechnung dieser kollek tiven wertberichtigungen 
erfolgt anhand vorsichtig festgelegter ausfall-
wahrscheinlichkeiten je portfolio, die auf internen 
ratingklassen basieren und denen die ausleihungen 
zugeordnet werden. 

In der bilanz werden die wertberichtigungen für 
 Kreditrisiken mit den ausstehenden ausleihungen 
und Forderungen saldiert. 

Gefährdete ausleihungen werden wieder als vollwertig 
eingestuft, wenn sich die bonität so weit verbessert 
hat, dass von einer pünktlichen Kapital rück zahlung 
und zinszahlung gemäss den  ursprüng lichen Vertrags-
bedingungen ausgegangen werden kann.
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Darlehensgeschäfte mit wertschriften  
(Securities-lending- und -Borrowing-geschäfte)
darlehensgeschäfte mit wertschriften sind mit wert-
schriften oder barhinterlagen besichert. die Geschäfte 
werden im allgemeinen auf der basis von markt-
üblichen standardvereinbarungen abgewickelt. die 
Gegenparteien unterstehen dem üblichen Kredit-
risikomanagement der Gruppe.

die im rahmen von securities-lending-Geschäften 
geborgten oder als sicherheit erhaltenen wert-
schriften werden nur dann in der bilanz erfasst, wenn 
die Gruppe die Kontrolle über die vertraglichen rechte 
(risiken und chancen aus eigentum) erlangt, die 
diese wertschriften beinhalten. ebenso werden die 
im rahmen von securities-borrowing-Geschäften 
ausgeliehenen wertschriften oder solche, die die 
Gruppe als sicherheit für geborgte wertschriften 
stellt, nur dann aus der bilanz ausgebucht, wenn die 
Gruppe die Kontrolle über die vertraglichen rechte, 
die diese wertschriften beinhalten, abtritt. wenn 
ausgeliehene und als sicherheit bereitgestellte wert-
schriften in der bilanz verbleiben, werden die wert-
schwankungen  entsprechend der Verbuchung der 
wertschriften behandelt. die Fair Values der geborg-
ten und ausgeliehenen wertschriften werden täglich 
überwacht, um gegebenenfalls zusätzliche sicher-
heiten gemäss den vertraglichen Vereinbarungen 
bereit zustellen oder einzufordern.

erhaltene barhinterlagen werden zusammen mit 
der Verpflichtung, diese zurückzugeben, erfasst. 
Gegebene barhinterlagen werden ausgebucht und 
eine entsprechende Forderung, die das recht der 
Gruppe auf deren rückgabe reflektiert, erfasst.

erhaltene oder bezahlte Gebühren aus dem 
darlehens  geschäft mit wertschriften werden als 
Kommissionsertrag bzw. Kommissionsaufwand 
periodengerecht abgegrenzt.

Pensionsgeschäfte mit wertschriften 
(repurchase- und reverse-repurchase-
geschäfte)
Mit einer Verkaufsverpflichtung erworbene wert-
schriften (reverse-repurchase-Geschäfte) und 
solche, die mit einer rückkaufsverpflichtung ver-

kauft wurden (repurchase-Geschäfte), werden 
als gesicherte  Finanzierungsgeschäfte betrachtet 
und zum wert der gegebenen oder erhaltenen 
 bar hinterlage erfasst. die Geschäfte werden im 
 allgemeinen auf der basis von marktüblichen 
 standardvereinbarungen abgewickelt. die Gegen-
parteien unterstehen dem üblichen Kreditrisiko-
management der Gruppe.

erhaltene und gelieferte wertschriften werden nur 
dann bilanzwirksam erfasst bzw. ausgebucht, wenn 
die Kontrolle über die vertraglichen rechte (risiken 
und chancen aus eigentum) abgetreten wird, die 
diese wertschriften beinhalten. die Fair Values der 
erhaltenen oder gelieferten wertschriften werden 
 täglich überwacht, um gegebenenfalls zusätzliche 
sicherheiten gemäss den vertraglichen Verein-
barungen bereitzustellen oder einzufordern.

erhaltene barhinterlagen werden zusammen mit 
der Verpflichtung, diese zurückzugeben, erfasst. 
Gegebene barhinterlagen werden ausgebucht und 
eine entsprechende Forderung, die das recht der 
Gruppe auf deren rückgabe reflektiert, erfasst.

der zinsertrag aus reverse-repurchase-Geschäften 
und der zinsaufwand aus repurchase-Geschäften 
werden über die laufzeit der zugrunde liegenden 
trans aktionen periodengerecht in den entsprechenden 
zinspositionen abgegrenzt.

handelsbestände/handelsverpflichtungen
sämtliche handelsbestände werden zum Fair Value 
bewertet. die aus Verkäufen oder rückzahlungen 
realisierten und aus wertschwankungen entstehenden 
nicht realisierten Gewinne und Verluste werden im 
erfolg handelsgeschäft ausgewiesen.

die zins- und dividendenerträge bzw. zinsauf-
wendungen aus den handelsbeständen werden im 
erfolg zins- und dividendengeschäft verbucht.

zu handelszwecken gehaltene edelmetalle werden 
zum Fair Value abzüglich der Verkaufskosten bewertet 
und die aus der Veränderung des Fair Value ent-
stehenden wertschwankungen im erfolg handels-
geschäft ausgewiesen. 
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finanzielle Vermögenswerte und Verpflichtungen 
zum fair Value
Finanzielle Vermögenswerte und Verpflichtungen 
können bei ihrer  erst maligen erfassung erfolgswirk-
sam zum Fair Value erfasst werden (sogenannte 
Fair-Value- option), sofern eine der folgenden 
Voraussetzungen erfüllt ist:

– es handelt sich um hybride Instrumente, die aus 
einem basisschuldtitel und einem eingebetteten 
derivat bestehen.

– sie sind bestandteil eines portfolios, dessen 
risiko auf basis des Fair Value gesteuert wird.

– die anwendung der Fair-Value-option verringert 
oder beseitigt eine Inkongruenz in der rechnungs-
legung, die sonst entstehen würde. 

die Gruppe bewertet ihre ausgegebenen struktu-
rierten produkte, die aus einem basisschuldtitel und 
einem eingebetteten derivat bestehen, zum Fair Value 
und verbucht die entstehenden wertschwankungen 
im erfolg handelsgeschäft. dadurch entfällt die pflicht 
zur separaten rechnungslegung für den basisschuld-
titel und die eingebetteten derivate. 

zudem erfasst die Gruppe gewisse aktiven und 
passiven, die im zusammenhang mit strukturierten 
anlagen stehen, bei denen der Kunde alle damit 
zusammenhängenden chancen und risiken trägt, 
erfolgswirksam zum Fair Value.

Derivative finanzinstrumente und 
Absicherungsgeschäfte
zu handelszwecken gehaltene derivative Finanz-
instrumente, einschliesslich devisenprodukte, zins-
satzfutures, Forward rate agreements, währungs- 
und zinsswaps, währungs- und zinsoptionen (sowohl 
geschriebene als auch gekaufte), werden zum Fair 
Value bewertet. zur berechnung des Fair Value 
werden  entsprechende börsenkurse, discounted- 
cashflow- und optionsbewertungsmodelle ver wendet. 
bei einem positiven Fair Value werden die derivate 
als aktivposition, bei einem negativen als passiv-
position ausgewiesen. Veränderungen des Fair Value 
auf positionen im handelsbestand werden im erfolg 
handelsgeschäft ausgewiesen. 

die Gruppe benutzt derivative Finanzinstrumente 
für die absicherung des Fair Value (Fair Value 
hedges) für transaktionen, die die spezifischen 

Kriterien für absicherungsinstrumente erfüllen. 
derivate werden nur als absicherungs instrumente 
in der Konzernrechnung behandelt, wenn sie am 
handelstag die nachstehenden Kriterien erfüllen:

– Vorliegen einer dokumentation, die das Grund-
geschäft (bilanzposition oder Geldfluss), das 
 absicherungsinstrument sowie die absicherungs-
strategie und -beziehung festlegt;

– effektive und zuverlässig messbare elimination 
der abgesicherten risiken durch das absicherungs-
geschäft während der gesamten berichts periode;

– andauernde, hohe wirksamkeit der absicherungs-
transaktion. hohe wirksamkeit ist gegeben, 
wenn die tatsächlichen resultate innerhalb einer 
bandbreite von 80% bis 125% liegen;

– hohe wahrscheinlichkeit, dass die erwartete 
 künftige transaktion erfolgen wird. 

Veränderungen des Fair Value von derivaten, die 
als Fair Value hedges qualifizieren und verbucht 
wurden, werden in der erfolgsrechnung erfasst. 
derjenige teil der Veränderung des Fair Value des 
abgesicherten Grundgeschäfts, der dem durch das 
derivat abgesicherten risiko entspricht, wird als 
wertveränderung des Grundgeschäfts erfasst und 
ebenfalls in der erfolgsrechnung verbucht.

wird die rechnungslegung für Fair Value hedges 
künftig eingestellt, so wird die vorher auf dem abge-
sicherten Finanzinstrument gebildete berichtigung 
des buchwertes über die verbleibende laufzeit des 
Finanzinstrumentes in die erfolgsrechnung amortisiert.

bestimmte derivatgeschäfte stellen zwar wirt schaftlich 
gesehen absicherungsgeschäfte dar und stehen im 
einklang mit den risikomanagement- Grundsätzen 
der Gruppe. auf Grund der strengen und spezifischen 
richtlinien von IFrs erfüllen sie aber die Kriterien 
nicht, buchhalterisch als ab  sicherungsgeschäfte 
behandelt zu werden. die derivate werden daher 
als handelsbestände bilanziert und die Veränderung 
des Fair Value wird direkt in der entsprechenden 
periode in der erfolgsrechnung erfasst.

finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar
nicht zu handelszwecken gehaltene wertschriften-
bestände inklusive der darin enthaltenen Geldmarkt-
papiere werden als schuld- und beteiligungstitel – zur 
Veräusserung verfügbar ausgewiesen und zum Fair 
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Value bewertet. nicht realisierte Gewinne und Verluste 
werden im sonstigen ergebnis erfasst und im eigen-
kapital ausgewiesen, bis der finanzielle Vermögens-
wert verkauft oder eine wert min derung festgestellt 
wird, wobei zu diesem zeitpunkt der zuvor im eigen-
kapital erfasste kumulative Gewinn oder Verlust 
erfolgs wirksam im Übrigen ordentlichen erfolg 
verbucht wird. 

beteiligungstitel werden als wertgemindert einge-
stuft, wenn der Marktwert signifikant oder länger 
anhaltend unter den anschaffungskosten liegt. bei 
einem schuldtitel erfolgt eine wertminderung bei 
einer wesentlichen Verschlechterung der Kredit-
würdigkeit des schuldners oder bei anderen anzeichen 
von ereignissen, die einen negativen einfluss auf die 
zukünftigen zahlungen aus dem schuldtitel haben, 
d.h., wenn es wahrscheinlich ist, dass die Gruppe 
nicht mehr alle gemäss den vertraglichen bestim-
mungen ausstehenden zahlungen erhalten wird. 

zinsen von schuldtiteln werden unter anwendung 
der effektivzinsmethode periodengerecht abge-
grenzt und zusammen mit den dividendenerträgen 
aus eigenkapitalinstrumenten im erfolg zins- und 
dividendengeschäft erfasst.

Sachanlagen
In den sachanlagen sind bankgebäude, It, 
 Kom  mu nikationsanlagen, einbauten in gemieteten 
liegenschaften sowie andere anlagen und aus-
stattungen enthalten. die bewertung erfolgt zu 
anschaffungswerten abzüglich kumulierter ab-
schreibungen und allfälliger wertminderungen. 
sachanlagen werden linear über ihre geschätzte 
nutzungsdauer abgeschrieben. 

bei den bankgebäuden beträgt die nutzungs-
dauer 66 Jahre. einbauten in gemieteten liegen-
schaften werden über die nutzungsdauer oder die 
verbleibende leasingvertragsdauer abgeschrieben, 
wobei die  kürzere der beiden perioden massgebend 
ist. anlagen und ausstattungen werden über maximal 
zehn Jahre, It-hardware über drei Jahre und die 
Übrigen sach anlagen über fünf Jahre abgeschrieben.

einbauten in gemieteten liegenschaften sind 
 Investitionen, um die im operating leasing gemieteten 
 liegenschaften so anzupassen, dass sie für den vor-
gesehenen zweck genutzt werden können. Falls bei 

ablauf der leasingdauer die liegenschaft wieder in 
den ursprünglichen zustand gebracht werden muss, 
wird der barwert der geschätzten rückbaukosten als 
teil der einbauten in gemieteten  liegenschaften 
aktiviert. Gleichzeitig wird eine rückstellung für 
rückbaukosten erfasst, um die eingegangene Ver-
pflichtung abzubilden. die rückbaukosten werden 
mittels der abschreibungen auf den aktivierten 
einbauten in gemieteten liegenschaften über deren 
geschätzte nutzungsdauer erfolgswirksam erfasst.

Folgeinvestitionen werden im buchwert einer sach-
anlage erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass der 
Gruppe daraus zukünftiger wirtschaftlicher nutzen 
zufliessen wird. eigentliche unterhalts- und reparatur -
arbeiten werden im sachaufwand erfasst. 

an jedem bilanzstichtag wird überprüft, ob bei den 
sachanlagen anhaltspunkte für eine wert minderung 
vorliegen. bestehen solche anhaltspunkte, wird 
er mittelt, ob der buchwert der sachanlagen vollständig 
einbringbar ist. Übersteigt der buchwert den erzielba-
ren betrag, wird eine wertminderung vorgenommen. 

leasing
beim operating leasing werden die geleasten aktiven 
nicht in der bilanz erfasst, da die risiken und chancen 
aus dem Gegenstand des leasingvertrags beim 
leasinggeber verbleiben. die aufwendungen für 
operating leasing werden linear über die Vertrags-
dauer der position sachaufwand belastet.

goodwill und immaterielle werte
Goodwill und immaterielle werte werden in die 
folgenden Kategorien gegliedert: 

Goodwill: bei einem unternehmungszusammen-
schluss werden die identifizierbaren erworbenen 
aktiven und übernommenen passiven der erworbenen 
unternehmung zum Fair Value im erwerbszeitpunkt 
neu bewertet. der Goodwill errechnet sich aus der 
 differenz zwischen den zum Fair Value bewerteten 
anschaffungskosten und den zum Fair Value über-
nommenen  identifizierbaren aktiven und passiven. 
Goodwill wird nicht abgeschrieben, sondern jährlich 
auf seine werthaltigkeit auf der stufe der cash 
Generating unit überprüft. eine entsprechende wert-
berichtigung wird vorgenommen, falls der erzielbare 
betrag unter dem buchwert liegt.
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Kundenbeziehungen: die position Kundenbeziehungen 
beinhaltet Immaterielle Vermögenswerte in Form 
von langfristigen Kundenbeziehungen, die aus 
akquisi tionen stammen und ursprünglich zum Fair 
Value im erwerbszeitpunkt erfasst wurden. diese 
Kundenbeziehungen werden linear über ihre ge-
schätzte nutzungsdauer von maximal zehn Jahren 
abgeschrieben. 

Software: die Gruppe aktiviert Kosten bezüglich des 
Kaufs, der Installation und der entwicklung von soft-
ware, falls es wahrscheinlich ist, dass der Gruppe der 
künftige wirtschaftliche nutzen aus dem Ver mögens-
wert zufliessen wird und die Kosten des Ver mögens-
werts sowohl identifiziert als auch zu verlässig bemes-
sen werden können. die aktivierte software wird linear 
über die geschätzte nutzungsdauer abgeschrieben, 
die in der regel drei bis fünf Jahre nicht übersteigt.

an jedem bilanzstichtag wird überprüft, ob es bei 
den Immateriellen Vermögenswerten mit einer 
begrenzten nutzungsdauer (Kundenbeziehungen, 
software) anhaltspunkte für eine wertminderung 
gibt. bestehen solche anhaltspunkte, wird ermittelt, 
ob der buchwert der Immateriellen Vermögens-
werte vollständig einbringbar ist. Übersteigt der 
buchwert den erzielbaren betrag, wird eine wert-
berichtigung vorgenommen.

Verpflichtungen gegenüber Banken und Kunden
Verpflichtungen gegenüber banken und Kunden 
 werden bei erstmaliger erfassung zum Fair Value 
abzüglich direkt zurechenbarer transaktionskosten 
verbucht und anschliessend zu fort geführten 
anschaffungskosten bilanziert. zinsen und diskont 
werden basierend auf der effektivzinsmethode 
zeitlich abgegrenzt dem zinsaufwand belastet.

Ausgegebene Schuldtitel
ausgegebene anleihen werden bei erstmaliger 
erfassung zum Fair Value der erhaltenen Gegen-
leistung abzüglich direkt zurechenbarer transaktions-
kosten verbucht. anschliessend erfolgt die bilan zie-
rung zu fortgeführten anschaffungskosten unter 
anwendung der effektivzinsmethode.

eigene schuldtitel, die die Gruppe aus Gründen von 
Market-Making-aktivitäten oder für den kurzfristigen 
wiederverkauf hält, werden als schuldentilgung 
behandelt.  

rückstellungen
eine rückstellung wird gebildet, wenn infolge eines 
vergangenen ereignisses zum bilanzstichtag eine 
rechtliche oder faktische Verpflichtung besteht, die 
wahrscheinlich zu einem ressourcenabfluss führen 
wird, und wenn die höhe des betrags zuverlässig 
geschätzt werden kann. der betrag der rückstellung 
entspricht der besten schätzung der benötigten  Mittel, 
um die Verpflichtung am bilanzstichtag unter berück-
sichtigung der mit der Verpflichtung verbundenen 
risiken und ungewissheiten zu tilgen. die  bildung 
und auflösung von rückstellungen erfolgt in der 
erfolgsrechnung über die position sachaufwand.

rückstellungen für restrukturierungsmassnahmen 
werden erfasst, wenn eine faktische Verpflichtung 
ein gegangen wird, was den beginn der umsetzung 
eines genehmigten, detaillierten und formalen re -
struk  turierungsplans voraussetzt oder die ankündi-
gung der hauptpunkte des plans an die betroffenen 
Mitarbeitenden vor dem bilanzstichtag erfolgt. 

ertragssteuern 
die position ertragssteuern enthält sowohl laufende 
wie auch latente steuern. die laufenden ertrags steuern 
werden auf Grund der anwendbaren steuergesetze 
der einzelnen länder berechnet und als aufwand des 
berichtsjahres erfasst, in dem die ent sprechenden 
steuerbaren ereignisse anfallen. Ver pflich  tungen aus 
laufenden ertragssteuern werden in der bilanz als 
laufende steuerverpflichtungen in den passiven 
ausgewiesen.

latente steuern auf aktiven und passiven werden 
für die künftig erwarteten steuerfolgen auf allen 
temporären differenzen zwischen den für den 
Konzern abschluss bilanzierten werten von aktiven 
und Verpflichtungen und den entsprechenden 
steuer werten berücksichtigt.

die latenten steuerforderungen aus temporären 
 differenzen oder aus steuerlich verrechenbaren Ver-
lustvorträgen werden dann aktiviert, wenn es wahr-
scheinlich ist, dass in zukunft genügend steuerbare 
Gewinne anfallen, gegen die diese unterschiede bzw. 
die betreffenden Verluste verrechnet werden können. 
die latenten steuerforderungen werden jeweils am 
bilanzstichtag überprüft und allenfalls reduziert, falls 
es nicht weiter wahrscheinlich ist, dass die entspre-
chenden steuervorteile realisiert werden können.
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latente steuerforderungen und -verpflichtungen 
werden gemäss den steuersätzen berechnet, die 
voraussichtlich in der rechnungsperiode gelten, in 
der diese steuerforderungen realisiert oder diese 
steuerverpflichtungen beglichen werden. 

laufende steuerforderungen und -verpflichtungen 
werden dann miteinander verrechnet, wenn sie sich 
auf dasselbe steuersubjekt beziehen, dieselbe steuer-
hoheit betreffen und ein durchsetzbares recht zu 
ihrer Verrechnung besteht. diese regel gilt auch für 
latente steuerforderungen und -verpflichtungen.

laufende und latente steuern werden direkt dem 
eigenkapital gutgeschrieben oder belastet, wenn sich 
die steuern auf posten beziehen, die unmittelbar dem 
eigenkapital gutgeschrieben oder belastet werden.

leistungen nach Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses
bei leistungsorientierten Vorsorgeplänen entspricht 
die in der bilanz in den sonstigen passiven erfasste 
nettovorsorgeverpflichtung der differenz aus dem 
jeweiligen barwert der leistungs orientierten Vorsorge-
verpflichtung und dem Fair Value des Vorsorgever-
mögens am bilanzstichtag. Für die berechnung des 
barwertes der leistungsorientierten Vorsorgeverpflich-
tung sowie des laufenden und nachzuverrechnenden 
dienstzeitaufwandes wendet die Gruppe das Ver-
fahren der laufenden einmalprämien (projected unit 
credit Method) an. die entsprechenden berechnun-
gen werden durch unabhängige qualifizierte aktuare 
durchgeführt.

alle änderungen im barwert der leistungsorientierten 
Vorsorgeverpflichtungen und im Fair Value des Vor-
sorgevermögens werden sofort im ergebnis der 
periode erfasst, in der sie anfallen. der dienstzeit-
aufwand, inklusive des nachzuverrechnenden dienst-
zeitaufwands, sowie der nettozinsaufwand für die 
nettovorsorgeverpflichtung werden in der konsoli-
dierten erfolgsrechnung erfasst. die Gruppe berechnet 
den periodischen nettozinsaufwand für die netto-
vorsorgeverpflichtung basierend auf dem für die 
diskontierung der Vorsorgeverpflichtung angewen-
deten zinssatz. die neubewertung der nettovor sor-
ge verpflichtung, die auch die versicherungsmathe-
matischen Gewinne und Verluste und den ertrag aus 
dem Vorsorgevermögen (exklusive nettozinsauf-
wand) enthält, wird im sonstigen ergebnis erfasst.

bei beitragsorientierten Vorsorgeplänen werden 
die beiträge dann aufwandswirksam verbucht, wenn 
die arbeitnehmer die entsprechenden leistungen 
für die Gruppe erbringen.

Aktienbasierte Vergütungen
die Gruppe unterhält mehrere aktienbasierte 
 beteiligungspläne in Form von aktienplänen für ihre 
Mitarbeitenden. wenn solche Vergütungen an Mit-
arbeitende vergeben werden, gilt der Fair Value 
dieser Vergütungen am tag der Gewährung als 
Grundlage für die berechnung des personalauf-
wands. aktienbasierte Vergütungen, die an keine 
weiteren bedingungen geknüpft sind, werden am 
tag der Gewährung sogleich als aufwand verbucht. 
aktien basierte Vergütungen, die von der erfüllung 
einer bestimmten dienstzeit (service period) oder 
von anderen ausübungsbedingungen abhängig 
sind, werden über den erdienungszeitraum, der am 
tag der Gewährung beginnt, als aufwand verbucht. 
der als aufwand verbuchte betrag wird an die zu 
erwartende Vergütung angepasst, für die das zugrunde 
liegende anstellungsverhältnis und die nicht markt-
bedingten ausübungsbedingungen als erfüllt ange-
nommen werden.

beteiligungspläne, die durch eigene eigenkapital instru-
mente beglichen werden (d.h. aktien der Julius bär 
Gruppe aG), führen zu einer entsprechenden 
 erhö hung des eigenkapitals am zuteilungsdatum 
und werden danach nicht mehr an Veränderungen 
des Fair Value angepasst. 

Aktienkapital
das aktienkapital umfasst alle ausgegebenen, voll 
liberierten aktien der Julius bär Gruppe aG. 

direkt der ausgabe von neuen aktien zurechenbare 
Kosten werden vom eigenkapital abgezogen.

eigene Aktien und Kontrakte auf eigene Aktien
Von der Gruppe gehaltene aktien der Julius bär 
 Gruppe aG werden im eigenkapital als eigene 
aktien ausgewiesen und zum gewichteten durch-
schnitt des anschaffungswerts verbucht. die  differenz 
zwischen dem Verkaufserlös der eigenen aktien und 
dem  entsprechenden anschaffungswert (nach abzug 
der steuern, falls steuerpflichtig) wird unter den 
Gewinnreserven ausgewiesen. 
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Kontrakte auf aktien der Julius bär Gruppe aG, die 
in einer bestimmten anzahl aktien zu einem fixierten 
Kurs erfüllt werden müssen, werden im eigenkapital 
unter den eigenen aktien ausgewiesen. die bei 
der erfüllung der Kontrakte anfallenden erlöse (nach 
abzug der Kosten und allfälliger steuern) werden 
in den Gewinnreserven verbucht. 

Kontrakte auf aktien der Julius bär Gruppe aG, die 
in bar erfüllt werden müssen oder die eine auswahl 
von erfüllungsarten einräumen, werden als derivative 
Instrumente verbucht. die Veränderungen des Fair 
Value werden im erfolg handelsgeschäft erfasst.

Für physisch zu erfüllende geschriebene put- optionen 
wird beim abschluss des Kontrakts der barwert des 
ausübungspreises aus dem eigenkapital ausgebucht 
und als Verpflichtung erfasst. die Verpflichtung wird 
anschliessend mittels effektivzinsmethode über die 
laufzeit des Kontrakts durch Verbuchung von zins-
aufwand bis zum ausübungspreis erhöht. bei der 
erfül lung des Kontrakts wird die Verpflichtung 
ausgebucht. 

ergebnis pro Aktie (ePS)
der unverwässerte Konzerngewinn pro aktie wird 
ermittelt, indem der den aktionären der Julius bär 
Gruppe aG zuzurechnende Konzerngewinn für 
die berichtsperiode durch die gewichtete durch-
schnittliche anzahl der in dieser periode ausstehenden 
aktien dividiert wird.

der verwässerte Konzerngewinn pro aktie wird 
mittels der gleichen Methode berechnet, doch werden 
die bestimmungsgrössen angepasst, um die potenzielle 
Verwässerung zu reflektieren, die durch eine umwand-
lung oder ausübung von ausstehenden optionen, 
warrants, wandelbaren schuldtiteln oder anderen 
auf die aktien lautenden Kontrakten in aktien ent-
stehen würde.

geschäftssegmente
die bestimmung der operativen segmente basiert 
auf dem Managementansatz. der Management-
ansatz widerspiegelt die art, wie das Management 
die unternehmung bezüglich der operativen Führung 
und der leistungsbeurteilung, basierend auf separaten 
finanziellen Grössen, organisiert. deshalb resultiert 
die anwendung des Management ansatzes in der 
Veröffentlichung von Finanz informationen für die 
Geschäftssegmente so, wie diese substanziell auch 

intern rapportiert werden und von der verantwortlichen 
unternehmungsinstanz für die bewertung der ertrags-
kraft und die allokation von ressourcen gebraucht 
werden. 

eventualverpflichtungen und  
unwiderrufliche zusagen
eventualverpflichtungen und unwiderrufliche 
zusagen werden nicht in der bilanz erfasst. wird 
jedoch ein abfluss von ressourcen wahrscheinlich 
und stellt dieser abfluss eine gegenwärtige Ver-
pflichtung aus einem früheren ereignis dar und kann 
zudem verlässlich gemessen werden, so wird eine 
entsprechende Verbindlichkeit gebildet.

änderunGen der 
rechnunGsleGunGsGrundsätze

seit dem 1. Januar 2014 ist der folgende für die 
Gruppe relevante überarbeitete rechnungslegungs-
grundsatz in Kraft:

offsetting financial Assets and financial 
liabilities (Amendments to IAS 32)
damit finanzielle Vermögenswerte und finanzielle 
Verpflichtungen in der bilanz verrechnet werden 
dürfen, verdeutlicht die änderung zwei anforderungen 
im bestehenden standard. die erste änderung stellt 
klar, dass das recht auf Verrechnung nicht nur im 
normalen Geschäftsverlauf rechtlich durchsetzbar 
sein muss, sondern auch für alle beteiligten parteien 
im Falle eines Kreditereignisses, bei Insolvenz oder 
Konkurs. die zweite änderung stellt klar, dass gewisse 
erfüllungssysteme den bedingungen für die gleich-
zeitige erfüllung genügen. der überarbeitete standard 
hatte keinen materiellen einfluss auf die Konzern-
rechnung der Gruppe.

neue, noch nIcht uMGesetzte 
standards und InterpretatIonen

Gewisse neue standards, Überarbeitungen und 
Interpretationen von bestehenden standards wurden 
publiziert, die für zukünftige Geschäftsjahre ange-
wendet werden müssen. die Gruppe plant, diese nicht 
frühzeitig anzuwenden. einige dieser änderungen 
könnten, wie unten dargestellt, einen einfluss auf die 
Konzernrechnung der Gruppe haben. 
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die folgenden standards, Überarbeitungen und 
Interpretationen sind für die Gruppe relevant:

IfrS 9 – financial Instruments
der neue standard beinhaltet die folgenden 
 änderungen zur gegenwärtigen behandlung von 
Finanzinstrumenten: 

Ansatz und Bewertung: der neue standard verwen-
det zwei Kriterien für die Klassierung von finanziellen 
Ver mögenswerten und der entsprechenden bewer-
tung: a) das Geschäftsmodell, wie die finanziellen 
Vermögenswerte von der Gesellschaft verwaltet 
werden, und b) die eigenschaften der vertraglichen 
zahlungsflüsse aus den Vermögenswerten.

das Geschäftsmodell zeigt auf, wie die Gesellschaft 
ihre finanziellen Vermögenswerte verwaltet, um 
daraus zahlungsflüsse zu generieren:

– durch die realisierung der vertraglichen zah-
lungs flüsse, d.h., die zahlungsflüsse stammen 
vorwiegend aus zinszahlungen und der Kapital-
rückzahlung;

– durch Verkauf der finanziellen Vermögenswerte, 
d.h., die zahlungsflüsse stammen vorwiegend 
aus dem Kauf und Verkauf der Vermögenswerte; 
oder

– durch eine Kombination der beiden oben 
beschriebenen Modelle.

als zusätzliches Kriterium für die Klassierung von 
finanziellen Vermögenswerten ist zu beachten, ob 
es sich bei den vertraglichen zahlungsflüssen aus-
schliesslich um Kapitalrückzahlungen und zinszah-
lungen handelt. In diesem Modell ist unter zins nicht 
nur ein entgelt für den zeitwert von Geld und für 
Kreditrisiken zu verstehen, sondern auch für zusätzliche 
Komponenten wie ein entgelt für liquiditätsrisiken, 
die Vergütung von aufwendungen und eine 
Gewinn marge.

basierend auf einer analyse des Geschäftsmodells 
und der art der vertraglichen zahlungsflüsse wird 
ein finanzieller Vermögenswert entweder zu fortge-
führten anschaffungskosten, zum Fair Value durch 
die erfolgsrechnung oder zum Fair Value durch das 
sonstige ergebnis (mit oder ohne spätere umgliede-
rung in die erfolgsrechnung) bewertet.

Erwartete Kreditverluste: Im Gegensatz zum heuti-
gen Modell für die Überprüfung der werthaltigkeit 
für finanzielle Vermögenswerte verlangt der neue 
standard die jederzeitige anerkennung von erwarteten 
Kreditverlusten und die entsprechende Fortschreibung 
der erwarteten Kreditverluste an jedem bilanzstichtag, 
um die änderungen in den Kreditrisiken von Finanz-
instrumenten zu reflektieren. Für die erfassung eines 
Kreditverlustes ist es deshalb nicht mehr nötig, dass 
zuerst ein den Verlust auslösendes ereignis eintritt.

Im allgemeinen basiert das Modell der erwarteten 
Kreditverluste auf einem dualen bewertungsansatz: 
hat sich das ausfallrisiko eines finanziellen Vermö-
genswertes seit der erstbilanzierung nicht signifikant 
erhöht, so wird für den Vermögenswert eine wert-
berichtigung in der höhe der erwarteten Verluste 
der nächsten 12 Monaten gebildet. sollte sich das 
ausfallrisiko signifikant erhöht haben, so wird eine 
wertberichtigung in der höhe der über die restlauf-
zeit erwarteten Verluste gebildet.

Finanzielle Verpflichtungen: Finanzielle Verpflich-
tungen werden zu fortgeführten anschaffungskosten 
oder zum Fair Value bewertet. der neue standard 
behält die Fair-Value-option für finanzielle Verpflich-
tungen bei, verlangt aber, dass derjenige betrag der 
Veränderung des Fair Value, der aus der Veränderung 
des eigenen Kreditrisikos resultiert, im sonstigen 
ergebnis im eigen kapital erfasst wird. dieser betrag 
kann nicht in die erfolgsrechnung umgegliedert 
werden. der übrige betrag des gesamten Gewinnes 
oder Verlustes wird in der erfolgs rechnung erfasst. 
sollte dieser ansatz zu einer Inkongruenz in der 
rechnungslegung führen oder eine solche verstärken, 
so kann die gesamte Veränderung des Fair Value in 
der erfolgsrechnung verbucht werden.

Hedge Accounting: das im neuen standard einge-
führte Modell bringt erhebliche Verbesserungen, 
indem es die buch halterische behandlung von 
sicherungsbeziehungen besser auf die zwecke des 
risikomanagements abstimmt. dementsprechend 
wurde der effektivitäts test überprüft und mit dem 
prinzip der wirtschaft lichen beziehung ersetzt. die 
buchhalterische  Qualifikation als sicherungs bezie-
hung basiert auf qualitativen, in die zukunft gerich-
teten prüfungen der effektivität der sicherungs-
beziehung, anstatt wie bisher auf quantitativen 
schwellenwerten. zudem enthält der standard 
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erwei terte offen legungsvorschriften bezüglich der 
buchhalterischen behandlung von sicherungsbezie-
hungen und den risiko management- aktivitäten.

der neue standard tritt am 1. Januar 2018 in Kraft. 
Gewisse teile des neuen standards können bereits 
frühzeitig angewendet werden. die Gruppe hat 
allerdings nicht die absicht, diese teile von IFrs 9 
frühzeitig anzuwenden. der einfluss des neuen 
standards auf die Konzernrechnung der Gruppe 
wurde noch nicht analysiert. 

IfrS 15 – revenue recognition
der neue standard führt ein Grundprinzip bezüglich 
der erfassung von erlösen ein, anhand dessen die 
lieferung von dienstleistungen an die Kunden in 
beträgen veranschaulicht wird, die die Gruppe als 
entgelt (d.h. zahlungen) für diese dienstleistungen 
erwartet.

der standard gibt ein einzelnes Modell vor, das für 
alle Verträge mit Kunden angewendet wird, sowie 
zwei Varianten bezüglich der erfassung von erlösen: 
zu einem bestimmten zeitpunkt oder über einen 
zeitraum. das Modell verlangt eine auf den vertrag-
lichen Vereinbarungen basierende fünfstufige 
analyse der transaktionen, um festzustellen, ob, in 
welcher höhe und wann die erlöse erfasst werden:

– Identifizierung des Vertrags / der Verträge mit 
einem Kunden (schritt 1);

– Identifizierung der leistungsverpflichtung im 
Vertrag (schritt 2);

– bestimmung des transaktionspreises (schritt 3);
– Verteilung des transaktionspreises auf die leis-

tungsverpflichtungen aus dem Vertrag (schritt 4);
– erlöserfassung bei erfüllung der leistungsver-

pflichtungen durch die Gruppe (schritt 5).

der neue standard gibt zudem richtlinien bezüglich 
transaktionen vor, die früher nicht umfassend gere-
gelt waren, und verfeinert die richtlinien bezüglich 

der behandlung von transaktionen mit mehreren 
elementen. zudem verlangt der standard erweiterte 
offenlegungen im zusammenhang mit erlösen.

der neue standard tritt am 1. Januar 2017 in Kraft, 
eine frühzeitige anwendung ist erlaubt. die Gruppe 
hat allerdings nicht die absicht, IFrs 15 frühzeitig 
anzuwenden. der einfluss des neuen standards auf 
die Konzernrechnung der Gruppe wurde noch nicht 
analysiert. 

Disclosure Initiative
die änderungen im Ias 1 sind darauf ausgelegt, 
die unternehmungen zur anwendung von sachver-
ständiger beurteilung bezüglich der in den Finanz-
berichten zu zeigenden Informationen zu ermutigen. 
zum beispiel verdeutlichen die änderungen, dass 
Materialität für alle bereiche des Finanzberichtes 
anzuwenden ist und die aufnahme von immaterieller 
Information den nutzen der Finanzberichterstattung 
verringern kann. zusätzlich verdeutlichen die ände-
rungen, dass die unternehmungen eine sachver-
ständige beurteilung vornehmen sollten bezüglich 
der platzierung und reihenfolge der präsentierten 
Finanzinformation.

der überarbeitete standard tritt am 1. Januar 2016 
in Kraft, die frühzeitige anwendung ist erlaubt. der 
einfluss des neuen standards auf die darstellung der 
Konzernrechnung der Gruppe wurde noch nicht 
analysiert.

Annual Improvements to IfrS  
(2010–2012, 2011–2013 und 2012–2014 cycle)
das International accounting standards board (Iasb) 
listet in den annual-Improvements-projekten eine 
anzahl von änderungen zu verschiedenen standards 
auf. einige der änderungen sind am 1. Juli 2014 in 
Kraft getreten, während andere erst in späteren 
perioden in Kraft treten. die änderungen werden 
keinen materiellen einfluss auf die Konzernrechnung 
der Gruppe haben.
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anMerKunGen zuM rIsIKo- und KapItalManaGeMent

struKtur und prozess des 
rIsIKoManaGeMents

risikoarten
risiko im sinne dieses berichts beinhaltet einerseits 
die eintrittswahrscheinlichkeit eines ereignisses und 
andererseits dessen mögliche negative Konsequenz 
bei einer abweichung von den durch das unter-
nehmen gesteckten zielen. das eingehen von risiken 
gehört zu unserer täglichen Geschäfts tätigkeit. 
risikomanagement ist damit integraler bestandteil 
unserer Geschäftsprozesse und wird unterstützt 
durch risikokontrollprozesse. letztere werden als 
geschäftsunterstützende Funktion verstanden und 
bilden als solche einen eckpfeiler des Management-
prozesses der Julius bär Gruppe (die Gruppe). die 
hauptrisiken, denen die Gruppe ausgesetzt ist, sind: 

– strategisches und geschäftliches risiko
– Kreditrisiko
– Marktrisiko
– liquiditäts- und Finanzierungsrisiko
– operationelles risiko (inklusive rechtlicher 

 risiken, compliance- und personalrisiken)
– reputationsrisiko

die struktur der risikokontrolle setzt sich sowohl 
aus qualitativen elementen wie Vorschriften und 
weisungen als auch aus quantitativen elementen 
wie limiten zusammen. sie wird kontinuierlich dem 
sich verändernden Geschäftsumfeld wie auch einer 
allfälligen Veränderung der Geschäftsmodelle 
 inner halb der Gruppe angepasst und entsprechend 
ausgebaut.

risiko-governance
der Verwaltungsrat der Julius bär Gruppe aG 
definiert und überprüft regelmässig die angemessen-
heit der risikopolitik der Gruppe. damit wird ein 
wirk sames Management der risiken auf Gruppen-
stufe sowie der  einsatz geeigneter prozesse 
 sichergestellt. die risikokategorien und der risiko-
management-prozess wie auch eine gruppenweit 
einheitliche risikobezeichnung sind in der risiko-
weisung der Gruppe festgelegt. Für diverse spezifische 
risikoarten sind separate Gruppenweisungen in 
Kraft. die oberste Verantwortung für die Implemen-
tierung des risikomanagements liegt bei den dafür 
zuständigen Mitgliedern der Geschäftsleitung der 
Julius bär Gruppe aG, dem chief risk officer 

(cro) und dem General counsel (Gc). der cro 
ist für die bewirtschaftung und die Kontrolle des 
Kredit risikos, des Markt risikos (handels buch und 
banken buch), des liquiditäts- und Finanzierungs-
risikos (insbesondere bankenbuch) sowie des 
 operationellen risikos verantwortlich. er koordiniert 
insbesondere seine aktivitäten betreffend das recht-
liche und compliance-risiko mit dem Gc, der als 
Mitglied der Geschäftsleitung der Julius bär Gruppe 
aG auf Gruppenstufe für die bewirtschaftung und 
die Kontrolle des rechtlichen und des com pliance-
risikos verantwortlich zeichnet. zusätzlich koordinieren 
der cro und der Gc die aktivitäten mit dem chief 
Financial officer (cFo), der verantwortlich ist für 
das bilanz- und das Kapital management, das heisst 
die sicherstellung eines gesunden Verhältnisses 
zwischen anrechen barem Kapital und risikogewich-
teten positionen.

der cro und der Gc definieren und erlassen ange-
messene risikorichtlinien und -weisungen, koordinieren 
und tragen direkt zum risiko management der 
Geschäftsbereiche bei und gewährleisten somit 
eine unabhängige risikokontrolle. 

In die struktur des gruppenweiten risikomanagements 
sind weitere ausschüsse des Verwaltungs  rates und 
die Geschäftsleitung eingebunden:

der Verwaltungsrat delegiert die behandlung aller 
risiken ausser den operationellen risiken dem chair-
man’s & risk committee und die operationellen 
risiken dem audit committee. deren Verantwort-
lichkeiten sind im Kapitel „Verwaltungsrat“  weiter 
im detail beschrieben.

die Geschäftsleitung der bedeutendsten operativen 
einheit der Gruppe, der bank Julius bär & co. aG, 
ist verantwortlich für die Messung und die Über-
wachung von Markt-, liquiditäts-, Finanz- und 
operatio nellem risiko im bereich des durch die 
Gruppe betriebenen Finanzdienstleistungsgeschäfts. 
entsprechend sind deren wichtigste aufgaben:

– die Formulierung von weisungen, die das Markt-, 
liquiditäts-, Finanz- und operationelle risiko des 
Finanzdienstleistungsgeschäfts abdecken;

– die zuteilung von entsprechenden risikolimiten;
– die entgegennahme und Überprüfung der dies-

bezüglichen risikoberichte.
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der Kreditausschuss der Geschäftsleitung der bank 
Julius bär & co. aG (credit committee of the 
executive board) ist verantwortlich für die Messung 
und die Überwachung von Kreditrisiken und ins-
besondere zuständig für:

– die Formulierung von weisungen, die das 
 Kredit risiko abdecken;

– die beschlussfassung betreffend das Kredit-
geschäft und die zuteilung von Kreditlimiten 
innerhalb des zuständigkeitsbereichs;

– die delegation von Kreditkompetenzen;
– die entgegennahme und Überprüfung der 

 Kreditrisikoberichte.

das Information security committee der Geschäfts-
leitung der bank Julius bär & co. aG ist verantwort-

lich für die beobachtung und die Überwachung von 
Informationssicherheitsrisiken sowie damit ver bundene 
aktivitäten zur sicherstellung der Vertraulichkeit 
von Informationen. 

die hauptverantwortung für die steuerung und 
bewirtschaftung der risiken liegt jedoch in erster linie 
bei den einzelnen Geschäftsbereichen. eruierte 
risiken werden in der risk landscape erfasst, in 
welcher die eintrittswahrscheinlichkeit und die 
potenziellen auswirkungen konsolidiert abgeschätzt 
werden. die risk landscape wird auch für die jährliche 
strategische planung der Geschäftsbereiche, der 
Geschäfts leitung und des Verwaltungs rates der 
Julius bär Gruppe aG sowie der bank Julius bär 
& co. aG eingesetzt. 

risk landscape: Übersichtsdiagramm
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strateGIsches und GeschäFtlIches 
rIsIKo

das strategische und geschäftliche risiko beinhaltet 
die Gefahr, die gesetzten strategischen und die 
laufenden geschäftlichen ziele auf Grund externer 
oder interner Vorkommnisse oder entscheidungen 
nicht zu erreichen. In anwendung der Grundsätze 
eines wert- und risikoorientierten Managements und 
 controllings wird  einmal jährlich ein  strategischer 
check-up durchgeführt, und die ergebnisse werden 
in der risk landscape konsolidiert dargestellt. 
Mittels dieses check-ups werden die wahrschein-
lichkeit und der einfluss potenzieller strategischer 
und geschäftlicher risiken überprüft und ent-
sprechende risikomindernde Massnahmen definiert. 
die ergebnisse dienen als wichtige Grundlagen 
für den strategischen planungsprozess, fliessen in 
die rol len de dreijahresplanung ein und werden 
dementsprechend auch in den jährlichen budgets 
berücksichtigt. 

KredItrIsIKo

das Kredit- oder Gegenparteirisiko beinhaltet die 
Gefahr, dass ein Kunde oder eine Gegenpartei den 
gegenüber der Gruppe bzw. den einzelnen Gruppen-
gesellschaften eingegangenen Verpflichtungen nicht 
oder nicht vollständig nachkommen kann. dies kann 
für die Gruppe einen finanziellen  Verlust zur Folge 
haben.

die Gruppe übt das Kreditgeschäft mit privat kunden 
grundsätzlich auf gesicherter basis aus. das damit 
eingegangene Kredit risiko kann sich aus aus leihungen, 
aber auch aus effektiven oder potenziellen Guthaben 
aus engagements in derivaten auf devisen, aktien, 
zinssätzen oder rohwaren zusammen setzen. Im 
rahmen des risikomanagements werden die sicher-
heiten einzeln geprüft und bewertet. Je nach ihrer 
Qualität sowie der diver sifikation innerhalb der 
individu ellen portfolios wird diesen ein belehnungs-
wert zugewiesen. die überwiegende Mehrheit der 

sicherheiten wird jeden tag aktuell bewertet, was 
eine tägliche Überwachung der Kreditpositionen 
erlaubt. 

darüber hinaus wickelt die Gruppe Geschäfte mit 
banken, brokern und ausgewählten institutionellen 
Kunden auf gedeckter und ungedeckter basis ab. 
dabei werden für jede Gegenpartei individuelle 
risikolimiten und ab wicklungslimiten genehmigt. 
daraus entstehende Kreditengagements werden 
täglich überwacht. zur weiteren risikobegrenzung 
werden zudem netting- und besicherungsverein-
barungen abgeschlossen.

risiken, welche sich aus länder- oder regionen-
spezifischen ereignissen ergeben könnten, werden 
durch die Festlegung von sogenannten länder-
limiten begrenzt.

es entspricht nicht der Geschäftspolitik der Gruppe, 
unternehmensfinanzierungen vorzunehmen, mit 
ausnahme gesicherter Kredite an unternehmens-
struk turen, die mit dem private banking als Kern-
geschäft in Verbindung stehen.

das in der Gruppe angewendete ratingkonzept 
erlaubt eine interne risikoklassifizierung jedes 
 einzelnen engagements. darauf basieren die nach-
gelagerten prozesse der limitensprechung sowie 
der weiteren bearbeitung.

die darstellung der Verteilung der Kreditrisiken in 
den folgenden abschnitten erfolgt vor abzug der 
angerechneten sicherheiten und gemäss den 
schweizerischen eigenmitteloffenlegungsvorschriften, 
die sich weitgehend an den internationalen richt-
linien von basel III des basler ausschusses für banken-
aufsicht (basel committee on banking supervision 
[bcbs]) orientieren. bcbs hat seinen sitz bei der 
bank für Internationalen zahlungsausgleich (bIz) 
in basel, schweiz. die differenzen des totals der 
tabellenpositionen zu den ent sprechenden bilanz-
positionen werden im abschnitt „Überleitung des 
totals der Kreditrisiken“ erklärt (siehe seite 72ff.).
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In der nachstehenden tabelle gilt grundsätzlich das 
domizil der Gegenpartei als basis für die geografische 
zuordnung. Für den gedeckten teil des Kredites 
jedoch ist das domizil des sicherungsgebers, wie 

zum beispiel das domizil des emittenten von wert-
schriften, die zur sicherheit hinterlegt sind, oder das 
domizil des Garantiegebers massgebend.

Kreditrisiken nach regionen

           31.12.2014 

       asien/  Übrige   

 schweiz  europa  amerika  pazifik  länder  Total 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken 455  5 845  672  1 748  -  8 720 

Kundenausleihungen 8 344  10 694  7 665  6 747  241  33 691 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 149  8 079  3 280  2 926  45  14 479 

derivative Finanzinstrumente 948  1 082  519  454  5  3 008 

eventualverpflichtungen 148  229  179  62  21  639 

unwiderrufliche zusagen 109  93  67  30  1  300 

darlehens- und repo-Geschäfte mit wertschriften 970  1 236  705  55  5  2 971 

Total 11 123  27 258  13 087  12 022  318  63 808 

           31.12.2013 

       asien/  Übrige   

 schweiz  europa  amerika  pazifik  länder  total 
 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken 360  8 653  236  2 207  1  11 457 

Kundenausleihungen 7 305  8 859  6 072  5 121  199  27 556 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 300  8 578  2 181  1 930  40  13 029 

derivative Finanzinstrumente 585  511  272  190  5  1 563 

eventualverpflichtungen 108  234  194  47  22  605 

unwiderrufliche zusagen 64  38  41  36  -  179 

darlehens- und repo-Geschäfte mit wertschriften 721  1 609  601  98  10  3 039 

total 9 443  28 482  9 597  9 629  277  57 428 
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In der unten stehenden tabelle gilt grundsätzlich 
der branchencode der Gegenpartei als basis für die 
sektorielle zuordnung. Für den gedeckten teil des 
Kredites jedoch ist der branchencode des sicherungs-
gebers, wie zum beispiel der branchencode des 
emittenten von wertschriften, die zur sicherheit 
hinterlegt sind, oder der branchencode des Garantie-
gebers mass gebend.

In der spalte Übrige sind wertschriften von unter-
nehmen ausserhalb des Finanzsektors ausgewiesen: 
einerseits sind es eigene positionen der Gruppe, 
die in der rubrik Finanzanlagen – zur Veräusserung 
verfügbar ausgewiesen sind, und andererseits 
 entsprechen sie dem anteil der mit wertschriften 
von unternehmen ausserhalb des Finanzsektors 
gedeckten Kredite.

Kreditrisiken nach Sektoren

           31.12.2014 

   staaten und         

   öffentlich-         

   rechtliche         

   Körper-  Finanz-  privat-     

   schaften  institute  kunden  Übrige  Total 

   Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken   -  8 720  -  -  8 720 

Kundenausleihungen   609  4 606  21 990  6 486  33 691 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar   4 136  6 785  -  3 558  14 479 

derivative Finanzinstrumente   27  1 378  1 348  255  3 008 

eventualverpflichtungen   6  61  426  146  639 

unwiderrufliche zusagen   31  52  160  57  300 

darlehens- und repo-Geschäfte mit wertschriften   850  1 458  52  611  2 971 

Total   5 659  23 060  23 976  11 113  63 808 

           31.12.2013 

   staaten und         

   öffentlich-         

   rechtliche         

   Körper-  Finanz-  privat-     

   schaften  institute  kunden  Übrige  total 
   Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken   -  11 457  -  -  11 457 

Kundenausleihungen   528  4 276  17 604  5 148  27 556 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar   3 531  6 339  -  3 159  13 029 

derivative Finanzinstrumente   19  776  634  134  1 563 

eventualverpflichtungen   8  107  381  109  605 

unwiderrufliche zusagen   33  45  67  34  179 

darlehens- und repo-Geschäfte mit wertschriften   839  1 472  69  659  3 039 

total   4 958  24 472  18 755  9 243  57 428 
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als sicherheiten zur deckung von lombardkrediten, 
otc-derivate-positionen sowie von darlehens- und 
repo-Geschäften mit wertschriften werden über-
wiegend leicht verwertbare wertschriften hinterlegt. 
In der folgenden tabelle werden sämtliche im 

rahmen der eigenmittelvorschriften akzeptierten 
sicherheiten ausgewiesen. die anzuwendenden 
abschläge (haircuts) basieren auf den aufsichts-
rechtlichen Vorschriften in anlehnung an die 
basel-III- bIz-standard-haircuts.

Kreditrisiken gedeckt/nicht gedeckt

         31.12.2014 

       nicht   

     Gedeckt durch  gedeckt durch   

     anerkannte  anerkannte   

     sicherheiten  1 sicherheiten  Total 

     Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken     4 775  3 945  8 720 

Kundenausleihungen     32 300  1 391  33 691 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar     -  14 479  14 479 

derivative Finanzinstrumente     1 701  1 307  3 008 

eventualverpflichtungen     627  12  639 

unwiderrufliche zusagen     193  107  300 

darlehens- und repo-Geschäfte mit wertschriften     2 238  733  2 971 

Total     41 834  21 974  63 808 

         31.12.2013 

       nicht   

     Gedeckt durch  gedeckt durch   

     anerkannte  anerkannte   

     sicherheiten  1 sicherheiten  total 
     Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken     6 316  5 141  11 457 

Kundenausleihungen     26 392  1 164  27 556 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar     -  13 029  13 029 

derivative Finanzinstrumente     921  642  1 563 

eventualverpflichtungen     558  47  605 

unwiderrufliche zusagen     122  57  179 

darlehens- und repo-Geschäfte mit wertschriften     2 365  674  3 039 

total     36 674  20 754  57 428 

1 berücksichtigung der anerkannten sicherheiten nach risikoabschlägen gemäss eigenmittelverordnung
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die folgende tabelle gibt eine Übersicht über das 
Kreditvolumen, eingeteilt in risikoklassen, wie nach 
den aufsichtsrechtlichen Vorschriften in anlehnung 
an den basel-III-bIz-ansatz definiert. die zuordnung 
der ausleihungen zu den risiko gewichten ist abhängig 
vom typ und vom aktuellen rating der Gegenpartei 

oder vom individuellen rating der gehaltenen 
Finanz  anlage. der gedeckte teil der ausleihungen 
(hypotheken ausgenommen) ist der spalte mit 0% 
risiko gewichtung zugeordnet, da für diesen teil der 
ausleihung keine eigenmittel unterlegt werden 
müssen.

Kreditrisiko aufgeteilt nach regulatorischer risikogewichtung

               31.12.2014 
 0%  20%  35%  50%  75%  100%  150%  Total 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken 4 787  3 473  -  444  -  15  1  8 720 

Kundenausleihungen 24 221  -  6 336  45  452  2 631  6  33 691 

Finanzanlagen –               
zur Veräusserung verfügbar 2 990  6 035  -  5 211  -  232  11  14 479
derivative Finanzinstrumente 1 702  125  -  554  -  627  -  3 008
eventualverpflichtungen 626  -  -  8  -  5  -  639
unwiderrufliche zusagen 193  27  -  14  -  66  -  300
darlehens- und repo-Geschäfte               
mit wertschriften 2 238  501  -  -  -  232  -  2 971

Total 36 757  10 161  6 336  6 276  452  3 808  18  63 808 

               31.12.2013 

 0%  20%  35%  50%  75%  100%  150%  total 
 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Forderungen gegenüber banken 6 380  4 062  -  977  -  20  18  11 457 

Kundenausleihungen 19 253  14  5 692  50  366  2 172  9  27 556 

Finanzanlagen –                

zur Veräusserung verfügbar 2 521  5 535  -  4 782  -  170  21  13 029 

derivative Finanzinstrumente 922  185  -  291  -  165  -  1 563 

eventualverpflichtungen 558  2  -  2  -  43  -  605 

unwiderrufliche zusagen 122  27  -  -  -  30  -  179 

darlehens- und repo-Geschäfte                

mit wertschriften 2 365  326  -  -  -  345  3  3 039 

total 32 121  10 151  5 692  6 102  366  2 945  51  57 428 
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Überleitung des Totals der Kreditrisiken
die ermittlung der werte in den vorhergehenden 
tabellen zum Kreditrisiko erfolgte entsprechend 
den Vorgaben zum gewählten ansatz gemäss den 
schweizerischen aufsichtsrechtlichen Vorschriften. 
diese orientieren sich an den eigenkaptialrichtlinien 
des basler ausschusses für bankenaufsicht (basel-
III-bIz-ansatz). es werden bilanz- und ausserbilanz-
positionen mit Kreditrisiken ausge wiesen; ausge-
nommen sind die finanziellen Vermögenswerte zum 
Fair Value, die direkt mit identischen finanziellen 
Verpflichtungen zum Fair Value verrechnet werden, 
und die folgenden bilanz positionen, welche nicht 
finanzielle Vermögenswerte beinhalten: rechnungs-
abgrenzungen, latente steuerforderungen und 
sonstige aktiven. unten stehend und in den folgen-
den tabellen sind die differenzen zwischen den 
totalbeträgen gemäss basel-III-bIz-ansatz und den 
entsprechenden bilanz- und ausserbilanzpositionen 
aufgezeigt.

– die differenz in der position Forderungen gegen-
über banken ist darauf zurückzuführen, dass 
unter IFrs die reverse-repurchase-positionen 
in der bilanz ausgewiesen sind. dies im unter-
schied zum ausweis nach basel-III-bIz-ansatz, 
nach dem reverse-repurchase-positionen in der 
ausserbilanzposition darlehens- und repo- 
Geschäfte ausgewiesen sind. die Kreditrisiko-
tabellen sind entsprechend angepasst, um eine 
doppelzählung zu vermeiden.

– die differenz in der position Kundenausleihungen 
ist darauf zurückzuführen, dass die wertberichti-
gungen auf portfoliobasis unter dem basel-III-
bIz-ansatz nicht von den ausleihungen abge-
zogen werden.

– In der position Finanzanlagen – zur Veräusserung 
verfügbar sind gemäss basel-III-bIz-ansatz die 
unrealisierten Gewinne vom total der Markt-
werte abgezogen.

– der totalbetrag des exposures in derivativen 
Finanzinstrumenten unter dem basel-III-bIz- 
ansatz entspricht dem total der wieder beschaf-
fungswerte gemäss dem bilanztotal plus den 
kalkulierten add-ons, abzüglich der unter dem 
basel-III-bIz-ansatz erlaubten Ver rechnungen. 
das add-on entspricht einem bestimmten pro-
zent satz des Kontraktvolumens. der prozentsatz 
ist abhängig vom typ des zu grunde liegenden 
Instruments und von der restlaufzeit des Kon-
traktes. positive und negative wieder beschaf-
fungs werte von positionen in derivaten mit der-
selben Gegenpartei (unab hängig von laufzeit 
und währung) werden gegenseitig  ver rechnet, 
sofern eine gesetzlich anerkannte Verrechnungs-
vereinbarung vorliegt.

– die ausserbilanzpositionen eventualverpflich-
tungen und unwiderrufliche zusagen, wie unter 
dem basel-III-bIz-ansatz ausgewiesen, entspre-
chen den kalkulierten Kreditäquivalenten. das 
Kredit äquivalent resultiert aus der Multiplikation 
des nominal- oder aktuell tieferen wertes mit 
dem Kreditumrechnungsfaktor, dessen höhe von 
der vereinbarten ursprungslaufzeit abhängt. die 
in den Kreditrisikotabellen aufgeführten eventual -
verpflichtungen und unwiderruflichen zusagen 
qualifizieren nicht als eventualverbindlichkeiten 
unter IFrs.

– unter dem basel-III-bIz-ansatz werden darle-
hens- und repo-Geschäfte mit wertschriften 
inklusive eines sicherheitszuschlags ausgewiesen. 
der prozentsatz des sicherheitszuschlags ist 
abhängig von der Qualität der wertschriften, die 
Gegenstand eines bestimmten darlehens- oder 
repo-Geschäfts mit wertschriften sind.
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Abstimmung des Totals der Kreditrisiken mit den Bilanzpositionen

 basel-III-       

 bIz-ansatz  bilanz  abweichung  Kommentar 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF   

       reverse-repurchase-Geschäfte 

       von chF 203.5 Millionen 

       abgezogen; pauschale wertbe- 

       richtigung von chF 1.2 Millionen 

Forderungen gegenüber banken 8 720.3  8 922.6  -202.3  nicht abgezogen unter bIz-ansatz 

       pauschale wertberichtigung 

Kundenausleihungen 33 690.6  33 669.1  21.5  nicht abgezogen 

       unrealisierte Gewinne unter bIz-ansatz 

       abgezogen (chF 136.8 Millionen); 
       teilweise kompensiert durch transfer 

       von wertschriften vom handels- zum 

Finanzanlagen –       bankenbuch unter bIz-ansatz 

zur Veräusserung verfügbar 14 479.3  14 597.3  -118.0  (chF 18.8 Millionen) 

derivative Finanzinstrumente 3 007.6  3 001.9  5.7   

       gemäss Add-on-Zuschlag und 

davon Sicherheitszuschlag (Add-ons)     1 003.7  Netting-Regeln-Effekt unter BIZ-Ansatz 

davon Netting von       Auswirkung der Verrechnungsregeln 

Wiederbeschaffungswerten     -998.0  unter BIZ-Ansatz 

Total 31.12.2014 59 897.8  60 190.9  -293.1   

Kommentar zu den Ausserbilanzpositionen

 basel-III-  ausserbilanz-     

 bIz-ansatz  total  abweichung  Kommentar 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF   

eventualverpflichtungen 639.2  1 195.8  1 -556.6  umgerechnet in Kreditäquivalent 

unwiderrufliche zusagen 299.7  695.5  1 -395.8  umgerechnet in Kreditäquivalent 

darlehens- und repo-       inklusive eines sicherheitszuschlags 

Geschäfte mit wertschriften 2 970.9  2 743.7  227.2  unter bIz-ansatz 

Total 31.12.2014 3 909.8       

        

1 diese beträge entsprechen der maximalen zahlungsverpflichtung, die die Gruppe durch ihre zusagen eingegangen ist.
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abstimmung des totals der Kreditrisiken mit den bilanzpositionen

 basel-III-       

 bIz-ansatz  bilanz  abweichung  Kommentar 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF   

       pauschale wertberichtigung 

Forderungen gegenüber banken 11 457.0  11 455.4  1.6  nicht abgezogen 

       pauschale wertberichtigung 

Kundenausleihungen 27 555.9  27 536.3  19.6  nicht abgezogen 

       unrealisierte Gewinne unter bIz-ansatz 

       abgezogen (chF 112.4 Millionen); 
       teilweise kompensiert durch transfer 

       von wertschriften vom handels- zum 

Finanzanlagen –       bankenbuch unter bIz-ansatz 

zur Veräusserung verfügbar 13 029.1  13 125.3  -96.2  (chF 16.2 Millionen) 

derivative Finanzinstrumente 1 563.3  1 253.3  310.0   

       gemäss Add-on-Zuschlag und 

davon Sicherheitszuschlag (Add-ons)     573.9  Netting-Regeln-Effekt unter BIZ-Ansatz 

davon Netting von       Auswirkung der Verrechnungsregeln 

Wiederbeschaffungswerten     -263.9  unter BIZ-Ansatz 

total 31.12.2013 53 605.3  53 370.3  235.0   

Kommentar zu den ausserbilanzpositionen

 basel-III-  ausserbilanz-     

 bIz-ansatz  total  abweichung  Kommentar 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF   

eventualverpflichtungen 605.0  1 209.8  1 -604.8  umgerechnet in Kreditäquivalent 

unwiderrufliche zusagen 178.6  417.8  1 -239.2  umgerechnet in Kreditäquivalent 

darlehens- und repo-       inklusive eines sicherheitszuschlags 

Geschäfte mit wertschriften 3 038.7  2 763.4  275.3  unter bIz-ansatz 

total 31.12.2013 3 822.3       

1 diese beträge entsprechen der maximalen zahlungsverpflichtung, die die Gruppe durch ihre zusagen eingegangen ist.
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die folgende tabelle zeigt eine analyse der von der 
Gruppe eingegangenen Kreditrisikopositionen, 
basierend auf daten aus dem internen Kreditüber-
wachungssystem, das für die berechnung und Über-
wachung der Kreditrisikopositionen der Gruppe 
verwendet wird. dabei kommen die folgenden zwei 
arten von limiten zur anwendung: a) risikolimiten 
für unge sicherte positionen, die vor allem für banken 
und broker gelten, aber auch für ausgewählte nicht-
finanz institute, die schuldtitel emittieren, und b) 
lombard limiten und hypotheken für gedeckte 
risikopositionen, die vor allem für private Kunden 
angewendet werden.

Kreditrisikopositionen in dieser analyse beinhalten 
hauptsächlich die folgenden  elemente: liquide 
 positionen (z.b. Vorschüsse, Kontoüberzüge, bei 
Korrespondenzbanken gehaltene liquide Mittel etc.), 
 positionen aus derivativen Finanzinstrumenten 
(wiederbeschaffungswerte inklusive add-ons) 
sowie emittentenrisiken von schuld titeln, die als 
Finanz anlage oder von den treasury-abteilungen 
der Gruppengesellschaften gehalten werden. nicht 
in dieser Kreditrisikoanalyse enthalten sind die 

positionen aus darlehens- und pensionsgeschäften 
mit wertschriften, da solche positionen netto über-
gedeckt sind und somit kein Kreditrisiko darstellen. 
netto übergedeckt bedeutet in diesem zusammen-
hang, dass der wert der geleisteten deckungen, 
ohne den abzug aufsichtsrechtlicher standard- 
haircuts, den wert der wertschriftenposition, ohne 
risikoaufschlag, pro transaktion abdeckt. Im tages-
verlauf offene zahlungspositionen sind ebenfalls 
nicht in der analyse der Kreditrisiken enthalten. 
diese werden separat überwacht. schliesslich eben-
falls nicht enthalten sind die im Verhältnis zu obigen 
positionen unbedeutenden Kreditpositionen im 
handelsbuch.

Für diese analyse werden liquide positionen auf 
verschiedenen Konti der Kunden mit lombard sicher-
heiten gegeneinander aufgerechnet. derivative 
positionen über verschiedene produkte, Konti und 
Gegenparteien werden gegeneinander aufge-
rechnet, sofern eine entsprechende Isda-netting-
rahmenverein barung besteht (sogenanntes  
close-out netting).



AnmerKungen zum rISIKo- unD KAPITAlmAnAgemenT
FInanzberIcht JulIus bär Gruppe 2014 

76

Kreditrisiken nach Kreditqualität

 31.12.2014  31.12.2013  31.12.2014  31.12.2013 

 Mit deckung  Mit deckung  ohne deckung  ohne deckung 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

weder überfällig noch notleidend 38 908.3  31 384.2  30 654.9  28 030.2 

Überfällig, aber nicht notleidend 19.2  7.3  -  - 

notleidend 47.4  36.2  2.9  3.2 

Total 38 974.9  31 427.7  30 657.8  28 033.4 

        

weder überfällig noch notleidend        

r1 bis r3 32 811.1  26 485.2  29 323.9  26 608.4 

r4 bis r6 (inklusive momentan nicht klassifizierte) 6 097.2  4 899.0  1 331.0  1 421.8 

Total 38 908.3  31 384.2  30 654.9  28 030.2 

Verfügbare Deckungen oder andere Kreditsicherheiten 163 480.7  141 652.2  -  - 

        

Überfällig, aber nicht notleidend        

r7 19.2  7.3  -  - 

Total 19.2  7.3  -  - 

Verfügbare Deckungen oder andere Kreditsicherheiten 25.7  12.3  -  - 

        

notleidend        

r8 40.5  27.8  -  0.4 

r9 bis r10 6.9  8.4  2.9  2.8 

Total 47.4  36.2  2.9  3.2 

Verfügbare Deckungen oder andere Kreditsicherheiten 14.9  13.2  -  - 

        

wertberichtigungen für Kreditrisiken1        

einzelwertberichtigungen 33.4  35.5  2.9  3.2 

wertberichtigung auf portfoliobasis 21.5  19.9  1.2  1.5 

Total 54.9  55.4  4.1  4.7 

1 die wertberichtigung für Kreditrisiken in dieser tabelle widerspiegelt die risikosicht und enthält deshalb auch die wertberichtigungen auf Kundenaus-
 leihungen, die in unternehmungszusammenschlüssen erworben wurden. der entsprechende betrag in note 9c enthält diese wertberichtigungen nicht, da 

unter IFrs erworbene ausleihungen zum nettobetrag ohne wertberichtigungen gezeigt werden müssen.

die internen Kreditratings r1–r10 bilden die basis 
zur berechnung der wertberichtigungen für Kredit-
risiken. Forderungen und ausleihungen werden einer 
dieser zehn Klassen zugewiesen. Im Falle von Gut-
haben der ratingklassen r1–r6 werden die Forde-
rungen und ausleihungen bedient; die Fair Values 
der gestellten sicherheiten für die gedeckten Gut-
haben sind mindestens so hoch wie die Guthaben, 
und die rückzahlung der Guthaben ist nicht gefähr-
det. Für diese Forderungen und ausleihungen 
werden keine spezifischen wertberichtigungen für 

Kreditrisiken gebildet. Guthaben in der ratingklasse 
r7 sind überfällig; sie sind aber immer noch durch 
die gestellten sicherheiten ge deckt; für die über-
fälligen zinsen werden wertberichtigungen gebildet. 
Für Guthaben in der ratingklasse r8 werden spezifi-
sche wertberichtigungen für Kreditrisiken gebildet, 
falls die eintrittswahrscheinlichkeit eines Verlustes 
mehr als 50% beträgt. die Kreditrisiken der rating-
klassen r9 und r10 sind sehr hoch; es werden daher 
spezifische wertberichtigungen für Kreditrisiken auf 
diesen  Forderungen und ausleihungen gebildet.
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die folgende tabelle zeigt die theoretisch maximalen 
Kreditrisikopositionen der Gruppe per bilanzstich-
tag. diese positionen entsprechen dem betrag, der 
bei einem ausfall der Gegenpartei gefährdet ist, 

ohne einbezug der pfandsicherheiten oder anderer 
Kreditsicherheiten. Für finanzielle Vermögens-
werte entspricht dieser wert typischerweise dem 
buchwert.

maximal eingegangene Kreditrisikopositionen

 31.12.2014  31.12.2013 

 Maximales  Maximales 

 Kreditrisiko  Kreditrisiko 

 (brutto)  (brutto) 

 Mio. CHF  Mio. CHF 

Flüssige Mittel (ohne bargeld) 11 170.7  10 208.5 

Forderungen gegenüber banken 8 922.6  11 455.4 

Kundenausleihungen 33 669.1  27 536.3 

handelsbestände 945.1  1 203.9 

derivative Finanzinstrumente 3 001.9  1 253.3 

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 121.8  - 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 14 515.6  13 043.0 

rechnungsabgrenzungen 282.8  235.9 

sonstige aktiven 16.1  14.1 

total 72 645.7  64 950.4 

    

Ausserbilanzpositionen    

unwiderrufliche zusagen1 657.0  422.5 

Total maximal eingegangene Kreditrisikopositionen 73 302.7  65 372.9 

1 diese beträge entsprechen der maximalen zahlungsverpflichtung, die die Gruppe durch ihre zusagen eingegangen ist.

MarKtrIsIKo (handelsbuch)

zur unterscheidung von handelsbuch und banken-
buch werden die folgenden begriffsbestimmungen 
herangezogen: das Handelsbuch umfasst eigene 
positionen in Finanzinstrumenten, die zum weiter-
verkauf oder zum rückkauf gehalten und in der 
regel mit dem ziel genutzt werden, kurzfristig von 
erwarteten differenzen zwischen Kauf- und Ver-
kaufspreisen Gewinne zu erwirtschaften. diese 
 aktivitäten stehen in engem zusammenhang mit 
den bedürfnissen unserer Kunden nach Kapital-
marktprodukten und verstehen sich so als unter-
stützende aktivität für unser Kerngeschäft. Mit den 
beständen des Bankenbuchs werden in der regel 
längerfristigere anlageziele verfolgt. unter diese 

bestände fallen alle übrigen aktiven, Verbindlich-
keiten und ausser bilanz bestände, die sich einerseits 
aus dem klassischen bankgeschäft ergeben und die 
andererseits gehalten werden, um über ihre laufzeit 
einen ertrag zu erwirtschaften.

das Marktrisiko misst das Verlustpotenzial, dem die 
Gruppe durch Veränderungen von Marktpreisen in 
zins-, aktien-, devisen- und warenmärkten aus-
gesetzt ist. die bewirtschaftung des Marktrisikos 
 beinhaltet Identifizierung, Messung, Kontrolle und 
steuerung der eingegangenen Marktrisiken. die 
 handelseinheiten engagieren sich in Marktrisiko-
positionen unter berücksichtigung der diesbezüglich 
ausgesetzten limiten.
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 Var 99%    Var 95%    P+l

messung und Begrenzung der marktrisiken,  
Back-Testings und Stress-Testings 
es finden die folgenden Methoden zur Messung und 
begrenzung des Markt risikos anwendung: Value-at-
risk-limiten (Var-limiten), sensitivitäts- oder 
 Konzentrationslimiten (delta-, Vega-, basispunkt- 
und betragslimiten sowie szenario-analysen) sowie 
länder limiten für handelspositionen. die wichtigste 
Kennzahl – der Value at risk (Var) – beschreibt die 
höhe des Verlustes eines portfolios, die bei normalen 
Marktbedingungen und mit einer vorgegebenen 
wahrscheinlichkeit (Vertrauens niveau) während der 
beobachteten halteperiode nicht überschritten wird. 
der Var der Gruppe belief sich am 31. dezember 
2014 auf chF 0.45 Millionen (für eine haltedauer 
von einem tag und ein Vertrauens niveau von 95%). 
der höchste im Jahr 2014 verzeichnete Var betrug 
chF 2.13 Millionen, der kleinste lag bei chF 0.28 

Millionen. die angemessenheit der Var-berechnung, 
die auf historischen Marktbewegungen beruht, wird 
in anwendung regelmässiger back-testings laufend 
überprüft. hierzu werden die täglichen Gewinne und 
Verluste aus den handels beständen mit den täglich 
ermittelten Var-zahlen verglichen. die folgende 
 Grafik veranschaulicht den im Jahr 2014 täglich 
ermittelten Var (für Vertrauensniveaus von 95% 
und 99% und eine haltedauer von einem tag) im 
Vergleich mit den hypothetischen Gewinnen oder 
Verlusten, welche sich ergäben, wenn die positionen 
tatsächlich unverändert einen tag lang gehalten 
worden wären. zu einer back-testing-ausnahme 
kommt es, wenn diese back-testing-erträge negativ 
ausfallen und der absolute wert dieser erträge 
über dem Var (bei einem Vertrauensniveau von 
99%) des Vortages liegt.

Back-Testings der handelsgeschäfte der Julius Bär gruppe im Jahr 2014 (chf)
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 effektive gewinne und Verluste1    hypothetische gewinne und Verluste

1 reine handelsgewinne, ohne Kommissionen und Gebühren

In der folgenden Grafik werden diese hypothetischen 
Gewinne und Verluste mit den tatsächlich von der 
Gruppe erwirtschafteten täglichen handels gewinnen 

und -verlusten aus dem handelsgeschäft verglichen. 
dabei wurden reine Kommissions einnahmen heraus-
gerechnet, um die Vergleichbarkeit sicherzustellen. 

Verteilung der Tagesgewinne und -verluste aus handelsaktivitäten der Julius Bär gruppe im Jahr 2014 (chf)

während Var-prognosen zur erkennung potenzieller 
Verluste bei normalen Marktbedingungen herange-
zogen werden, dienen die täglichen stressanalysen 
dazu, die Folgen extremer Marktschwankungen 
abschätzen zu können. auf beide risikomessgrössen 
sind limiten gesetzt, deren ausschöpfung täglich 
überwacht wird.

zu beginn des Jahres 2014 verzeichnete das unter-
nehmen weiterhin sechs back-testing-ausnahmen, 
welche aus dem Jahr 2013 stammten. damit blieb 
die Überschreitung der statistisch  erwarteten anzahl 
von drei Überschreitungen innerhalb der Frist von 12 
Monaten ab berechnungstag vorerst bestehen. 
durch wegfall aus dem zeitlichen beobachtungs-
fenster reduzierte sich im Verlaufe des Jahres 2014 
diese zahl zunächst auf null ausnahmen. alle diese 
back-testing-ausnahmen standen im zusammen-
hang mit einer usd-position zur Finanzierung der 
Übernahme von Geschäftsteilen von Merrill lynchs 
International-wealth-Management-Geschäft. 

durch die starke Marktkorrektur der aktienmärkte 
im Verlaufe des dezembers erhöhte sich die anzahl 
der back-testing-ausnahmen per Jahresende auf 
eine ausnahme.

alle back-testing-ausnahmen werden jeweils 
 untersucht und dem chief executive officer, dem 
chief risk officer sowie den internen und externen 
revisionsstellen und der FInMa gemeldet.

Var-methode und regulatorisches Kapital
Für die berechnung des Var verwendet die Gruppe 
die Methode der historischen simulation, bei der alle 
handelspositionen jeweils vollständig neu bewertet 
werden. Grundlage für die historische simulation sind 
empirisch beobachtete Veränderungen der Markt-
parameter (Kurse, zinskurven, Volatilitäten) über die 
letzten 300 handelstage. Korrelationen  werden bei 
dieser Methode implizit berücksichtigt, ohne dass 
berechnungen und annahmen auf der Grundlage 
einer Korrelationsmatrix herangezogen werden 
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müssen. die risikomanagement-plattform und die 
internen Marktrisikomodelle der Gruppe erfüllen die 
diesbezüglichen regulatorischen erfordernisse und 
wurden von der eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
(FInMa) für die Feststellung des eigenmittel bedarfs 
für Marktrisikopositionen im handelsbuch genehmigt.

zusätzlich zum oben erwähnten normalen Var wird 
der sogenannte stressbasierte Var berechnet, bei 
dessen ermittlung anstelle der preise der letzten 
300 han delstage eine hochvolatile periode der 
Vergangenheit berücksichtigt wird (stressperiode). 
der stressbasierte Var der Gruppe belief sich am 
31. dezember 2014 auf chF 1.76 Millionen (für eine 
haltedauer von einem tag und einem Vertrauens-
niveau von 95%). der höchste im Jahr 2014 verzeich-
nete stressbasierte Var betrug chF 3.47 Millionen, 
der kleinste lag bei chF 0.34 Millionen. die summe 
des normalen und des stressbasierten Var bildet die 
Grundlage für die regulatorische Kapitalunter legung 
für Markt risiken gemäss den neuen Vorschriften 
der FInMa.

In bezug auf die eigenmittelanforderungen wendet 
die FInMa einen Multiplikator an. Für jede back- 
testing-ausnahme, welche die statistisch zugelassene 
maximale anzahl übersteigt, erhöhen sich auf Grund 
des steigenden Multiplikators die notwendigen 
eigenmittel für das Marktrisiko. auf Grund der oben 
erwähnten back-testing-ausnahmen erhöhte die 
FInMa temporär den Multiplikator für die Julius bär 
Gruppe. weitergehende Massnahmen wurden 
seitens FInMa nicht ergriffen. Mit der reduktion 
der ausnahmen im laufe des Jahres 2014 reduzierte 
sich der Multiplikator auf seinen ursprünglichen wert.

auf Grund der geringen Materialität der positionen 
wird das spezifische risiko im festverzinslichen 
bereich mit der standardmethode berechnet. die 
zusatzerfordernisse „incremental risk charge“ und 
„comprehensive risk capital charge“ gelangen nicht 
zur anwendung.

die folgende tabelle zeigt eine Übersicht über die Var-positionen in den handelsbeständen der Gruppe:

marktrisiko – Var-Positionen nach risikokategorien

       2014 

 31. dezember  durchschnitt  Maximum  Minimum 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

aktien -272  -402  -1 289  -129 

zinssätze -163  -168  -351  -96 

Fremde währungen/edelmetalle -413  -1 117  -2 283  -102 

Korrelationseffekt 402       

Total -446  -1 110  -2 128  -279 

        

        

       2013 

 31. dezember  durchschnitt  Maximum  Minimum 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

aktien -440  -493  -1 167  -133 

zinssätze -358  -188  -606  -110 

Fremde währungen/edelmetalle -2 023  -2 880  -4 085  -1 854 

Korrelationseffekt 813       

total -2 008  -2 805  -4 151  -1 756 
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lIQuIdItäts- und FInanzIerunGs-
rIsIKo sowIe zInsänderunGsrIsIKen 
IM banKenbuch 

unter Finanzierungsrisiko wird das risiko verstanden, 
dass die Gruppe nicht in der lage ist, auf einer 
kontinuierlichen basis zu akzeptablen preisen die 
aktuellen oder vorgesehenen aktivitäten der 
Gruppe zu finanzieren. demgegenüber wird unter 
liquiditäts risiko das risiko verstanden, dass die 
Gruppe nicht in der lage ist, ihren zahlungsver-
pflichtungen bei deren Fälligkeit nachzukommen. 
die treasury-abteilung der bank Julius bär & co. 
aG verwaltet die liquiditäts- und Finanzierungs-
risiken der Gruppe auf einer integrierten basis. dabei 
wirkt die bank Julius bär & co. aG als zen traler 
liquiditätsprovider für die Gruppe. die Finanzierung 
der Gruppenaktivitäten wird zum heutigen zeit-
punkt massgeblich durch die Kundenguthaben auf 
sicht bereitgestellt. durch die aktive partizipation im 
Interbankenmarkt wäre die Gruppe aber jederzeit 
und kurzfristig in der lage, weitere refinanzierungs-
quellen bereitzustellen. die liquidität, insbesondere 
der bank Julius bär & co. aG, aber auch der anderen 
Gruppengesellschaften, wird täglich überwacht und 
bewirtschaftet und übertrifft im einklang mit der 
Group liquidity policy die regulatorischen Mindest-

anforderungen. Im weiteren wird ebenfalls täglich 
mittels zahlungsfluss-simulationen die liquidität 
der bilanz unter extremen bedingungen analysiert. 

das zinsänderungsrisiko ist definiert als die aus-
wirkung potenzieller zinssatzänderungen auf den 
Marktwert der aktiven und passiven der Gruppe. als 
ein objektives Mass für dieses risiko kann die aus-
wirkung einer positiven einprozentigen (+100 basis-
punkte) Verschiebung der gesamten zinskurve in 
der jeweiligen währung dienen. die nachstehende 
tabelle zeigt, aufgeteilt nach zeitbändern und 
währungen, die ergebnisse eines solchen szenarios 
per 31. dezember 2014. negative werte in diesem 
 szenario widerspiegeln eine potenzielle abnahme 
des Fair Value im jeweiligen zeitband, positive werte 
eine potenzielle zunahme des Fair Value. dieses 
risikomass wird auch für  szenarioanalysen verwendet, 
die regelmässig durchgeführt werden. bei einer 
negativen einprozentigen Verschiebung der zins-
kurven ergeben sich auf Grund des Fehlens materieller 
optionsstrukturen im  bankenbuch szenariowerte 
der gleichen Grössen ordnung, allerdings mit umge-
kehrten Vorzeichen, gedämpft jedoch durch die 
tatsache, dass die zinskurven in den Märkten, in 
denen die Gruppe hauptsächlich aktiv ist, heute 
nahe null sind.

zinssensitive risikopositionen

 Innerhalb  1 bis 3  3 bis 12  1 bis 5  Über   

 1 Monats  Monate  Monate  Jahre  5 Jahre  Total 

           1000 CHF 

zinssensitivität nach zeitperioden und Veränderung von +100 Basispunkten            

            

chf            

2014 2 771  1 204  40 943  5 975  -46 243  4 650 

2013 5 847  781  35 251  -12 923  -46 243  -17 287 

            

uSD            

2014 4 153  7 457  20 916  -124 265  -2 070  -93 809 

2013 474  5 404  13 574  -55 799  -1 372  -37 719 

            

eur            

2014 2 330  1 323  9 108  -36 433  -4 500  -28 172 

2013 2 379  -202  2 408  -32 640  -4 991  -33 046 

            

Andere            

2014 1 023  -184  4 061  -11 219  120  -6 199 

2013 623  -189  1 018  -3 273  -279  -2 100 
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zusätzlich wird der effekt auf zinseinkünfte bei 
einer einprozentigen parallelverschiebung der zins-
kurve gemessen. hierbei werden die zinstragenden 
aktiven und passiven in zeitbänder aufgeteilt und 
miteinander verrechnet. anschliessend wird gemessen, 
wie sich das zinseinkommen über einen zeithorizont 
vom nächsten zinsfixierungstermin bis in 12 Monaten 
im beschriebenen szenario verhält. basierend auf 
den oben beschriebenen annahmen ergibt sich per 
ende 2014 ein effekt auf die zins einkünfte von 
chF -32.5 Millionen (Vorjahr chF -43.6 Millionen).

risikobehaftete engagements, die sich neben zins- 
oder liquiditätsrisiken aus positionen im banken-
buch der Gruppe ergeben, sind limitiert und werden 
mittels nominal- und Var-limiten überwacht. preis -
risikobehaftete engagements bestehen in Form von 
positionen in aktien, Fonds und nicht traditionellen 
Fonds. sie werden durch die treasury-abteilung der 
bank Julius bär & co. aG bewirtschaftet. Fremd-
währungsrisiken im bankenbuch werden ins handels-
buch transferiert. In ausnahmefällen können einheiten 
der Gruppe Fremdwährungsrisiken eingehen. diese 

engagements werden gemäss individuellen bilanz-
management-richtlinien  gemessen und limitiert; sie 
sind ausserdem in der Var-berechnung der Gruppe 
berücksichtigt.

Absicherung von zinsänderungsrisiken
die Gruppe erhält Kundengelder in Form von variabel 
verzinslichen einlagen und Festgeldern mit ver-
schiedenen laufzeiten und begibt einerseits diese 
Gelder in besicherte ausleihungen, andererseits 
investiert sie diese Mittel in erst klassige anlagen. 
durch Konsolidierung der entgegengenommenen 
kurzfristigen Kundengelder und deren ausleihung auf 
längere  Fälligkeiten wird eine erhöhung dieser zins-
margen angestrebt. Gleichzeitig werden genügend 
liquide Mittel gehalten, damit sämtlichen fällig 
werdenden Forderungen stets nachgekommen werden 
kann. zur bewirtschaftung der damit einhergehenden 
zins änderungsrisiken wendet die Gruppe Fair Value 
hedging an und sichert einen teil des zinsrisikos durch 
den  einsatz von zinsswaps ab. der Marktwert dieser 
swaps belief sich am 31. dezember 2014 netto auf 
chF -50.8  Millionen (Vorjahr chF 14.5 Millionen).
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die folgende tabelle zeigt eine analyse der finan-
ziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach 
 verbleibenden erwarteten Fälligkeiten per bilanz-
stichtag. die erwarteten Fälligkeiten basieren auf 
schätzungen des Managements und können von 

den effektiven Fälligkeiten abweichen. auf sicht 
werden positionen klassiert, wenn auf Grund des 
typs der position eine Modellierung nicht sinnvoll 
erscheint.

Verbleibende erwartete fälligkeiten der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten

       Fällig innert  Fällig innert     

     Fällig innert  3 bis 12  12 Monaten  Fällig nach   

   auf sicht  3 Monaten  Monaten  bis 5 Jahren  5 Jahren  Total 

   Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

finanzielle Vermögenswerte              

Flüssige Mittel   11 201.9  -  -  -  -  11 201.9 

Forderungen gegenüber banken   -  8 715.5  88.1  119.0  -  8 922.6 

Kundenausleihungen   -  27 658.5  2 498.7  1 930.3  1 581.6  33 669.1 

handelsbestände   7 424.2  -  -  -  -  7 424.2 

derivative Finanzinstrumente   3 001.9  -  -  -  -  3 001.9 

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value   121.8  -  -  -  -  121.8 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar   -  3 358.6  3 138.8  7 873.9  226.0  14 597.3 

rechnungsabgrenzungen   -  282.8  -  -  -  282.8 

Total 31.12.2014   21 749.8  40 015.5  5 725.6  9 923.2  1 807.6  79 221.6 

total 31.12.2013   17 348.9  34 714.5  6 235.7  9 823.8  1 579.0  69 701.8 

              

              

finanzielle Verbindlichkeiten              

Verpflichtungen gegenüber banken   -  5 020.6  24.3  38.0  107.2  5 190.2 

Verpflichtungen gegenüber Kunden   -  61 361.7  458.9  -  -  61 820.5 

handelsverpflichtungen   116.2  -  -  -  -  116.2 

derivative Finanzinstrumente   3 014.9  -  -  -  -  3 014.9 

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value   864.6  1 189.0  1 215.8  924.9  205.0  4 399.3 

ausgegebene schuldtitel   0.2  -  -  -  1 059.5  1 059.8 

rechnungsabgrenzungen   -  147.1  -  -  -  147.1 

Total 31.12.2014   3 995.9  67 718.4  1 699.0  962.9  1 371.8  75 748.0 

total 31.12.2013   2 903.8  60 312.1  1 543.3  1 068.1  780.2  66 607.5 
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die folgende tabelle zeigt eine analyse der finan-
ziellen Verbindlichkeiten nach verbleibenden ver-
traglichen Fälligkeiten per bilanzstichtag. Im Gegen-
satz zu den in der bilanz gezeigten werten enthalten 
diese positionen die vertraglich verein barten nicht-
diskontierten zinszahlungen. auf sicht werden 
Verbindlich keiten ohne angegebene Fälligkeiten 

klassiert, d.h.  solche, die jederzeit  abgerufen werden 
können. alle derivativen Finanz instrumente sind 
als auf sicht klassiert, da die  vertragliche Fälligkeit 
für keine  einzelnen Instrumente oder Gruppen von 
solchen Instrumenten relevant ist für die steuerung 
der gesamten cashflows der Gruppe.

Verbleibende vertragliche fälligkeiten der finanziellen Verbindlichkeiten

       Fällig innert  Fällig innert     

     Fällig innert  3 bis 12  12 Monaten  Fällig nach   

   auf sicht  3 Monaten  Monaten  bis 5 Jahren  5 Jahren  Total 

   Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

finanzielle Verpflichtungen – Bilanzpositionen              

Verpflichtungen gegenüber banken   4 103.5  1 086.0  1.2  0.3  -  5 191.0 

Verpflichtungen gegenüber Kunden   54 130.2  7 245.7  448.9  -  -  61 824.8 

handelsverpflichtungen   116.2  -  -  -  -  116.2 

derivative Finanzinstrumente   3 014.9  -  -  -  -  3 014.9 

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value   864.6  1 210.0  1 257.4  933.0  205.0  4 470.0 

ausgegebene schuldtitel   0.2  13.6  34.2  112.7  1 074.7  1 235.4 

rechnungsabgrenzungen   -  147.1  -  -  -  147.1 

Total 31.12.2014   62 229.6  9 702.4  1 741.7  1 046.0  1 279.7  75 999.4 

              

Verpflichtungen gegenüber banken   7 235.6  744.6  10.0  1.1  -  7 991.2 

Verpflichtungen gegenüber Kunden   45 796.6  5 234.6  542.0  8.2  -  51 581.3 

handelsverpflichtungen   198.6  -  -  -  -  198.6 

derivative Finanzinstrumente   1 198.2  -  -  -  -  1 198.2 

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value   1 507.0  1 393.7  1 035.8  879.0  60.0  4 875.5 

ausgegebene schuldtitel   -  22.4  19.7  85.7  715.8  843.5 

rechnungsabgrenzungen   -  138.7  -  -  -  138.7 

total 31.12.2013   55 936.0  7 533.9  1 607.4  973.9  775.8  66 827.0 

              

              

finanzielle Verpflichtungen – Ausserbilanzpositionen              

unwiderrufliche zusagen1   543.9  24.6  56.7  29.8  2.0  657.0 

Total 31.12.2014   543.9  24.6  56.7  29.8  2.0  657.0 

total 31.12.2013   360.7  5.2  38.3  18.3  -  422.5 

 

1 diese beträge entsprechen der maximalen zahlungsverpflichtung, die die Gruppe durch ihre zusagen eingegangen ist. 
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operatIonelles rIsIKo

operationelles risiko – Definition und ziele
das operationelle risiko wird definiert als der 
 potenzielle eintritt von Verlusten, die auf Grund der 
un angemessenheit oder des Versagens von internen 
prozessen, Menschen und/oder systemen oder auf 
Grund von externen ereignissen eintreten.

die qualitativen und quantitativen standards, die 
vom basler ausschuss für bankenaufsicht festgelegt 
und von der FInMa übernommen wurden, werden 
durch das operationelle risiko management und die 
risikokontrolle abgedeckt.

die ziele des operationellen risikomanagements 
zur Vermeidung hoher operationeller Verluste, die 
potenziell die unternehmensfortführung der Gruppe 
gefährden könnten, sind die folgenden:

– fortlaufende weiterentwicklung des operationellen 
Kontrollrahmens, um der organisation zu 
 ermöglichen, operationelle risiken effektiv zu 
handhaben und zu minimieren;

– Förderung eines hohen risikobewusstseins auf 
allen stufen der organisation;

– beitrag zur optimierung der internen 
 regelungen, prozesse und systeme zwecks 
risikominimierung;

– Gewährleistung eines reibungslosen operativen 
Geschäftsbetriebs, insbesondere bei Infrastruktur-
ausfällen und Katastrophen (business continuity 
Management);

– sicherstellen der Überprüfung der risikorelevanten 
aspekte vor einführung neuer produkte und 
dienstleistungen;

– sicherstellen der konsolidierten berichterstattung 
über operationelle risiken an die geeignete 
Führungsebene.

der operationelle risikokontrollrahmen der Gruppe 
deckt ebenfalls die rechtlichen und regulatorischen 
risiken ab.

Business continuity management
das hauptziel des business continuity Management 
(bcM) besteht darin, durch den ausfall vitaler 
ressourcen bedingte bedrohungen der Geschäfts-
tätigkeit zu antizipieren und durch gezielte analyse- 
und planungsaktivitäten die Funktionsfähigkeit der 

betroffenen einheit im Krisen- oder Katastrophenfall 
sicherzustellen. dazu gehören die etablierung und 
der unterhalt einer geeigneten Krisenorganisation, 
welche im ereignisfall die weiterführung der kritischen 
Geschäftsprozesse gewährleisten soll. das bcM der 
Julius bär Gruppe orientiert sich primär an den 
einschlägigen empfehlungen der schweizerischen 
bankiervereinigung und den Vorgaben der FInMa.

die sicherheitsfachbereiche unterstützen die mit 
diesem thema betraute abteilung in der aus-
arbeitung des Kontinuitätsmanagements, speziell 
in den bereichen notfallmanagement, personen-, 
werte-, Gebäude- und Informationsschutz sowie 
des schutzes der It-Infrastruktur und ihrer dienst-
leistungen. Im weiteren sind sie zuständig für die 
Implementierung von Massnahmen zur reduktion 
der entsprechenden risiken.

rechtliches und compliance-risiko
rechtliches risiko wird grundsätzlich eingeteilt in 
ein sogenanntes ausfall- und ein haftungsrisiko. ein 
ausfallrisiko besteht, wenn eine Gruppengesellschaft 
Gefahr läuft, einen finanziellen oder anderen Verlust 
bzw. schaden zu erleiden, weil bestehende oder 
antizipierte rechte gegenüber dritten (meist ver-
tragliche rechte) nicht durchgesetzt werden können. 
ein haftungsrisiko liegt dann vor, wenn eine Gruppen -
gesellschaft oder jemand, der in deren namen  handelt, 
einer gegenüber dritten eingegangenen Verpflichtung 
nicht nachkommt oder rechte dritter verletzt.

Mit regulatorischem oder sogenanntem compliance- 
risiko wird das risiko bezeichnet, einen finanziellen 
oder anderen Verlust bzw. schaden zu erleiden, 
der auf die Verletzung von geltendem recht bzw. 
von Vorschriften oder auf die Missachtung von 
internen oder externen Verhaltensregeln bzw. Markt-
praktiken zurückzuführen ist. der Verlust bzw. schaden 
kann sich in diesem Fall in (aufsichtsrechtlichen) 
bussen oder anderen Massnahmen wie z.b. einer 
einschränkung der Geschäftstätigkeit oder der 
Verpflichtung zur einführung korrigierender Mass-
nahmen nieder schlagen.

die Verringerung von rechtlichen und regulatorischen 
bzw. compliance-risiken wird unter anderem ange-
strebt mittels sensibilisierung der Mitarbeitenden 
für entsprechende sachverhalte und risiken, mittels 
schulungen und des internen weisungs wesens 
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sowie durch Kontrollen betreffend die ein haltung 
der rechtlichen und regulatorischen rahmen-
bedingungen, innerhalb derer die Gruppe tätig ist.

wie im Kapitel „risiko-Governance“ beschrieben, 
koordinieren der General counsel und der chief 
risk officer das Management und die Kontrolle des 
rechtlichen und des compliance-risikos. die recht-
lichen und die compliance-risiken werden regel-
mässig an den Verwaltungsrat rapportiert. In Über-
einstimmung mit der entwicklung des rechtlichen 
und des compliance- umfelds innerhalb der Finanz-
industrie hat die Gruppe laufend in personelle und 
technische ressourcen investiert, um eine adäquate 
 compliance-abdeckung zu gewährleisten. ein 
umfassender Katalog von  weisungen sowie spezielle 
regelmässige ausbildungsveranstaltungen stellen 
die laufende aus- und  weiterbildung unseres 
 personals auf diesem Gebiet sicher. so hat Julius bär 
zum beispiel standards für grenzüberschreitend 
angebotene dienstleistungen festgelegt und für die 
wichtigsten Märkte sogenannte länder-Manuale 
erstellt. Mittels eines umfangreichen ausbildungs-
konzepts wird die umsetzung der standards und 
Manuale sichergestellt. diese standards werden 
regelmässig überprüft und den regulatorischen ent-
wicklungen angepasst.

Personalrisiko
personalrisiken wie engpassrisiko, Motivationsrisiko, 
anpassungsrisiko und austrittsrisiko werden die 
Gruppe auch in den nächsten Jahren begleiten. 
zwischen diesen einzelnen risikobereichen bestehen 
wechselwirkungen. wandel als dauerzustand, die 
zunehmende belastung von Führungskräften und 
Mitarbeitenden, die sich aus tagesgeschäft und 
gleichzeitigen Grossprojekten ergibt, die wenig 
erbaulichen wirtschaftsaussichten sowie die demo-
grafische entwicklung dürften sich in den nächsten 
Jahren in verschiedenen risikobereichen bemerkbar 
machen. ein geringes austrittsrisiko verlangt nach 
flexiblen arbeitsmodellen in zeitlicher und örtlicher 
hinsicht. diese sind mit modularen Kompensations-
konzepten zu ergänzen. dem engpass risiko, welches 

sich aus der demografischen entwicklung ergibt, 
kann mit attraktiven anstellungs bedingungen und 
strategieorientierten aus- und weiterbildungs-
konzepten begegnet werden. Motivations- und 
anpassungsrisiko hängen eng zusammen und haben 
regelmässig mit der permanenten Veränderung zu 
tun, die den betrieblichen alltag heutzutage prägt. 
um hier zielgerichtet Massnahmen ergreifen zu 
können, sind Mitarbeiterbefragungen und regel-
mässige Mitarbeitergespräche erforderlich. Von 
zentraler bedeutung ist, dass die Mitarbeitenden 
verstehen, weshalb wandel notwendig ist. auch 
müssen sie für die hohe leistungsbereitschaft fair 
entschädigt werden. die bearbeitung dieser themen 
erachten wir als eine wichtige Management aufgabe, 
welcher entsprechend auch die erforderliche priorität 
bei gemessen wird.

Versicherung
Mit dem ziel, mögliche sich aus einer Materialisierung 
der oben beschriebenen operationellen risiken 
ergebende negative finanzielle Folgen abzudecken 
oder zu verringern, werden für spezifische bereiche 
der Geschäftstätigkeit Versicherungen im branchen-
üblichen rahmen abgeschlossen.

reputatIonsrIsIKo

unter den begriff reputationsrisiko fällt die Gefahr 
von ereignissen, die dem ansehen der Gruppe 
nach haltig schaden und somit die Franchise beein-
trächtigen könnten. die Fähigkeit der Gruppe zur 
abwicklung von Ge schäften hängt massgeblich von 
der reputation ab, welche die bank Julius bär & co. 
aG als bedeutendste operative einheit der Gruppe 
in ihrer 125-jährigen Geschichte aufgebaut hat. 
entsprechend ist die wahrung des guten rufes für 
das unternehmen von elementarer bedeutung, und 
alle Mitarbeitenden müssen dieser die höchste 
priorität einräumen. durch geeignete Massnahmen 
werden die Mitarbeitenden laufend für die zentrale 
bedeutung der reputation sensibilisiert.
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bewIrtschaFtunG des KapItals 
InKlusIVe des reGulatorIschen 
KapItals

die Gruppe berücksichtigt im rahmen ihrer Kapital-
bewirtschaftung eine Vielzahl von anforderungen 
und erwartungen. Kapital wird für die aktuellen, aber 
auch für geplante Geschäftsaktivitäten benötigt. 
die höhe dieses Kapitals basiert sowohl auf gruppen -
internen einschätzungen als auch auf den anforde-
rungen der aufsichtsbehörden, insbesondere der 
eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FInMa). 
Mit der Kapitalbewirtschaftung sollen zudem solide 
Kapitalkennzahlen erreicht werden, die eine gute 
externe bonitätsein stufung gewährleisten.

die einhaltung der regulatorischen Mindestanfor-
derungen für das eigenkapital und die von der Gruppe 
anvisierten Kapitalkennzahlen sind für die bewirt-
schaftung der eigenmittelunterlegung zentral. Im 
 rahmen dieses laufenden prozesses orientiert sich 
die Gruppe an zielvorgaben von Kapitalquoten für 
das Kernkapital (tier 1) und das Gesamtkapital. die 
Gruppe berücksichtigt dabei die erwartung der auf-
sichtsbehörde, dass die Kapitalquoten der Gruppe 
über dem jeweiligen regulatorischen Minimum liegen 
sollen, die interne einschätzung des mit eigenmitteln 
zu unterlegenden aggregierten risikoengagements, 
die einschätzung der rating agenturen sowie 
 Vergleiche mit Konkurrenten unter einbezug der 
Geschäftsaktivitäten und der Markt präsenz.

Für die eigenmittelberechnung wird im berichts-
jahr der gleiche Konsolidierungskreis wie für die 
rechnungs legung verwendet. eine Übersicht der 
konsolidierten Gesellschaften ist in note 26a zu 
finden. unsere beteiligung an der assoziierten 
Gesellschaft Kairos wird direkt vom Kapital 
abgezogen.

In der schweiz sind die neuen eigenmittelvorschriften 
(gemäss basel-III-Vorgaben, fortan „basel III“ genannt) 
am 1. Januar 2013 in Kraft getreten. Gleich zeitig 
wechselte die Gruppe das regulatorische reporting 

vom schweizer standardansatz (sa-ch) zum inter-
nationalen standardansatz, so wie dieser in den 
schweizerischen eigenmittelvorschriften geregelt ist. 
das bedeutet, dass ab 2013 die berechnungen der 
risikogewichteten aktiven im Jahres bericht identisch 
mit den berechnungen für die regulatorische bericht-
erstattung sind. die Konsequenz daraus ist, dass ab 
dem Geschäftsjahr 2013 der  separate im Internet 
publizierte sa-ch-bericht nicht mehr erstellt 
werden muss.

die auswirkungen von basel III wie auch die 
 aus wirkungen des revidierten Ias 19 betreffend 
die pensionskassenverpflichtungen werden in der 
zeitperiode von 2014 bis 2018 sukzessive in der 
 berechnung der risikogewichteten aktiven und der 
anrechenbaren eigenmittel berücksichtigt. des 
weiteren werden nicht basel-III-konforme tier-1- 
und tier-2-Instrumente von 2013 bis 2022 
 sukzessive nicht mehr berücksichtigt.

der internationale ansatz unter basel III erfordert 
Kapitalquoten für cet1 von mindestens 4.5%, den 
eigenmittelpuffer (cet1-Kapital) von 2.5%, das 
zusätzliche Kernkapital (at1) von 1.5% (oder bessere 
Kapitalqualität) und das ergänzungskapital (tier 2) 
von 2% (oder bessere Kapitalqualität) der risikoge-
wichteten aktiven. dies ergibt eine Gesamtkapital-
quote von mindestens 10.5% der risikogewichteten 
aktiven. Gemäss den FInMa-Kapitalvorschriften 
sind für die Gruppe die minimalen anforderungen 
an die Kapitalquoten für cet1 7.8%, das at1 1.8% 
und tier 2 2.4%, resultierend in einer minimalen 
anforderung an die Gesamtkapitalquote von 12%. 
zusätzlich muss gegenwärtig ein anti zyklischer 
puffer (cet1-Kapital) auf hypothekar krediten zur 
Finanzierung von wohnliegenschaften in der schweiz 
gehalten werden, mit einem effekt von plus 0.2% 
auf die minimale regulatorische Gesamtkapitalquote 
von 12% gerechnet. am 31. dezember 2014 sowie 
am 31. dezem ber 2013 war die Gruppe ausreichend 
kapitalisiert gemäss den jeweils geltenden richtlinien 
der bIz und der FInMa.
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eigenmittelquoten

 31.12.2014  31.12.2013 

 Basel III  Basel III 

 Phase-in  1 Phase-in  1

 Mio. CHF  Mio. CHF 

risikogewichtete Positionen    

Kreditrisiko 12 206.8  10 664.3 

nicht gegenparteibezogenes risiko 547.9  588.4 

Marktrisiko 346.6  968.6 

operationelles risiko 3 876.4  3 686.7 

Total 16 977.7  15 908.0 

    

Anrechenbare eigenmittel    

Kernkapital tier 1 (= hartes Kernkapital [cet 1])2 3 739.6  3 327.9 

davon hybride Tier-1-Instrumente3 772.8  450.4 

anrechenbare eigenmittel tier 2 240.8  232.6 

davon Lower-Tier-2-Instrumente4 193.0  217.7 

Gesamte anrechenbare eigenmittel 3 980.4  3 560.5 

    

tier-1-Kernkapitalquote (= harte Kernkapitalquote [cet 1-Quote]) 22.0%  20.9% 

Gesamtkapitalquote 23.4%  22.4% 

1 In der schweiz ist das basel-III-regelwerk am 1. Januar 2013 in Kraft getreten. die auswirkungen von basel III, wie auch die auswirkungen des revidierten
 Ias 19 betreffend die pensionskassenverpflichtungen, werden in der zeitperiode von 2014 bis 2018 sukzessive in der Kalkulation der anrechenbaren eigen-
 mittel berücksichtigt. des weiteren werden nicht basel-III-konforme tier-1- und tier-2-Instrumente von 2013 bis 2022 sukzessive nicht mehr berücksichtigt.
2 das bIz-basel-III-tier-1-Kernkapital per 31. dezember 2014 entspricht dem harten Kernkapital (cet 1; common equity tier 1) gemäss bIz basel III und 

beinhaltet zusätzliches Kernkapital, das vollständig mit dem erforderlichen abzug von Goodwill und anderen immateriellen werten verrechnet wird. während 
der Übergangsfrist nimmt der betrag der immateriellen werte, der direkt vom harten Kernkapital abgezogen werden muss, über die zeit proportional zu und 
der verbleibende betrag der immateriellen werte, der vom zusätzlichen Kernkapital abgezogen werden darf, sinkt entsprechend. sobald der verbleibende 
betrag der immateriellen werte tiefer ist als das zusätzliche Kernkapital, ist das anrechenbare harte Kernkapital tiefer als das Kernkapital und wird 
konsequenterweise auf einer separaten linie ausgewiesen.

3 die hybriden tier-1-Instrumente bestehen aus von der Julius baer capital (Guernsey) I limited emittierten preferred securities, von der
 Julius bär Gruppe aG emittierten tier 1 bonds im Jahr 2012 und von der Julius bär Gruppe aG emittierten tier 1 bonds im Jahr 2014.
4 die lower-tier-2-Instrumente sind die nachrangigen, ungesicherten anleihen, welche von der Julius bär Gruppe aG emittiert wurden.
 

Für zusätzliche angaben zu den tier-1- und tier-2- 
Instrumenten verweisen wir auf die seite regulato-
rische offenlegungen unter www.juliusbaer.com. 
siehe auch ausgegebene schuldtitel, note 16.

die wichtigste anpassung des totalen eigenkapitals 
nach IFrs zur bestimmung der anrechenbaren eigen-
mittel ist der abzug von Immateriellen Vermögens-
werten. diese und andere Kapitalkomponenten werden 
in der folgenden tabelle ausgewiesen. zusätz lich 
zu der folgenden tabelle wird in einem separaten 

basel-III-pillar-3-bericht eine volle abstimmung 
aller regulatorischen Kapitalelemente mit der 
per 31. dezember 2014 publizierten IFrs- bilanz 
aus gewiesen. dieser bericht, der in der sektion 
 regulatorische offenlegungen auf der webseite 
www.juliusbaer.com publiziert wird,  entspricht den 
FInMa-Vorschriften bezüglich der offen legung der 
zusammensetzung des regulatorisch anrechenbaren 
Kapitals (die Informa tionen werden ende april 2015 
verfügbar sein).
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eigenmittelkomponenten

 31.12.2014  31.12.2013 

 Basel III  Basel III 

 Phase-in  Phase-in 

 Mio. CHF  Mio. CHF 

hartes Kernkapital vor abzügen 5 335.9  1 5 038.6 

davon Minderheitsanteile 7.3  0.6 

auswirkung revidierter Ias 19 betreffend pensionskassenverpflichtungen 98.4  45.4 

Goodwill und andere Immaterielle Vermögenswerte -1 390.8  -1 474.4 

andere abzüge -303.9  -281.7 

hartes Kernkapital ceT1 3 739.6  3 327.9 

tier-1-Kapitalinstrumente 772.8  450.4 

davon Preferred securities (Phase-out Tier-1-Instrument) 180.0  202.5 

davon Tier 1 Bond (Basel-III-kompatibles Tier-1-Instrument) 592.8  247.9 

Goodwill und andere Immaterielle Vermögenswerte, verrechnet gegen tier-1-Kapitalinstrumente -772.8  -450.4 

zusätzliches Kernkapital Tier 1 -  - 

Kernkapital tier 1 3 739.6  3 327.9 

ergänzungskapital tier 2 240.8  232.6 

davon Lower-Tier-2-Instrument (Phase-out Tier-2-Instrument) 193.0  217.7 

davon anderes Tier-2-Kapital 47.8  14.9 

gesamte anrechenbare eigenmittel 3 980.4  3 560.5 

1 einbezug von 80% der Minderheitsanteile von chF 9.1 Millionen

erforderliche eigenmittel (siehe unten stehende 
tabelle) aus Kreditrisiken, die sich aus Forderungen 
gegenüber banken, Kundenausleihungen, Finanz-
anlagen und derivativen Finanzinstrumenten ergeben, 
machen über 72% (2013: 67%) der erforderlichen 
eigenmittel aus. benötigtes Kapital zur unterlegung 
von positionen ohne Gegenpartei risiko (2014: 3%, 

2013: 4%) und zur unterlegung von Marktrisiken 
(2014: 2%, 2013: 6%) ist von unter geordneter 
bedeutung. die Kapitalanforderung zur deckung 
der operationellen risiken bindet mehr als 23% 
(2013: 23%) der summe der erforderlichen 
eigenmittel.

erforderliche eigenmittel

 31.12.2014  31.12.2013 

 Basel III  Basel III 

 Phase-in  Phase-in 

 Mio. CHF  Mio. CHF 

Kreditrisiko 976.6  853.1 

davon für Beteiligungstitel im Bankenbuch 7.7  1.3 

nicht gegenparteibezogenes risiko 43.8  47.1 

Marktrisiko 27.7  77.5 

operationelles risiko 310.1  294.9 

Total 1 358.2  1 272.6 
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InForMatIonen zur KonzernerFolGsrechnunG

1 erFolG zIns- und dIVIdendenGeschäFt
 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

zinsertrag aus Forderungen gegenüber banken 36 511  26 634  37.1 

zinsertrag aus Kundenausleihungen 405 713  340 387  19.2 

zinsertrag aus Geldmarktpapieren 13 930  7 186  93.8 

zinsertrag aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 157 710  144 105  9.4 

total zinsertrag unter anwendung der effektivzinsmethode 613 864  518 312  18.4 

      

dividendenertrag aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 3 901  6 460  -39.6 

zinsertrag aus handelsbeständen 90 340  79 558  13.6 

dividendenertrag aus handelsbeständen 71 757  37 792  89.9 

erfolg zins- und dividendengeschäft 779 862  642 122  21.5 

      

zinsaufwand aus Verpflichtungen gegenüber banken 3 346  1 076  211.0 

zinsaufwand aus Verpflichtungen gegenüber Kunden 87 806  56 177  56.3 

zinsaufwand aus ausgegebenen schuldtiteln 41 013  32 777  25.1 

total zinsaufwand unter anwendung der effektivzinsmethode 132 165  90 030  46.8  

Total 647 697  552 092  17.3 

2 erFolG KoMMIssIons- und dIenstleIstunGsGeschäFt
 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

Vermögensverwaltungsgebühren 810 981  706 936  14.7 

ertrag aus Fonds 203 028  135 643  49.7 

treuhandkommissionen 6 472  7 910  -18.2 

total Kommissionsertrag Vermögensverwaltungsgeschäft 1 020 481  850 489  20.0 

      

courtagen und ertrag aus wertschriftenemissionen 561 383  441 044  27.3 

Kommissionsertrag Kreditgeschäft 7 534  7 675  -1.8 

Kommissionsertrag übriges dienstleistungsgeschäft 136 439  1 169 435  1 -19.5 

total ertrag Kommissions- und dienstleistungsgeschäft 1 725 837  1 468 643  17.5 

      

Kommissionsaufwand 207 764  191 994  8.2 

Total 1 518 073  1 276 649  18.9 

     

1 Inklusive erträge im zusammenhang mit den von der Merrill lynch & co., Inc. erworbenen verwalteten Vermögen, die nicht in der Gruppe verbucht
 waren (siehe note 30).
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3 erFolG handelsGeschäFt
 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

schuldtitel 18 759  11 997  56.4 

beteiligungstitel -58 542  -41 520  -41.0 

devisen 367 326  344 449  6.6 

Total 327 543  314 926  4.0 

4 ÜbrIGer ordentlIcher erFolG
 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

erfolg aus Veräusserung von tochtergesellschaften -  5 097  - 

realisierte Gewinne/(Verluste) aus Verkauf von      

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 7 576  12 524  -39.5 

anteil am erfolg assoziierter Gesellschaften 20 295  5 931  242.2 

liegenschaftenerfolg 5 157  5 408  -4.6 

anderer ordentlicher ertrag 24 052  24 241  -0.8 

anderer ordentlicher aufwand 3 723  2 135  74.4 

Total 53 357  51 066  4.5 

5 personalauFwand
 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

saläre und Gratifikationen 980 970  839 837  16.8 

beiträge an personalvorsorgeeinrichtungen/leistungsprimat 61 382  45 974  33.5 

beiträge an personalvorsorgeeinrichtungen/beitragsprimat 26 211  17 777  47.4 

Übrige sozialleistungen 82 040  68 113  20.4 

aktienbasierte Vergütungen 53 525  45 521  17.6 

Übriger personalaufwand 54 438  51 739  5.2 

Total 1 258 566  1 068 961  17.7 
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6 sachauFwand
 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

raumaufwand 85 404  83 260  2.6 

aufwand für It und andere betriebseinrichtungen 72 060  81 738  -11.8 

Informations-, Kommunikations- und werbeaufwand 167 957  146 507  14.6 

dienstleistungsaufwand, Gebühren und abgaben 212 840  274 816  -22.6 

wertberichtigungen, rückstellungen und Verluste 59 908  80 498  1 -25.6 

Übriger sachaufwand 11 100  11 927  -6.9 

Total 609 269  678 746  -10.2 

     

1 Inklusive chF 28.6 Millionen im zusammenhang mit dem Quellensteuerabkommen zwischen der schweiz und Grossbritannien (siehe note 18).

das hohe niveau des sachaufwandes (exklusive 
wert berichtigungen, rückstellungen und Verluste) 
ist hauptsächlich auf die aufgelaufenen transaktions- 

und Integrationskosten im zusammenhang mit 
der akquisition von Merrill lynchs International- 
wealth-Management-Geschäft zurückzuführen.

7 ertraGssteuern
 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

ertragssteuer auf dem Gewinn vor steuern      

(erwarteter steueraufwand) 103 444  56 011  84.7 

effekt aus steuersatzdifferenzen im ausland -14 701  -16 464  - 

effekt aus steuersatzdifferenzen im Inland -4 338  -3 379  - 

erträge, die einer tieferen besteuerung unterliegen -23 196  -6 916  - 

effekt aus berücksichtigung steuerlicher Verluste der Vorjahre -1 346  -329  - 

effekt aus nicht aktivierten Verlustvorträgen 18 201  29 277  - 

Korrekturen in bezug auf Vorjahre 134  107  - 

nicht abziehbare aufwendungen 25 404  9 628  - 

andere -838  -1 134  - 

effektiver Steueraufwand 102 764  66 801  53.8 

der schweizerische steuersatz in der höhe von 22% 
(Vorjahr 22%) wurde für die obenstehende berech-
nung des erwarteten steueraufwandes angewendet.

es bestehen im Konzern nicht aktivierte Ver lust-
vorträge von chF 260.9 Millionen (Vorjahr  
chF 151.9 Millionen), die nicht verfallen.
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 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

Inländische ertragssteuern 84 492  56 974  48.3 

ausländische ertragssteuern 18 272  9 827  85.9 

Total 102 764  66 801  53.8 

      

      

laufende ertragssteuern 105 652  64 473  63.9 

latente ertragssteuern -2 888  2 328  - 

Total 102 764  66 801  53.8 

      

Steuereffekte auf Komponenten des Sonstigen ergebnisses

     2014 

   steuer   

 betrag  (-aufwand)/  betrag 

 vor steuern  -ertrag  nach steuern 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Posten, die in die erfolgsrechnung umgegliedert werden können      

nicht realisierte Gewinne/(Verluste)      

aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 26 138  108  26 246 

In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste      

aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 11 772  -575  11 197 

umrechnungsdifferenzen -499  -  -499 

In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste      

aus umrechnungsdifferenzen 15 703  -  15 703 

Posten, die nicht in die erfolgsrechnung umgegliedert werden können      

neubewertung der Vorsorgeverpflichtung -99 086  21 474  -77 612 

Sonstiges ergebnis für das geschäftsjahr direkt im eigenkapital erfasst -45 972  21 007  -24 965 

     

     

     2013 

   steuer   

 betrag  (-aufwand)/  betrag 

 vor steuern  -ertrag  nach steuern 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

posten, die in die erfolgsrechnung umgegliedert werden können      

nicht realisierte Gewinne/(Verluste)      

aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar -9 074  1 488  -7 586 

In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste      

aus Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar -12 175  -399  -12 574 

hedging-reserve für cash Flow hedges 13 088  -2 964  10 124 

umrechnungsdifferenzen -9 314  -  -9 314 

In die erfolgsrechnung transferierte realisierte (Gewinne)/Verluste      

aus umrechnungsdifferenzen 1 714  -  1 714 

posten, die nicht in die erfolgsrechnung umgegliedert werden können      

neubewertung der Vorsorgeverpflichtung 126 260  -27 958  98 302 

sonstiges ergebnis für das Geschäftsjahr direkt im eigenkapital erfasst 110 499  -29 833  80 666 
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8 KonzernGewInn pro aKtIe und ausstehende aKtIen
 2014  2013 

unverwässerter Konzerngewinn pro Aktie    

Konzerngewinn (in 1000 chF) 366 204  187 526 

Gewichteter durchschnitt der anzahl ausstehender aktien 218 451 680  214 241 756 

unverwässerter Konzerngewinn pro aktie (chF) 1.68  0.88 

    

    

Verwässerter Konzerngewinn pro Aktie    

Konzerngewinn (in 1000 chF) 366 204  187 526 

abzüglich Verwässerungseffekt aus aktivitäten in derivaten    

auf eigenen aktien (in 1000 chF) -299  -2 911 

Konzerngewinn für das verwässerte ergebnis pro aktie (in 1000 chF) 365 905  184 615 

    

Gewichteter durchschnitt der anzahl ausstehender aktien 218 451 680  214 241 756 

Verwässerungseffekt -33 281  -4 531 

Gewichteter durchschnitt der anzahl ausstehender aktien    

für das verwässerte ergebnis pro aktie 218 418 399  214 237 225 

    

Verwässerter Konzerngewinn pro aktie (chF) 1.68  0.86 

    

    

 31.12.2014  31.12.2013 

Ausstehende Aktien    

total ausgegebene aktien am anfang des Geschäftsjahres 223 809 448  216 707 041 

ausgabe -  7 102 407 

abzüglich aktien im eigenbestand 4 324 753  5 640 118 

Total 219 484 695  218 169 330 
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InForMatIonen zur KonzernbIlanz

9a ForderunGen GeGenÜber banKen
 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Forderungen gegenüber banken 8 926 689  11 459 767  -2 533 078 

wertberichtigungen für Kreditrisiken -4 059  -4 387  328 

Total 8 922 630  11 455 380  -2 532 750 

Forderungen gegenüber banken, gegliedert nach deckungsarten:
      

wertschriftendeckung 698 892  182 165  516 727 

ohne deckung 8 223 738  11 273 215  -3 049 477 

Total 8 922 630  11 455 380  -2 532 750 

9b KundenausleIhunGen
 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Kundenausleihungen 25 584 619  20 474 734  5 109 885 

hypothekarforderungen 8 132 119  7 109 263  1 022 856 

subtotal 33 716 738  27 583 997  6 132 741 

wertberichtigungen für Kreditrisiken -47 666  -47 717  51 

Total 33 669 072  27 536 280  6 132 792 

      

Kundenausleihungen, gegliedert nach deckungsarten:
      

wertschriftendeckung 19 551 102  14 864 532  4 686 570 

hypothekarische deckung 8 084 379  7 060 184  1 024 195 

andere deckung (vorwiegend flüssige Mittel und treuhandanlagen) 6 005 270  5 570 750  434 520 

ohne deckung 28 321  40 814  -12 493 

Total 33 669 072  27 536 280  6 132 792 
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9c wertberIchtIGunGen FÜr KredItrIsIKen
   2014    2013 

 einzelwert-  wertberichtigung  einzelwert-  wertberichtigung 

 berichtigungen  auf portfoliobasis  berichtigungen  auf portfoliobasis 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

stand am anfang des Geschäftsjahres 30 882  21 222  56 414  16 479 

abschreibung von ausleihungen -20 356  -  -44 547  - 

neubildung zu lasten erfolgsrechnung 17 152  4 236  22 695  5 329 

auflösung zu Gunsten erfolgsrechnung -826  -2 679  -3 609  -600 

währungsumrechnung und übrige anpassungen 2 113  -19  -71  14 

Stand am ende des geschäftsjahres 28 965  22 760  30 882  21 222 

9d notleIdende ausleIhunGen
 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

bruttoforderungen 54 111  32 719  21 392 

einzelwertberichtigungen -28 965  -30 882  1 917 

nettoforderungen 25 146  1 837  23 309 



InformATIonen zur KonzernBIlAnz
FInanzberIcht JulIus bär Gruppe 2014 

97

10 handelsbestände
 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

handelsbestände      

schuldtitel 945 083  1 203 878  -258 795 

davon kotiert 882 489  1 087 648  -205 159 

davon nicht kotiert 62 594  116 230  -53 636 

beteiligungstitel 4 766 905  2 940 412  1 826 493 

davon kotiert 4 264 464  2 385 589  1 878 875 

davon nicht kotiert 502 441  554 823  -52 382 

edelmetalle (physisch) 1 712 227  1 709 242  2 985 

Total 7 424 215  5 853 532  1 570 683 

      

      

handelsverpflichtungen      

short-positionen – schuldtitel 32 416  43 297  -10 881 

davon kotiert 31 973  39 791  -7 818 

davon nicht kotiert 443  3 506  -3 063 

short-positionen – beteiligungstitel 83 821  155 309  -71 488 

davon kotiert 70 440  139 151  -68 711 

davon nicht kotiert 13 381  16 158  -2 777 

Total 116 237  198 606  -82 369 
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11a FInanzanlaGen – zur VeräusserunG VerFÜGbar
 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

forderungen aus geldmarktpapieren 2 312 097  2 494 451  -182 354 

      

schuldtitel von staaten und öffentlich-rechtlichen Körperschaften 1 571 256  2 059 502  -488 246 

schuldtitel von Finanzinstituten 7 055 525  5 292 655  1 762 870 

schuldtitel von unternehmen 3 573 985  3 190 613  383 372 

Übrige schuldtitel 2 768  5 824  -3 056 

Schuldtitel 12 203 534  10 548 594  1 654 940 

davon kotiert 10 882 650  9 605 866  1 276 784 

davon nicht kotiert 1 320 884  942 728  378 156 

      

Beteiligungstitel 81 660  82 300  -640 

davon kotiert -  526  -526 

davon nicht kotiert 81 660  81 774  -114 

Total 14 597 291  13 125 345  1 471 946 

11b FInanzanlaGen – zur VeräusserunG VerFÜGbar – KredItratInGs
     31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

     1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Schuldtitel nach Kreditratingklassen          

(ohne geldmarktpapiere) fitch, S&P  moody’s       

1–2 aaa – aa-  aaa – aa3  7 332 013  7 317 725  14 288 

3 a+ – a-  a1 – a3  4 344 903  2 818 572  1 526 331 

4 bbb+ – bbb-  baa1 – baa3  267 215  286 816  -19 601 

5–7 bb+ – ccc-  ba1 – caa3  47 157  46 257  900 

8–9 cc – d  ca – c  3 015  -  3 015 

ohne rating     209 231  79 224  130 007 

Total     12 203 534  10 548 594  1 654 940 
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12 GoodwIll, IMMaterIelle werte, lIeGenschaFten und eInrIchtunGen
         Total       

     Kunden-    Immaterielle    Übrige  Total 

   Goodwill  beziehungen  software  werte  bankgebäude  sachanlagen  Sachanlagen 

   Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Anschaffungswerte                

stand 01.01.2013   1 127.7  915.7  395.9  2 439.3  386.9  158.1  545.0 

umrechnungsdifferenzen   -  0.1  0.0  0.1  -  -0.1  -0.1 

zugänge   -  -  80.0  80.0  8.3  44.1  52.4 

zugänge von unternehmungs-                

zusammenschlüssen   328.4  246.7  0.0  575.1  -  3.4  3.4 

abgänge/Überträge1   9.1  2 -  8.4  17.5  -  20.1  20.1 

stand 31.12.2013   1 446.9  1 162.5  467.6  3 076.9  395.2  185.4  580.6 

umrechnungsdifferenzen   -7.3  -3.1  -0.1  -10.5  -  1.2  1.2 

zugänge   -  -  56.2  56.2  8.0  18.3  26.3 

zugänge von unternehmungs-                

zusammenschlüssen   240.7  128.3  0.4  369.4  -  0.7  0.7 

abgänge/Überträge1   -  -  45.1  45.1  -  12.4  12.4 

stand 31.12.2014   1 680.3  1 287.7  479.0  3 446.9  403.2  193.2  596.4 

                

                

Abschreibungen und wertminderungen                

stand 01.01.2013   9.1  581.8  212.8  803.7  67.0  118.4  185.4 

umrechnungsdifferenzen   -  0.1  0.0  0.1  -  -0.1  -0.1 

aufwendungen für die periode   -  102.7  61.0  3 163.7  7.4  21.4  28.8 

abgänge/Überträge1   9.1  2 -  8.3  17.5  -  19.7  19.7 

stand 31.12.2013   -  684.5  265.5  950.0  74.4  120.0  194.4 

umrechnungsdifferenzen   -  -0.3  -0.1  -0.4  -  0.7  0.7 

aufwendungen für die periode   -  126.4  51.2  4 177.5  7.4  23.7  4 31.1 

abgänge/Überträge1   -  -  44.2  44.2  -  12.4  12.4 

stand 31.12.2014   -  810.6  272.4  1 083.0  81.8  131.9  213.7 

                

                

Buchwert                

stand 31.12.2013   1 446.9  477.9  202.1  2 126.9  320.9  65.4  386.2 

Stand 31.12.2014   1 680.3  477.1  206.5  2 363.9  321.4  61.3  382.7 

1 beinhaltet ausbuchungen von vollständig abgeschriebenen anlagen
2 der Verkauf der Julius bär sIM s.p.a. im Jahr 2013 hat zu einer neuzuteilung des Goodwills geführt. der vertraglich festgelegte Verkaufspreis für die
 Gesellschaft lag tiefer als der buchwert der Gesellschaft inklusive Goodwill. deshalb verursachte der Verkauf eine wertberichtigung in der höhe von
 chF 9.1 Millionen im Jahr 2012, als der Verkaufspreis festgelegt wurde.
3 beinhaltet wertminderungen in der höhe von chF 21.8 Millionen im zusammenhang mit software, die nicht mehr gebraucht wird
4 beinhaltet wertminderungen in der höhe von chF 2.0 Millionen im zusammenhang mit software und übrigen sachanlagen, die nicht mehr
 gebraucht werden
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Überprüfung auf werthaltigkeit bei goodwill 
um mögliche wertminderungen auf dem Goodwill 
zu ermitteln, wird der erzielbare betrag basierend 
auf dem nutzungswert für die cash Generating 
unit bestimmt (diese entspricht den kleinst möglichen 
Gruppen von Vermögenswerten, die unabhängig 
von anderen Vermögenswerten Mittel zuflüsse 
generieren) und anschliessend dem buchwert dieser 
unit gegenübergestellt. Innerhalb der Gruppe sind 
die Mittelzuflüsse weder einer dimension (zum 
beispiel geografisches Gebiet, buchungszentrum, 
Kunden oder produkte) noch Gruppen von aktiven 
zuteilbar. zudem fällt das Management operative 
entscheidungen basierend auf Information auf 
Gruppenstufe (siehe auch note 20 bezüglich der 
bestimmung der segmente). deshalb wird der 
Goodwill der Gruppe als Ganzes zugeteilt und auf 
dieser stufe getestet, mit ausnahme der neu erwor-
benen tochtergesellschaft Gps, die auf selbständiger 
basis getestet wird. Gps wird als cash Generating 
unit betrachtet, da die Gesellschaft unabhängig von 
anderen Vermögenswerten Mittelzuflüsse generiert.

die akquisition von Merrill lynchs International- 
wealth-Management-Geschäft hat die rechtliche 
und organisatorische struktur der Gruppe nicht 
verändert, weil das akquirierte Geschäft unverzüg-
lich und vollständig in die bestehende Gruppen-
struktur integriert wurde.

die Gruppe verwendet für die berechnung des 
 erziel baren betrags ein eigenes Modell, das auf der 
 discounted-cashflow-Methode basiert. die Gruppe 
schätzt anhand der eigenen Finanzplanung über 
vier Jahre die erwarteten frei verfügbaren Geldflüsse 
(Free cash Flows) für die fortgesetzte nutzung 
der jeweiligen cash Generating unit. dabei werden 
die folgenden haupteinflussgrössen und ihre 
 einzelnen Komponenten berücksichtigt:

– Verwaltete Vermögen
– anlagerendite auf den durchschnittlichen 

 verwalteten Vermögen (beeinflusst durch 
fixe und  leistungsabhängige Gebühren, 
 Kommissionen, handelserfolg und erfolg 
aus dem zinsengeschäft)

– betriebsertrag und Geschäftsaufwand
– anwendbarer steuersatz

Für die berechnung der prognostizierten cashflows 
werden für jede dieser haupteinflussgrössen ange-
messene zu erwartende wachstumsraten ange-
wendet. die Gruppe geht mittel- und langfristig von 
einer günstigen entwicklung der private-banking- 
aktivitäten aus, was sich auch im entsprechenden 
wachstum der haupteinflussgrössen niederschlägt. 
dennoch kann die Gruppe kurzfristige Markt-
störungen nicht ausschliessen. die Gruppe berück-
sichtigt auch ihre relative stärke gegenüber ihren 
Mitbewerbern, was sich in einer überdurchschnitt-
lichen Geschäftsentwicklung im entsprechenden 
Markt zeigen sollte. zusätzlich werden für die schät-
zung der erwarteten Free cash Flows die geplanten 
Investitionen einbezogen, die nötig sind, um den 
erwarteten wirtschaftlichen nutzen der anlagen in 
ihrem gegenwärtigen zustand zu er halten. die 
daraus resultierenden Free cash Flows werden mit 
hilfe eines Vorsteuer-diskontierungs zinssatzes von 
10.0% (Vorjahr 10.5%) auf den barwert diskontiert. 
Für Gps kommt ein Vor steuer-diskontierungssatz 
von 24.4% zur anwendung.

der ansatz, den die Gruppe für die bestimmung 
der wesentlichen annahmen und der damit verbun-
denen wachstumsraten an wendet, basiert auf 
Kenntnissen und angemessenen erwartungen des 
Managements bezüglich des zukünftigen Geschäfts. 
dazu dienen interne und externe Marktinformationen, 
geplante Geschäftsinitiativen sowie andere ange-
messene absichten des Manage ments. zu diesem 
zweck verwendet die Gruppe historische Informa-
tionen unter berücksichtigung der gegenwärtigen und 
zu künftigen Marktsituationen sowie der jetzigen 
und erwarteten zu künftigen relativen Marktposition 
der Gruppe gegenüber deren unmittelbaren Mit-
bewerbern und der Finanzindustrie als Ganzem. die 
langfristige wachstumsrate für verwaltete Vermögen, 
die für den zeitraum nach dem planungshorizont 
angewendet wird, beträgt für beide cash Generating 
units 1%. diese wachstumsrate liegt deutlich unter-
halb der aktuellen durchschnittsrate der letzten 
fünf Jahre.

die für die berechnungen angewendeten diskon-
tierungszinssätze entsprechen den gruppeneigenen 
risikogewichteten zinssätzen.
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änderungen in den wesentlichen Annahmen
abweichungen zwischen zukünftig erreichten tat-
sächlichen resultaten und den geplanten wesent lichen 
annahmen wie auch änderungen in den annahmen 
bezüglich der zukünftigen unterschied lichen beur-
teilung der entwicklung relevanter Märkte und/oder 
des Geschäfts sind möglich. solche abweichungen 
können von änderungen in den folgenden einfluss-
grössen herrühren: produkte, Kundensegmente, 
ertragslage, benötigte arten und beanspruchung 
von personellen ressourcen, generelle und gruppen-
spezifische entwicklung der Mitarbeiterentschädi-
gungen, umsetzung von bereits bekannten oder 
neuen Geschäfts initiativen sowie andere interne 
oder externe Faktoren. diese änderungen können 
den wert des Geschäfts beeinflussen und deshalb 

die differenz zwischen dem buchwert und dem 
erzielbaren betrag erhöhen oder reduzieren oder 
sogar zu einer teilweisen wert minderung auf dem 
Goodwill führen.

das Management hat sensitivitätsanalysen  bezüg lich 
der für die Finanzplanung angewendeten diskontie-
rungszinssätze und wachstumsraten durchgeführt. 
Gemäss diesen szenarien würden vernünftigerweise 
anzunehmende mögliche Veränderungen in den 
haupteinflussgrössen nicht dazu führen, dass der 
buchwert den nutzungswert übersteigt. deshalb 
resultierten aus diesen analysen keine wertminde-
rungen. auf Grund der generellen Markt situation 
bestehen allerdings gewisse unsicher heiten in der 
bestimmung der verwendeten annahmen. 

13 VerpFlIchtunGen aus operatInG leasInG
   31.12.2014  31.12.2013 

   1000 CHF  1000 CHF 

bis 1 Jahr   61 268  62 846 

zwischen 1 und 5 Jahren   171 567  173 909 

Über 5 Jahre   101 499  126 637 

Subtotal   334 334  363 392 

abzüglich Mieteinnahmen aus unkündbaren untermietverhältnissen   26 731  29 864 

Total   307 603  333 528 

Im Geschäftsjahr 2014 sind aufwendungen von 
brutto chF 60.7 Millionen (Vorjahr chF 64.6 
Millionen) aus operating leasing im sach aufwand 
 enthalten.
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14  zur sIcherunG eIGener VerpFlIchtunGen VerpFändete oder  
abGetretene aKtIVen und aKtIVen unter eIGentuMsVorbehalt

   31.12.2014    31.12.2013 

   effektive    effektive 

 buchwert  Verpflichtung  buchwert  Verpflichtung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

wertschriften 1 366 550  1 344 347  714 340  695 012 

Übrige 12 097  10 864  5 942  5 161 

Total 1 378 647  1 355 211  720 282  700 173 

die Vermögenswerte sind vorwiegend für lombard-
limiten bei zentralbanken, für Kautionen bei börsen 
oder als deckungen für ausserbörslich gehandelte 
derivative Finanzinstrumente verpfändet. auf Grund 

der erhöhten Volatilität in den wertschriftenmärkten 
mussten im Vergleich zu früheren Jahren höhere 
sicherheiten gestellt werden.

15 FInanzIelle VerpFlIchtunGen zuM FaIr Value
           2020–  unbe-     

 2015  2016  2017  2018  2019  2024  stimmt  31.12.2014  31.12.2013 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Fixer zinssatz 1 784.1  143.6  23.3  -  -  -  -  1 951.0  2 096.7 

zinssätze                  

(bandbreite in %) 0.44–35.67  0.01–11.25  1.5–7.9  -  -  -  -  -  - 

Variabler zinssatz 620.7  454.4  66.7  90.4  146.4  205.0  864.6  2 448.2  2 700.8 

Total 2 404.8  598.1  90.0  90.4  146.4  205.0  864.6  4 399.3  4 797.5 

die oben stehende tabelle zeigt die Fälligkeiten der 
ausgegebenen strukturierten schuldtitel der bank 
Julius bär & co. aG, die einen fixen zinssatz von 
0.01% bis 35.67% aufweisen. die hohen und tiefen 
zinssätze resultieren im allgemeinen aus den aus-
gegebenen strukturierten schuldtiteln vor einer 
all fälligen ab trennung des eingebetteten derivats. 
als Folge davon entsprechen die angege benen 
zinssätze auf solchen schuldtiteln nicht den effektiven 
zinssätzen, die für die anleihen nach der abtrennung 
des einge betteten derivats bezahlt wurden.

da der rückzahlungsbetrag der strukturierten 
schuldtitel abhängig von änderungen in aktien-
preisen, Indizes, währungen oder anderen Ver-
mögens werten ist, kann die Gruppe die differenz 
zwischen dem buchwert und dem vertraglich fest-
gelegten rückzahlungsbetrag an den Inhaber des 
strukturierten schuldtitels am rückzahlungstermin 
nicht ermitteln. 

änderungen des Fair Value in der position Finanzielle 
Verpflichtungen zum Fair Value ergeben sich aus 
den Veränderungen der marktbezogenen risiko-
faktoren in bezug auf die eingebetteten derivate. 
das Kreditrating der bank hat keinen materiellen 
einfluss auf die  Veränderung des Fair Value dieser 
Verpflichtungen.
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16 ausGeGebene schuldtItel
       31.12.2014  31.12.2013 

       1000 CHF  1000 CHF 

Geldmarktpapiere       235  8 763 

anleihen       834 537  490 773 

preferred securities       225 000  225 000 

Total       1 059 772  724 536 

Anleihen und Preferred Securities

         31.12.2014  31.12.2013 

 nominal-      ausstehender     

emittent/Jahr der emission zinssatz      betrag  total  total 
 in %      1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Julius Baer capital (guernsey) I ltd.            

2005 3.63  preferred securities    225 000  225 000  225 000 

            

Julius Bär gruppe Ag            

   lower-tier-2-         

20111 4.50  anleihe    250 000  241 770  242 118 

            

Julius Bär gruppe Ag            

   perpetual tier 1         

20122 5.375  subordinated bond    250 000  247 814  248 655 

            

Julius Bär gruppe Ag            

   perpetual tier 1         

20143 4.25  subordinated bond    350 000  344 953  - 

Total         1 059 537  715 773 

1 eigene schuldtitel in höhe von chF 5.280 Millionen werden mit den emittierten schuldtiteln verrechnet (Vorjahr chF 4.510 Millionen).
 die effektivverzinsung beträgt 4.89%.
2 eigene schuldtitel in höhe von chF 1.245 Millionen werden mit den emittierten schuldtiteln verrechnet (Vorjahr chF 0.115 Millionen).
 die effektivverzinsung beträgt 5.59%.
3 eigene schuldtitel in höhe von chF 0.090 Millionen werden mit den emittierten schuldtiteln verrechnet.
 die effektivverzinsung beträgt 4.41%.

Preferred Securities
das durch preferred securities beschaffte hybride 
eigenkapital besteht aus einer schuldverpflichtung 
(non-cumulative perpetual subordinated note 
[„note“]) der Julius bär Gruppe aG gegenüber 
der Julius baer capital (Guernsey) I limited, für 
die letztere im Gegenzug Preferred Securities mit 
spiegel bildlichen bedingungen und mit der Garantie 
der Julius bär Gruppe aG ausgegeben hat. die aus-
schüttungen unter den preferred securities entspre-
chen bezüglich bedingungen, zeitpunkt und beträgen 
den zins- und Kapital zahlungen der Julius bär 

Gruppe aG unter der note. In der obenstehenden 
tabelle wird für die Instrumente und die Garantie 
gesamthaft die bezeichnung „preferred securities“ 
verwendet und die aussagen bezüglich rang und 
bedingungen, welche eine zahlungspflicht unter 
den preferred securities auslösen, die als zins- und 
Kapitalzahlungen bezeichnet werden, beziehen sich 
auf die Julius bär Gruppe aG, welche als „emittentin“ 
bezeichnet wird. die  preferred securities weisen 
grundsätzlich eine ewige laufzeit auf, sind gegen-
über dem gesamten Fremdkapital der emittentin 
(mit ausnahme von gleichrangigem hybridem 
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tier-1-Kapital) nachrangig, voll einbezahlt und 
gewähren keine stimmrechte. Vom ausgabedatum 
(2. dezember 2005) bis zum 2. dezember 2015 
werden die preferred securities zu einem festen zins-
satz von 3.63% p.a. verzinst. Im anschluss werden 
die preferred securities mit einem variablen zinssatz 
verzinst, welcher halbjährlich bezahlt wird. der variable 
zinssatz wird für die jeweils kommende zinsperiode 
neu festgelegt und ergibt sich aus der summe des 
referenzzinssatzes (d.h. jeweiliger 6-Monats-chF-
libor-zinssatz) und einer Marge von 2.04%. die 
pflicht zu vollständigen oder teil weisen zinszahlungen 
unter den preferred securities ist abhängig von (i) 
der erfüllung der „distributable profits condition“, 
d.h., es müssen genügend eigenmittel auf stufe der 
emittentin vorhanden sein, die ausgeschüttet werden 
könnten, welche in der summe den laufenden zinsen 
unter den preferred securities und unter allfällig 
gleich rangigen weiteren hybriden Instrumenten sowie 
den auf den vorgenannten Instrumenten seit dem 
letzten bilanzstichtag bis zum anstehenden zinstermin 
bereits erfolgten zahlungen entsprechen, (ii) der 
erfüllung der „solvency condition“ am zins termin, 
d.h., die  emittentin ist weder überschuldet noch 
zahlungsunfähig und auch die zahlung der zinsen 
führt nicht zur Überschuldung und/oder zahlungs-
unfähigkeit der emittentin, und (iii) der erfüllung der 
„capital condition“, d.h., es ist das durch die aufsichts-
behörde geforderte Kapital vorhanden und wird auch 
durch die zinszahlung nicht unterschritten. Falls die 
bedingungen zur zahlung von zinsen erfüllt sind, 
dann besteht zwingend eine pflicht, den zins unter 
den preferred securities zu zahlen. ausgefallene 
zinszahlungen sind nicht kumulativ und werden zu 
keinem späteren zeitpunkt nachgeholt. dividenden 
bzw. rückzahlungen an die übrigen aktionäre der 
Julius baer (Guernsey) I limited dürfen nicht gemacht 
werden, falls für die laufende zinsperiode keine zinsen 
im zusammenhang mit den preferred securities 
ausbezahlt wurden. ein formeller „dividend stopper“ 
auf der ebene Gruppe als emittentin der note oder 
als Garant der preferred securities besteht nicht. 
Jedoch steht die zahlungsverpflichtung unter dem 
Vorbehalt, dass vom bilanzstichtag bis zum zinstermin 
nichts passiert, was zur nicht erfüllung der solvency 
und/oder capital condition führt. die preferred 
securities können auf Initiative der emittentin erst-
mals nach zehn Jahren (2. dezember 2015), danach 
halbjährlich mit zustim mung der aufsichtsbehörde 
und unter einhaltung der „solvency condition“ 

sowie bei sogenannten regulatory oder tax events, 
wie in den bedingungen beschrieben, zurückbezahlt 
werden. die Garantie der Julius bär Gruppe aG 
für die von der Julius baer (Guernsey) I limited 
ausgegebenen  preferred securities stellt keine vom 
Kredit der emittentin unabhängige sicherheit dar, 
sondern sichert dem Inhaber der preferred securities 
lediglich den direkten zugang zur Julius bär Gruppe 
aG, auf deren  Kredit sich die preferred securities 
einzig abstützen (absicherung, dass die Julius baer 
(Guernsey) I limited die unter der note erhaltenen 
Mittel auch weiterbezahlt). weitere sicherheiten, 
Garantien oder gleichwertige wirtschaftliche abreden 
der emittentin oder weiterer personen bestehen keine. 
Gegenüber dem eigenkapital sind die preferred 
securities mit Vorzugsrechten bezüglich zinsen und 
liquidationserlös ausgestattet, wobei sowohl zinsen 
wie auch ein liquidationserlös nur so weit bezahlt 
werden, als dies nach den auf ausschüttungen der 
Julius bär Gruppe aG anwendbaren bankenrechtli-
chen und gesellschaftsrecht lichen regeln erlaubt ist. 

lower-Tier-2-Kapital 
das lower-tier-2-Kapital besteht aus einer vollständig 
liberierten, nachrangigen, ungesicherten obligationen- 
anleihe im umfang von chF 250 Millionen, welche 
durch die Julius bär Gruppe aG (emittentin) im 
dezember 2011 emittiert wurde und an der sIX swiss 
exchange kotiert ist. die anrechenbarkeit des aus-
gegebenen lower-tier-2-Kapitals zum zweck der 
einhaltung der konsolidierten eigenmittelvorschriften 
als ergänzungskapital (tier 2) wird ab dem 1. Januar 
2013 jedes Jahr um 10% gekürzt. die ausgegebenen 
obligationen stellen eine rechtlich verbindliche und 
gemäss den festgelegten bedingungen durchsetz-
bare Verpflichtung der emittentin dar und rangieren 
zumindest pari passu mit allen anderen unge sicherten 
und nachrangigen Verpflichtungen der emittentin. das 
Fälligkeitsdatum der obligationen ist der 23. dezem-
ber 2021. Vom ausgabedatum 23. dezember 2011 
bis zum sogenannten reset date am 23. dezember 
2016 werden die obligationen verzinst zu einem 
festen zinssatz von 4.50% p.a. und während der 
periode startend mit dem reset date bis zum Fällig-
keitsdatum 23. dezember 2021 zu einem festen 
 zinssatz p.a., der sich aus der summe des benchmark- 
zinssatzes (d.h. Fünfjahres-chF-Mid-Market-swap-
rate, errechnet auf basis des um 11:00 uhr Mez 
fünf tage vor dem reset date auf der IsdaFIX- 
seite chFsFIX publizierten zinssatzes) und einer 
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Marge von 3.815% berechnet. die zinszahlungen 
erfolgen jährlich nachschüssig am 23. dezember 
(30/360) (zinszahlungstag). die Julius bär Gruppe 
aG hat das recht, die anleihe am reset date 
(23. dezember 2016, sowie mit bezug auf soge-
nannte capital- oder tax-ereignisse, wie im prospekt 
beschrieben) unter einhaltung einer 30-tägigen 
notifikationsfrist gegenüber den Inhabern der obli-
gationen vollumfänglich, jedoch nicht in teilen, zum 
nominalwert zuzüglich aufgelaufener, nicht ausge-
zahlter zinsen zurückzunehmen.

Tier 1 Bonds (2012) 
die perpetual tier 1 subordinated bonds, die am 
18. september 2012 von der Julius bär Gruppe aG 
emittiert wurden, weisen grundsätzlich eine ewige 
laufzeit auf, sind ungesichert, gegenüber dem gesam-
ten Fremdkapital (mit ausnahme des restlichen 
tier-1-Kapitals) nachrangig, voll einbezahlt, verlust-
absorbierend und gewähren keine stimmrechte. die 
anrechenbarkeit der ausgege benen bonds zum 
zweck der einhaltung der konsolidierten eigenmittel-
vorschriften (tier 1) wird ab dem 1. Januar 2013 
jedes Jahr um 10% gekürzt. die tier 1 bonds können 
auf Initiative der emittentin erstmals nach fünfein-
halb Jahren (19. März 2018), danach jährlich und nur 
mit zustimmung der aufsichts behörde sowie bei 
sogenannten regulatory oder tax events, wie im 
 prospekt beschrieben, zurückbezahlt werden. Im Falle 
eines Viability event, d.h. im zeitpunkt drohender 
Insolvenz („point of non-viability, ponV“), gemäss 
art. 29 eigenmittelverordnung (erV), tritt ein 
automatischer Forderungsverzicht ein und die tier 1 
bonds werden vollumfänglich abgeschrieben (d.h. 
abschreibung auf null). Im Falle eines sogenannten 
trigger event (d.h. unterschreiten von 5.125% 
common equity tier 1 [basel III]) werden die tier 1 
bonds so weit abgeschrieben, dass die auslösende 
write-down threshold ratio wieder erreicht bzw. 
überschritten wird; im schlimmsten Fall tritt auch hier 
ein vollständiger Forderungsverzicht ein. nach einem 
teilweisen oder vollumfänglichen Forderungsverzicht 
ist eine zukünftige aufwertung weder vor gesehen 
noch erlaubt. Vom ausgabedatum (18. september 
2012) bis zum sogenannten reset date (19. März 
2018) werden die tier 1 bonds zu einem festen zins-
satz von 5.375% p.a. verzinst. Im anschluss wird der 
jährliche zinssatz jeweils für die nächsten fünf Jahre 
neu festgelegt und ergibt sich aus der summe des 
benchmark-zinssatzes (d.h. jeweilige Fünfjahres-

chF-Mid-Market-swap-rate) und einer Marge von 
4.98%. die zinszahlungen erfolgten zum ersten Mal 
am 19. März 2013 und erfolgen danach jährlich nach-
schüssig am 19. März (30/360) bis zur rückzahlung 
oder vollständigen abschreibung der tier 1 bonds. 
zinszahlungen dürfen nicht geleistet werden, wenn 
dies vom regulator (d.h. FInMa) entsprechend 
angeordnet wird oder nicht ausreichend Gewinn-
ausschüttungsreserven in der bilanz der Julius bär 
Gruppe aG vorhanden sind, um zinszahlungen für 
tier-1-Kapital zu finanzieren und bereits vorgesehene 
ausschüttungen für das vorhergehende Geschäfts-
jahr zu tätigen. ausgefallene zinszahlungen sind 
definitiv ausgefallen, sind nicht kumulativ und werden 
zu keinem späteren zeitpunkt nachgeholt. Im Fall 
ausgefallener zinszahlungen darf der Verwaltungs-
rat der Generalversammlung der Julius bär Gruppe 
aG so lange keine dividendenausschüttung vor-
schlagen, bis wieder zinszahlungen für die tier 1 
bonds geleistet werden. auch wird die Julius bär 
Gruppe aG im Fall von  ausgefallenen zinszahlungen 
bezüglich der tier 1 bonds weder direkt noch indirekt 
eigene aktien zurückkaufen. 

Tier 1 Bonds (2014)
die perpetual tier 1 subordinated bonds, die am 
5. Juni 2014 von der Julius bär Gruppe aG emittiert 
wurden, weisen grundsätzlich eine ewige laufzeit 
auf, sind ungesichert, gegenüber dem gesamten 
Fremdkapital (mit ausnahme des restlichen tier-1- 
Kapitals) nachrangig, voll einbezahlt, verlustab-
sorbierend und gewähren keine stimmrechte. die 
tier 1 bonds können auf Initiative der emittentin 
erstmals nach sechs Jahren (5. Juni 2020), danach 
jährlich und nur mit zustimmung der aufsichts-
behörde sowie bei sogenannten regulatory oder 
tax events zurückbezahlt werden. Im Falle eines 
Viability event, d.h. im zeitpunkt drohender Insolvenz 
(„point of non-viability“, „ponV“), gemäss art. 29 
eigenmittelverordnung (erV), tritt ein automatischer 
Forderungsverzicht ein und die tier 1 bonds werden 
vollumfänglich abgeschrieben (d.h. abschreibung 
auf null). Im Falle eines sogenannten trigger event 
(d.h. unterschreiten von 5.125% common equity 
tier 1 [basel III]) werden die tier 1 bonds so weit 
abgeschrieben, dass die auslösende write-down 
threshold ratio wieder erreicht bzw. überschritten 
wird; im schlimmsten Fall tritt auch hier ein voll-
ständiger Forderungsverzicht ein. nach einem teil-
weisen oder vollumfänglichen Forderungsverzicht ist 
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eine zukünftige aufwertung weder vorgesehen noch 
erlaubt. Vom ausgabedatum (5. Juni 2014) bis zum 
sogenannten reset date (5. Juni 2020) werden die 
tier 1 bonds zu einem festen zinssatz von 4.25% p.a. 
verzinst. Im anschluss wird der jährliche zinssatz 
jeweils für die nächsten fünf Jahre neu fest gelegt 
und ergibt sich aus der summe des benchmark-zins-
satzes (d.h. jeweilige Fünfjahres-chF-Mid-Market-
swap-rate) und einer Marge von 3.7625%. die 
zinszahlungen erfolgen zum ersten Mal am 5. Juni 
2015 und danach jährlich nachschüssig am 5. Juni 
(30/360) bis zur rückzahlung oder voll ständigen 
abschreibung der tier 1 bonds. zins zahlungen dürfen 
nicht geleistet werden, wenn dies vom regulator 
(d.h. FInMa) entsprechend angeordnet wird oder 

nicht ausreichend Gewinn ausschüttungs reserven in 
der bilanz der Julius bär Gruppe aG vorhanden sind, 
um zinszahlungen für tier-1-Kapital zu finanzieren 
und bereits vorgesehene ausschüttungen für das 
vorhergehende Geschäftsjahr zu tätigen. ausgefallene 
zinszahlungen sind definitiv ausgefallen, sind nicht 
kumulativ und werden zu keinem späteren zeitpunkt 
nachgeholt. Im Fall ausgefallener zinszahlungen darf 
der Verwaltungsrat der Generalversammlung der 
Julius bär Gruppe aG so lange keine dividenden-
ausschüttung vorschlagen, bis wieder zinszahlungen 
für die tier 1 bonds geleistet werden. auch wird die 
Julius bär Gruppe aG im Fall von ausgefallenen 
zinszahlungen bezüglich der tier 1 bonds weder 
direkt noch indirekt eigene aktien zurückkaufen.
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17a latente steuerForderunGen
 31.12.2014  31.12.2013 

 1000 CHF  1000 CHF 

stand am anfang des Geschäftsjahres 15 594  15 091 

neubildungen zu Gunsten erfolgsrechnung 918  2 590 

auflösungen zu lasten erfolgsrechnung -1 216  -2 174 

akquisition von tochtergesellschaften -  53 

währungsumrechnung und übrige anpassungen -5  34 

Stand am ende des geschäftsjahres 15 291  15 594 

    

die latenten steuerforderungen setzen sich wie folgt zusammen:
    

steuerliche Verlustvorträge 11 834  12 780 

leistungen an Mitarbeitende 2 833  2 108 

sachanlagen 349  427 

wertberichtigungen auf Kundenausleihungen 275  279 

Total 15 291  15 594 

17b latente steuerVerpFlIchtunGen
 31.12.2014  31.12.2013 

 1000 CHF  1000 CHF 

stand am anfang des Geschäftsjahres 142 776  85 226 

neubildungen zu lasten erfolgsrechnung 1 046  4 241 

auflösungen zu Gunsten erfolgsrechnung -4 232  -1 497 

akquisition von tochtergesellschaften 20 118  24 934 

direkt im eigenkapital erfasst -21 007  29 833 

währungsumrechnung und übrige anpassungen -837  39 

Stand am ende des geschäftsjahres 137 864  142 776 

   

die latenten steuerverpflichtungen setzen sich wie folgt zusammen:
    

rückstellungen 55 218  54 936 

sachanlagen 15 456  15 549 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 23 347  22 723 

Immaterielle Vermögenswerte 61 533  50 726 

andere 10 892  9 136 

latente steuerverpflichtungen vor saldierung 166 446  153 070 

saldierung von steuern auf der Vorsorgeverpflichtung -28 582  -10 294 

Total 137 864  142 776 
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18 rÜcKstellunGen
       2014  2013 

 restrukturierung  rechtliche risiken  Übrige  Total  total 
 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

stand am anfang des Geschäftsjahres 1 235  35 232  35 588  72 055  31 384 

Verwendung -479  -5 884  -5 685  -12 048  -11 824 

rückerstattungen -  -  -  -  750 

neubildungen zu lasten erfolgsrechnung -  32 460  2 298  34 758  55 823  1

auflösungen zu Gunsten erfolgsrechnung -723  -6 084  -  -6 807  -7 030 

akquisition von tochtergesellschaften -  -  -  -  2 933 

umrechnungsdifferenzen -  1 572  -  1 572  19 

Stand am ende des geschäftsjahres 33  57 296  32 201  89 530  72 055 

         

1 Inklusive chF 28.6 Millionen im zusammenhang mit dem Quellensteuerabkommen zwischen der schweiz und Grossbritannien.

          

          

fälligkeit der rückstellungen          

Innerhalb eines Jahres 33  26 540  31 113  57 686  53 203 

Über ein Jahr -  30 756  1 088  31 844  18 852 

einleitung
das rechtliche und regulatorische umfeld, in 
welchem sich die Gruppe bewegt, birgt erhebliche 
prozess- und andere risiken im zusammenhang 
mit rechtlichen auseinandersetzungen und regu-
latorischen Verfahren.

das nichteinhalten regulatorischer Vorschriften 
kann zu zwangsmassnahmen seitens von aufsichts-
behörden oder zu strafrechtlichen Verfahren gegen 
die Gruppe oder ihre Mitarbeiter führen. als mögliche 
sanktionen sind ein lizenzentzug für das betreffende 
Geschäft, die suspendierung oder der ausschluss 
einer Gruppengesellschaft oder eines leitenden 
Mitarbeiters aus einer bestimmten Jurisdiktion oder 
einem Markt möglich wie auch das auferlegen von 
bussen und disziplinarmassnahmen gegenüber 
Mitarbeitern oder der Gruppe.

aufsichtsbehörden in bestimmten Märkten können 
zur auffassung gelangen, dass Geschäftsgepflogen-
heiten, insbesondere jene der Gruppe, beispielsweise 
im zusammenhang mit dienstleistungen an Kunden, 
nicht respektive nicht mehr mit ihrem lokalen Ver-
ständnis des anwendbaren rechts übereinstimmen.

die nachfolgend beschriebenen risiken sind gege-
benenfalls nicht die einzigen, denen die Gruppe 
ausgesetzt ist. zusätzliche, gegenwärtig unbekannte 
risiken oder als derzeit unwesentlich eingeschätzte 
risiken und Verfahren können ebenfalls einfluss auf 
den Geschäftsverlauf, das operative ergebnis, die 
Finanzlage und die aussichten der Gruppe haben. 
das eintreten einer oder mehrerer dieser risiken 
kann, individuell oder zusammen mit weiteren 
umständen, den Geschäftsverlauf, das operative 
ergebnis, die Finanzlage und die aussichten der 
Gruppe massgeblich nachteilig beeinflussen.

rechtliche Verfahren/eventualverbindlichkeiten
die Gruppe ist im rahmen des normalen Geschäfts-
gangs in verschiedene rechtliche, regulatorische 
und schiedsgerichtsverfahren involviert. das gegen-
wärtige Geschäftsumfeld birgt substanzielle rechtliche 
und regulatorische risiken, deren einfluss auf die 
finanzielle stärke bzw. profitabilität der Gruppe je 
nach stand der entsprechenden Verfahren schwierig 
abzuschätzen ist.
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die Gruppe bildet für laufende und drohende Ver-
fahren rückstellungen – konkret dann, wenn nach 
Meinung des Managements die wahrscheinlichkeit, 
dass solche Verfahren eine finanzielle Verpflichtung 
oder einen Verlust nach sich ziehen werden oder 
dass finanzielle Konflikte ohne anerkennung einer 
rechtspflicht seitens der Gruppe beigelegt werden 
können, grösser ist als die wahrscheinlichkeit, dass 
dies nicht der Fall ist, und wenn der betrag einer 
solchen Verpflichtung oder eines Verlusts verlässlich 
abgeschätzt werden kann.

In vereinzelten Fällen, in welchen der betrag nicht 
verlässlich abgeschätzt werden kann, dies z.b. auf 
Grund des frühen stadiums der Verfahren, der 
Komplexität der Verfahren und/oder anderer Fakto-
ren, wird keine rückstellung gebildet, sondern eine 
eventualverbindlichkeit per 31. dezember 2014 
ausgewiesen.

diese eventualverbindlichkeiten können einen 
materiellen einfluss auf die Gruppe haben oder aus 
einem anderen Grund von Interesse für Investoren 
und andere anspruchsberechtigte sein. 

In den Jahren 2010 und 2011 wurde gegen die bank 
Julius bär & co. aG sowie zahlreiche weitere Finanz -
institute von den Insolvenzverwaltern der Fairfield- 
Fonds (letztere agierten als Feeder-Fonds für das 
betrügerische anlagevehikel von b. Madoff) in new 
York und auf den britischen Jungferninseln Klage 
eingereicht. Mit den direkt gegen die bank gerichteten 
Klagen verlangen die Insolvenzverwalter der Fair-
field-Fonds einen Gesamtbetrag von über usd 72.5 
Millionen, wovon ca. usd 8.5 Millionen bei Gerichten 
auf den britischen Jungferninseln und rund usd 64 
Millionen vor Gerichten in new York eingeklagt 
worden sind (inklusive usd 17 Millionen, welche mit 
bezug auf rückzahlungen an Kunden der InG bank 
(suisse) sa, welche 2010 mit der bank fusioniert 
wurde, geltend gemacht werden, und usd 26.5 
Millionen, welche mit bezug auf rückzahlungen an 
Kunden der Merrill lynch bank (suisse) sa, welche 
2013 mit der bank fusioniert wurde, geltend gemacht 
werden und welche Gegenstand von vertragsrecht-
lichen Gewährspflichten sind). zusätzlich zu den 
direkten Klagen gegen die bank Julius bär & co. aG 
machen die Insolvenzverwalter der Fairfield-Fonds 
kombinierte ansprüche in höhe von über usd 1.8 
Milliarden gegenüber mehr als 80 beklagten geltend. 

die bank und die begünstigten werden nur auf einen 
bruchteil dieses betrags verklagt. die kombinierten 
ansprüche beinhalten die kumulierten Forderungen 
gegenüber allen beklagten, sodass eine verlässliche 
zuordnung der geltend gemachten ansprüche 
zwischen der bank und den übrigen beklagten nicht 
möglich ist. schliesslich macht der liquidator von 
Madoffs effektenhändler-Gesellschaft vor Gerichten 
in new York einen anspruch von über usd 83 Millio-
nen geltend (inklusive usd 46 Millionen, welche mit 
bezug auf rückzahlungen an Kunden der Merrill 
lynch bank (suisse) sa, welche 2013 mit der bank 
fusioniert wurde, geltend gemacht werden und 
welche Gegenstand von vertragsrechtlichen Gewährs-
pflichten sind), dies hauptsächlich im zusammen-
hang mit denselben rückzahlungen, welche auch 
von den Insolvenzverwaltern der Fairfield-Fonds 
eingeklagt worden sind. weil sich die meisten der 
vorgenannten Verfahren erst in einem frühen 
 prozeduralen stadium befinden, ist eine verlässliche 
abschätzung des potenziellen ausgangs noch nicht 
möglich. die bank ficht die Klagen auf Grund prozess-
technischer und materieller Gründe an und hat weitere 
Massnahmen zur Verteidigung und zum schutz ihrer 
Interessen ergriffen. Im april 2014 hat der privy 
council, das höchste Gericht für die british Virgin 
Islands, einen entscheid über eine anzahl Vorfragen 
erlassen. dieser entscheid sollte eine abweisung der 
bei den Gerichten der britischen Jungferninseln 
hängigen Verfahren bewirken. die bei den Gerichten 
von new York hängigen Fälle sind nach wie vor im 
Vorstadium, so dass eine beurteilung des möglichen 
ausganges noch nicht möglich ist. ausserdem hat 
der district court for the southern district of new 
York eine reihe von vorfrageweisen entscheidungen 
zu den durch den Madoff trustee angestrengten 
Verfahren gefällt, und diese Fälle sind nun an das 
Konkursgericht zurückgewiesen worden zur weiteren 
beurteilung. die entscheide des district court und/
oder die möglichen Klageabweisungen werden wahr-
scheinlich durch den Madoff trustee weitergezogen.

Im Jahr 2011 wurde die bank Julius bär & co. aG 
von den schweizer behörden informiert, dass sie 
unter mehreren schweizer banken figuriere, welche 
die amerikanischen behörden im zusammenhang 
mit grenzüberschreitenden private-banking-dienst-
leistungen für us-amerikanische privatkunden unter-
sucht. die bank steht seither mit den amerikanischen 
behörden in fortlaufendem und konstruktivem dialog 
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und kooperiert mit ihnen im rahmen der geltenden 
schweizer Gesetze und in Koordination mit den 
schweizer behörden mit dem ziel, eine einigung 
betreffend die amerikanische untersuchung zu 
er zielen. Vor dem hintergrund dieser Kooperation hat 
die bank den amerikanischen behörden Informationen 
betreffend ihr historisches grenzüberschreitendes 
private-banking-Geschäft übermittelt. Ferner ver-
langten die amerikanischen behörden 2013 auf 
Grund des schweizerisch-amerikanischen doppel-
besteuerungsabkommens Informationen betreffend 
amerikanische steuerpflichtige. In Koordination mit 
den schweizer behörden beantwortete die bank das 
entsprechende begehren. parallel dazu publizierte 
das Justizministerium der Vereinigten staaten (us 
department of Justice, doJ) sein programm für 
schweizer banken zur bereinigung ihrer situation im 
zusammenhang mit ihrem grenzüberschreitenden 
private-banking-Geschäft („das doJ-programm“). 
das doJ-programm findet explizit keine anwendung 
auf banken, gegen welche bereits vor der publikation 
des programms eine untersuchung eingeleitet wurde. 
das doJ informierte demzufolge die bank, dass sie 
zu dieser Kategorie gehöre, weshalb die bank ihre 
Kooperation und Vergleichsbemühungen weiterhin 
individuell fortführt. auf Grund des aktuellen stadiums 
der Kooperation und Verhandlungen sind der mögliche 
ausgang (wahrscheinlichkeit und potenzieller Inhalt 
eines abkommens) und die finanziellen Konsequenzen 
(potenzielle Vergleichszahlung und andere Kosten) 
sowie auswirkungen auf den Geschäftsgang offen 
und können zurzeit nicht verlässlich abgeschätzt 
werden. ende 2013 hatte die bank, wie bereits 
berichtet, eine rückstellung von chF 15 Millionen 
für zukünftige Kosten im zusammenhang mit der 
untersuchung gebildet, wovon im Jahr 2014 
chF 3.6 Millionen verwendet wurden.

In einem Grundsatzentscheid betreffend sogenannte 
retrozessionen hat das schweizerische bundesgericht 
im Jahr 2012 entschieden, dass durch den zufluss 
von bestandespflegekommissionen im zusammen-
hang mit der ausübung eines Vermögensverwaltungs-
mandats bei einer bank ein Interessenskonflikt ent-
stehen kann. das Gericht kam zum schluss, dass 
wegen des erhalts von bestandespflegekommissionen 
im zusammenhang mit einem solchen Mandat eine 
bank versucht sein könnte, nicht im besten Interesse 
des Kunden zu handeln. entsprechend habe eine 
bank gestützt auf schweizerisches auftragsrecht die 

im zusammenhang mit der Mandatsausführung von 
dritten erhaltenen bestandespflegekommissionen 
gegenüber dem Kunden nicht nur auszuweisen, 
sondern auch weiterzuleiten, es sei denn, der Kunde 
habe rechtmässig auf die bestandespflegekommis-
sionen verzichtet. die bank Julius bär & co. aG hat 
den Gerichtsentscheid und die Mandatsstrukturen, 
auf die der Gerichtsentscheid anwendung finden 
könnte, analysiert. sie hat sodann die entsprechenden 
dokumentationen inklusive der in den letzten Jahren 
eingeholten Verzichtserklärungen und gemachten 
bandbreitenangaben analysiert und geeignete Mass-
nahmen implementiert, um die angelegenheit in 
geeigneter weise zu adressieren.

am 5. Juli 2013 präsentierte die schweizerische 
bankiervereinigung (sbVg) einen zwischenbericht 
bezüglich des Quellensteuerabkommens zwischen der 
schweiz und Grossbritannien. Gemäss diesem bericht 
und wie durch die schweizer steuerverwaltung im 
dezember 2013 bestätigt, kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass die Garantiezahlung, die die Gruppe 
geleistet hat, nicht oder nur zu einem geringen teil 
zurückvergütet wird. Grund dafür sind die bedeutend 
tieferen Kundenzahlungen als angenommen zur 
Vergangenheitsregularisierung im rahmen des 
abkommens, da der betrag von nicht deklarierten 
Vermögenswerten von britischen Kunden, die gemäss 
dem abkommen für die zahlungen in Frage kommen, 
wesentlich unter den ursprünglichen erwartungen 
liegt. In Übereinstimmung mit und vorbehältlich 
einer möglichen anpassung des Verteilschlüssels 
müsste die Gruppe chF 30.9 Millionen bezahlen. 
der betrag betreffend Merrill lynch bank (suisse) 
sa wurde nicht in der erfolgsrechnung verbucht, da 
er Gegenstand von vertragsrechtlichen Gewährs-
pflichten ist.

der liquidator einer ausländischen Gesellschaft 
macht geltend, die bank Julius bär & co. aG habe 
nicht verhindert, dass zwei Kunden Vermögenswerte 
dieser Gesellschaft veruntreuten. In diesem zusam-
menhang stellte der liquidator der bank im Jahr 
2013 einen Klageentwurf über den betrag von 
eur 12 Millionen (plus seit dem Jahr 2009 aufge-
laufene zinsen) zu und betrieb die bank über den 
betrag von chF 422 Millionen (plus seit dem Jahr 
2009 aufgelaufene zinsen). Im Juni 2014 unter-
breitete der liquidator der bank erneut einen ange-
passten Klageentwurf nunmehr über den betrag 
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von eur 290 Millionen (plus seit september 2009 
aufgelaufene zinsen). die bank bestreitet die Forde-
rungen des liquidators und hat Massnahmen zum 
schutz ihrer Interessen getroffen.

am 25. september 2013 wurde der bank Julius bär 
& co. aG, niederlassung singapur („die bank“), 
eine von zwei ehemaligen Kunden („die Kläger“) 
beim high court of singapore eingereichte Klage-
schrift („die Klageschrift“) gegen die bank sowie eine 
ehemalige Kundenberaterin zugestellt. die Kläger 
machen einen schaden/Verluste im zusammenhang 
mit share-accumulator-transaktionen in den Jahren 
2007 und 2008 geltend. die Kläger machen den 
schaden/die Verluste gestützt auf (i) die Verletzung 
von treuepflichten, (ii) die Verletzung von sorgfalts-
pflichten und/oder Gewährleistungspflichten, (iii) 
die Verletzung von vertraglichen und gesetzlichen 
sorgfalts- und treuepflichten und/oder Gewähr-
leistungspflichten und/oder (iv) Falschangaben (vor-
sätzlich oder fahrlässig) geltend. Gestützt auf diese 
behaupteten pflichtverletzungen und Falschangaben 
machen die Kläger unter anderem eine Vertrags-
ungültigkeit respektive stattdessen schadenersatz 
und demzufolge einen schaden/Verluste in der höhe 
von ca. sGd 89 Millionen und hKd 213 Millionen 
sowie hypothetische Investitionsverluste in höhe 
von 5.33% p.a. (alternative schadensberechnung 
durch das Gericht vorbehalten) plus aufgelaufene 
zinsen und Kosten geltend. die bank bestreitet 
diese Forderungen und hat Massnahmen zum 
schutz ihrer Interessen getroffen.

am 31. März 2014 eröffnete die schweizerische 
wettbewerbskommission („weKo“) eine unter-
suchung wegen möglicher absprachen im devisen-
handel gegen verschiedene banken, darunter auch 
die bank Julius bär & co. aG. diese untersuchung 
ist teil von internationalen abklärungen betreffend 
mögliche unerlaubte absprachen im devisen- und 
edelmetallhandel. Julius bär unterstützt weiterhin 
als im primär auf vermögende privatkunden ausge-
richteten devisen- und edelmetallhandel tätige bank 
die untersuchung der weKo und abklärungen 
anderer behörden im In- und ausland konstruktiv.

bank Julius bär & co. aG („die bank“) wird seitens 
der bundesanstalt für vereinigungsbedingte sonder-
aufgaben („bvs“), der für die Verwaltung der Ver-
mögen der ehemaligen deutschen demokratischen 
republik („ddr“) zuständigen deutschen behörde, 
über den betrag von chF 110 Millionen plus seit 
dem Jahr 2009 aufgelaufene zinsen betrieben. die 
bvs macht geltend, die ehemalige bank cantrade 
aG (welche die bank Julius bär & co. aG durch die 
Übernahme der bank ehinger & armand von ernst 
aG von der ubs aG im Jahr 2005 ebenfalls akquiriert 
hatte) habe zwischen 1989 und 1992 nichtautorisierte 
Geldbezüge vom Konto einer durch ehemalige ddr- 
beamte gegründeten aussen handels  gesellschaft 
zugelassen. In diesem zusammenhang hat die bvs 
im september 2014 in zürich Klage gegen die bank 
eingeleitet und macht eine Forderung in der höhe 
von chF 97 Millionen plus seit dem Jahr 1994 auf-
gelaufene zinsen geltend. die bank bestreitet die 
Forderungen der bvs und hat Massnahmen zum 
schutze ihrer Interessen getroffen. zusätzlich wurden 
die Forderungen der bvs unter der transaktions-
vereinbarung aus dem Jahr 2005 im rahmen der 
mit bezug auf die erworbenen Gesellschaften 
 abgegebenen zusicherungen angemeldet.

In Frankreich wurde im zusammenhang mit unter-
suchungen gegen einen ehemaligen Kunden wegen 
möglicher beteiligung an einem abgabebetrug im 
Juni 2014 ein formelles Verfahren („mise en examen“) 
gegen die bank Julius bär & co. aG wegen Verdachts 
auf mangelnde sorgfalt bei Finanzgeschäften eröffnet. 
Im oktober 2014 hinterlegte die bank vorsorglich 
die verlangte Kaution in der höhe von eur 3.75 
Millionen bei dem zuständigen französischen Gericht. 
die bank kooperiert mit den französischen unter-
suchungsbehörden zwecks aufklärung des sach-
verhalts und wahrnehmung ihrer Interessen im 
rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten.
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19 aKtIenKapItal
 aktien (chF 0.02 nominal) 

 Anzahl  1000 CHF 

stand 01.01.2013 216 707 041  4 334 

davon dividendenberechtigt 216 707 041  4 334 

ausgabe 7 102 407  142 

stand 31.12.2013 223 809 448  4 476 

davon dividendenberechtigt 221 803 359  4 436 

Stand 31.12.2014 223 809 448  4 476 

davon dividendenberechtigt 223 809 448  4 476 

die folgenden bewegungen haben in den Geschäfts-
jahren 2013 und 2014 stattgefunden:

per 24. Januar 2013 hat die Julius bär Gruppe aG 
das Kapital um 7 102 407 aktien erhöht. diese 
aktien wurden für die teilweise Finanzierung der 
akquisition von Merrill lynchs International-wealth- 
Management-Geschäft (consideration shares, 
siehe note 30) gebraucht und von der Julius bär 
Gruppe aG bis zur Übertragung gehalten.

alle consideration shares wurden bis am 
31. dezember 2014 als teil des Kaufpreises ver-
wendet und entsprechend an Merrill lynch & co., 
Inc. übertragen. 

die consideration shares wurden wie folgt übertragen:
– 224 609 im Mai 2013
– 1 293 107 im Juli 2013
– 2 663 im august 2013
– 1 189 548 im september 2013
– 334 962 im oktober 2013
– 1 078 558 im november 2013
– 972 871 im dezember 2013
total für 2013: 5 096 318 aktien

– 9 212 im Januar 2014
– 109 084 im Februar 2014
– 23 135 im März 2014
– 305 183 im april 2014
– 298 532 im Mai 2014
– 270 338 im Juni 2014
– 444 927 im Juli 2014
– 182 308 im august 2014
– 363 370 im september 2014
total für 2014: 2 006 089 aktien

per 1. Januar 2013 waren insgesamt 17 183 715 
aktien genehmigt. 7 102 407 dieser genehmigten 
aktien wurden für die teilweise Finanzierung der 
akquisition von Merrill lynchs Inter national-wealth-
Management-Geschäft gebraucht. die restlichen 
10 081 308 aktien sind nicht mehr genehmigt.
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zusätzlIche InForMatIonen

20 seGMentberIchterstattunG

die Julius bär Gruppe konzentriert sich ausschliesslich 
auf private-banking-aktivitäten, und zwar vorwiegend 
in der schweiz, in europa, in asien und in südamerika. 
diese exklusive Fokussierung auf das private banking 
be inhaltet einige interne dienst leistungsfunktionen, 
die vollumfänglich die hauptgeschäftstätigkeit 
unter stützen. die erträge aus den private-banking- 
aktivitäten stammen vorwiegend aus Gebühren 
für die betreuung und beratung der Kunden sowie 
dem erfolg aus dem zinsengeschäft.

die externe segmentberichterstattung der Gruppe 
basiert auf der internen berichterstattung an die 
verantwortliche unter neh mensinstanz, die für die 
allokation der ressourcen und die bewertung der 
finanziellen leistung des Geschäfts verantwortlich 
ist. als verantwortliche unternehmensinstanz wurde 
die Geschäftsleitung der Gruppe bestimmt, da dieses 
Gremium für die umsetzung der Gesamtstrategie 
und die operative Führung der ganzen Gruppe ver-
ant wortlich ist. die Geschäftsleitung der Gruppe 
besteht aus dem chief executive officer, dem chief 
Financial officer, dem chief operating officer, 
dem chief risk officer, dem chief communications 
officer, dem private banking representative und 
dem General counsel. 

die Gruppe erstellt in regelmässigen Intervallen 
ver schiedene Managementberichte mit separaten 
Finanzinformationen für verschiedene Management -
stufen. allerdings überprüft die Geschäftsleitung der 
Gruppe nur die konsolidierten Finanzinformationen 
auf der stufe der Gruppe und verwendet diese für 
ihre Führungsentscheidungen.

In Übereinstimmung mit den anwendbaren regeln 
und basierend auf der analyse der relevanten Fakten 
für die bestimmung der Geschäftssegmente umfasst 
die Gruppe einzig das berichtspflichtige segment 
 private banking. diese darstellung reflektiert die 
strategie und das Geschäftsmodell der Julius bär 
Gruppe sowie die Führungsstruktur und die Ver-
wendung von Finanzinformationen durch das 
Ma nage ment für die operativen entscheidungen. 
die akquisition von Merrill lynchs International- 
wealth-Management-Geschäft hat die Führungs-
struktur der Gruppe nicht verändert, da das 
Geschäft vollständig in die bestehenden strukturen 
der Gruppe integriert wurde.

auf Grund dieser tatsache verzichtet die Gruppe 
auf eine separate segmentberichterstattung, da die 
vorliegende externe Finanz berichterstattung die 
interne berichterstattung widerspiegelt.

Angaben auf unternehmensebene

 31.12.2014  31.12.2013  2014  2013  2014  2013 

 bilanzsumme    betriebsertrag    Investitionen   

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  1000 CHF  1000 CHF 

            

schweiz 71 866  64 320  1 751  1 696  120 046  377 039 

europa (ohne schweiz) 21 033  19 672  381  277  93 041  77 855 

amerika 1 525  1 085  164  85  211 869  1 935 

asien und übrige länder 18 767  14 140  501  315  27 556  254 082 

abzüglich Konsolidierungsposten 30 957  26 695  250  178     

Total 82 234  72 522  2 547  2 195  452 512  710 911 

die Informationen über geografische Gebiete 
 basieren auf dem domizil der reportingeinheit. 
diese geografischen Informationen widerspiegeln 
nicht die Führungsstruktur der Gruppe.
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21 transaKtIonen MIt nahestehenden personen
 31.12.2014  31.12.2013 

 1000 CHF  1000 CHF 

entschädigungen an Personen in Schlüsselpositionen1    

laufende entschädigungen 13 754  13 676  2

beiträge an personalvorsorgeeinrichtungen 681  667 

andere langfristig fällige leistungen -  10 

aktienbasierte Vergütungen 6 138  6 908 

Total 20 573  21 261 

    

forderungen gegenüber    

personen in schlüsselpositionen 13 077  8 805 

Total 13 077  8 805 

    

Verpflichtungen gegenüber    

personen in schlüsselpositionen 17 735  17 709 

personalvorsorgeeinrichtungen 4 202  6 000 

Total 21 937  23 709 

    

garantien gegenüber    

personen in schlüsselpositionen 364  477 

Total 364  477 

    

ertrag aus Dienstleistungen für    

personen in schlüsselpositionen 231  346 

Total 231  346 

1 die wichtigsten Funktionen werden von den Mitgliedern des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung der Julius bär Gruppe aG wahrgenommen.
 die Geschäftsleitung der Gruppe besteht aus dem chief executive officer, dem chief Financial officer, dem chief communications officer,
 dem chief operating officer, dem General counsel, dem chief risk officer und dem private banking representative.
2 die Vorjahreszahl wurde um den baranteil der aufgeschobenen elemente der Gesamtkompensation angepasst.

Für aktien- und optionsbeteiligungen der Mitglieder 
des Verwaltungsrates und der Geschäfts leitung 
siehe seiten 164f.

bei den Forderungen gegenüber personen in 
 schlüsselpositionen handelt es sich um lombard-
kredite auf gesicherter basis (Verpfändung des 
wertschriften depots) sowie um hypothekarkredite 
auf fixer und variabler zins basis.

die zinssätze der lombard- und hypothekarkredite 
stimmen mit den auch für die anderen Mitarbeitenden 
gültigen bedingungen und Konditionen überein. sie 
entsprechen den gegenüber Kunden angewendeten 
bedingungen und Konditionen und werden für das 
geringere Kreditrisiko angepasst.
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22  VorsorGeeInrIchtunGen und andere leIstunGen  
an arbeItnehMende

die Gruppe unterhält in der schweiz und im 
ausland mehrere beitrags- oder leistungsorientierte 
Vorsorge pläne. die Vorsorgeeinrichtungen in der 
schweiz sind nach dem schweizer beitragsprimat 
gemäss den schweizerischen Gesetzen über die 
Vorsorgeeinrichtungen errichtet. Mitarbeitende und 
rentenbezüger bzw. deren hinterbliebene erhalten 
reglementarisch festgelegte leistungen bei austritt, 
im alter, im todesfall oder bei Invalidität. diese 
leistungen ergeben sich aus der anwendung des 
umwandlungssatzes auf die bis zum zeitpunkt der 
pensionierung angehäuften persönlichen Vorsorge-
vermögen des planteilnehmers. das angesammelte 
Vermögen ist die summe aus den regelmässigen 
zahlungen, die sowohl der arbeitnehmer als auch 
der arbeitgeber während der beschäftigungszeit 
gemacht haben, sowie den darauf aufgelaufenen 
zinsen. diese pläne erfüllen jedoch nicht sämtliche 
Kriterien eines beitragsorientierten Vorsorgeplans 
gemäss Ias 19. aus diesem Grund werden die 
schweizer Vorsorgepläne als leistungsorientierte 
Vorsorgepläne behandelt.

die Vorsorgeverpflichtungen werden grösstenteils 
durch Vorsorgevermögen von juristisch vom Konzern 
getrennten und unabhängigen Vorsorgeeinrichtungen 
sichergestellt. Falls die Vorsorgepläne über eine 
längere zeit gemäss schweizerischer regelung 
wesentlich unterdeckt sind, teilen sich die Gruppe 
und die Mitarbeitenden das risiko zusätzlicher bei-
trags zahlungen an die Vorsorgeeinrichtung. die 
Vorsorgeeinrichtungen werden von einem stiftungs-
rat verwaltet, der sich aus arbeitnehmer- und arbeit-
gebervertretern zusammensetzt. die Verwaltung der 
Vorsorgeeinrichtung beinhaltet das Verfolgen einer 
mittel- und langfristigen Konsistenz und nachhaltig-
keit im Verhältnis zwischen Vorsorge vermögen und 
-verpflichtungen. diese basieren auf einer breitge-
fächerten Investitionsstrategie, die im einklang mit 
den Fälligkeiten der Vorsorgeverpflichtungen ist. 
organisation, Geschäftsführung und Finanzierung 
des Vorsorgeplans richten sich nach den gesetzlichen 
Vorschriften, den stiftungs urkunden sowie den 
geltenden Vorsorgereglementen.
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 2014  2013 

 1000 CHF  1000 CHF 

1. entwicklung der Vorsorgeverpflichtungen und des Vorsorgevermögens    

barwert der Vorsorgeverpflichtung am anfang des Geschäftsjahres -2 140 073  -1 988 437 

akquisitionen -12 271  -113 955 

laufender dienstzeitaufwand -58 630  -50 180 

arbeitnehmerbeiträge -34 527  -32 167 

zinsaufwand auf der Vorsorgeverpflichtung -46 074  -38 728 

nachzuverrechnender dienstzeitaufwand, plankürzungen,    

planabgeltungen, plananpassungen -943  8 086 

ausbezahlte leistungen (inklusive vom arbeitgeber direkt ausbezahlte leistungen) 85 815  25 046 

Übertragungen -714  -3 817 

erfahrungsbedingte Gewinne/(Verluste) bei der Vorsorgeverpflichtung -6 627  -565 

Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste)    

durch Veränderungen demografischer annahmen -4 026  -12 871 

Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste)    

durch Veränderungen finanzieller annahmen -195 820  67 133 

umrechnungsdifferenzen -3 768  382 

barwert der Vorsorgeverpflichtung am ende des Geschäftsjahres -2 417 658  -2 140 073 

davon aktive Arbeitnehmer -1 631 869  -1 442 045 

davon ausgeschiedene Arbeitnehmer -74 684  -59 966 

davon Pensionäre -711 105  -638 062 

    

Vorsorgevermögen zu Marktwerten am anfang des Geschäftsjahres 2 091 375  1 822 615 

akquisitionen 9 825  80 555 

zinsertrag auf dem Vorsorgevermögen 46 196  36 236 

arbeitnehmerbeiträge 34 527  32 167 

arbeitgeberbeiträge 74 922  71 083 

plankürzungen, planabgeltungen, plananpassungen -967  -468 

ausbezahlte leistungen (Vorsorgeeinrichtung) -83 505  -25 046 

Übertragungen 714  3 817 

Verwaltungsausgaben (ohne asset-Management-Kosten) -964  -920 

ertrag aus dem planvermögen (exklusive zinsertrag) 107 527  71 578 

umrechnungsdifferenzen 3 653  -242 

Vorsorgevermögen zu Marktwerten am ende des Geschäftsjahres 2 283 303  2 091 375 

 31.12.2014  31.12.2013 

 1000 CHF  1000 CHF 

2. Bilanz    

Vorsorgevermögen zu Marktwerten 2 283 303  2 091 375 

barwert der Vorsorgeverpflichtung -2 417 658  -2 140 073 

nettovorsorgevermögen/(-verpflichtung) -134 355  -48 698 
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 2014  2013 

 1000 CHF  1000 CHF 

3. erfolgsrechnung    

laufender dienstzeitaufwand -58 630  -50 180 

zinsaufwand auf der Vorsorgeverpflichtung -46 074  -38 728 

nachzuverrechnender dienstzeitaufwand, plankürzungen,    

planabgeltungen, plananpassungen -1 910  7 618 

zinsertrag auf dem Vorsorgevermögen 46 196  36 236 

Verwaltungsausgaben (ohne asset-Management-Kosten) -964  -920 

leistungsorientierte Kosten, in der erfolgsrechnung erfasst -61 382  -45 974 

davon laufender Dienstzeitaufwand -61 504  -43 482 

davon Nettozinsaufwand auf dem Nettovorsorgevermögen/(-verpflichtung) 122  -2 492 

4. Veränderungen nettovorsorgevermögen    

nettovorsorgevermögen/(-verpflichtung) am anfang des Jahres -48 698  -165 822 

akquisitionen -2 446  -33 400 

umrechnungsdifferenzen -115  140 

leistungsorientierte Kosten, in der erfolgsrechnung erfasst -61 382  -45 974 

ausbezahlte leistungen (arbeitgeber) 2 310  - 

arbeitgeberbeiträge 74 922  71 083 

neubewertung nettovorsorgeverpflichtung/(-vermögen) -98 946  125 275 

In der Bilanz verbuchter Betrag -134 355  -48 698 

neubewertung nettovorsorgeverpflichtung/(-vermögen)   
Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste) auf der Vorsorgeverpflichtung -206 473  53 697
ertrag aus dem planvermögen (exklusive zinsertrag) 107 527  71 578

Total im sonstigen ergebnis direkt im eigenkapital erfasst -98 946  125 275

5. zusammensetzung des Vorsorgevermögens    

Flüssige Mittel 47 140  28 754 

schuldtitel 795 167  757 650 

beteiligungstitel 799 128  734 402 

Immobilien 272 655  250 982 

Übrige 369 213  319 587 

Total 2 283 303  2 091 375 
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 2014  2013
 in %  in %
6. zusammenfassung der Aktiven – notierte marktpreise   
Flüssige Mittel 2.06  1.37
schuldtitel 33.48  33.97
beteiligungstitel 35.00  35.12
Immobilien 5.05  5.20
andere 11.41  11.00

Total 87.00  86.66

    

 2014  2013 

 1000 CHF  1000 CHF 

7. Sensitivitäten    

Verminderung des diskontierungssatzes um 0.25%    

auswirkung auf die Vorsorgeverpflichtung -65 964  -71 290 

auswirkung auf den laufenden dienstzeitaufwand -2 230  -3 151 

    

erhöhung des diskontierungssatzes um 0.25%    

auswirkung auf die Vorsorgeverpflichtung 62 399  67 088 

auswirkung auf den laufenden dienstzeitaufwand 2 099  2 959 

    

Verminderung der lohnentwicklung um 0.25%    

auswirkung auf die Vorsorgeverpflichtung 5 226  4 410 

auswirkung auf den laufenden dienstzeitaufwand 540  499 

    

erhöhung der lohnentwicklung um 0.25%    

auswirkung auf die Vorsorgeverpflichtung -5 223  -4 420 

auswirkung auf den laufenden dienstzeitaufwand -541  -502 
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Aktuarielle Berechnungen der Vorsorgevermögen 
und -verpflichtungen
die letzte aktuarielle berechnung wurde per 
31. dezember 2014 ausgeführt. die aktuariellen 
annahmen beruhen auf den lokalen wirtschaftlichen 
rahmenbedingungen und lauten für die schweiz, 
auf die rund 96% (Vorjahr 96%) der Vorsorgever-
pflichtungen und des Vorsorgevermögens entfallen:

 2014  2013 

diskontierungssatz 1.25%  2.10% 

erwartete durchschnittliche lohnentwicklung 1.00%  1.00% 

erwartete rentenentwicklung 0.00%  0.00% 

Investment in eigene Aktien
das in Vorsorgeeinrichtungen ausgeschiedene 
 Vermögen wird gemäss lokaler Gesetzgebung 
 angelegt und enthält keine aktien der Julius bär 
Gruppe aG.

erwartete Arbeitgeberbeiträge
die erwarteten arbeitgeberbeiträge für das Geschäfts  -
jahr 2015 werden auf chF 70.1 Millionen geschätzt. 

Verpflichtungen gegenüber 
Vorsorgeeinrichtungen
die Gruppe hat ausstehende Verpflichtungen gegen-
über verschiedenen Vorsorgeeinrichtungen im 
umfang von chF 4.2 Millionen (Vorjahr chF 6.0 
 Millionen).

Beitragsprimatspläne
die Gruppe unterhält eine anzahl beitragsprimats-
pläne, die sich hauptsächlich im ausland befinden. 
bei beitragsorientierten Vorsorgeplänen werden die 
Vorsorgekosten der erfolgsrechnung im entspre-
chenden Geschäftsjahr belastet. der im berichtsjahr 
verbuchte aufwand für beiträge an diese Vorsorge-
pläne beträgt chF 26.2 Millionen (Vorjahr chF 17.8 
Millionen).
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23 wertschrIFtentransaKtIonen

Darlehens- und Pensionsgeschäfte mit wertschriften

 31.12.2014  31.12.2013 

 Mio. CHF  Mio. CHF 

forderungen    

Forderungen aus barhinterlagen in reverse-repurchase-Geschäften 312.9  97.8 

davon in Forderungen gegenüber Banken erfasst 203.6  - 

davon in Kundenausleihungen erfasst 109.3  97.8 

    

Verpflichtungen    

Verpflichtungen aus barhinterlagen in securities-lending-Geschäften 121.0  312.5 

davon in Verpflichtungen gegenüber Banken erfasst 11.7  259.0 

davon in Verpflichtungen gegenüber Kunden erfasst 109.3  53.5 

Verpflichtungen aus barhinterlagen in repurchase-Geschäften 306.4  110.3 

davon in Verpflichtungen gegenüber Banken erfasst 306.4  110.3 

    

wertschriftendeckung    

eigene ausgeliehene wertschriften oder wertschriften, die als sicherheiten    

für geborgte wertschriften in securities-borrowing- und repurchase-Geschäften    

zur Verfügung gestellt wurden 608.9  1 104.4 

davon Wertschriften, bei denen das Recht zur Wiederveräusserung oder    

Verpfändung uneingeschränkt eingeräumt wurde 608.9  1 104.4 

davon in Handelsbestände erfasst 470.6  1 018.0 

davon in Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar erfasst 138.3  86.4 

Geborgte wertschriften oder wertschriften, die als sicherheiten    

für ausgeliehene wertschriften in securities-lending- und    

reverse-repurchase-Geschäften erhalten wurden 2 296.4  2 327.3 

davon wieder verpfändete oder verkaufte Wertschriften 1 716.1  1 922.3 

die Gruppe schliesst gesicherte darlehens- und 
 pensionsgeschäfte mit wertschriften ab, die zu einem 
Kreditrisiko führen können, falls die Gegenpartei 
nicht mehr in der lage sein sollte, die vertraglich 
vereinbarten Verpflichtungen zu erfüllen. Grund-
sätzlich werden die Geschäfte unter marktüblichen 
standard agreements abgeschlossen (zum beispiel 
Global Master securities lending agreements oder 
Global Master repurchase agreements, siehe auch 
note 25d). die damit verbundenen Kreditrisiken 

werden durch tägliche Überprüfung der positionen 
und die damit ver bundenen anpassungen der 
sicherheiten überwacht. die in der bilanz verbleiben-
den finanziellen Vermögens werte werden typischer-
weise im austausch gegen barmittel oder andere 
finanzielle Vermögenswerte transferiert. es kann 
deshalb davon ausgegangen werden, dass die damit 
zusammen hängenden Verbindlichkeiten ungefähr 
dem  buchwert der trans ferierten finanziellen Vermö-
genswerte entsprechen.
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24 derIVatIVe FInanzInstruMente

Derivative finanzinstrumente im handelsbestand

   positiver  negativer 

 Kontrakt/  wiederbe-  wiederbe- 

 nominalbetrag  schaffungswert  schaffungswert 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Devisen      

terminkontrakte 60 148.1  1 165.5  935.7 

Futures 61.6  -  1.1 

noch nicht abgewickelte Kassageschäfte 38.8  0.1  0.1 

optionen (otc) 59 372.3  1 049.4  1 071.5 

optionen (kotiert) 19.5  -  0.5 

Total Devisen 31.12.2014 119 640.3  2 215.0  2 008.9 

total devisen 31.12.2013 79 467.5  819.0  715.9 

      

zinsinstrumente      

swaps 4 838.6  86.3  87.1 

Futures 1 810.8  0.7  1.6 

optionen (otc) 1 200.6  5.0  4.3 

Total zinsinstrumente 31.12.2014 7 850.0  92.0  93.0 

total zinsinstrumente 31.12.2013 8 281.8  57.2  41.0 

      

edelmetalle      

terminkontrakte 2 548.6  44.5  48.2 

Futures 35.1  1.1  - 

optionen (otc) 3 370.0  133.1  37.9 

Total edelmetalle 31.12.2014 5 953.7  178.7  86.1 

total edelmetalle 31.12.2013 3 900.6  155.6  93.4 

      

Beteiligungstitel/Indizes      

Futures 539.8  3.2  4.0 

optionen (otc) 6 948.8  168.8  236.7 

optionen (kotiert) 8 541.3  320.2  533.8 

Total Beteiligungstitel/Indizes 31.12.2014 16 029.9  492.2  774.5 

total beteiligungstitel/Indizes 31.12.2013 10 348.1  200.9  341.8 

      

Übrige      

Futures 162.8  23.2  - 

Total Übrige 31.12.2014 162.8  23.2  - 

total Übrige 31.12.2013 158.4  0.9  0.3 
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Derivative finanzinstrumente im handelsbestand (fortsetzung)

   positiver  negativer 

 Kontrakt/  wiederbe-  wiederbe- 

 nominalbetrag  schaffungswert  schaffungswert 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Kreditderivate      

credit default swaps 35.2  -  1.6 

total return swaps 13.8  0.8  - 

Total Kreditderivate 31.12.2014 49.0  0.8  1.6 

total Kreditderivate 31.12.2013 23.9  -  0.6 

      

Total Derivative finanzinstrumente im handelsbestand 31.12.2014 149 685.7  3 001.9  2 964.1 

total derivative Finanzinstrumente im handelsbestand 31.12.2013 102 180.3  1 233.6  1 193.0 

Derivative finanzinstrumente zur Absicherung

Derivative finanzinstrumente der Kategorie fair Value hedges     
zinsswaps 1 145.0  -  50.8
     

Total Derivative finanzinstrumente zur Absicherung 31.12.2014 1 145.0  -  50.8
total derivative Finanzinstrumente zur absicherung 31.12.2013 814.7  19.7  5.2

Total Derivative finanzinstrumente 31.12.2014 150 830.7  3 001.9  3 014.9
total derivative Finanzinstrumente 31.12.2013 102 995.0  1 253.3  1 198.2
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25a FInanzInstruMente nach bewertunGsbasIs

finanzielle Vermögenswerte

   31.12.2014    31.12.2013 

 buchwert  Fair Value  buchwert  Fair Value 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

flüssige mittel, Ausleihungen und forderungen        

Flüssige Mittel 11 201.9  11 201.9  10 242.0  10 242.0 

Forderungen gegenüber banken 8 922.6  8 930.3  11 455.4  11 466.5 

Kundenausleihungen 33 669.1  34 104.7  27 536.3  27 834.6 

rechnungsabgrenzungen 282.8  282.8  235.9  235.9 

Total 54 076.4  54 519.7  49 469.6  49 779.0 

        

zu handelszwecken gehalten        

handelsbestände 5 712.0  5 712.0  4 144.3  4 144.3 

derivative Finanzinstrumente 3 001.9  3 001.9  1 233.6  1 233.6 

Total 8 713.9  8 713.9  5 377.9  5 377.9 

        

Derivative finanzinstrumente zur Absicherung        

derivative Finanzinstrumente -  -  19.7  19.7 

Total -  -  19.7  19.7 

        

fair Value        

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 121.8  121.8  -  - 

Total 121.8  121.8  -  - 

        

zur Veräusserung verfügbar        

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 14 597.3  14 597.3  13 125.3  13 125.3 

Total 14 597.3  14 597.3  13 125.3  13 125.3 

        

Total finanzielle Vermögenswerte 77 509.4  77 952.7  67 992.5  68 301.9 
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finanzielle Verbindlichkeiten

   31.12.2014    31.12.2013 

 buchwert  Fair Value  buchwert  Fair Value 

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

zu fortgeführten Anschaffungskosten        

Verpflichtungen gegenüber banken 5 190.2  5 189.4  7 990.5  7 990.1 

Verpflichtungen gegenüber Kunden 61 820.5  61 824.1  51 559.3  51 580.3 

ausgegebene schuldtitel 1 059.8  1 121.2  724.5  768.9 

rechnungsabgrenzungen 147.1  147.1  138.7  138.7 

Total 68 217.6  68 281.8  60 413.0  60 478.0 

        

zu handelszwecken gehalten        

handelsverpflichtungen 116.2  116.2  198.6  198.6 

derivative Finanzinstrumente 2 964.1  2 964.1  1 193.0  1 193.0 

Total 3 080.3  3 080.3  1 391.6  1 391.6 

        

Derivative finanzinstrumente zur Absicherung        

derivative Finanzinstrumente 50.8  50.8  5.2  5.2 

Total 50.8  50.8  5.2  5.2 

        

fair Value        

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 4 399.3  4 399.3  4 797.5  4 797.5 

sonstige passiven1 67.9  67.9  10.2  10.2 

Total 4 467.2  4 467.2  4 807.7  4 807.7 

        

Total finanzielle Verbindlichkeiten 75 815.9  75 880.1  66 617.5  66 682.5 

1 steht im zusammenhang mit den aufgeschobenen Kaufpreisen von wMpartners Vermögensverwaltungs aG und
 Gps Investimentos Financeiros e participações s.a., siehe note 27.
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es werden die folgenden bewertungsmethoden für die 
bestimmung des Fair Value von Finanzinstrumenten 
in der bilanz angewendet:

Kurzfristige finanzinstrumente
Finanzinstrumente mit einer Fälligkeit oder einem 
refinanzierungsprofil von einem Jahr oder weniger 
werden generell als kurzfristig klassiert. diese um fassen 
die bilanzpositionen Flüssige Mittel, Forderungen und 
Verpflichtungen aus Geldmarktpapieren und je nach 
Fälligkeit Forderungen gegenüber banken, Kunden-
ausleihungen, hypothekarforderungen, Verpflich tun-
gen gegenüber banken, Verpflichtungen gegenüber 
Kunden und ausgegebene schuldtitel. bei kurzfristigen 
Finanzinstrumenten, die nicht über einen publizierten 
Marktpreis einer anerkannten börse verfügen, ent-
spricht der buchwert im wesentlichen dem Fair Value.

langfristige finanzinstrumente
diese umfassen je nach Fälligkeit die bilanzpositionen 
Forderungen gegenüber banken, Kundenaus leihun-
gen, hypothekar forderungen, Verpflichtungen 
gegenüber banken, Verpflichtungen gegenüber 
Kunden und ausgegebene schuldtitel. der Fair 
Value der langfristigen Finanzinstrumente mit einer 
Fälligkeit oder einem refinanzierungsprofil von 
über einem Jahr wird mittels der barwertmethode 
ermittelt. Grundsätzlich wird der libor-satz für die 
berechnung des barwertes der ausleihungen an 
Kunden und hypotheken angewendet, weil diese 
aus leihungen vollständig gesichert sind und 
deshalb das spezifische Gegenparteienrisiko keinen 
wesentlichen einfluss auf den Fair Value hat. 

handelsbestände, finanzanlagen –  
zur Veräusserung verfügbar, derivative 
finanzinstrumente und finanzielle 
Verpflichtungen zum fair Value
siehe note 25b für die details bezüglich der 
 bewertung dieser Finanzinstrumente.
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25b FInanzInstruMente – bestIMMunG des FaIr Value

level 1
der Fair Value für wertpapiere in den handels-
beständen und Finanzanlagen – zur Veräusserung 
verfügbar sowie für börsengehandelte derivate und 
andere Finanzinstrumente mit Kursnotierungen aus 
einem aktiven Markt wird direkt anhand der Markt-
notierungen bestimmt.

level 2
bewertungsmethoden oder -modelle werden zur 
bestimmung des Fair Value von Finanzinstrumenten 
verwendet, wenn keine direkten Marktnotierungen 
verfügbar sind. nach Möglichkeit werden die 
zugrun  de liegenden annahmen durch am bilanz-
stichtag beobachtete Marktpreise oder andere Markt-
notierungen gestützt. Für die meisten ausserbörslich 
gehandelten derivate und nicht kotierten Finanz-
instrumente sowie andere Vermögenswerte, die nicht 
in einem aktiven Markt gehandelt werden, wird der 
Fair Value mit bewertungs methoden oder -modellen 
ermittelt. zu den hauptsächlich ange wendeten 
bewertungsmethoden und -modellen zählen bar-
wertgestützte Forward-pricing- und swap modelle 
sowie optionspreismodelle wie zum beispiel das 
black- scholes-Modell. die anhand dieser Methoden 
und Modelle berechneten Fair Values sind mass-
geblich durch die wahl des bewertungs modells 
und die zugrunde liegenden annahmen beeinflusst, 
wie zum beispiel die beträge und die zeitfolge 
der zukünftigen cashflows, die diskont sätze, die 
Volatilitäten oder die Kreditrisiken.

level 3
Für einige Finanzinstrumente sind weder Markt-
notierungen noch bewertungsmethoden oder 
-modelle, die auf beobachteten Marktpreisen basieren, 
für die bestimmung des Fair Value verfügbar. In 
diesen  Fällen wird der Fair Value indirekt auf Grund 
von bewertungs methoden oder -modellen, denen 
realistische, Marktkonditionen reflektierende 
 an nahmen zugrunde liegen, bestimmt.

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar: die 
Gruppe hält gewisse beteiligungstitel im betrag von 
chF 79.2 Millionen, die für den Geschäftsbetrieb 
der Gruppe notwendig sind und in den Finanz-
anlagen – zur Veräusserung verfügbar klassiert sind. 
somit sind die änderungen im Fair Value im sonstigen 
ergebnis direkt im eigenkapital erfasst. die bestim-
mung des Fair Value basiert auf den publizierten 
nettovermögenswerten der Gesellschaften. diese 
nettovermögenswerte werden vom Management 
falls nötig angepasst für Vorkommnisse, die einen 
einfluss auf die bewertung haben könnten (adjusted 
net asset method). Im Geschäftsjahr 2014 verbuchte 
die Gruppe dividenden aus diesen Investitionen in der 
höhe von chF 3.9 Millionen in der erfolgsrechnung. 

Finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value: seit 
dem Geschäftsjahr 2014 emittiert die Gruppe für 
ihre privatkunden gewisse spezifische strukturierte 
produkte, bei denen beabsichtigt ist, dass sie voll-
ständig in private equity investiert sind. da diese 
notes allenfalls nicht von anfang an vollständig in 
private equity angelegt sind, wird der noch nicht 
investierte anteil in Geldmarktinstrumenten oder 
kurzfristigen schuldverschreibungsfonds plaziert 
oder bar gehalten. obwohl der Kunde vertraglich 
alle mit den unterliegenden Investitionen zusammen-
hängenden risiken und chancen trägt, verbleiben 
diese Finanzinstrumente in der bilanz der Gruppe, 
da sie unter den strikten ausbuchungs regeln des 
IFrs nicht ausgebucht werden können. daher werden 
die private-equity-Investitionen wie auch die Geld-
marktinstrumente als Finanzielle Vermögenswerte 
zum Fair Value erfasst. alle änderungen im Fair 
Value sowie alle anderen erträge aus den private- 
equity-Investitionen werden zusammen mit allen 
erträgen aus den Geldmarktinstrumenten in der 
erfolgsrechnung erfasst. da aber die Kunden anspruch 
auf sämtliche erträge aus den Investitionen haben, 
werden diese beträge in der entsprechenden zeile 
der erfolgsrechnung saldiert. deshalb haben alle 
änderungen in den bewertungsparametern keinen 
einfluss auf die erfolgsrechnung oder das eigen-
kapital der Gruppe.
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Für die bestimmung des Fair Value der private-equity- 
Investitionen stützt sich die Gruppe normaler weise 
auf die bewertungen, die von den private-equity- 
Fonds, die die Investitionen verwalten, zur Verfügung 
gestellt werden. diese Fonds wiederum verwenden 
ihre eigenen markt- oder einkommensbasierten 
bewertungsmodelle, inklusive ihre eigenen einfluss-
faktoren, die sie in die Modelle einfliessen lassen. 
deshalb werden diese private-equity-Investitionen 

in der höhe von chF 3.4 Millionen in der Fair-Value- 
hierarchie als level-3-Instrumente klassiert, da ihre 
Fair Values basierend auf Modellen mit nicht beob-
acht baren Inputfaktoren bestimmt werden. die 
emittierten notes im betrag von chF 146.8 Millionen 
werden als Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 
erfasst und als level-3-Instrumente ausgewiesen, 
da die damit zusammenhängenden private- equity-
Investitionen teil der bewertung dieser notes sind.
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der Fair Value von bilanzierten Finanzinstrumenten wird gemäss den folgenden bewertungsmethoden 
ermittelt:

       31.12.2014 

   bewertungs-  bewertungs-   

   methode auf  methode nicht   

 notierte  Marktdaten  auf Marktdaten   

 Marktpreise  basierend  basierend  Total 

 level 1  level 2  level 3   

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Aktiven und Passiven zum fair Value bewertet        

handelsbestände – schuldtitel 882.5  62.6  -  945.1 

handelsbestände – beteiligungstitel 4 264.5  502.4  -  4 766.9 

handelsbestände – edelmetalle (physisch) -  1 712.2  -  1 712.2 

Total handelsbestände 5 147.0  2 277.3  -  7 424.2 

devisen 7.9  2 207.1  -  2 215.0 

zinsinstrumente 0.7  91.3  -  92.0 

edelmetallderivate 1.1  177.6  -  178.7 

beteiligungstitel/Indizes 323.4  168.8  -  492.2 

Kreditderivate -  0.8  -  0.8 

Übrige 23.2  -  -  23.2 

Total Derivative finanzinstrumente 356.3  2 645.6  -  3 001.9 

finanzielle Vermögenswerte zum fair Value 100.5  17.9  3.4  121.8 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar        

– Geldmarktpapiere -  2 312.1  -  2 312.1 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar        

– schuldtitel 10 882.6  1 320.9  -  12 203.5 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar        

– beteiligungstitel -  2.4  79.2  81.7 

Total finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 10 882.6  3 635.4  79.2  14 597.3 

Bilanzsumme 16 486.4  8 576.2  82.6  25 145.2 

        

short-positionen – schuldtitel 32.0  0.4  -  32.4 

short-positionen – beteiligungstitel 70.4  13.4  -  83.8 

Total handelsverpflichtungen 102.4  13.8  -  116.2 

devisen 9.3  1 999.6  -  2 008.9 

zinsinstrumente 1.6  142.2  -  143.8 

edelmetallderivate -  86.1  -  86.1 

beteiligungstitel/Indizes 537.8  236.7  -  774.5 

Kreditderivate -  1.6  -  1.6 

Übrige -  -  -  - 

Total Derivative finanzinstrumente 548.7  2 466.2  -  3 014.9 

finanzielle Verpflichtungen zum fair Value 1 464.8  2 787.7  146.8  4 399.3 

Total Verbindlichkeiten 2 116.0  5 267.7  146.8  7 530.4 
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       31.12.2013 

   bewertungs-  bewertungs-   

   methode auf  methode nicht   

 notierte  Marktdaten  auf Marktdaten   

 Marktpreise  basierend  basierend  total 
 level 1  level 2  level 3   

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

aktiven und passiven zum Fair Value bewertet        

handelsbestände – schuldtitel 1 087.7  116.2  -  1 203.9 

handelsbestände – beteiligungstitel 2 385.6  554.8  -  2 940.4 

handelsbestände – edelmetalle (physisch) -  1 709.2  -  1 709.2 

total handelsbestände 3 473.3  2 380.2  -  5 853.5 

devisen 2.5  816.5  -  819.0 

zinsinstrumente 5.3  71.6  -  76.9 

edelmetallderivate -  155.6  -  155.6 

beteiligungstitel/Indizes 89.4  111.5  -  200.9 

Kreditderivate -  -  -  - 

Übrige 0.9  -  -  0.9 

total derivative Finanzinstrumente 98.1  1 155.2  -  1 253.3 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar        

– Geldmarktpapiere -  2 494.5  -  2 494.5 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar        

– schuldtitel 9 605.9  942.7  -  10 548.6 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar        

– beteiligungstitel 0.5  5.7  76.1  82.3 

total Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 9 606.4  3 442.9  76.1  13 125.3 

bilanzsumme 13 177.8  6 978.3  76.1  20 232.2 

        

short-positionen – schuldtitel 39.8  3.5  -  43.3 

short-positionen – beteiligungstitel 139.1  16.2    155.3 

total handelsverpflichtungen 178.9  19.7  -  198.6 

devisen 2.3  713.6  -  715.9 

zinsinstrumente 6.8  39.4  -  46.2 

edelmetallderivate 0.4  93.0  -  93.4 

beteiligungstitel/Indizes 226.0  115.8  -  341.8 

Kreditderivate -  0.6  -  0.6 

Übrige 0.3  -  -  0.3 

total derivative Finanzinstrumente 235.8  962.4  -  1 198.2 

Finanzielle Verpflichtungen zum Fair Value 1 293.1  3 504.4  -  4 797.5 

total Verbindlichkeiten 1 707.8  4 486.5  -  6 194.3 
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der Fair Value von bilanzierten Finanzinstrumenten wird gemäss den folgenden bewertungsmethoden 
ermittelt:

       31.12.2014 

   bewertungs-  bewertungs-   

   methode auf  methode nicht   

 notierte  Marktdaten  auf Marktdaten   

 Marktpreise  basierend  basierend  Total 

 level 1  level 2  level 3   

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

Aktiven und Passiven zum fair Value angegeben        

Flüssige Mittel 11 201.9  -  -  11 201.9 

Forderungen gegenüber banken -  8 930.3  -  8 930.3 

Kundenausleihungen -  34 104.7  -  34 104.7 

rechnungsabgrenzungen -  282.8  -  282.8 

Bilanzsumme 11 201.9  43 317.8  -  54 519.7 

        

Verpflichtungen gegenüber banken -  5 189.4  -  5 189.4 

Verpflichtungen gegenüber Kunden -  61 824.1  -  61 824.1 

ausgegebene schuldtitel 1 121.2  -  -  1 121.2 

rechnungsabgrenzungen -  147.1  -  147.1 

Total Verbindlichkeiten 1 121.2  67 160.6  -  68 281.8 

      

      

       31.12.2013 

   bewertungs-  bewertungs-   

   methode auf  methode nicht   

 notierte  Marktdaten  auf Marktdaten   

 Marktpreise  basierend  basierend  total 
 level 1  level 2  level 3   

 Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF 

aktiven und passiven zum Fair Value angegeben        

Flüssige Mittel 10 242.0  -  -  10 242.0 

Forderungen gegenüber banken -  11 466.5  -  11 466.5 

Kundenausleihungen -  27 834.6  -  27 834.6 

rechnungsabgrenzungen -  235.9  -  235.9 

bilanzsumme 10 242.0  39 537.0  -  49 779.0 

        

Verpflichtungen gegenüber banken -  7 990.1  -  7 990.1 

Verpflichtungen gegenüber Kunden -  51 580.3  -  51 580.3 

ausgegebene schuldtitel 768.9  -  -  768.9 

rechnungsabgrenzungen -  138.7  -  138.7 

total Verbindlichkeiten 768.9  59 709.1  -  60 478.0 



zuSäTzlIche InformATIonen
FInanzberIcht JulIus bär Gruppe 2014 

131

25c FInanzInstruMente – uMKlassIerunGen zwIschen leVel 1 und 2
 31.12.2014  31.12.2013 

 Mio. CHF  Mio. CHF 

umklassierungen von level 1 zu level 2    

handelsbestände 1.5  11.2 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 50.2  190.4 

    

umklassierungen von level 2 zu level 1    

handelsbestände 36.6  11.6 

Finanzanlagen – zur Veräusserung verfügbar 27.8  20.4 

handelsverpflichtungen 0.1  24.5 

die umklassierungen zwischen level 1 und 2 – und 
umgekehrt – erfolgten auf Grund von änderungen 
in der direkten Verfügbarkeit von notierten Markt-

preisen. die umklassierungen werden betrachtet, als 
hätten sie am ende der periode statt ge funden.

25d FInancIal InstruMents – oFFsettInG 

um die Kontrolle über die Kreditrisikopositionen zu 
haben und das Kreditrisiko bei gewissen transaktionen 
zu entschärfen, wendet die Gruppe im Geschäftsalltag 
verschiedene risikominderungsstrategien an. die 
Gruppe schliesst Globalverrechnungsvereinbarungen 
mit ihren Gegenparteien ab, um das Kreditrisiko 
der Gegenparteien bei securities-lending- und 
-borrowing- Geschäften, repurchase- and reverse- 
repurchase-Geschäften und ausserbörslich gehan-
delten derivativen Finanz instrumenten zu mindern. 
solche Vereinbarungen sind zum beispiel Global 
Master securities lending agreements, Global 
Master repurchase agreements sowie Isda Master 
agreements für derivative Finanzinstrumente.

die Mehrheit der ausstände von wertschriftenge-
schäften und ausserbörslich gehandelten derivativen 
Finanzinstrumenten sind mit erstklassigen Finanz-
instrumenten oder mit barmitteln besichert.

allerdings müssen unter IFrs transaktionen mit der 
gleichen Gegenpartei, um sie in der bilanz saldieren 
zu können, rechtlich nicht nur im normalen Geschäfts-
ablauf verrechenbar sein, sondern für alle beteiligten 
parteien auch im Falle eines Kreditereignisses, bei 
Insolvenz oder bei Konkurs rechtlich durchsetzbar 
sein. da die Vereinbarungen, die die Gruppe einge-

gangen ist, diesen strengen IFrs-Kriterien eventuell 
nicht genügen, saldiert die Gruppe die entsprechenden 
beträge in der bilanz nicht.  

deshalb werden die Forderungen aus barhinterlagen 
(chF 312.9 Millionen) und die Verpflichtungen aus 
barhinterlagen (chF 427.4 Millionen) aus den wert-
schriftentransaktionen nicht mit den entsprechenden 
Gegenparteienpositionen in der bilanz verrechnet.

die Mehrheit der ausserbörslich gehandelten deriva-
tiven Finanzinstrumente im betrag von chF 1 356.3 
Millionen (positive wiederbeschaffungswerte) und 
chF 1 350.4 Millionen (negative wiederbe schaf-
fungs werte) unterstehen einer durchsetzbaren Ver-
rechnungs vereinbarung. transaktionen mit anderen 
banken sind in der regel mit anderen finanziellen 
Instrumenten (derivative Finanzinstrumente) besichert, 
die in der bilanz der Gruppe erfasst sind. Mit Gegen-
parteien, die nicht banken sind, besteht die sicher-
heit normalerweise aus barmitteln. Keine dieser 
transaktionen mit derivativen Finanzinstrumenten 
wird in der bilanz verrechnet.

siehe den abschnitt Kreditrisiko (seite 67ff.) für 
eine detaillierte analyse der risikominderungsstrate-
gien der Gruppe und die entsprechenden ausstände.
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26a KonsolIdIerunGsKreIs per 31. dezeMber 2014 

Kotierte gesellschaft, die zum Konsolidierungskreis gehört

 ort der  sitz  währung  aktienkapital  Marktkapitalisie- 

 Kotierung        rung per 31.12.14 

       Mio.  Mio. 

          

Julius bär Gruppe aG sIX  zürich  chF  4.5  10 253 

 swiss         

 exchange         

          

Valorennummer: 10 248 496, bloomberg: baer VX, reuters: baer.VX          

nicht kotierte operative gesellschaften, die zum Konsolidierungskreis gehören

 sitz  währung  aktienkapital  beteiligungsquote 

     Mio.  in % 

Banken        

bank Julius bär & co. aG zürich  chF  575.000  100 

Niederlassungen in Basel, Bern, Crans-Montana, Genf, Guernsey,        

Hongkong, Kreuzlingen, Lausanne, Lugano, Luzern,        

Singapur, Sion, St. Gallen, St. Moritz, Verbier, Zug, Zürich        

Vertretungen in Abu Dhabi, Dubai, Istanbul,        

Moskau, Panama City, Santiago de Chile, Schanghai, Tel Aviv        

einschliesslich        

Bank Julius Baer Nominees (Singapore) Pte. Ltd. Singapur  SGD  0.000  100 

Arpese SA Lugano  CHF  0.400  100 

        

bank Julius bär europe aG Frankfurt  eur  15.000  100 

Niederlassungen in Düsseldorf, Hamburg, Kiel, Mannheim,        

München, Stuttgart, Würzburg        

einschliesslich        

Julius Bär Capital GmbH Frankfurt  EUR  0.026  100 

        

bank Julius baer (Monaco) s.a.M. Monaco  eur  60.000  100 
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 sitz  währung  aktienkapital  beteiligungsquote 

     Mio.  in % 

finanzgesellschaften        

Julius bär Investment aG zürich  chF  0.100  100 

einschliesslich        

Julius Baer Consultores S.A. Caracas  VEF  1.720  100 

Julius Baer Trust Company (Singapore) Ltd. Singapur  SGD  6.262  100 

        

I.F.e. Julius baer (uruguay) s.a. Montevideo  usd  1.600  100 

        

Jb participações brasil ltda. são paulo  brl  231.161  100 

einschliesslich        

Gps Investimentos Financeiros e participações s.a. são paulo  brl  0.280  80 

Niederlassungen in Rio de Janeiro, Belo Horizonte        

        

Julius baer advisory (uruguay) s.a. Montevideo  uYu  0.087  100 

        

Julius baer advisory s.a.e. Kairo  eGp  12.847  100 

        

Julius baer agencia de Valores, s.a.u. Madrid  eur  0.902  100 

        

Julius baer (bahrain) b.s.c. (c) Manama  bhd  1.000  100 

        

Julius baer capital (Guernsey) I ltd. Guernsey  chF  0.000  100 

        

Julius baer consultores (chile) spa santiago de chile  clp  498.928  100 

        

Julius baer consultores (peru) s.a.c. lima  pen  4.164  100 

        

Julius bär Family office & trust aG zürich  chF  0.100  100 

einschliesslich        

Julius Baer Trust Company (New Zealand) Limited Auckland  CHF  0.105  100 

        

Julius baer Fiduciaria s.r.l. Mailand  eur  0.100  100 

        

Julius baer Financial services (channel Islands) ltd. Jersey  Gbp  0.025  100 

        

Julius baer Financial services (Israel) ltd. tel aviv  Ils  11.000  100 

        

Julius baer Gestión, sGIIc, s.a.u. Madrid  eur  2.100  100 

        

Julius baer (hong Kong) limited hongkong  hKd  273.894  100 

        

Julius baer (Middle east) ltd. dubai  usd  22.000  100 

        

Julius baer (uruguay) s.a. Montevideo  uYu  25.169  100 

        

Julius baer International limited london  Gbp  68.300  100 

Niederlassung in Dublin        
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 sitz  währung  aktienkapital  beteiligungsquote 

     Mio.  in % 

finanzgesellschaften        

Julius baer International panama Inc. panama  chF  19.383  100 

einschliesslich        

Julius Baer Bank & Trust (Bahamas) Ltd. Bahamas  CHF  20.000  100 

einschliesslich        

Julius Baer Trust Company (Bahamas) Ltd. Bahamas  CHF  2.000  100 

        

Julius baer Investment advisory Gesmbh wien  eur  0.050  100 

        

Julius baer Investment services s.à r.l. luxemburg  eur  1.250  100 

        

Julius baer Investments (panama) s.a. panama city  usd  7.000  100 

        

Julius baer Investments s.a.s. paris  eur  3.811  100 

        

Julius baer (lebanon) s.a.l. beirut  lbp  2 000.000  100 

        

Julius baer (netherlands) b.V. amsterdam  eur  0.000  100 

        

Julius bär lizenzverwertungsgesellschaft aG zug  chF  0.100  100 

        

Julius baer portfolio Managers limited london  Gbp  0.054  100 

        

Julius baer trust company (channel Islands) ltd. Guernsey  chF  0.200  100 

        

Julius baer wealth Management (Monaco) s.a.M. Monaco  eur  0.465  100 

        

pInVestar aG zug  chF  0.100  100 

        

pt Julius baer advisors Indonesia Jakarta  Idr  2 000.000  100 

        

tFM asset Management aG erlenbach  chF  0.700  60 

Niederlassung in Tokio        

        

ursa company ltd. Grand cayman  chF  0.500  100 

        

wMpartners Vermögensverwaltungs aG zürich  chF  1.000  100 

        

Immobiliengesellschaft        

aktiengesellschaft vorm. waser söhne & cie,        

werdmühle altstetten zürich  chF  2.260  100 

        

Stiftung        

loteco stiftung zürich  chF  0.100  100 
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wesentliche änderungen im 
Konsolidierungskreis:
– Julius baer (netherlands) b.V., amsterdam, neu
– Infidar Vermögensberatung aG, zürich, fusioniert 

mit wMpartners Vermögensverwaltungs aG, 
zürich

– Julius baer Investments s.a.s., paris, neu
– Gps Investimentos Financeiros e participações s.a., 

 erhöhung der beteiligung auf 80% 
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26b beteIlIGunGen an assozIIerten GesellschaFten
 sitz  währung  aktienkapital  beteiligungsquote 

     Mio.  in % 

Assoziierte gesellschaften        

Kairos Investment Management spa Mailand  eur  2.355  20 

 31.12.2014  31.12.2013
 1000 CHF  1000 CHF
stand am anfang des Geschäftsjahres 102 647  45 211
zugänge -  63 717
abgänge -66 919  1 -
ertrag 35 997  2 5 931
ausbezahlte dividenden -6 073  -4 348
umrechnungsdifferenzen 358  -7 864

Stand am ende des geschäftsjahres 66 010  102 647

1 steht im zusammenhang mit der erhöhung der beteiligung von Gps, siehe note 27.
2 Inklusive der neubewertung zum Fair Value von Gps.

am 12. november 2012 hat die Gruppe mitgeteilt, 
dass sie eine Kooperationsvereinbarung mit der in 
Mailand domizilierten Kairos Investment Management 
spa („Kairos“) geschlossen hat, um gemeinsam ein 
Vermögensverwaltungsgeschäft in Italien aufzubauen. 
als teil der transaktion, die am 31. Mai 2013 ausge-
führt wurde, verkaufte die Gruppe die Julius baer 
società di Intermediazione Mobiliare s.p.a. an 
Kairos, wo diese als tochtergesellschaft gehalten 
wird. seit dem 1. Juni 2013 ist die frühere Gruppen-
gesellschaft unter dem neuen namen „Kairos 
Julius baer sIM spa“ aktiv.

Gleichzeitig mit diesem Verkauf hat die Gruppe 
19.9% an Kairos erworben. dieser anteil gibt der 
Gruppe einen massgeblichen einfluss auf Kairos, 

da sie entsprechend ihrem anteil im Verwaltungsrat 
der Gesellschaft vertreten ist. die Gruppe bezahlte, 
inklusive der einbringung ihrer früheren tochter, 
einen Kaufpreis von chF 63.7 Millionen. die Gruppe 
hat zudem optionen erhalten, die es ihr ermöglichen, 
zusätzliche anteile an Kairos zu einem vorbe stimmten 
relativen preis zu erwerben. die optionen sind drei 
bis sechs Jahre nach dem ursprünglichen anteils-
erwerb ausübbar.

das Gesamtergebnis der assoziierten Gesellschaft 
(Kairos Investment Management spa) beträgt 
chF 27.6 Millionen (Vorjahr: chF 40.0 Millionen, 
beinhaltete auch das Gesamtergebnis von Gps 
Investimentos Financeiros e participações s.a.).
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26c nIchtKonsolIdIerte struKturIerte GesellschaFten

die Gruppe ist involviert in die Gründung und den 
betrieb einer limitierten anzahl von strukturierten 
Gesellschaften wie zum beispiel segregated port-
folio companies, private-equity Feeder Fonds, 
umbrella Fonds und ähnlichen Vehikeln in der 
rechtlichen Form von limited partnerships (l.p.), 
die in abgegrenzte portfolios oder Feeder Fonds 
investiert sind. alle diese l.p. dienen den Kunden der 
Gruppe als anlagevehikel. die Gruppe übt normaler-
weise die rolle des Investment Managers und der 
zahlstelle aus und hält zudem die Verwaltung s aktien. 

diese aktien haben zwar stimmrechte, gewähren 
aber keine beteiligung an den unterlie genden Inves-
titionen. die Gruppe erhält eine marktgerechte fixe 
Kommission für ihre dienstleistungen und hat keinen 
anteil an den unterliegenden segregated portfolios 
oder Feeder Fonds. weil die Gruppe kein risiko von 
oder rechte an variablen wirtschaftlichen erfolgen 
aus ihrem engagement mit den segregated portfolios 
oder Feeder Fonds hat, hat sie keine beherrschung 
über die unterliegenden Investitionen, sondern 
konsolidiert nur die l.p.  
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27 aKQuIsItIonen

neben der akquisition von Merrill lynchs International-  
wealth-Management-Geschäft (siehe note 30 für 
details) wurden die folgenden transaktionen als 
unternehmungszusammenschlüsse behandelt: 

Tfm Asset management Ag
am 17. april 2013 erwarb die Gruppe 60% an der 
tFM asset Management aG („tFM“). tFM ist 
eine in der schweiz registrierte unabhängige asset-
management-Gesellschaft mit einer zweignieder-
lassung in tokio. tFM ist spezialisiert auf diskretionäre 
Vermögensverwaltungsdienstleistungen für ver-
mögende privatkunden aus Japan und der schweiz 
und hält lizenzen der japanischen Finanzmarktauf-
sicht für die anlageberatung sowie das Investment-

management. die Gruppe hat optionen erhalten, 
die es ihr ermöglichen, zusätzliche anteile an tFM 
zu einem vorbestimmten relativen preis drei Jahre 
nach dem ursprünglichen anteilserwerb zu kaufen.

wmPartners Vermögensverwaltungs Ag
am 15. november 2013 erwarb die Gruppe die in 
zürich basierte wMpartners, einen führenden unab-
hängigen Vermögensverwalter der schweiz. der 
erwerbspreis wurde vollständig aus bestehendem 
Überschusskapital der Gruppe finanziert.

die aktiven und passiven der übernommenen 
Gesellschaften wMpartners und tFM wurden wie 
folgt verbucht:

     Fair Value
     1000 CHF

erworbene Vermögenswerte     30 404
     

Übernommene Verbindlichkeiten     6 497
     

eigenkapital inklusive minderheitsanteile     23 907

PInVeSTAr Ag
am 15. november 2013 erwarb die Gruppe die 
pInVestar aG, eine holdinggesellschaft, deren 
hauptsächliches aktivum der 27.5%-anteil an 
der Infidar Vermögensberatung aG ist, den die 
Gruppe bisher nicht besass (die Minderheitsanteile). 
der erwerbspreis wurde vollständig aus bestehen-
dem Überschusskapital der Gruppe finanziert. 
pInVestar aG ist kein Geschäftsbetrieb. die 
transaktion qualifiziert deshalb nicht als unter-
nehmungszusammenschluss, sondern als erwerb 
von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten der 
holdinggesellschaft.

am 1. april 2014 wurde die Verschmelzung der 
beiden gruppeneigenen unabhängigen Vermögens-
verwaltungsgesellschaften Infidar und wMpartners 
vollzogen. die neue Gesellschaft operiert unter dem 
namen wMpartners Vermögensverwaltungs aG. 
die Verschmelzung hatte keinen einfluss auf die 
Konzernrechnung der Gruppe. 
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gPS Investimentos financeiros e Participações S.A.
am 25. März 2014 erwarb die Gruppe einen zusätzli-
chen anteil von 50% an der in são paulo domizilierten 
Gps Investimentos Financeiros e participações s.a., 
welche die beiden Gesellschaften Gps planejamento 
Financeiro ltda. und cFo administração de recursos 
ltda. einschliesst („Gps“). diese transaktion erhöht 
den anteil der Gruppe an Gps von den bereits im 
Mai 2011 erworbenen 30% auf 80%. am 25. März 
bezahlte die Gruppe für diesen zusätzlichen anteil 
die erste hälfte des Kaufpreises in der höhe von 
chF 55.8 Millionen in bar. dieser betrag wurde voll-
ständig aus bestehendem Überschusskapital der 
Gruppe beglichen. zusätzlich verpflichtete sich die 
Gruppe auf zwei weitere zahlungen am 25. März 
2015 und am 25. März 2016. als teil der transaktion 
realisierte die Gruppe einen nettogewinn in der höhe 
von chF 14.8 Millionen aus der neubewertung des 
bestehenden 30%-anteils zum Fair Value, inklusive 
einem wechselkursbedingten Verlust. der 30%-anteil 
wurde vorher als assoziierte Gesellschaft ausgewiesen. 
der Gewinn wurde im übrigen ordentlichen erfolg 
verbucht. die Gruppe hält zudem eine option auf 

den Kauf des restlichen 20%-anteils an Gps, die 
zu einem vorbestimmten relativen preis eingelöst 
werden kann.

Gps ist spezialisiert auf Verwaltungs- und beratungs -
mandatsdienstleistungen. die akquisition unterstützt 
die strategische absicht der Gruppe, in einem der 
attraktivsten und vielversprechendsten private- 
banking-Märkte ihr Geschäft auszubauen. Gps wird 
weiterhin unter ihrem bekannten und angesehenen 
namen auftreten. obwohl Gps für die Überprüfung 
auf werthaltigkeit des Goodwill eine separate cash 
Generating unit darstellt (siehe note 12 für details), 
begründet Gps kein eigenes segment und hat deshalb 
keinen einfluss auf die segmentberichterstattung 
der Gruppe (siehe note 20).

Für die zwölf Monate endend am 31. dezember 2014 
weist Gps chF 33.4 Millionen betriebsertrag und 
chF 12.8 Millionen Gewinn aus. seit der akquisition 
vom 25. März 2014 hat Gps chF 24.8 Millionen 
betriebsertrag und chF 9.1 Millionen Gewinn an das 
ergebnis der Gruppe beigetragen.
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die aktiven und passiven von Gps wurden provisorisch wie folgt verbucht: 

     Fair Value
     1000 CHF
Kaufpreis     
in flüssigen Mitteln     55 766
einbringung des 30%-anteils (zum Fair Value)     66 919
aufgeschobener Kaufpreis (sonstige passiven)     55 766

Total     178 451
    
erworbene Vermögenswerte     
Forderungen gegenüber banken     4 747
alle anderen aktiven     7 278

Total     12 025
     
Übernommene Verbindlichkeiten     
latente steuerverpflichtungen     18 500
alle anderen Verpflichtungen     13 249

Total     31 749
     
goodwill und andere Immaterielle Vermögenswerte und minderheitsanteile     
Goodwill     151 385
Kundenbeziehungen     54 413
Minderheitsanteile     7 623

Total     198 175
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28 aKtIenbasIerte und andere VerGÜtunGen

Aktienbasierte Pläne
die nachfolgend beschriebenen programme spiegeln 
den stand der pläne per 31. dezember 2014 wider. 
sämtliche pläne werden jedes Jahr auf ihre Überein-
stimmung mit regulatorischen änderungen und/
oder Marktbedingungen hin überprüft. die Gesamt-
vergütungsstruktur der Gruppe ist detailliert im 
Ver gütungs bericht 2014 beschrieben.

die Gruppe sichert ihre Verpflichtungen aus aktien-
basierten Vergütungen durch den Kauf der aktien 
am zuteilungsdatum im Markt ab. die Käuferin ist 
die loteco stiftung, die diese aktien bis zur Über-
tragung verwaltet.

Aufgeschobene variable Vergütungspläne
die Vergütungsstruktur von Julius bär besteht unver-
ändert aus einem in bar ausgerichteten variab len 
aufgeschobenen Vergütungsprogramm (zugeteilt im 
rahmen des deferred bonus plan [dbp]) und einem 
aktien basierten variablen Vergütungs pro gramm 
(zugeteilt im rahmen des equity performance plan 
[epp]) für das oberste Management (einschliesslich 
der Mitglieder der Geschäftsleitung sowie ausge-
wähl tes reguliertes personal und/oder vorgeschla-
gener Mitarbeitender). beide elemente wurden für 
eine zuteilung auf jährlicher basis konzipiert. alle 
übrigen Mitar beitenden unterliegen in der regel 
einer poten ziellen aufschiebung im rahmen des 
premium share plan (psp) wie unten detaillierter 
beschrieben.

der dbp, der darauf ausgerichtet ist, im voraus-
gehen den Geschäftsjahr erbrachte leistungen zu 
honorieren, kann entweder bei zuteilung vollständig 
ausbezahlt werden, oder ein anteil kann (je nach 
höhe der zuteilung) über einen Fünfjahreszeitraum 
aufgeschoben und mit rückforderungs bestimmun gen 
verbunden werden. die im rahmen des epp ausge-
richtete variable aktienbasierte Vergütung soll über 
leistungsbezogene zuteilungen einen anreiz zu 
zukünftigen leistungen schaffen. die performance-
periode für den epp wurde auf drei Jahre festgelegt. 
sie beginnt am 1. Januar des zuteilungsjahres und 
endet am 31. dezember des dritten Jahres.

obwohl im Verlauf des Jahres gelegentlich ein malige 
ent schädigungen an neue Mitarbeitende vorge-
nommen wurden und obwohl dies potenziell auch 
unter anderen besonderen Vergütungs umstän den 
der Fall sein kann, sieht die globale regelung von 
Julius bär im allgemeinen eine jährliche leistungs-
über prüfung sowie eine jährliche zuteilung variabler 
Vergütungen an sämtliche Mitarbeitenden (ein-
schliess lich der Mitglieder der Geschäftsleitung) vor.

In bar ausgerichtete variable Vergütung (DBP)
die Mehrheit der Festangestellten der Gruppe hat 
potenziell anspruch auf eine in bar ausgerichtete 
variable Vergütung. Im allgemeinen erhalten die 
anspruchsberechtigten festangestellten Mitarbeiten-
den ihre variable entschädigung als bonus per Jahres-
ende (potenzielle aufschiebung lediglich im rahmen 
des premium share plan [psp] wie unten beschrieben); 
Mitglieder der Geschäfts leitung (und ausgewählte 
unter regulatorischer auf  sicht stehende und/oder 
nominierte Mitarbeitende) müssen am unten 
beschriebenen plan aufgescho bener bonus-
zahlungen (dbp) teilnehmen.

der dbp soll für die teilnehmenden einen anreiz 
schaffen, die Führung von Julius bär auf eine nach-
haltige, langfristige schaffung von aktionärswert 
auszurichten, die unternehmenswerte von Julius bär 
umzusetzen und sämtliche Geschäfts tätigkeiten im 
einklang mit den regulatorischen anforderungen 
auszuführen. In der Folge sind die dem einzelnen 
gewährten beträge eng an die Variablen geknüpft, 
die Julius bär (über die scorecard der einzelnen 
personen) als werttreibende Faktoren für die Gruppe 
ermittelt hat.

Im rahmen der dbp-zuteilungen belohnt Julius bär 
Geschäftsleitungsmitglieder, die zur wertsteigerung 
beitragen, indem sie das Kapital der anleger effizient 
investieren, dabei die risiken steuern und die regula-
to ri schen Vorschriften ebenso wie die standards der 
unternehmenskultur von Julius bär einhalten.  auch 
wenn das variable Vergütungssystem von Julius bär 
einen ermessensspielraum umfasst, basieren die 
letztlich ausgerichteten beträge auf einer sorgfältigen 
beurteilung der leistungen jeder einzelnen person in 
bezug auf eine reihe spezifischer quantitativer und 
qualitativer ziele.
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zu beginn eines jeden Jahres trifft der Verwaltungs-
rats präsident mit dem ceo zusammen, um die 
haupt leistungsziele für das folgende performance- 
Jahr zu diskutieren und festzulegen. die ziele werden 
auf einer ceo-scorecard ermittelt; dabei werden die 
individuellen ziele und Vorgaben für jede Kategorie 
der wertsteigernden Faktoren klar angegeben. 
die Festlegung der ziele für die Geschäfts leitung 
ver läuft analog jener für den ceo. allerdings trifft 
in diesem Fall der ceo mit jedem Mitglied der 
Geschäfts leitung zusammen, um die hauptleistungs-
ziele für das darauf folgende performance-Jahr zu 
diskutieren und festzulegen.

diese hauptleistungsziele werden offiziell am ende 
des Jahres gemessen, wenn die scorecard zwischen 
dem Verwaltungsratspräsidenten und dem ceo 
(was die ziele des ceo anbelangt) beziehungsweise 
zwischen dem ceo und dem jeweiligen Geschäfts-
leitungsmitglied (in allen anderen Fällen) diskutiert 
werden. die ergebnisse der scorecard dienen als 
basis bei der bestimmung der empfohlenen dbp- 
zuteilung. sämtliche dbp-empfehlungen unter-
liegen der Genehmigung durch das compensation 
com mittee. die vom compensation committee 
genehmigten beträge werden dann an den Ver wal-
tungs rat weitergeleitet, wobei für die dbp-zuteilung 
an den ceo eine besondere Genehmigung des 
Verwaltungsrates erforderlich ist.

der volle betrag des dbp wird im allgemeinen 
im ersten Quartal nach abschluss des jeweiligen 
Geschäftsjahres (d. h. des Kalenderjahres) zuge-
teilt. 2015 werden die dbp-empfehlungen für die 
Geschäfts leitung im ersten Quartal eingebracht; 
die entsprechenden auszahlungen erfolgen jedoch 
nicht, bevor die aktionäre der Gruppe diese geneh-
migt haben. der dbp wird bar ausbezahlt. liegt der 
zugeteilte dbp jedoch über der Mindestgrenze 
(chF 125 000 oder entsprechung in lokalwährung), 
so unterliegt ein teil davon einer aufschiebung um 
fünf Jahre. die prozent sätze der aufschiebung, die 
zur anwendung kommen, liegen je nach umfang der 
zuteilung in einer band breite zwischen 20% und 
50% (entspricht dem Vorjahr).

Aktienbasierte variable Vergütung (EPP)
der epp ist ein jährlicher fortlaufender aktienplan, 
im rahmen dessen anspruchsberechtigten Führungs-
kräften performance units zugeteilt werden, die an 
anforderungen bezüglich der amtszeit geknüpft 
und leistungsorientiert sind. der epp soll in erster 
linie eine belohnung darstellen, die den wert 
eines Mitarbeitenden hinsichtlich des zukünftigen 
Geschäfts erfolgs widerspiegelt und die entschädigung 
einer person stärker an deren beitrag zur künftigen 
perfor mance der Gruppe koppelt. das ziel des epp 
besteht darin, auf die teilnehmenden in zweier lei 
hinsicht eine anreizwirkung auszuüben:

– erstens durch die art des aufbaus; so schwankt 
der endgültige wert der zuteilung an die teil-
nehmenden entsprechend dem Marktwert der 
Julius-bär-aktie.

– zweitens sind die performance units an das 
Ver bleiben im unternehmen sowie an zwei KpIs 
– den cumulative economic profit (cep) und 
den relative total shareholder return (rtsr) – 
gebunden. die bedingung in bezug auf die 
anstellungsdauer besteht darin, dass der teil-
nehmende während dreier Jahre nach der zutei-
lung bei Julius bär angestellt bleibt (über einen 
sperrmechanismus). die entwicklung der zwei 
KpIs ist ausschlaggebend für die anzahl aktien, 
die der teilnehmende letztlich erhält.

die anspruchsberechtigung für den epp beruht auf 
verschiedenen Faktoren, unter anderem der nominie-
rung durch den ceo, der allgemeinen rolle innerhalb 
von Julius bär und der variablen Gesamtvergütung. 
alle Mitglieder der Geschäftsleitung, Mitarbeitende 
in schlüsselpositionen und – auf Grund ihrer tätig-
keit in der Gesellschaft – als risikoträger eingestufte 
Mitarbeitende sind auf der Grundlage ihrer spezi-
fischen Funktion teilnahmeberechtigt am epp. der 
umfang der dem einzelnen gewährten zuteilung 
variiert auf der basis von Faktoren wie unter anderem 
der seniorität, des beitrags für Julius bär und des 
Grades an Verantwortung.
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Erläuterndes Beispiel ePP- Bonus-Bar- ende der ePP- Instrument/zeitlicher 
  zuteilung vergütung Performance-Periode Aspekt der zahlung

ePP-Performance-Periode

Sperrfrist mit nichtübertragungs-risiko

Aufgeschobene Barzuteilungen mit rückforderungs-Klausel

Bonus- 
Perfor-
mance- 
Periode

10%2

10%2

10%2

10%2

10%2

1 abhängig von der entwicklung der KpIs; aktienzuteilung begrenzt auf 150% der gewährten performance units;  
wert der aktien bei der definitiven Übertragung abhängig von der Marktentwicklung

2 aufgeschobene zuteilungen aus dem dbp zwischen 20% und 50%, je nach höhe des gewährten bonus  
(das beispiel unterstellt eine dbp-aufschiebung von 50%)

der epp weist eine anzahl wichtiger leistungs orien-
tier ter Merkmale auf. die anzahl der im rahmen des 
epp übertragenen aktien liegt zwischen 0% und 150% 
der in einem Jahr gewährten anzahl perfor mance 
units (wobei jeder einzelne KpI auf einen maximalen 
Multiplikationsfaktor von 200% begrenzt ist). die 
obergrenze dient dazu, die epp-zuteilungen zu 
limitieren, um eine unvorhergesehene auswirkung 
des tatsächlichen epp-Multiplikators zu vermeiden, 
die unbeabsichtigt zu einem hohen oder gar über-
mässig hohen Vergütungsniveau führen würde. 
Für eine maximale aktienübertragung ist eine hohe 
leistung erforderlich (die zu einer maximalen erhö-
hung der gewährten performance units um 50% 
führt). eine niedrige leistung hat potenziell eine 
Vergütung von null zur Folge.

die anfänglichen KpIs, ziele und der endgültige 
Multiplikator im rahmen des plans werden vom 
compensation committee überprüft und genehmigt.

das compensation committee entschied am 
23. und 29. Januar 2015 über den am aktien-
basierten epp anspruchsberechtigten personenkreis 
sowie über die individuellen zuteilungen. diese 
epp-zuteilungen per Februar 2015 gelten als teil 
der Gesamtentschädigung 2015 der Geschäfts-
leitung einschliesslich ceo.

gesamtvergütungsmodell der geschäftsleitung von Julius Bär 
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Aktien
Julius Bär gruppe

weitere entschädigungsvereinbarungen
zusätzlich zu den oben beschriebenen plänen bietet 
Julius bär verschiedene auf aktien oder auf barzah-
lungen basierende pläne für Mitglieder der globalen 
belegschaft an. die teilnahme an diesen plänen hängt 
von Faktoren wie der Funktions stufe, der variablen 
Gesamtentschädigung und/oder der nomination für 
die teilnahme am betreffenden plan auf jährlicher 
basis ab.

Premium Share Plan (PSP)
der premium share plan ist ein aktienplan mit auf-
schiebender wirkung von drei Jahren, der sich an 
Mitarbeitende richtet, die nicht für die teil nahme 
am dbp/epp nominiert wurden und deren variable 
Vergütung chF 150 000 oder mehr beträgt (bzw. 
entsprechung in lokaler währung). der psp wird 
dem entsprechenden Mitarbeitenden einmal pro 
Jahr als teil der jährlichen variablen entschädigung 
gewährt und die teilnahme wird auf jährlicher basis 
bestimmt.

der plan ist so ausgestaltet, dass ein teil der  variab len 
Vergütung des Mitarbeitenden über den aktien-
kurs an die langfristige entwicklung und den unter-
nehmens  erfolg der Gruppe gekoppelt ist.

zu beginn der planperiode werden zwischen 15% und 
40% (der maximale prozentsatz für die  auf schie bung 
bezieht sich auf eine variable entschä digung von 
chF 1.0 Million und mehr bzw. der entsprechung in 
lokaler währung) der variablen leistungsorientierten 
Vergütung des Mitarbeitenden im psp zurückbehalten. 
dem Mitarbeitenden werden dann eine anzahl 
aktien im Gegenwert der aufgeschobenen Vergütung 
gewährt. diese aktien werden in jährlich identischen 
tranchen von einem drittel über die planperiode von 
drei  Jahren über tragen. am ende der planperiode 
und vorbe halt lich eines ungekündigten arbeits-
verhältnisses erhält der Mitarbeitende zusätzliche 
aktien gewährt, die einem drittel der zu beginn der 
plan periode gewährten anzahl aktien entsprechen.

PSP: Struktur und Staffelung der Auszahlung

bis zur Übertragung sind die aktien an eine Forfeiture- 
Klausel gebunden. Mögliche Gründe für einen solchen 
sofortigen wegfall der ansprüche umfassen die 
Kündigung durch den Mitarbeitenden, eine Kündi-
gung aus wichtigem Grund, die grobe Miss achtung 
gesetz licher oder regulatorischer Vorschrif ten, finan-
zielle Verluste und eine anzahl weiterer ereignisse, 
bei denen der Gruppe auf Grund des Verhaltens des 
Mitarbeitenden ein finanzieller Verlust oder ein 
reputationsschaden entstanden ist. wo die lokale 

Gesetzgebung keine aktienbezogenen pläne zulässt, 
bietet Julius bär einen plan an, der aufgescho bene 
bar zahlungen umfasst (deferred cash plan). dieser 
ist mit einer ähnlichen dreijährigen aufschie bung 
der variablen entschädigung verbunden (in Form von 
barzahlungen anstatt aktien, jedoch ohne weitere 
zusätzliche leistungen am ende der planperiode).

Im Finanzjahr 2014 wurden keine sonderdividenden 
oder Kapitalerhöhungen gewährt.
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Integration Incentive Award (ausschliesslich für 
vormalige Kundenberater von Merrill Lynch)
Im rahmen der Übernahme des International-wealth- 
Management-Geschäfts (IwM) von bank of america 
Merrill lynch ausserhalb der usa wurde Key-relation-
ship-Managern von bank of america Merrill lynch 
(baMl) die teil nahme am Integration Incentive 
award (einem auf bar zahlun gen und aktien basieren-
den plan) angeboten. dieser plan wurde konzipiert, 
um einen anreiz zum beitritt zu Julius bär und zum 
Übertrag von Kunden und Vermögen auf Julius bär 
zu schaffen.

der Integration Incentive award plan hat eine lauf-
zeit von maximal fünf Jahren. dabei werden bar-
zahlungen während der ersten drei Jahre auf gleiten-
der sechsmonatsbasis ausgerichtet und aktien den 
teilnehmenden am vierten und fünften Jahrestag 
des zuteilungsdatums ausgeliefert. am ende der 
planperiode und vorbe haltlich eines ungekündigten 
arbeitsverhältnisses erhält der Mitarbeitende zusätz-
liche aktien, die einem drittel der zu beginn der 
planperiode gewährten anzahl aktien entspricht. 

Im Fall der aufhebung des anstellungsverhältnisses 
durch den Mitarbeitenden vor ablauf der planperi-
ode aus einem anderen Grund als tod, Invalidität 
oder pensionierung verfallen die nicht definitiv 
übertragenen bar- und/oder aktien- 
bestandteile.

Auf Barzahlungen basierende Integrationsprogramme
Im rahmen der Übernahme des International-wealth- 
Management-Geschäfts (IwM) von bank of america 
Merrill lynch ausserhalb der usa führte Julius bär 
zwei auf barzahlungen basierende programme ein.

das erste davon, die ersatzprämie (replacement 
award), ist ein programm, das barentschädigungen 
vorsieht als ersatz für zuteilungen, die infolge der 
Übernahme verfielen. der tatsächliche wert der 
ver fallenden zuteilungen wird in bis zu vier tranchen 
(entsprechend dem umfang der zuteilung) über einen 
zeitraum von bis zu 18 Monaten ausbezahlt. die 
ersatzprämien unterliegen in den Fällen, in denen eine 
anstellung beendet wird, Forfeiture-bestimmun gen, 
ausser bei aufhebung des anstellungsverhältnisses 
infolge tod, Invalidität oder pensionierung (in diesen 
Fällen wird die prämie bei der aufhebung ausbezahlt).

das zweite programm, die prämie für die Übertragung 
von Vermögenswerten (asset transfer award), 
besteht in einem leistungsbezogenen programm, 
das sich an Kundenberater richtet, die zu Julius bär 
übertreten. der asset transfer award, der die Über-
tragung verwalteter Vermögenswerte auf Julius bär 
beschleunigen soll, bot den teilnehmenden eine 
barzahlung beim erreichen bestimmter hürden bei 
der Vermögensübertragung (gemessen auf der basis 
der verwalteten Vermögenswerte). die asset transfer 
awards verfallen, wenn die anstellung eines teil-
nehmenden aus wichtigem Grund gekündigt wird. die 
plan-teilnehmenden mögen im Fall einer Kündigung 
aus anderen Gründen, vorbehaltlich spezifischer 
Vereinbarungen (einschliesslich abwerbeverbots- 
und wettbewerbsverbotsklauseln), anspruch auf 
diese zuteilungen haben.

diese programme standen ausschliesslich Kunden-
beratern offen, die im rahmen der IwM- Integration 
zu Julius bär wechselten.

Incentive Share Plan (ISP, angewendet als Teil der 
variablen Entschädigung für 2012)
zu beginn der plan periode werden zwischen 15% 
und 40% (der maximale prozentsatz für die auf-
schiebung bezieht sich auf eine variable entschädigung 
von chF 1.0 Million und mehr bzw. der entsprechung 
in lokaler wäh rung) der variablen leistungsanreize 
der  leitenden angestellten im Isp zurückbehalten. 
der Mitarbeitende erhält dann eine anzahl aktien 
im Gegenwert der aufgeschobenen Vergütung. 
diese aktien werden in jährlich identischen tranchen 
von einem drittel über die planperiode von drei 
Jahren über tragen, sofern der Mitarbeitende weiter-
hin in einem ungekündigten arbeitsverhältnis steht.

die teilnehmenden des Isp 2012 erhielten als 
zusätzlichen anreiz eine vorbestimmte anzahl 
Incentive shares zugeteilt, die am ende der drei-
jährigen planperiode gesamthaft übertragen werden, 
sofern der Mitarbeitende weiterhin in einem unge-
kündigten arbeitsverhältnis steht. die anzahl 
 zugeteilter Incentive shares wird basierend auf der 
anzahl aktien aus dem aufgeschobenen bonus 
bestimmt. Mitglieder der Geschäfts leitung sind für 
doppelt so viele zusätzliche aktien berechtigt wie 
teilnehmende, die nicht Mitglied der Geschäfts-
leitung sind.
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ISP 2012: Struktur und Staffelung der Auszahlung (angewendet als Teil der variablen entschädigung für 2012)

bis zur Übertragung sind die aktien an eine 
 Forfeiture-Klausel gebunden. Mögliche Gründe für 
einen solchen wegfall der ansprüche umfassen die 
Kündigung durch den Mitarbeitenden, eine ausser-
ordentliche Kündigung, die grobe Missachtung 
gesetzlicher oder regulatorischer Vorschriften, 
finanzielle Verluste und weitere ereignisse, bei 
denen der Gruppe auf Grund des Verhaltens des 
Mitarbeitenden ein finanzieller Verlust oder ein 
reputationsschaden entstanden ist.

Long-Term Incentive Plan (LTI)
unter gewissen umständen bietet Julius bär ausser-
dem anreize ausserhalb des jährlichen entschädi-
gungs  prozesses. Fälle wie die Kompensation neu 
eintretender Mitarbeitender für auf Grund ihrer Kün-
digung beim früheren arbeitgeber verfallene zutei-
lungen oder die ausrichtung von halteprämien an 
personen in schlüsselpositionen in aussergewöhn-
lichen oder kritischen situationen können über die 
Gewährung aktienbasierter langfristiger anreize 
(equity-based long-term incentive, ltI) angegangen 
werden. 

ein unter diesen umständen gewährter ltI hat in 
der regel eine planlaufzeit von drei Jahren. die 
Gruppe verfügt für diesen plan aktuell über zwei 
verschiedene staffelungen zur Übertragung: (1) drei 
identische tranchen von einem drittel über einen 
zeitraum von drei Jahren, (2) gesamthafte Über-
tragung aller zugeteilten aktien in einer einzigen 
tranche am ende eines zeitraums von drei Jahren.

die aktien gehen zu den vorgesehenen zeit punkten 
der Übertragung auf die teilnehmenden über, vor-
behaltlich eines ungekündigten arbeits verhält nisses 
sowie anderer bedingungen, die teil der plan bestim-
mungen sind. aktien, die 2014 zugeteilt wurden, 
unterliegen bei der definitiven Übertragung keinen 
restriktionen. Im Fall der aufhebung des anstellungs-
verhältnisses vor ablauf der planperiode aus einem 
anderen Grund als tod, Invalidität oder pensionierung 
verfallen die nicht definitiv übertragenen aktien.

Im Finanzjahr 2014 wurden keine sonderdividenden 
oder Kapitalerhöhungen gewährt.



zuSäTzlIche InformATIonen
FInanzberIcht JulIus bär Gruppe 2014 

147

Mitarbeiterbeteiligungsplan (MAB)
der Mitarbeiterbeteiligungsplan steht den meisten 
Mitarbeitenden von Julius bär weltweit offen. einige 
personen an bestimmten standorten sind von der 
teilnahme ausgeschlossen, beispielsweise, weil sie an 
einem anderen aktienbasierten plan von Julius bär 
teilnehmen oder weil der Mab in einer bestimmten 
Gerichtsbarkeit aus rechtlichen oder regulatorischen 
Gründen nicht angeboten werden kann. Im rahmen 
dieses plans können teilnehmende Julius-bär-aktien 
zum Marktpreis erwerben und erhalten für jeweils drei 
der gekauften aktien kostenlos eine zusätzliche aktie. 

diese kostenlosen aktien werden nach ablauf von 
drei Jahren definitiv übertragen, ein ungekün dig tes 
arbeitsverhältnis vorausgesetzt. zukäufe im rahmen 
dieses Mab sind einmal jährlich möglich.

dieser plan bezweckt, die Identifikation der Mitar-
beitenden mit der Julius bär Gruppe zu vertiefen, 
den unternehmergeist und das Interesse am Geschäft 
durch eigentumsanteil zu fördern und den Mitar-
beitenden für ihr langfristiges engagement zugunsten 
der Gesellschaft eine finanzielle anerkennung 
zuzusprechen.

die bewegungen der unter den verschiedenen aktienbeteiligungsprogrammen zugeteilten aktien/units  
sind wie folgt:

     31.12.2014 

   anzahl units  anzahl units 

   wirtschaftlicher  relativer 

   Gewinn  aktienkurs 

equity Performance Plan      

der sperrfrist unterliegende ausstehende units, am anfang des Geschäftsjahres   -  - 

Gewährte units   233 880  233 880 

Verwirkte units   -335  -335 

der sperrfrist unterliegende ausstehende units, am ende des Geschäftsjahres   233 545  233 545 

 31.12.2014  31.12.2013  

Premium Share Plan     

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am anfang des Geschäftsjahres 556 013  324 529  

Gewährte aktien 490 195  358 828  

Übertragene aktien -172 386  -88 627  

Verwirkte aktien -43 561  -38 717  

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am ende des Geschäftsjahres 830 261  556 013  

durchschnittlicher gewichteter Marktwert pro gewährter aktie (in chF) 40.79  37.30  

Fair Value der ausstehenden aktien am ende des Geschäftsjahres (in chF 1 000) 38 034  23 820  

 31.12.2014  31.12.2013 

Incentive Share Plan    

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am anfang des Geschäftsjahres 966 772  450 899 

Gewährte aktien -  696 832 

Übertragene aktien -292 970  -176 746 

Verwirkte aktien -2 684  -4 213 

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am ende des Geschäftsjahres 671 118  966 772 

durchschnittlicher gewichteter Marktwert pro gewährter aktie (in chF) -  37.30 

Fair Value der ausstehenden aktien am ende des Geschäftsjahres (in chF 1 000) 30 744  41 417 
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     31.12.2014    31.12.2013 

   anzahl units  anzahl units  anzahl units  anzahl units 

   wirtschaftlicher  relativer  wirtschaftlicher  relativer 

   Gewinn  aktienkurs  Gewinn  aktienkurs 

Incentive Share Plan          

der sperrfrist unterliegende ausstehende units,          

am anfang des Geschäftsjahres   248 826  248 826  251 969  251 969 

Übertragene units   -121 242  -121 242  -  - 

Verwirkte units   -1 803  -1 803  -3 143  -3 143 

der sperrfrist unterliegende ausstehende units,          

am ende des Geschäftsjahres   125 781  125 781  248 826  248 826 

 

 31.12.2014  31.12.2013 

Integration Incentive Award    

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am anfang des Geschäftsjahres 703 143  - 

Gewährte aktien 76 839  722 700 

Verwirkte aktien -28 089  -19 557 

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am ende des Geschäftsjahres 751 893  703 143 

durchschnittlicher gewichteter Marktwert pro gewährter aktie (in chF) 42.67  42.97 

Fair Value der ausstehenden aktien am ende des Geschäftsjahres (in chF 1 000) 34 444  30 123 

 31.12.2014  31.12.2013 

long-Term Incentive Plan    

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am anfang des Geschäftsjahres 508 876  436 635 

Gewährte aktien 180 508  282 206 

Übertragene aktien -251 753  -199 923 

Verwirkte aktien -46 984  -10 042 

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am ende des Geschäftsjahres 390 647  508 876 

durchschnittlicher gewichteter Marktwert pro gewährter aktie (in chF) 41.86  39.55 

Fair Value der ausstehenden aktien am ende des Geschäftsjahres (in chF 1 000) 17 896  21 800 
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 31.12.2014  31.12.2013 

mitarbeiterbeteiligungsplan    

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am anfang des Geschäftsjahres 72 557  34 228 

Gewährte aktien 45 124  40 511 

Übertragene aktien -1 715  -699 

Verwirkte aktien -2 582  -1 483 

der sperrfrist unterliegende ausstehende aktien, am ende des Geschäftsjahres 113 384  72 557 

durchschnittlicher gewichteter Marktwert pro gewährter aktie (in chF) 41.40  36.43 

Fair Value der ausstehenden aktien am ende des Geschäftsjahres (in chF 1 000) 5 194  3 108 

der personalaufwand für die verschiedenen beteiligungsprogramme setzt sich wie folgt zusammen:

       31.12.2014  31.12.2013 

       Mio. CHF  Mio. CHF 

Personalaufwand          

equity performance plan       5.5  - 

premium share plan       15.5  10.0 

Incentive share plan       15.0  24.6 

Integration Incentive award       8.0  2.2 

long-term Incentive plan       8.1  7.9 

Mitarbeiterbeteiligungsplan       1.4  0.8 

Total       53.5  45.5 
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29 Verwaltete VerMöGen

Verwaltete Vermögen umfassen alle von der Gruppe 
zu anlagezwecken verwalteten oder gehaltenen bank-
fähigen Vermögenswerte. dabei handelt es sich 
um portfolios von Kunden im wealth Management 
mit Verwaltungs- und beratungsmandat. durch die 
Gruppe verwahrte Vermögenswerte, die zu trans-
aktions- und aufbewah rungszwecken gehalten 
werden und bei denen die Gruppe keine beratung 
zu den anlagemöglichkeiten anbietet, zählen nicht 
zu den verwalteten Vermögen. Im allgemeinen 
stammen solche Vermögen von banken, brokern, 
effektenhändlern, custodians oder von gewissen 
institutionellen Investoren. nicht bankfähige Ver-
mögenswerte (z.b. Kunstsammlungen, Grundeigen-
tum), hauptsächlich vom liquiditätsbedarf anstatt 
von Investitionsmotiven bestimmte Mittelflüsse, 
Ver mögenswerte, die vorwiegend dem cash Ma-
nagement dienen, oder einlagen zu Finanzierungs- 
oder handelszwecken zählen ebenfalls nicht zu den 
verwalteten Vermögen.

Vermögen mit Verwaltungsmandat umfassen 
 Kundengelder, bei denen die Gruppe entscheidet, 
wie die Mittel angelegt werden. Gezählt werden 
sowohl bei Konzerngesellschaften wie auch bei 
dritten deponierte werte, für die Konzerngesell-
schaften ein Verwaltungsmandat ausüben. die 
position Übrige verwaltete Vermögen beinhaltet 
jene Vermögenswerte, bei denen der Kunde selber 
entscheidet, wie sie angelegt werden. bei der berech-
nung der Vermögen mit Verwaltungsmandat wie 
auch der Übrigen verwalteten Vermögen werden 
Kundengelder sowie wertpapiere, edelmetalle 
und bei dritten platzierte treuhandanlagen zum 
 Marktwert erfasst.

ein teil der verwalteten Vermögen resultiert aus 
doppelzählungen, die sich aus mehrstufigen Ver -
mögensver waltungsprozessen ergeben. Jede dieser 
separaten Verwaltungs- oder beratungs mandats-
dienst leistungen generiert für den Kunden zusätzlichen 
Mehrwert und für die Gruppe  zusätzlichen ertrag.

netto-neugeld setzt sich zusammen aus neuen 
Kundenbeziehungen, Kundenabgängen sowie zu- 
oder abflüssen bei bestehenden Kunden. die höhe 
der neugelder wird anhand der direkten Methode 
auf Grund der einzelnen Kundentransaktionen sowie 
allfälliger Kreditaufnahmen und -rückführungen und 
der damit zusammenhängenden zinsaufwendungen 
ermittelt. zins- und dividenden erträge der verwalteten 
Vermögen, Markt- und währungs schwankungen sowie 
Gebühren und Kommissionen werden nicht unter 
neugelder erfasst. auswirkungen von akquisitionen 
und Veräusserungen von tochtergesellschaften oder 
Geschäftsbereichen der Gruppe werden separat 
aus gewiesen. umklassie rungen zwischen den ver-
walteten Vermögen und den zu transaktions- und 
aufbewahrungszwecken gehaltenen Vermögen führen 
zu entsprechenden neugeldzu- oder -abflüssen.

Verwaltete Vermögen, die von assoziierten Gruppen-
gesellschaften verwaltet werden oder dort deponiert 
sind, gelten nicht als verwaltete oder deponierte Ver-
mögen und sind deshalb nicht in den entsprechenden 
zahlen enthalten.

die verwalteten Vermögen werden gemäss den 
richtlinien zu den rechnungslegungsvorschriften 
der eidgenössischen Finanz marktaufsicht (FInMa) 
ausgewiesen.
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Verwaltete Vermögen

 2014  2013  Veränderung 

 Mio. CHF  Mio. CHF  in % 

Vermögen mit Verwaltungsmandat 45 563  35 245  29.3 

Übrige verwaltete Vermögen 245 034  219 169  11.8 

Total verwaltete Vermögen (inkl. Doppelzählungen) 290 597  254 414  14.2 

davon Doppelzählungen 4 361  2 950  47.8 

      

Veränderung durch netto-neugeld 12 691  7 575   

Veränderung durch Markt- und währungseffekte 17 204  3 995   

Veränderung durch akquisition 6 288  1 54 471  2  

Veränderung durch desinvestition -  -960  3  

      

Kundenvermögen 396 388  347 752  14.0 

1 am 14. Februar 2014, 11. april 2014, 9. Mai 2014, 13. Juni 2014, 11. Juli 2014, 5. september 2014, 26. september 2014, 8. november 2014 und 

 5. dezember 2014 akquirierte die Gruppe Geschäftsaktivitäten von Merrill lynchs International-wealth-Management (IwM) in hongkong, singapur, 
 der schweiz, Guernsey, Monaco, Israel, den niederlanden, Irland und Jersey. 
 am 25. März 2014 erhöhte die Gruppe ihren anteil an Gps Investimentos Financeiros e participações s.a., brasilien, auf 80%. 
 am 1. oktober 2014 akquirierte die Gruppe die Merrill lynch, pierce, Fenner & smith s.a.s. (France), paris. 
2 am 1. Februar 2013 akquirierte die Gruppe die Merrill lynch bank (suisse) s.a., Genf, und ihre niederlassungen in zürich und dubai. 
 am 1. april 2013 akquirierte die Gruppe Merrill lynch (Montevideo) s.a., uruguay, Institución Financiera externa Merrill lynch bank (uruguay) s.a., 

uruguay, Merrill lynch (chile) spa, chile, Merrill lynch (luxembourg) s.à.r.l., luxemburg, und Merrill lynch s.a.M. Monaco, Monaco.
 am 17. april 2013 akquirierte die Gruppe 60% von tFM asset Management aG, erlenbach. 
 am 27. Mai 2013, 12. Juli 2013, 6. september 2013, 11. oktober 2013, 8. november 2013 und 6. dezember 2013 akquirierte die Gruppe Geschäfts- 

aktivitäten von Merrill lynchs International-wealth-Management (IwM) in hongkong, singapur, der schweiz, Guernsey, Monaco und Israel. 
 am 12. Juli 2013 akquirierte die Gruppe Merrill lynch portfolio Managers ltd., london, und ihre niederlassung in paris, Merrill lynch Gestión sGIIc, 
 s.a.u., spanien, und Merrill lynch española agencia de Valores s.a., spanien. 
 am 15. november 2013 akquirierte die Gruppe wMpartners Vermögensverwaltungs aG, zürich. 
 am 1. dezember 2013 akquirierte die Gruppe Merrill lynch, pierce, Fenner & smith (Middle east) s.a.l., libanon. 
3 am 31. Mai 2013 verkaufte die Gruppe die Julius baer sIM s.p.a., Mailand. 
 



zuSäTzlIche InformATIonen
FInanzberIcht JulIus bär Gruppe 2014 

152

gliederung der verwalteten Vermögen

 2014  2013 

 in %  in % 

Aufteilung nach Anlagekategorien    

aktien 26  27 

obligationen (inkl. wandelobligationen) 19  20 

anlagefonds 24  22 

Geldmarktpapiere 4  5 

Kundengelder 21  20 

strukturierte produkte 5  5 

Übrige 1  1 

Total 100  100 

Kundenvermögen umfassen alle von der Gruppe 
zu anlagezwecken verwalteten oder gehaltenen 
 bank fähigen Vermögenswerte sowie nur zu trans-
aktions- und aufbewahrungszwecken gehaltene 
Vermögenswerte, für die weitere dienst leistungen 
wie beispielsweise analyse und reporting oder 
wertpapierleihe (securities lending und borrowing) 
erbracht werden. nicht bankfähige Vermögens werte 
(z.b. Kunstsammlungen, Grundeigentum), haupt-

sächlich vom liquiditätsbedarf anstatt von Investi-
tionsabsichten bestimmte Mittelflüsse, Vermögens-
werte, die vorwiegend dem cash Management 
dienen, oder einlagen zu Finanzierungs- oder handels-
zwecken sowie verwahrte Vermögenswerte, die 
ausschliesslich zu transaktions- und aufbewahrungs -
zwecken gehalten werden, zählen nicht zu den 
Kundenvermögen.
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30  aKQuIsItIon Von MerrIll lYnchs  
InternatIonal-wealth-ManaGeMent-GeschäFt

Transaktionsübersicht
am 13. august 2012 kündigte die Gruppe die 
akquisition von Merrill lynchs International-wealth- 
Management-Geschäft (IwM) ausserhalb der usa 
von bank of america an. die transaktion ist als 
Kombination von Übernahmen rechtlicher einheiten 
und von Geschäftsaktivitäten strukturiert. das 
principal  closing der transaktion hat am 1. Februar 
2013 stattgefunden, nach der generellen Genehmi-
gung durch die eidgenössische Finanzmarktaufsicht 
(FInMa) und andere behörden. seither erfolgten 
und erfolgen weitere Käufe von rechtlichen einheiten 
und Geschäftsaktivitäten bis zum erwarteten ende 
der Integrationsperiode im ersten Quartal 2015. die 
tatsäch liche höhe der übertragenen Vermögen wird 
davon abhängen, welche Kunden von IwM schliesslich 
zur Gruppe übertreten werden, was wiederum haupt-
sächlich davon abhängen wird, ob die entsprechenden 
Finanzberater in die Gruppe eintreten werden. 

die aufwendungen und erträge im zusammenhang 
mit den bei der Gruppe verbuchten Kundenver mögen 
werden gemäss den rechnungslegungsgrund sätzen 
der Gruppe erfasst. zudem erhält die Gruppe von 
Merrill lynch & co., Inc. erträge, die aus den trans-
ferierten, aber noch nicht verbuchten Kundenver-
mögen entstehen. Im Gegenzug bezahlt die Gruppe 
plattform- und andere Kosten für zentrale dienst-
leis tungen an Merrill lynch & co., Inc. diese erträge 
werden im ertrag aus Kommissions- und dienst-
leistungsgeschäften verbucht, während die damit 
verbundenen aufwendungen im sachaufwand 
erfasst werden. alle anderen aufwendungen werden 
ebenfalls gemäss den rechnungs legungs grund-
sätzen der Gruppe erfasst.

Kaufpreis
der an Merrill lynch & co., Inc. zu bezahlende 
Kaufpreis beträgt 1.2% der transferierten Vermögen 
und ist zu begleichen, sobald die Vermögen auf einer 
plattform der Gruppe verbucht wurden. zusätzlich 
bezahlt die Gruppe für alle übertragenen netto-
vermögen aus den rechtlichen einheiten und den 
Geschäftsaktivitäten, sobald die Gesellschaften und 
aktivitäten, zu denen die nettovermögen gehören, 
transferiert werden.

finanzierung der Transaktion
die Gruppe hat die folgende Finanzierung 
aufgesetzt:

– die emission von aktien im umfang von 
chF 243 Millionen aus genehmigtem Kapital 
an die Merrill lynch & co., Inc. zu einem vor-
bestimmten aktienpreis (consideration shares; 
siehe note 19 für details);

– eine bezugsrechtsemission von aktien im umfang 
von chF 492 Millionen im oktober 2012;

– bestehendes Überschusskapital im umfang von 
chF 488 Millionen; und 

– die emission einer „perpetual tier 1 subordinated“- 
anleihe im umfang von chF 250 Millionen im 
september 2012 (siehe note 16 für details).

der Kaufpreis wird wie folgt bezahlt: 

– die ersten usd 150 Millionen in bar; 
– die folgenden usd 500 Millionen in 50% aktien 

und 50% bar; und 
– der rest in bar. 
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Stand per 31. Dezember 2014
am 31. dezember 2014 geht die transaktion ihrem 
ende entgegen. bisher wurden Kundenvermögen in 
der höhe von chF 53.8 Milliarden zur Gruppe 
transferiert, wovon chF 51.4 Milliarden auf Gruppen -
plattformen verbucht und somit bezahlt wurden. 

bisher resultierten aus der transaktion Goodwill und 
andere Immaterielle werte (Kundenbeziehungen) in 
der höhe von chF 715.5 Millionen. dieser betrag 
ergibt sich aus den folgenden Komponenten:

– die vertraglich vereinbarten zahlungen in der höhe 
von 1.2% der übertragenen Kundenvermögen;

– anpassungen der Fair Values aus der neu-
bewertung der erworbenen Vermögenswerte und 
übernommenen Verpflichtungen im rahmen der 
zuordnung des Kaufpreises; 

– der anstieg des Fair Value der aktien der 
Julius bär Gruppe aG gegenüber den vertraglich 
vereinbarten usd 35.20 je consideration share; 
und

– wechselkursschwankungen.

demzufolge wurde der bisherige Kaufpreis von 
chF 883.3 Millionen für Goodwill, Immaterielle 
werte und nettovermögenswerte der übertragenen 
rechtlichen einheiten bezahlt.

die erworbenen rechtlichen einheiten und 
Geschäftsaktivitäten wurden vollständig in die 
bestehende Gruppenstruktur integriert (inklusive 
umbenennung der weitergeführten rechtlichen 
einheiten). deshalb ist es der Gruppe nicht möglich, 
den einfluss des erworbenen Geschäftes auf die 
erfolgsrechnung der Gruppe zu zeigen.
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die aktiven und passiven der übernommenen rechtlichen einheiten und Geschäftsaktivitäten wurden wie 
folgt verbucht:

 31.12.2014  31.12.2014  31.12.2013 

 total  akquisitionen  akquisitionen 

 akquisitionen  im Jahr 2014  im Jahr 2013 

 Fair Value  Fair Value  Fair Value 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Kaufpreis      

in flüssigen Mitteln 591 669  93 572  498 097 

in aktien der Julius bär Gruppe aG 291 606  79 448  212 158 

Total 883 275  173 020  710 255 
    

erworbene Vermögenswerte      

Flüssige Mittel 271 531  -  271 531 

Forderungen gegenüber banken 8 278 421  1 528 957  6 749 464 

Kundenausleihungen1 3 933 428  529 879  3 403 549 

latente steuerforderungen 53  -  53 

alle anderen aktiven 149 355  88 613  60 742 

Total 12 632 788  2 147 449  10 485 339 

      

Übernommene Verbindlichkeiten      

Verpflichtungen gegenüber banken 3 541 418  747 069  2 794 349 

Verpflichtungen gegenüber Kunden 8 685 359  1 296 894  7 388 465 

latente steuerverpflichtungen 26 551  1 617  24 934 

alle anderen Verpflichtungen 211 668  89 896  121 772 

Total 12 464 996  2 135 476  10 329 520 

      

goodwill und andere Immaterielle Vermögenswerte      

von akquirierten rechtlichen einheiten und geschäftsaktivitäten      

Goodwill 407 215  88 500  318 715 

Kundenbeziehungen 308 268  72 547  235 721 

Total 715 483  161 047  554 436 

1 zum erwerbszeitpunkt betrug der vertraglich geschuldete bruttobestand an Kundenausleihungen chF 3 933 Millionen. 
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31 anForderunGen des schweIzerIschen banKenGesetzes

die Gruppe untersteht der aufsicht durch die 
 eid genössische Finanzmarktaufsicht (FInMa). 
diese verlangt von in der schweiz domizilierten 
banken, welche die International Financial reporting 
standards (IFrs) als primären standard zur 
rechnungs legung verwenden, eine beschreibende 
erläuterung der bedeutends ten unterschiede 
 zwischen IFrs und swiss Gaap. swiss Gaap folgt 
den Grundsätzen der bankenverordnung sowie 
den dazugehörigen richt linien zu den rechnungs- 
legungs vorschriften.

zwischen den International Financial reporting 
standards und swiss Gaap („true and fair view“) 
bestehen die folgenden hauptunterschiede, die für 
die Gruppe relevant sind:

unter IFrs werden bewertungsänderungen auf 
den zur Veräusserung verfügbaren Finanzanlagen 
direkt im eigenkapital berücksichtigt. demgegen-
über werden solche anlagen unter swiss Gaap 
gemäss niederst wertprinzip erfasst, wobei wert-
veränderungen in der erfolgsrechnung wo nötig 
berücksichtigt werden.

unter IFrs sind alle erträge und aufwendungen der 
ordentlichen Geschäftstätigkeit zuzuordnen. unter 
swiss Gaap werden gewisse erträge und aufwen-
dungen als ausserordentlich klassiert, z.b. wenn sie 
betriebsfremd oder nicht wiederkehrend sind.

unter IFrs wird Goodwill nicht abgeschrieben, 
sondern jährlich einem wertminderungstest unter-
zogen. sofern der erzielbare betrag tiefer als der 
buchwert ausfällt, wird eine abschreibung vorge-
nommen. unter swiss Gaap wird Goodwill über die 
sinnvolle nutzungsdauer abgeschrieben, die grund-
sätzlich fünf Jahre nicht übersteigt (in begründeten 
Fällen bis 20 Jahre), und auf wert minderung geprüft.

swiss Gaap erlaubt die anwendung von Ias 19 für 
die buchführung von leistungsorientierten Vorsorge-
plänen. allerdings ist die neubewertung der netto-
vorsorgeverpflichtung, die die Veränderung der 
aktuariellen Gewinne und Verluste sowie den ertrag 
aus dem planvermögen (exklusive zinsertrag) bein-
haltet, in der erfolgsrechnung zu erfassen. unter 
IFrs werden diese Komponenten direkt im eigen-
kapital erfasst.

32 ereIGnIsse nach deM bIlanzstIchtaG

Bank leumi
am 21. Juli 2014 hat die Gruppe ein abkommen 
bezüglich einer strategischen zusammenarbeit mit 
der bank leumi angekündigt. Gemäss dieser Verein-
barung wird leumi Kunden, die internationale private- 
banking-bedürfnisse haben, an die Gruppe verweisen, 
während die Gruppe Kunden mit bedürfnissen nach 
lokalen bankdienstleistungen an leumi verweisen 
wird. unter der Vereinbarung wird die Gruppe auch 
leumis internationale privatkunden in der schweiz 
und in luxemburg in der Form eines Geschäfts-
transfers übernehmen. die Gruppe wird dafür gesamt-
haft chF 10 Millionen in bar als Goodwill bezahlen. 
die akquisition wird 2015 ausgeführt; der Kaufpreis 
wird vollständig aus bestehendem Überschusskapital 
der Gruppe beglichen.

Aufgabe der wechselkursuntergrenze durch die 
Schweizerische nationalbank
am 15. Januar 2015 hat die schweizerische national-
bank angekündigt, die Kursuntergrenze des euros 
zum schweizer Franken aufzuheben. an diesem 
datum haben sich die für die Gruppe relevanten 
hauptwährungen (eur, usd, Gbp) gegenüber dem 
schweizer Franken massiv abgeschwächt. die 
aufgabe der Kursuntergrenze hatte keinen einfluss 
auf die Konzernrechnung der Gruppe für das 
Geschäftsjahr 2014.
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berIcht der reVIsIonsstelle an dIe GeneralVersaMMlunG 
der JulIus bär Gruppe aG, zÜrIch
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erFolGsrechnunG

 2014  2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  in % 

Ertrag      

zinsertrag 11 704  8 950  30.8 

zinsaufwand 41 735  32 906  26.8 

erfolg zinsengeschäft -30 031  -23 956  25.4 

      

kommissionsertrag dienstleistungsgeschäft 2 351  1 377  70.7 

kommissionsaufwand 1 168  1 218  -4.1 

erfolg kommissions- und dienstleistungsgeschäft 1 183  159  644.0 

      

beteiligungsertrag 181 834  191 254  -4.9 

abschreibungen von beteiligungen 33 936  -  100.0 

beteiligungserfolg 147 898  191 254  -22.7 

      

übriger ordentlicher erfolg 115 639  80 376  43.9 

Betriebsertrag 234 689  247 833  -5.3 

      

Aufwand      

personalaufwand 16 013  15 383  4.1 

sachaufwand 44 333  40 241  10.2 

Betriebsaufwand 60 346  55 624  8.5 

Bruttogewinn 174 343  192 209  -9.3 

      

ausserordentlicher ertrag 27  -  100.0 

ausserordentlicher aufwand -  6 217  -100.0 

steuern 666  1 430  -53.4 

Jahresgewinn 173 704  184 562  -5.9 
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bIlanz

 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Aktiven      

      

umlaufvermögen      

Forderungen gegenüber banken 1 050 814  644 754  406 060 

andere Finanzanlagen 29 896  -  29 896 

andere Forderungen 6 322  6 397  -75 

rechnungsabgrenzungen 192 882  225 398  -32 516 

sonstige aktiven 2 632  3 346  -714 

      

Anlagevermögen      

beteiligungen 3 649 670  3 561 817  1 87 853 

andere Finanzanlagen 180 000  180 570  1 -570 

eigene aktien -  40  -40 

Bilanzsumme 5 112 216  4 622 322  489 894 

      

Forderungen gegenüber konzerngesellschaften 1 088 264  527 306  560 958 

     

      

Passiven      

      

Verbindlichkeiten      

Verpflichtungen gegenüber banken 28 104  -  28 104 

ausgegebene schuldtitel 1 075 000  725 000  350 000 

rechnungsabgrenzungen 29 042  20 645  8 397 

sonstige passiven 17 235  17 787  -552 

      

Eigenkapital      

aktienkapital 4 476  4 476  - 

Gesetzliche reserve 2 322 681  2 392 440  -69 759 

davon allgemeine Reserve 827  827  - 

davon Reserven aus Kapitaleinlagen 2 321 854  2 391 613  -69 759 

inklusive Reserve für eigene Aktien -  40  2 -40 

andere reserven 1 458 218  1 273 218  185 000 

bilanzgewinn 177 460  188 756  -11 296 

davon Gewinnvortrag 3 756  4 194  -438 

davon Jahresgewinn 173 704  184 562  -10 858 

Bilanzsumme 5 112 216  4 622 322  489 894 

      

Verpflichtungen gegenüber konzerngesellschaften 253 104  232 206  20 898 

     

1 umklassierung der beteiligungen an assoziierten Gesellschaften zu beteiligungen
2 entspricht den aktien, die noch nicht an Merrill lynch & co., Inc. transferiert wurden (2 006 089 aktien * chF 0.02 par). siehe note 19 für details.
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anhanG

     reserven        
   allgemeine  aus kapital-  reserve für  andere    
 aktienkapital  reserve  einlagen  eigene aktien  reserven  bilanzgewinn  Total
 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF
Veränderung im Eigenkapital             
1. Januar 2013 4 334  827  2 356 055  -  1 258 218  19 194  3 638 628
kapitalerhöhung 142  -  165 542  -  -  -  165 684
auszahlung dividende -  -  -130 024  -  -  -  -130 024
konzerngewinn -  -  -  -  -  184 562  184 562
zugänge -  -  -  142  -  -  142
abgänge -  -  -  -102  -  -  -102
umklassierung -  -  -  -  15 000  -15 000  -

31. dezember 2013 4 476  827  2 391 573  40  1 273 218  188 756  3 858 890

             
1. Januar 2014 4 476  827  2 391 573  40  1 273 218  188 756  3 858 890
kapitalerhöhung -  -  63 448  -  -  -  63 448
auszahlung dividende -  -  -133 167  -  -  -  -133 167
konzerngewinn -  -  -  -  -  173 704  173 704
zugänge -  -  -  -  -  -  -
abgänge -  -  -  -40  -  -  -40
umklassierung -  -  -  -  185 000  -185 000  -

31. Dezember 2014 4 476  827  2 321 854  -  1 458 218  177 460  3 962 835

 31.12.2014  31.12.2013  Veränderung 

 1000 CHF  1000 CHF  1000 CHF 

Eventualverpflichtungen      

bürgschaften, Garantieverpflichtungen und      

pfandbestellungen zu Gunsten dritter 2 367 582  1 797 868  569 714 

beteIlIGunGen

wir verweisen auf die konzernrechnung, note 26a. 
beteiligungserträge von tochtergesellschaften 
werden nach der wirtschaftlichen betrachtung zeit-
gleich mit dem entsprechenden Gewinnausweis 
bei der tochtergesellschaft erfasst.

eIGene aktIen

Im einzelabschluss der Julius bär Gruppe aG wird 
in übereinstimmung mit dem obligationenrecht für 
alle im Finanzanlagebestand der Gruppe und ihrer 
tochtergesellschaften gehaltenen eigenen aktien 
eine reserve für eigene aktien im eigenkapital 
ausgeschieden.

2013 wurden 7 102 407 aktien im zusammenhang 
mit der akquisition von Merrill lynchs International- 
wealth-Management-Geschäft herausgegeben. 
siehe notes 19 und 30 für details.

In anlehnung an die einschlägigen Vorschriften 
des bundesgesetzes und der bankenverordnung 
werden die durch die bank Julius bär & co. aG im 
handelsbestand gehaltenen aktien der Julius bär 
Gruppe aG nicht in diese reserve miteinbezogen. 
diese aktien dienen lediglich zur absicherung 
der geschriebenen optionen. die geltenden anfor-
derungen zum erwerb eigener aktien im dienste 
des eigenkapitalschutzes (Verbot der einlage-
rückgewähr, art. 680 abs. 2 or) sind davon nicht 
betroffen.
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bedInGtes kapItal

wir verweisen auf die konzernrechnung, note 19.

anleIhen

wir verweisen auf die konzernrechnung, note 16.

bedeutende aktIonäre/beteIlIGte

Gemäss bei der Julius bär Gruppe aG eingegange-
nen Meldungen hielt per 31. dezember 2014 jeder 
der nachfolgend aufgeführten aktionäre/beteiligten 
mehr als 3% der stimmrechte an der Julius bär 
Gruppe aG: 1

 offenlegung der  offenlegung der 

 erwerbspositionen  2 Veräusserungspositionen  3

Aktionär/Beteiligter4    

MFs Investment Management5 9.98%   

harris associates l.p.6 5.33%   

wellington Management company llp7 5.03%   

thornburg Investment Management8 4.99%   

davis selected advisers l.p.9 4.97%   

blackrock, Inc.10 4.97%  0.0024% 

bank of america corporation11 3.76%   

Veritas asset Management llp12 3.16%   

norges bank13 3.01%   

1 die stimmrechtsbeteiligung sowie die übrigen verwendeten begriffe verstehen sich im sinne der einschlägig anwendbaren börsenrechtlichen regelungen.
 betreffend die oben aufgeführten zahlen ist zu beachten, dass diese auf Meldungen basieren, die vor respektive nach den folgenden ereignissen getätigt
 wurden: a) kapitalherabsetzung vom 22. Juni 2012 durch Vernichtung von 10 240 000 namenaktien der Julius bär Gruppe aG; b) kapitalerhöhung vom
 17. oktober 2012 mittels bezugsrechtsangebot durch ausgabe von 20 316 285 neuer namenaktien der Julius bär Gruppe aG; c) kapitalerhöhung aus
 genehmigtem aktienkapital vom 24. Januar 2013 durch ausgabe von 7 102 407 neuer namenaktien der Julius bär Gruppe aG.
2 beteiligungspapiere, wandel- und erwerbsrechte gemäss art. 15 abs. 1 lit. a behV-FInMa, geschriebene Veräusserungsrechte gemäss art. 15 abs. 1 lit. b
 behV-FInMa, Finanzinstrumente gemäss art. 15 abs. 1 lit. c und abs. 2 behV-FInMa
3 Gehaltene Veräusserungsrechte (insbesondere put-optionen), eingeräumte (geschriebene) wandel- und erwerbsrechte sowie Finanzinstrumente, die einen 

barausgleich vorsehen oder zulassen, sowie weitere differenzgeschäfte (wie contracts for difference, Financial Futures)
4 betreffend die aufgeführten beteiligungswerte ist zu beachten, dass Veränderungen im halten von stimmrechtsanteilen zwischen den meldepflichtigen
 schwellenwerten keiner offenlegungspflicht unterliegen. weitere angaben zu den einzelnen beteiligungen sind erhältlich unter www.juliusbaer.com/
 shareholders oder unter www.six-exchange-regulation.com im bereich pflichten > offenlegung von beteiligungen > bedeutende aktionäre, Julius bär 

Gruppe aG
5 MFs Investment Management, boston/usa, und ihre tochtergesellschaften (gemeldet am 30. dezember 2013)
6 harris associates l.p., chicago/usa (gemeldet am 3. september 2013)
7 wellington Management company llp, boston/usa (gemeldet am 18. dezember 2013)
8 thornburg Investment Management, santa Fe/usa, als Investmentmanagementgesellschaft im auftrag von kunden (gemeldet am 28. april 2014)
9 davis selected advisers l.p., tucson/usa, als Investmentberatungsgesellschaft (gemeldet am 28. März 2014)
10 blackrock, Inc., new York/usa, und ihre tochtergesellschaften (gemeldet am 20. august 2012)
11 bank of america corporation, charlotte/usa, und ihre direkt oder indirekt gehaltenen tochtergesellschaften (gemeldet am 16. august 2012)
12 Veritas asset Management llp, london/Gb, als Investmentmanagementgesellschaft im auftrag von kunden (gemeldet am 30. Juni 2014)
13 norges bank, oslo/norwegen (gemeldet am 22. Juli 2013)
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aktIenbeteIlIGunGen der MItGlIeder des 
VerwaltunGsrates und der GeschäFtsleItunG

   anzahl aktien 

Aktienbeteiligungen der Mitglieder des Verwaltungsrates1    

daniel J. sauter – präsident 2014  107 192 

 2013  73 982 

Gilbert achermann 2014  5 260 

 2013  2 660 

andreas amschwand 2014  5 260 

 2013  2 660 

dr. heinrich baumann 2014  10 987 

 2013  8 327 

leonhard h. Fischer (april 2014 aus dem Verwaltungsrat ausgeschieden) 2014  n/a 

 2013  4 660 

claire Giraut 2014  14 550 

 2013  11 950 

Gareth penny 2014  18 260 

 2013  15 660 

charles G. t. stonehill 2014  15 920 

 2013  13 260 

Total 2014  177 429 

total 2013  133 159 

1 einschliesslich aktienbeteiligungen von nahestehenden personen

ende 2014 und 2013 hielt kein Mitglied des Ver-
waltungsrates optionen auf aktien der Julius bär 
Gruppe aG.

ab 2014 wurden richtlinien zum aktienbesitz für 
die Mitglieder des Verwaltungsrates und der 
Geschäftsleitung eingeführt.

der präsident des Verwaltungsrates ist verpflichtet, 
mit der zeit einen bestand von 25 000 übertragenen 
aktien der Julius bär Gruppe aG aufzubauen und 
zu halten; für die Mitglieder des Verwaltungsrates 
beträgt die entsprechende anzahl je 7 500 aktien. 

die vorgeschriebene anzahl aktien der Julius bär 
Gruppe aG muss über einen zeitraum von drei 
Jahren nach erfolgter wahl aufgebaut und bis zum 
ende des dritten Jahres vollständig erreicht werden. 
sie muss so lange gehalten werden, bis das Mitglied 
aus dem Verwaltungsrat ausscheidet.

Mitglieder des Verwaltungsrates, die 2014 gewählt 
oder wiedergewählt wurden, müssen die vorge-
schriebene anzahl aktien bis ende 2017 erreicht 
haben.
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   anzahl aktien 

Aktienbeteiligungen der geschäftsleitungsmitglieder1    

boris F.J. collardi, chief executive officer 2014  224 200 

 2013  125 000 

dieter a. enkelmann, chief Financial officer 2014  84 578 

 2013  58 911 

dr. Jan a. bielinski, chief communications officer 2014  31 039 

 2013  27 639 

Gregory F. Gatesman, chief operating officer (seit Februar 2013) 2014  6 000 

 2013  - 

christoph hiestand, General counsel 2014  4 943 

 2013  4 807 

bernhard hodler, chief risk officer 2014  28 542 

 2013  12 017 

bernard keller, private banking representative 2014  22 046 

 2013  20 109 

Total 2014  401 348 

total 2013  248 483 

1 einschliesslich aktienbeteiligungen von nahestehenden personen

ende 2014 und 2013 hielt kein Mitglied der 
 Geschäfts leitung optionen auf aktien der Julius bär 
Gruppe aG.

ab 2014 wurden richtlinien zum aktienbesitz für 
die Mitglieder des Verwaltungsrates und der 
Geschäftsleitung eingeführt.

der ceo ist verpflichtet, mit der zeit einen bestand 
von 100 000 übertragenen aktien der Julius bär 
Gruppe aG aufzubauen und zu halten; für die 
Mit glieder der Geschäftsleitung beträgt die ent-
sprechende anzahl den tieferen wert von je 30 000 
aktien oder das zweieinhalbfache des basissalärs.

die vorgeschriebene anzahl aktien der Julius bär 
Gruppe aG muss über einen zeitraum von drei 
Jahren aufgebaut und bis zum ende des dritten 
Jahres vollständig erreicht werden. sie muss so lange 
gehalten werden, bis das Mitglied der Geschäfts-
leitung die Julius bär Gruppe verlässt. die der-
zeitigen Mitglieder der Geschäftsleitung müssen 
die vor geschriebene anzahl aktien bis ende 2016 
erreicht haben.
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antraG des VerwaltunGsrates 
an dIe GeneralVersaMMlunG VoM 15. aprIl 2015

der Verwaltungsrat beantragt der Generalversamm-
lung, den bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2014 
von chF 177 460 488,  bestehend aus dem Jahres-
gewinn des Geschäfts jahres von chF 173 703 998 
zuzüglich des  Gewinn vortrags des Vorjahres von 
chF 3 756 490, wie folgt zu  verwenden:

– zuweisung an andere reserven 
chF 175 000 000

– Vortrag auf neue rechnung 
chF 2 460 488

– dividende von chF 1.00 
pro aktie à chF 0.02 nominal

– total dividende auf den 223 809 448 
 dividendenberechtigten aktien: 
chF 223 809 448

 total ausschüttung, vollständig aus reserven 
aus kapitaleinlagen
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dIVIdende

 brutto  35% Verrechnungssteuer  netto 

 CHF  CHF  CHF 

Bei genehmigung des Antrags beträgt die Dividende      

dividende pro aktie 1.00  -  1.00 

die dividende wird ab 21. april 2015 ausbezahlt. 
 
 
namens des Verwaltungsrates 
 
der präsident

daniel J. sauter
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berIcht der reVIsIonsstelle an dIe GeneralVersaMMlunG 
der JulIus bär Gruppe aG, zürIch
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Unternehmenskontakte

Group Communications 
Dr. Jan a. Bielinski  

Chief Communications officer 
telefon +41 (0) 58 888 5777

Investor Relations 
alexander C. van Leeuwen 

telefon +41 (0) 58 888 5256

International Banking Relations 
kaspar h. schmid 

telefon +41 (0) 58 888 5497
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